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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe

ALLGEMEINE HILFE

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wiinsche fiir Ergdnzungen haben, wenden
Sie sich bitte per E-Mail an documentation@copadata.com (mailto:documentation@copadata.com).

PROJEKTUNTERSTUTZUNG

Unterstlitzung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per
E-Mail an support@copadata.com (mailto:support@copadata.com) erreichen.

LIZENZEN UND MODULE

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen bendétigen, sind unsere Mitarbeiter unter
sales@copadata.com (mailto:sales@copadata.com) gerne fiir Sie da.

2. Batch Control

Das Modul Batch Control bietet Ihnen die Moglichkeit, batchorientierte Herstellungsverfahren fiir Los-
und Chargenprodukte zu automatisieren. Das Modul entspricht dem Standard ANSI/ISA—88.01-1995,
auch bekannt als ANSI/ISA-S88

Fiir Batch Control stehen zur Runtime zwei unterschiedliche Editoren zur Verflgung:

» Matrix Editor: (auf Seite 193) Fiir einfache sequentielle oder parallel ablaufende Rezepte.

» PFC-Editor: (auf Seite 153) Fiir komplexe Rezepte mit Verzweigungen.


mailto:documentation@copadata.com
mailto:support@copadata.com
mailto:sales@copadata.com

Je nach Lizenz stehen Ihnen beide Editoren zur Verfligung oder nur der Matrix-Editor.

3 Lizenzinformation

Flir Editor und Runtime (Einzelplatz, Server, Standby und Client) lizenzpflichtig.

Lizenzierung unterscheidet nach Nutzung von:
»  Matrix Editor
»  Matrix Editor und PFC-Editor

Editor:

Flir die Projektierung im zenon Editor muss einer der beiden Batch-Editoren lizenziert

sein.
Runtime:

Flir die Ausfiihrung zur Runtime muss ein Batch-Editor lizenziert sein, um die Liste der
Rezepte zu fiillen. Das Anlegen und Bearbeiten von Rezepten ist immer nur fiir den

lizenzierten Editor méglich.
Netzwerk:

Im Netzwerk zdhlt immer die Lizenz des Servers. Eigensténdige Lizenzen der Clients

werden im Netzwerkbetrieb ignoriert.

& Achtung

Hinweise in der im Editor eingebetteten Hilfe auf VBA Keywords und auf XML-Export sind

in der aktuellen Version noch ohne Funktion.

HINWEIS WECHSEL VON 7.00 ZU 7.10 ODER HOHER

Vor dem Konvertieren eines Projekts auf eine neue zenon Version missen alle Rezepte beendet werden.
Laufende Rezepte werden nach dem Wiederanlaufen nicht weiter ausgefiihrt. Das Wiederanlaufen
funktioniert nur innerhalb der gleichen zenon Version.

Achtung: Projekte mit Rezepten, die in zenon 7.10 oder héher erstellt wurden, sind in zenon 7.0 nicht
lauffahig.



AUSWIRKUNGEN AUsseERHALB BATCH CONTROL

Bei der Verwendung unterschiedlicher Versionen fiir Editor und Runtime kdnnen Probleme auftreten,
wenn das Modul Batch Control lizenziert ist, Batch Control aber nicht verwendet wird.

Hintergrund: Sobald das Modul lizenziert wird, werden einige Dateien in die Runtime kompiliert. ~ Ein
Batch-Projekt, das mit 7.0 kompiliert wurde, ist aber in 7.10 nicht lauffahig.

Lésungen:

» Kompilieren Sie das Projekt mit einem Editor der Version 7.10 oder hoher.
» Benutzen Sie eine Runtime der Version 7.0.

» Verwenden Sie eine Lizenz, die das Modul Batch Control nicht beinhaltet.

3. Einfiihrung

Das Modul Batch Control besteht aus drei Teilen:

1. Die Projektierumgebung (auf Seite 16) im zenon Editor:

Hier werden alle Aggregate (ISA Nomenklatur, Chapter 4.2.5: Units) mit ihren Grundfunktionen
(ISA - 5.1.2.4: Phases) und Reaktionen erstellt. Die Grundfunktionen miissen eine Entsprechung
in der Steuerung (ISA: Equipment Control) haben, die Technologische Funktion (ISA: Process
Action) genannt wird.

Batch Control spiegelt das physikalische Modell nach ISA 4.2 als flache Hierarchieebene,
basierend auf Aggregaten (Units), wider.

Auf die weiteren Ebenen des Modells wie Prozesszelle, Gebiet, Fabrik usw. wurde bewusst
verzichtet. Auch bei der Erstellung der Batchrezepte wurde nur die unterste Ebene
(Grundfunktionen) des ISA Struktur Modells 5.1 sowie Teilrezepte (Operation) implementiert.

Die weiteren Ebene wie Aggregats-Prozeduren und Prozeduren stehen nicht zur Verfligung.

2. PFC-Editor (auf Seite 153) und Matrix-Editor (auf Seite 193):

Mit diesen Editoren werden in der zenon Runtime die Vorlagenrezepte (ISA: Master recipes)
erstellt. Von diesen werden die Steuerrezepte (ISA: Control recipes) abgeleitet, die ausgefiihrt
werden konnen (Siehe auch ISA 5.3.1.). Wahrend des Ablaufs wird im jeweiligen Editor der

genaue Zustand des Batchrezepts dargestellt und Sie kénnen in den Rezeptablauf eingreifen.



3. Recipe Execution Engine (auf Seite 237) (REE):

Die REE ist direkt in die zenon Runtime integriert und flihrt ein Batchrezept vollautomatisch im
Hintergrund aus. Die REE kann durch Kommandos wie Start, Pause, Stopp USW. vom Benutzer
gesteuert werden. Ebenso sind drei Modi moglich: Automatisch, Halbautomatisch und

Manuell.

BESONDERHEIT DES MODULS BATCH CONTROL

Im Gegensatz zu den meisten anderen zenon Modulen erfolgt ein groRer Teil der Projektierung, namlich
die Rezepterstellung, in der Runtime und nicht im Editor. Das bringt einige Besonderheiten mit sich, die
in den jeweiligen Kapiteln behandelt werden. So werden z. B. gednderte Grundfunktionen nicht mehrin
ein bereits freigegebenes Vorlagenrezept lGbertragen, um unerwiinschte Datendnderungen zu
verhindern.

Das Modul ist so konzipiert, dass es komplett unabhangig von der Steuerung ist. Das heilit, die
Datenkommunikation erfolgt tber alle verfiigbaren zenon Treiber mit beliebigen SPSen oder auch RTUs.
Diese fiihren nur die technologischen Funktionen aus. Die gesamte Rezeptabarbeitung erfolgt am
Rechner in der REE. Bei einer Anderung am Batchrezept oder bei neuen Vorlagenrezepten sind damit
keine Modifikation des SPS-Codes notwendig.

Das Modul befolgt die strikte Trennung zwischen Ablauf des Batchrezepts (ISA: Procedural Control
Model) und Ausfiihrung der Technologischen Funktion (ISA: Process Model) wie in ISA-S88, Kapitel 5.2.1
beschrieben.

PRINZIPIELLER AUFBAU DER KOMMUNIKATION

Zur Kommunikation mit dem Prozess werden Standard zenon Variablen verwendet. Da Variablennamen
aber sehr oft kryptische Bezeichner haben, wurde eine weitere Abstrahierungsschicht eingefiihrt. Diese
enthalt Parameter, die in zwei Auspragungen zur Verfligung stehen:

» Befehslparameter: Mit ihnen werden beim Ausfiihren einer Grundfunktion Sollwerte an die SPS

Ubertragen.

» Rickgabeparameter: Mit ihnen werden Werte von der SPS fiir Auswertungen zuriickgelesen.

Mit beiden Parameterarten konnen Werte sowohl geschrieben (z. B. in Reaktionen) als auch gelesen (z.
B. in Bedingungen) werden.

Die SPS kommuniziert mit dem zenon Treiber, dieser wiederum mit der zenon Runtime. Die Runtime
schickt die Werte weiter an die REE, wo sie verarbeitet werden. Die REE arbeitet intern asynchron zur
zenon Runtime in einem 100 ms Zyklus.
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NETZWERK

Das Modul Batch control ist voll netzwerkfahig im Sinne der Client/Server-Technologie. Das heilit, es
konnen Batch-Rezepte auf einem Client erstellt, dupliziert, bearbeitet, geléscht usw. werden. Dabei
erfolgt die gesamte Rezeptverwaltung immer am Server. Ebenso kann von einem Client aus die gesamte
Ablaufbedienung wie Rezept starten, pausieren, stoppen usw. erfolgen. Auch Moduswechsel und
manuelle Operationen wie springen sind moglich.

&, Achtung

Das Modul Batch Control ist nicht redundanzfdhig. Es erfolgt kein Abgleich am Standby
Server. Bei einem Ausfall des Servers werden die ausgefiihrten Batch-Rezepte am

Standby nicht nahtlos fortgesetzt!

4. Terminologie

Im zenon Modul Batch Control werden folgende Begriffe verwendet:
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Begriff

Aggregat

Aggregatfreigabe

Aggregatsbelegung

Aggregatsmanager

Aktion

Anfang Parallelzweig

Anfang Verzweigung

Anfangselement

Ausfithrungsposition

Batch Control

Batchbetrieb

Ende Parallelzweig

Ende Verzweigung

Definition

Physikalisch verfAlgbarer Maschinen- oder Anlagenteil, mit dem
Grundfunktionen ausgefA%hrt werden kA9 nnen. (ISA 88: Unit)

Element des Moduls Batch Control, das die Belegung eines Aggregats im
Aggregatmanager aufhebt. Dadurch ist das Aggregat wieder durch
andere Rezepte belegbar.

Element des Moduls Batch Control, das die Belegung eines Aggregats im
Aggregatmanager bewirkt. Ein belegtes Aggregat kann nur von
Grundfunktionen innerhalb des Rezepts verwendet werden. Damit ist das
Aggregat fA%r Grundfunktionen anderer, parallel ablaufender Rezepte
gesperrt.

Interner Verwaltungsmechanismus, der fir alle REE in der Runtime
die Aggregatsbelegungen verwaltet.

Im Bereich Batch Control: Alle Befehle, die bei der Bearbeitung des
Rezepts verwendet werden, z.B.: Grundfunktion einfligen, Rezept testen
usw..

Element, das eine Aufteilung des Rezeptablaufs in zwei oder mehrere
Zweige ermA9glicht.

Element, das eine Aufteilung des Rezeptablaufs in zwei oder mehrere
Zweige ermA9glicht, von denen immer nur ein Zweig aktiv werden kann.
Jeder nachfolgende Zweig muss mit einer Transition beginnen. Die
Transition bestimmt im Rezeptablauf, welcher Zweig ausgefA%hrt wird.

Element des Moduls Batch Control, mit dem jedes Rezept beginnt.

Position in einem Rezept des Moduls Batch Control an dem die
Abarbeitung im halbautomatischen und manuellen Modus automatisch
unterbrochen wird und die aktiven Elemente in den Pause Status versetzt
werden. Mit dem Kommando "nAxchster Schritt”" wird der Ablauf an
dieser Positon fortgesetzt.

Werkzeug zur Erstellung und AusfA%hrung von ISA $88 konformen
Master-Rezepten und Kontroll-Rezepten.

Automatisches, sequentielles Abarbeiten eines Stapels von
Einzeloperationen.

Element, das die Aufteilung des Rezeptablaufs in zwei oder mehrere
Zweige wieder zu einem Zweig zusammenfAlhrt.

Element, das eine durch ein Element Anfang Verzweigung begonnene
Verzweigung wieder zusammenfA%hrt.
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Endelement

Grundfunktion

Kommando

Matrix-Rezept

Parallelzweig

PFC-Rezept

REE - Recipe Execution
Engine

Rezept

Sprungziel

Steuerrezept

Teilrezept

Transition

Element des Moduls Batch Control, mit dem jedes Rezept endet.

Vordefinierter Handlungsablauf bestehend aus einer
Eingangsverriegelung, Befehls- und Riickgabeparametern, einer
Weiterschaltbedingung, Ereignisreaktion usw. (ISA 88: Phase)

Im Bereich Batch Control: Befehl, der in den Rezeptablauf eingreift, z.B.:
Starten, Stoppen, ModusAxnderungen usw...

Rezept im Modul Batch Control, das mit dem Matrix-Editor erstellt
wurde.

Bereich des Moduls Batch Control. Ein Parallelzweig beginnt mit einem
Anfang Parallelzweig Element und wird durch ein Ende Parallelzweig
Element wieder auf einen AusfA¥%hrungszweig zusammengefA%hrt.
Dazwischen befinden sich mindestens zwei Zweige, die gleichzeitig
ausgefA%hrt werden.

Rezept im Modul Batch Control, das mit dem PFC-Editor erstellt wurde.

Teil des Moduls Batch Control zur Ablaufsteuerung von Rezepten. Die
Engine fA%hrt ein Kontrollrezept aus und verwaltet den gesamten Ablauf
des Rezepts.

In Rezepten werden zusammengehdrige Daten wie Maschinenparameter
oder Formatdaten zusammengefasst gespeichert. Diese Daten kdnnen
mit einem Arbeitsschritt vom Leitsystem in die Steuerung libertragen
werden und umgekehrt. Es wird zwischen Standard-Rezepten und
RGM-Rezepten unterschieden.Im Modul Batch Control ist in einem
Rezept zusatzlich zu den Daten auch der Ablauf definiert. Dabei wird
zwischen Matrix-Rezept und PFC-Rezept unterschieden.

Element des Moduls Batch Control, das einen direkten Sprung auf eine
definierte Stelle eines Zweiges ermA9glicht.

Teil des Moduls Batch Control. Beinhaltet den Ablauf eines
Produktionsprozesses auf Basis des Batch Verfahrens nach dem Standard
ISA S88. Ein Steuerrezept ist immer von einem Vorlagenrezept abgeleitet
und kann einmalig ausgefAlhrt werden. (ISA 88: Control recipe)

Im Modul Batch Control kdnnen Rezepte auf einzelne Teile aufgeteilt
werden. Die Verwaltung der Teilrezepte erfolgt in einer zentralen
Bibliothek. Im Rezept kdnnen Instanzen von Teilrezepten eingefiigt
werden. Die Parameter der verwendeten Grundfunktionen kénnen
bearbeitet werden, die Struktur kann nur in der Teilrezeptvorlage
bearbeitet werden.

Element des Moduls Batch Control, das eine Bedingung beinhaltet. Das
Element wird nach Grundfunktionen eingesetzt um einen definierten

13



Verbindungslinie

Verbindungspunkt

Verbindungsstiick

Verzweigung

Vorlagenrezept

Zweig

5. Ablauf

Acebergang von einer Grundfunktion in die nAxchste zu gewArhrleisten.

Teil des VerbindungsstA%cks im Modul Batch Control: Positioniert den
Verbindungspunkt am Element.

Teil des VerbindungsstA%cks im Modul Batch Control. Verbindet zwei
Elemente (z.b: Grundfunktion mit Grundfunktion oder Grundfunktion mit
Linie) miteinader. Er Axndert die Farbe wenn der Mauszeiger darA%ber
steht.

MA¢glichkeit im Modul Batch Control, Elemente miteiander zu
verbinden. Es besteht aus Verbindungspunkt und Verbindungslinie.

Bereich des Moduls Batch Control, der eine Aufteilung in zwei oder
mehrere Zweige ermA¢glicht, von denen beim Rezeptablauf immer nur
ein Zweig aktiv werden kann. Es handelt sich um eine
Entweder-Oder-Verzweigung. Eine Verzweigung beginnt immer mit dem
Element Anfang Verzweigung und endet mit dem Element Ende
Verzweigung.

Teil des Moduls Batch Control. Beinhaltet den Ablauf eines
Produktionsprozesses auf Basis des Batch Verfahrens nach dem Standard
ISA S88. Ein Rezept besteht aus den Komponenten: Grundfunktionen,
Transitionen, Parallelzweig usw. (ISA 88: Master recipe)Vorlagenrezepte
dienen als Vorlage fA%r Steuerrezepte.

Bereich des Moduls Batch Control, der eine Aufteilung in zwei oder
mehrere Zweige ermA9glicht, von denen beim Rezeptablauf immer nur
ein Zweig aktiv werden kann. Es handelt sich um eine
Entweder-Oder-Verzweigung. Eine Verzweigung beginnt immer mit dem
Element Anfang Verzweigung und endet mit dem Element Ende
Verzweigung.

Projektierung und Nutzung des Moduls Batch Control erfolgen in drei Hauptschritten:

1. Projektierung im zenon Editor

2. Rezepterstellung im Batch-Editor (PFC oder Matrix) zur Runtime

3. Rezeptausfiihrung zur Runtime

14



PROJEKTIERUNG

Der Projektant bildet im Editor die vorhandene physikalische Welt ab. Er definiert und erstellt Aggregate
(auf Seite 18) und weist diesen Grundfunktionen (auf Seite 25) mit Parametern (auf Seite 46) zu.

REZEPTERSTELLUNG

Zur Runtime definiert der Rezeptersteller auf Basis der Vorgaben aus dem Editor das Vorlagenrezept.
Dieses bestimmt den Ablauf. Dabei konnen nur die in der Projektierumgebung vorgegeben Aggregate,
Grundfunktionen und Parameter verwendet werden.

Ausnahme: Wurde im Editor in der Gruppe Sollwert absetzen die Eigenschaft Im
Vorlagenrezept anderbar aktiviert, kann der entsprechende Parameter modifiziert werden. Dies
ist nur fir Befehlsparameter moglich.

REZEPTAUSFUHRUNG

Der Operator fuhrt zur Runtime das Rezept aus. Dazu startet er ein Steuerrezept, das auf dem
Vorlagenrezept basiert. Jedes Steuerrezept kann nur einmal gestartet und verwendet werden. Damit ist
es eindeutig einer Charge zuordenbar. Rezepte laufen entweder automatisch, halbautomatisch oder
manuell ab.

Der Operator kann Rezepte nicht mehr beeinflussen.
Ausnahme: Setzt der Rezeptersteller die Option (auf Seite 171) Im Steuerrezept &nderbar auf
aktiv, kann der Operator zur Runtime noch Parameter editieren.

6. Konvertierung

Wird die zenon Version gewechselt, miissen vor dem Konvertieren des Projekts auf die neue Version alle
Rezepte beendet werden.

Laufende Rezepte werden nach dem Wiederanlaufen nicht weiter ausgefiihrt. Das Wiederanlaufen
funktioniert nur innerhalb der gleichen zenon Version.
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7. Funktionsberechtigungen

Fir Anderungen im Editor und zur Runtime kdnnen entsprechende Funktionsberechtigungen fiir
Benutzer vergeben werden. Sollen Bedienhandlungen ausgefiihrt werden, fiir die keine entsprechenden
Rechte bestehen, wird eine Warnung angezeigt. Ausnahme: Beim Editieren wird keine Warnung
angezeigt.

Benutzer kdnnen sich fiir das Ausfiihren von Bedienhandlungen, die spezielle Berechtigungen bendétigen,
auch temporar anmelden. Details dazu, siehe Abschnitt Permanentes und temporires Loginim
Handbuch Benutzerverwaltung.

Details zu den einzelnen Berechtigungen finden Sie im Handbuch Benutzerverwaltung, vor allem im
Abschnitt Funktionsberechtigungen.

Hinweise:

» Diese Funktionsberechtigungen stehen nur zur Verfiigung, wenn Batch Control am Rechner

lizenziert ist.

» Teilrezeptinstanzen verwenden immer die Benutzerrechte des Rezepts, in das sie eingebettet

sind.

8. Projektieren im Editor

Um das Modul Batch Control in der Runtime nutzen zu kdnnen, missen Sie zuerst im Editor:

» Aggregate (auf Seite 18), Grundfunktionen (auf Seite 25) und Reaktionen (auf Seite 32) anlegen
» ein Bild (auf Seite 61) vom Typ Batch Control anlegen

» eine Bildumschaltfunktion (auf Seite 71) auf das Bild vom Typ Batch Control anlegen

Hinweis: Im Editor ist das Kopieren und Einfligen von Elementen Ubergreifend Uber alle Ebenen
moglich.

DETAILANSICHT

Im Modul Batch Control ist die Detailansicht zweigeteilt:
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» Der linke Teil umfasst den Aggregatsbaum. Der Eintrag aggregate bildet den Ausgangspunkt flr
den Baum.
Auf der nachsten Ebene werden die vorhandenen Aggregate angezeigt. Es folgen die zu jedem

Aggregat gehorenden Grundfunktionen. Jede Grundfunktion besitzt als Unterpunkt Reaktionen.

» Imrechten Teil wird, je nachdem welche Ebene des Baums ausgewahlt wurde, eine flache Liste

der Aggregate, Grundfunktionen, Parameter oder Reaktionen dargestellt.

8.1 Auftragsvariablen

Im Editor konnen Auftragsvariablen verknipft werden. Auftragsvariablen ermdéglichen die Zuordnung
von Auftragsnummern zu Batch-Produktionen. Um zu gewahrleisten, dass der Variablenwert sofort
verfligbar ist, wird die Auftragsvariable beim Starten der Runtime in die globale Verbindung eingefiigt
und angemeldet. Auch beim Nachladen wird die Variable wieder angefordert.

In der Eigenschaft Individuelle Auftragsvariable definierte Auftragsvariablen konnen tGber
eine Funktion (auf Seite 108) zugewiesen werden. Sonst wird generell die globale
Auftragsvariable verwendet.

GLOBALE AUFTRAGSVARIABLE

Um eine globale Auftragsvariable zu verknipfen:

1. navigieren Sie in den Eigenschaften des Moduls zum Knoten

Allgemein/Auftragsvariable
2. verknilpfen Sie in der Eigenschaft Auftragsvariable eine Variable

3. wadbhlen Sie aus der Dropdownliste der Eigenschaft Wert aus Auftragsvariable

iibernehmen bei die Art der Ubernahme zur Runtime:
e bei der Erzeugung des Steuerrezepts:

Beim Erzeugen des Steuerrezepts wird der aktuelle Wert der Variablen in das
Steuerrezept tibernommen. Der Wert wird im Dialog Steuerrezeptkonfiguration
angezeigt. Der Wert darf nicht leer sein, sonst kann das Rezept nicht erzeugt werden.

e beim Starten des Steuerrezepts:
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Zur Runtime wird beim Starten des Steuerrezepts der Inhalt der Variablen ins Rezept
geschrieben. Der Wert darf nicht leer sein.

Hinweis Wertumwandlung: Der von der Variablen Ubergebene Wert wird unabhéngig vom
Typ der Variablen immer in einen String umgewandelt. Bei der Umwandlung von Real auf
String werden 5 Nachkommastellen bericksichtigt. Nullen am Ende werden abgeschnitten.

4. definieren Sie optional auch eine Individuelle Auftragsvariable

Zur Runtime kann die zugewiesene Auftragsnummer in der Liste der Steuerrezepte angezeigt werden.

INDIVIDUELLE AUFTRAGSVARIABLE

Um eine Individuelle Auftragsvariable zu verknilpfen:

1. navigieren Sie in den Eigenschaften des Moduls zum Knoten

Allgemein/Auftragsvariable

2. verknipfen Sie in der Eigenschaft Individuelle Auftragsvariable eine oder mehrere

Variablen

3. wahlen Sie bei der Konfiguration von zenon Funktionen (auf Seite 108) die gewiinschte Variable

und die Art der Zuweisung aus

8.2 Aggregate
Um ein neues Aggregat anzulegen:

1. navigieren Sie im Projektmanager zum Knoten Batch Control
2. wahlen Sie in der Detailansicht Aggregate
3. wahlen Sie im Kontextmeni den Befehl Aggregat neu

4. ein neues Aggregat wird in der Detailansicht angelegt
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8.2.1  Symbolleiste Aggregatsbaum

Die Symbolleiste bezieht sich auf den kompletten Aggregatsbaum. Je nach ausgewahltem Element
stehen ihre Symbole zur Verfligung oder sind deaktiviert.

EMECRT SRR

Parameter Beschreibung

Umbenennen Offnet Namensfeld des ausgewahlten Elements zum Umbenennen.
Steht flir Hauptknoten Aggregate nicht zur Verfligung.
Kopieren Kopiert das ausgewadhlte Aggregat in die Zwischenablage.
Steht flir Hauptknoten Aggregate nicht zur Verflgung.
Einfiigen Flgt ein in die Zwischenablage kopiertes Aggregat ein.
Léschen Loscht ausgewahltes Element nach Sicherheitsabfrage.
Steht flr Hauptknoten Aggregate nicht zur Verflgung.
Alle erweitern Zeigt die gesamte Baumstruktur an.

Durch Klick auf den Pfeil erhalten Sie eine Dropdownliste, in der Sie
einen der folgenden Befehle auswahlen kénnen:

> Alle erweitern: erweitert alle Knoten

> Alle reduzieren: reduziert alle Knoten

> Selektierte erweitern: erweitert ausgewahlten Knoten
> Selektierte reduzieren: reduziert ausgewahlten Knoten
Klick auf Schaltflache erweitert immer alle Elemente.

Elemente konnen auch liber Doppelklick auf den Gibergeordneten
Eintrag erweitert und reduziert werden.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.



Projektieren im Editor

Zzenon

8.2.2  Projektbaum - Kontextmenu Batch Control

Aggregat neu Erstellt ein neues Aggregat.
Editorprofil Offnet die Dropdownliste mit vordefinierten Editorprofilen.
Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

8.2.3 Kontextmenu Aggregate

Rechtsklick auf den Haupteintrag aggregate im Aggregatsbaum o6ffnet ein Kontextmeni:

Aggregat neu Erstellt ein neues Aggregat.

Verkniipfungen in Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)
Grundfunktionen ersetzen fur Verkniipfungen in Grundfunktionen.

Verkniipfungen in Aggregaten Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)

ersetzen fur Verkniipfungen in Aggregaten.

Einf{igen Fiigt ein in die Zwischenablage kopiertes Aggregat ein.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.




8.2.4 Kontextmenu Aggregat x

Rechtsklick auf ein erstelltes Aggregat 6ffnet ein Kontextmenii:

Meniipunkt

Grundfunktion neu

Verkniipfungen in
Grundfunktionen ersetzen

Verknipfungen in Aggregat
ersetzen

Umbenennen
Loschen
Kopieren
Einfigen

Hilfe

Aktion

Erstellt eine neue Grundfunktion.

Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)
far Verknipfungen in Grundfunktionen.

Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)
fiir Verknupfungen im gewahlten Aggregat

Ermoglicht das Umbenennen des gewahlten Aggregats.
Loscht das ausgewahlte Aggregat.

Kopiert das ausgewahlte Aggregat in die Zwischenablage.
Flgt ein in die Zwischenablage kopiertes Aggregat ein.

Offnet die Online-Hilfe.

8.2.5 Detailansicht Aggregate

“ T s e
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Meniipunkt

Aggregat neu

Verknipfungen in
Grundfunktionen ersetzen

Verkniipfungen in Aggregaten
ersetzen

Kopieren

Einfiigen

Loschen
Alle Filter entfernen

Selektierte Zelle bearbeiten

Text in selektierter Spalte
ersetzen

Aktion

Legt ein neues Aggregat in der Detailansicht an.

Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)
fir Verknupfungen in Grundfunktionen.

Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)
far Verknipfungen in Aggregaten.

Kopiert ausgewahlte Eintrdge in die Zwischenablage.

Flgt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag mit
gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von ...
eingeflgt.

Loscht ausgewahlte Eintrage nach Riickfrage aus Liste.
Entfernt alle Filtereinstellungen.

Offnet die ausgewihlte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in
einer markierten Zeile ausgewahlt wurde, sehen Sie am
Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es konnen nur Zellen ausgewahlt
werden, die bearbeitet werden durfen.

Offnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten.

Offnet das Fenster Eigenschaften fiir den gewahlten Eintrag.

Offnet die Online-Hilfe.

Eigenschaften
Hilfe
8.2.6  Detailansicht Aggregat X

TN TERNEETE W R R AR 7))
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Parameter Beschreibung

Grundfunktion neu Legt eine neue Grundfunktion in der Detailansicht an.

Verkniipfungen in Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119) fiir

Grundfunktionen ersetzen Verkniipfungen in Grundfunktionen.

Kopieren Kopiert ausgewahlte Eintrage in die Zwischenablage.

Einfigen Fugt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag mit
gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von ..."
eingefligt.

Léschen Loscht ausgewahlte Eintrage nach Rickfrage aus Liste.

Alle Filter entfernen Entfernt alle Filtereinstellungen.

Selektierte Zelle bearbeiten | (ffnet die ausgewihlte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in einer
markierten Zeile ausgewahlt wurde, sehen Sie am Fernglas-Symbol in
der Titelzeile. Es konnen nur Zellen ausgewahlt werden, die bearbeitet
werden dirfen.

Text in selektierter Zelle | (ffnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten.
ersetzen

Eigenschaften Offnet das Fenster Eigenschaften fiir den gewahlten Eintrag.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

8.2.7 Informationen zur Runtime

Zur Runtime kénnen Informationen fiir einzelne Aggregate Gber Variablen abgerufen und dargestellt
werden. Jedes zu belegende Aggregat initialisiert die Werte der verknlpften Variablen mit 0 oder
leerem Text. Die Informationen kommen aus dem Rezept, welches das Aggregat beim Abruf belegt.
Variablen werden immer nur bei Anderungen befiillt.

Die Variablen fiir die zur Runtime gewiinschten Informationen werden in den Aggregatseigenschaften in
der Gruppe Runtime Information konfiguriert fir:

» Vorlagenrezept: Informationen liber ID, Name und Beschreibung des Vorlagenrezepts

sowie Version (auf Seite 204) und Ausgangsversion.

» Steuerrezept:Informationen liber ID, Name, Beschreibung und Auftragsnummer des

Steuerzepts.
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» Ausfihrung: Informationen tGber Anzahl der aktiven Rezepte sowie Ausfiihungsstatus und

-modus, jeweils numerisch und als Text.

Hinweis: Der Wert fir Anzahl der aktiven Rezepte istin der Regel 0 oder 1. Wird eine
hohere Zahl angezeigt, dann wurde der Start weiterer Rezepte manuell erzwungen.

» Grundfunktionen:Information Gber aktive Grundfunktionen. Befindet sich die

Grundfunktion in einem Teilrezept, wird der Name des Teilrezepts in Klammern angezeigt.

» Fehler: Fehler werden zur Runtime visuell angezeigt und in Logs gespeichert. So wird ein
Ablauffehler beim Aggregat visuell signalisiert und gleichzeitig die absolute Anzahl der
historischen Ablauffehler angezeigt. Sobald ein Ablauffehler geht, wird der Zdhler um 1 erhoht.
Wird die Grundfunktion neu gestartet, geht der historische Fehler in der Anzeige weg, wird also
nicht mehr visuell signalisiert. Die geloggte Information bleibt aber erhalten. Das gilt auch fir
Kommunikationsstérungen. Symbole zeigen also nur anstehende Fehler an, Zahler informieren

auch Uber historische Fehler.

» Matrix Informationen:Anzeige der aktiven Schritte in einem Matrix-Rezept. Es werden
immer die Informationen aus dem Hauptrezept verwendet, auch wenn sich das auslésende
Objekt in einem Teilrezepte befindet. Es kdnnen alle nummerischen Variablen gewahlt werden,
deren Datentyp >=2 Byte ist.

PFC-Rezepte erhalten immer leere Werte oder 0.

WERTE AUSFUHRUNGSSTATUS UND AUSFUHRUNGSMODUS

Werte fiir Variable in der Eigenschaft Ausfiihrungsstatus (numerisch):
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Projektieren im Editor
zenon

Leerlauf 0

In Ausfihrung 1

Abgeschlossen 2 Wird nie angezeigt, da ein abgeschlossenes Rezept das Aggregat
nicht belegt.

Stoppend 3

Gestoppt 4 Wird nie angezeigt, da ein gestopptes Rezept das Aggregat nicht
belegt.

Pausierend 5

Pausiert 6

Anhaltend 7

Angehalten 8

Abbrechend 9

Abgebrochen 10 Wird nie angezeigt, da ein abgebrochenes Rezept das Aggregat
nicht belegt.

Neu startend 11

Werte fur Variable in der Eigenschaft Ausfiihrungsmodus (numerisch):

Ignorieren 0 Kein Rezept lduft

Automatisch 1

Halbautomatisch 2

Manuell 3

8.3 Grundfunktionen

Die Grundfunktion ist das Ausfiihrungsobjekt eines Rezepts - und damit dessen Hauptbestandteil. Jeder
Grundfunktion im Modul Batch Control muss eine Technologische Funktion in der Steuerung
gegeniber stehen.




Beispiel: Sie mochten einen Tank aufheizen. Dazu brauchen sie:

1. Das entsprechende Equipment: eine Heizung im Tank

2. Einen Temperatursensor, der die Ist-Temperatur im Tank misst. Diesen Sensor verbinden Sie mit

einer Steuerung.

3. Inder Steuerung ein Programm, das die Heizung steuert, bis die Soll-Temperatur erreicht ist.
Dieses Steuerungsprogramm ist die Technologische Funktion in der SPS. Sie:
e hat einen Eingangsparameter: eine Soll-Temperatur, die im Batch Control mit einem
Befehlsparameter (auf Seite 47) realisiert wird
o bendtigt einen Ausgangsparameter: auch eine Soll-Temperatur, die erreicht werden
muss und im Batch Control als Riickgabeparameter (auf Seite 49) realisiert wird

Um der Steuerung den Ablauf des Rezepts mitteilen zu kdnnen, bendtigen Sie entsprechende
Statusinformationen, die an die Steuerung Uibertragen werden. Dazu verwenden Sie Reaktionen (auf
Seite 32) und fiir die Rickmeldung Bedingungen (auf Seite 29).

Eine Grundfunktion besteht daher aus:

Typ Beschreibung

Befehlsparameter (auf Seite | Die Sollwerte, die an die Steuerung tibertragen werden
47)

Riickgabeparameter (auf Die Riickgabewerte, die der REE den Zustand der Technologischen
Seite 49) Funktion in der Steuerung mitteilen. Diese kénnen in Bedingungen und
Transitionen ausgewertet werden.

Reaktionen (auf Seite 32) REE Ereignisse kdnnen dazu genutzt werden, einerseits der
Technologischen Funktion in der Steuerung den Zustand der REE
mitzuteilen, als auch den Benutzer Gber Fehler (z B.: Timeouts, ungtiltige
Parameterwerte) zu informieren.

Bedingungen (auf Seite 29) Dienen zur Auswertung der Riickgabeparameter: Der Zustand der
Technologischen Funktion in der Steuerung wird ausgewertet.

Zeiten (auf Seite 31) Zeitkritische Vorgédnge kdnnen damit (iberwacht werden. Bei Uberschreitung
der projektierten Zeit wird ein Ereignis ausgel6st, auf das wiederum mit einer
Reaktion reagiert werden kann.

PROJEKTIERUNG

Um eine neue Grundfunktion anzulegen:
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1. wabhlen Sie das Aggregat fiir die Grundfunktion aus oder legen Sie das gewlinschte Aggregat

zuerst an
2. wahlen Sie im Kontextmenii den Befehl Grundfunktion neu
3. eine neue Grundfunktion wird in der Detailansicht eingeblendet

4. der Unterpunkt Reaktionen wird automatisch zur Grundfunktion hinzugefiigt

Y Info

Werden im Editor mehrere Grundfunktionen gleichzeitig ausgewdhlt, deren Formeln
ident sind, aber deren Parameter sich unterscheiden, dann wird das nicht durch farbliche

Unterlegung der unterschiedlichen Werte angezeigt.

8.3.1 Kontextmeni Grundfunktion

KONTEXTMENU GRUNDFUNKTION X

Rechtsklick auf eine erstellte Grundfunktion 6ffnet ein Kontextmeni zur Erstellung der Parameter:
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Parameter

Initialparameter neu
Wertparameter neu
Rickgabeparameter neu

Verkniipfungen in
Grundfunktionen ersetzen

Umbenennen

Loschen

Kopieren
Einfigen

Hilfe

8.3.2

ey e e W B3y
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Beschreibung

Erstellt einen neuen Initialparameter (auf Seite 47).
Erstellt einen neuen Wertparameter (auf Seite 47).
Erstellt einen neuen Rickgabeparameter (auf Seite 49).

Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119)
fir Verknupfungen in Grundfunktionen.

Ermdglicht, den Namen der aktuell ausgewahlten Grundfunktion zu
andern.

Loscht die aktuell ausgewahlte Grundfunktion nach einer
Sicherheitsabfrage.

Kopiert das ausgewdhlte Element in die Zwischenablage.
Flgt ein in die Zwischenablage kopiertes Element ein.

Offnet die Online-Hilfe.

Detailansicht Grundfunktion
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Parameter

Initialparameter neu
Wertparameter neu
Rickgabeparameter neu
Verkniipfungen ersetzen
Kopieren

Einfigen

Loschen
Alle Filter entfernen

Selektierte Zelle bearbeiten

Text in selektierter Spalte
ersetzen

Eigenschaften

Hilfe

8.4 Bedingungen

Beschreibung

Erstellt einen neuen Initialparameter (auf Seite 47).

Erstellt einen neuen Wertparameter (auf Seite 47).

Legt einen neuen Riickgabeparameter in der Detailansicht an.
Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119).
Kopiert ausgewahlte Eintrage in die Zwischenablage.

Fligt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag mit
gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von ...
eingefiigt.

Loscht ausgewadhlte Eintrage nach Rickfrage aus Liste.
Entfernt alle Filtereinstellungen.

Offnet die ausgewiahlte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in einer
markierten Zeile ausgewdhlt wurde, sehen Sie am Fernglas-Symbol in
der Titelzeile. Es kdnnen nur Zellen ausgewahlt werden, die
bearbeitet werden dirfen.

Offnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten.

Offnet das Fenster Eigenschaften fiir den gewihlten Eintrag.

Offnet die Online-Hilfe.

Die Bedingungen dienen dazu, der REE den Status der Technologischen Funktion in der Steuerung
mitzuteilen. Zur Auswertung der Bedingungen werden immer Formeln benutzt, die mit dem
Formeleditor (auf Seite 272) erstellt werden.

Tipp: Benutzen Sie einen einzigen Statusparameter (Rickgabeparameter), der verschiedene Werte
annimmt, um den Zustand der Technologischen Funktion in der Steuerung an die Grundfunktion zu
Ubermitteln. Ein Beispiel finden Sie im Kapitel Beispiel fiir Statusparameter (auf Seite 49).

PROJEKTIERUNG

Um eine neue Bedingung anzulegen:
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4.

5.

klicken Sie auf die entsprechende Grundfunktion

wahlen Sie in den Eigenschaften die gewlinschten Bedingungen aus dem Knoten A11gemein

oder Bedingungen transiente Status

klicken Sie in das Feld fiir den Wert oder auf die Schaltflache ...

der Formeleditor wird gestartet

definieren Sie die Formel (auf Seite 272) fiir die Bedingung

Hinweis: Das Gegenstiick zu den Bedingungen sind die Reaktionen (auf Seite 32). Mit ihnen wird der
Status der REE an die Technologischen Funktionen in der Steuerung libertragen.

TRANSIENTE STATUS

Als Transitionen stehen folgende Eigenschaften zur Verflgung:

Pausiert
Der Ablauf bleibt innerhalb der Grundfunktion stehen bei:

Warten auf Beendet

Warten auf Zuweisung

Warten auf Verriegelung
Warten auf Ende Grundfunktion

Priufen auf parallele Ausfuihrung

Angehalten
Der Ablauf bleibt innerhalb der Grundfunktion stehen bei:

Warten auf Beendet

Warten auf Zuweisung

Warten auf Verriegelung

Warten auf Ende Grundfunktion

Prufen auf parallele Ausfuhrung

Gestoppt

Abgebrochen

Neu gestartet

Grundfunktion wird von Anfang an neu ausgefihrt.
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» Ausstiegsbedingung
Bei Zutreffen dieser Bedingung wird der aktuelle Ausfihrungsschritt unterbrochen und aus der
Grundfunktion ausgestiegen. Details finden Sie im Kapitel Aus Grundfunktion aussteigen (auf
Seite 258).

VARIABLEN

Ubergangsbedingungen kénnen mit einer bindren Variablen verkniipft werden, die bestimmt, wann die
Grundfunktion den Status wechselt. Der Statuswechsel wird verzogert bis:

» der Wert der Variable definiert ist
» der Wert der Variable 1 ist
» der Status der Variable nicht gestort ist

Wird keine Variable definiert, ist der Statuswechsel immer erlaubt.

Alle Variablen fiir den Statuswechsel werden beim Advisen der Variablen mit angefordert, um moglichst
schnell einen Wert zu bekommen. Die Werte fir eine Variable, die den Statuswechsel bestimmt,
werden beim Wechseln in den transienten Status ausgelesen. Ein eventueller Puls muss innerhalb der
Wartezeit den Wert TRUE haben, um erkannt zu werden.

Hinweis: Beim Beenden der Runtime wird nicht auf die Variable zum Statuswechsel von stoppend
auf gestoppt gewartet, da zu diesem Zeitpunkt bereits alle Variablen abgemeldet sind.

8.4.1 Wartezeiten

Der Rezeptersteller kann Wartezeiten definieren. Die Konfiguration von Wartezeiten (Timeouts)
verhindert, dass zeitkritische Prozesse durch unvorhergesehene Ereignisse zu lange dauern. Wird die
Bedingung nicht innerhalb der definierten Wartezeit erreicht, wird ein entsprechendes Ereignis (auf
Seite 35) ausgel6st. Mit den Reaktionen (auf Seite 44) kann man auf das Ereignis reagieren und den
Rezeptablauf beeinflussen.

Fiir alle Wartezeiten gilt:

» Wird als Wartezeit 0T 00:00:00 eingestellt, wird das Ereignis nicht ausgel®st.

» Die Wartezeiten laufen unabhangig vom Rezeptstatus (also z. B. auch bei Rezept

pausieren) und auch beim Beenden und Neustarten der Runtime ununterbrochen weiter.

» Wird eine Grundfunktion angehalten und neu gestartet, werden die Wartezeiten neu gestartet.
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» Wird eine Grundfunktion mehrfach durchlaufen werden bei jedem erneuten Durchlauf die

Wartezeiten neu gestartet.

» Wartezeiten selbst beeinflussen den Ablauf in keiner Weise. Sie dienen nur dazu, ein Ereignis zu
generieren. Die Reaktion muss im Ereignis definiert werden. Nach dem Auslosen des Ereignisses

wird weiter auf die Erfiillung der Bedingung gewartet.

8.5 Reaktionen

Reaktionen sind das Herzstlick, um den Rezeptablauf zu beeinflussen und mit der Steuerung zu
kommunizieren. Reaktion basieren immer auf Ereignissen. Das kdnnen Ereignisse der REE (z B.:
Grundfunktion gestartet) sein, sowie auch allgemeine Ereignisse (z B. "Runtime beenden"
angestoblken). Mit Hilfe der Reaktionen kénnen Sie z B. der Steuerung mitteilen, wann eine
Grundfunktion in der REE gestartet oder beendet wurde und wann alle Befehlsparameter abgesetzt
wurden.

Ebenso missen Sie mit Reaktionen den Status der Grundfunktion an die Steuerung tGbermitteln.
Ansonsten hat die Steuerung keinerlei Information Gber den Ablauf des Rezepts.

Beispiel: Stoppen Sie die REE oder die Grundfunktion, wird das Ereignis Statuswechsel: Stoppen
ausgeldst. Als Reaktion kdnnen Sie diesen Statuswechsel als Sollwertvorgabe an die Steuerung
Ubermitteln. Erst dann kann die Steuerung darauf regieren und die Technologische Funktion stoppen.
Ein Beispiel finden Sie im Kapitel Beispiel fir Statusparameter (auf Seite 49).

Hinweis: Das Gegenstiick zu den Reaktionen sind die Bedingungen (auf Seite 29). Mit ihnen wird der
Status der Technologischen Funktion in der Steuerung an die REE Gbertragen.

PROJEKTIERUNG

Mit jeder Grundfunktion wird automatisch der Knoten Reaktionen erstellt. In diesem Knoten kénnen
beliebige Reaktionen angelegt werden. Um eine neue Reaktion anzulegen:

1. klicken Sie auf Reaktionen
2. wahlen Sie im Kontextmen(i den Befehl Reaktion neu
3. eine neue Reaktion wird in der Detailansicht angelegt

4. klicken Sie in der Detailansicht auf den Eintrag in der Spalte Ereignis
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5. wahlen Sie aus der Dropdownliste das gewtinschte Ereignis aus und definieren sie im

Eigenschaftenfenster die gewlinschte Reaktionsart (auf Seite 44).

Pro Reaktionsart sind mehrere Reaktionen maoglich. Diese werden bei ihrer Auslésung sortiert und
entsprechend ihrer Prioritit ausgefiihrt. Dabei hat 1 die hdchste Prioritat. Uber die Symbolleiste oder
das Kontextmeni (auf Seite 34) konnen Reaktionen gleichen Typs umsortiert werden.

Einige der Reaktionen werden nur einmal im Ablauf ausgeldst, zum Beispiel Timeouts. Wird die
Grundfunktion neu gestartet, werden auch diese Reaktionen bei Bedarf erneut ausgelost.

Reaktionen kénnen immer nur Parameter ihrer eigenen Grundfunktion verwenden. Werden Reaktionen
von anderen Grundfunktionen kopiert, versuchen diese, Parameter gleichen Namens der neuen
Grundfunktion zu verwenden.

Werte der Reaktionen werden in der CEL geloggt.

PROJEKETIERUNGSREGELN

» Reaktionen kénnen in jedem Objektstatus auftreten.

» Pro Reaktionstyp sind mehrere Reaktionen moglich. Diese werden bei ihrer Auslosung sortiert

und entsprechend ihrer Prioritat ausgefiihrt. Dabei hat 1 die hochste Prioritat.

» Alle Variablen aller Parameter werden beim Treiber zum Lesen angemeldet. Sollte ein Wert bei
einer Reaktion bendtigt werden, aber noch nicht zur Verfligung stehen oder gestoért sein, wird

der Ersatzwert geschrieben. Das Schreiben der Werte erfolgt ohne Schreibbestatigung.

» Einige der Reaktionen werden nur einmal im Ablauf ausgel6st, zum Beispiel Timeouts. Wird die

Grundfunktion neu gestartet, werden auch diese Reaktionen bei Bedarf erneut ausgelost.
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Projektieren im Editor

Zzenon

8.5.1 Kontextmeni Reaktionen Aggregatsbaum

Reaktion neu Erstellt eine neue Reaktion in der Detailansicht.

Verknlpfungen ersetzen Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119).

Einflgen Fligt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag mit
gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von ..."
eingeflgt.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

8.5.2 Detailansicht Reaktionen

+ T | g # or [7)




Parameter

Reaktion neu

Ausfihrungsreihung: Friiher

Ausfihrungsreihung: Spéter

Ausfihrungsreihung: Tauschen

Verkniipfungen ersetzen

Kopieren

Einfiigen

Loschen
Alle Filter entfernen

Selektierte Zelle bearbeiten

Text in selektierter Spalte
ersetzen

Eigenschaften

Hilfe

Beschreibung

Legt eine neue Reaktion in der Detailansicht an.

Flr Reaktionen gleichen Typs:
Reiht die Reaktion in der Ausfiihrungsreihenfolge vor.

Fiir Reaktionen gleichen Typs:
Reiht die Reaktion in der Ausfiihrungsreihenfolge zurick.

Nur aktiv, wenn exakt zwei Reaktionen ausgewahlt wurden.
Tauscht Platz in der Ausfihrungsreihenfolge fiir diese beiden
Rektionen.

Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite
119).

Kopiert ausgewahlte Eintrdge in die Zwischenablage.

Fligt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag
mit gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von
.. ." eingeflgt.

Loscht ausgewadhlte Eintrage nach Rickfrage aus Liste.
Entfernt alle Filtereinstellungen.

Offnet die ausgewihlte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in
einer markierten Zeile ausgewahlt wurde, sehen Sie am
Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es kdnnen nur Zellen
ausgewahlt werden, die bearbeitet werden dirfen.

Offnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten.

Offnet das Fenster Eigenschaften fiir den gewahlten Eintrag.

Offnet die Online-Hilfe.

8.5.3 Ereignisse

Jede Reaktion ist eine Reaktion auf ein Ereignis. Das Ereignis wird in der Eigenschaft Ereignis
festgelegt. Fir jedes Ereignis kbnnen mehrere Reaktionen definiert werden. Die Ausfihrungsreihenfolge
kann in der Detailansicht festgelegt werden.
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Bei der Validierung des Rezepts zur Runtime wird im Fehlerfall der Name des Ereignis angezeigt.
Syntax: (Ereignisname.x) Wobei Ereignisname dem Ereignis entspricht. x ist eine Ziffer, welche

die Position in der Ausfiihrungsreihenfolge anzeigt.

Aus der Dropdownliste kdnnen Sie folgende Ereignisse auswahlen:
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Ereignis

Ablauf

Grundfunktion aktiviert

Aggregatsbelegung nicht moglich

Grundfunktion gestartet

Eingangsverriegelung blockiert

Eingangsverriegelung erfolgreich
gepruft

Wertparameter fertig abgesetzt

Beschreibung

Ereignisse im Ablauf.
Ist das erste ausgelOste Ereignis.

Mit diesem Ereignis teilen Sie der SPS mit, dass die
Grundfunktion in der REE aktiviert wurde und dass
voraussichtlich bald die Grundfunktion gestartet wird.

Wird ausgeldst, wenn das Aggregat beim ersten
Versuch nicht erfolgreich belegt werden kann.

Mit diesem Ereignis teilen Sie der SPS mit, dass die
Grundfunktion in der REE gestartet wurde und dass
voraussichtlich bald die Befehlsparameter geschrieben
werden.

Andere Ereignisse kénnen vor diesem Ereignis
ausgefiihrt werden, wenn fiir das entsprechende
Ereignis die Eigenschaft Ausfiihrung vor
Start Event erlauben aktiviert wurde. Details
siehe Abschnitt Ausfithrung vor Grundfunktion
gestartet erlauben.

Wird ausgeldst, wenn die Eingangsverriegelung
erfolgreich gepruft wurde.

Nur sinnvoll, wenn die Eigenschaft
Eingangsverriegelung konfiguriert wurde.

Wird ausgeldst, wenn die Eingangsverriegelung bei der
ersten Priifung blockiert ist.

Nur sinnvoll, wenn die Eigenschaft
Eingangsverriegelung konfiguriert wurde.

Wird ausgeldst, wenn alle Befehlsparameter
geschrieben wurden. Es kann jedoch nicht garantiert
werden, dass wirklich alle Parameter in der Steuerung
angekommen sind. Das hangt von der Kommunikation
und vom jeweiligen Treiber ab. Es kann jedoch davon
ausgegangen werden.

Empfehlung: Nutzen Sie dieses Ereignis dazu, um der
SPS mitzuteilen, dass die Grundfunktion alle
Befehlsparameter geschrieben hat und die SPS mit der
Abarbeitung der Technologischen Funktion beginnen
kann.
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Weiterschaltbedingung erfillt

Grundfunktion deaktiviert

Wird ausgeldst, wenn die Grundfunktion beendet ist.
Dieses Ereignis ist die letzte Reaktion der
Grundfunktion und unabhangig vom Grund des
Beendens. Damit ist die Weiterschaltbedingung erfiillt.

Dieses Ereignis wird auch bei einem Neustart
ausgelost.

Wird ausgeldst, wenn die Grundfunktion gestartet war
und jetzt beendet wird.
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Timeout

Grundfunktion mehrfach gestartet

Wartezeit Aggregatsbelegung
iberschritten

Wartezeit Eingangsverriegelung

tiberschritten

Befehlsparamter ohne Wert

Maximale Ausfihrungsdauer
iberschritten

Wartezeit nachfolgende Bedingung
iberschritten

Verknipfte Variable gestort

Ereignisse zu Timeouts.

Eine Grundfunktion kann nur einmal aktiv sein. Wird
sie parallel mehrfach aktiv, dann wird dieses Ereignis
ausgelost.

Wird ausgeldst, wenn die Wartezeit fir die
Aggregatsbelegung ablauft. Kann auch wahrend
Pausierendund Angehalten auftreten.

Wird ausgeldst, wenn die Wartezeit (Timeout) fur die
Eingangsverriegelung abgelaufen ist.

Nur sinnvoll, wenn eine
Eingangsverriegelung definiert wurde.

Wird ausgeldst, wenn ein Befehlsparameter getoggelt
werden soll und die dem Parameter zugeordnete
Variable keinen giiltigen Ausgangswert hat.

Wird ausgeldst, wenn die Wartezeit (Timeout) zum
Warten auf die Weiterschaltbedingung (RBeendet)
Gberschritten wird.

Wird ausgeldst, wenn die Grundfunktion, obwohl die
Weiterschaltbedingung erfillt war, nicht innerhalb der
hierfur vorgesehenen Wartezeit (Timeout)
abgeschlossen wird.

»  Wenn der Wert einer Variable mit Status INVALID
(Ungtiltig) verwendet werden soll, wird dieses Ereignis
einmalig pro gestorter Variable und Grundfunktion

erzeugt.

»  Wenn der Variablenstatus von INVALID auf
Nicht-INVALID und wieder auf INVALID wechselt, wird
bei Verwendung der Variablen die Reaktion erneut

ausgelost.

»  Wenn die Grundfunktion neu gestartet wird, wird bei
Verwendung einer gestorten Variablen dieses Ereignis

erneut ausgelost.

Bei folgenden Aktivitaten wird auf gestorte Variable
gepruft:

»  Quellvariable in Reaktion

> Variable fiir Weiterschaltbedingung
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Variable flr die Eingangsverriegelung
Befehlsparameter invertiert schreiben

Variablen flr Statuswechsel bei transienten Status

erlauben

Hinweis: Die Abarbeitung der Ereignisse bei
INVALID erfolgt nicht unbedingt in der
Reihenfolge ihres Eintreffens.Tritt also wahrend der
Abarbeitung eines anderen Ereignisses ein INVALID

Fehler auf, kann dieses Ereignis das gerade ausgefiihrte

Uberholen.
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Statuswechsel

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

Statuswechsel:

In Ausfihrung

Pausierend

Pausiert

Fortsetzen

Anhaltend
Angehalten
Neu startend
Stoppend
Gestoppt
Abbrechend
Abgebrochen

Abgeschlossen

Ausstiegsbedingung gestartet

Ausstiegsbedingung erfillt

Moduswechsel

Moduswechsel:

Moduswechsel:

Automatisch

Halbautomatisch

Ereignisse zum Statuswechsel.

Wenn die Grundfunktion ihren Status andert, wird die
entsprechende Reaktion aktiviert.

Die Grundfunktion wird ausgefihrt.

Die Grundfunktion wird gerade auf Pausiert
geschaltet.

Die Grundfunktion pausiert.

Die Grundfunktion wird nach einer Unterbrechung
fortgesetzt.

Ein Statuswechsel im Objekt von Pausiert auf In
Ausfihrung l6st die Ereignisse Fortsetzen
und In Ausfuhrung aus.

Die Grundfunktion wird gerade angehalten.
Die Grundfunktion wurde angehalten.

Die Grundfunktion startet gerade neu.

Die Grundfunktion wird gerade gestoppt.

Die Grundfunktion wurde gestoppt.

Die Grundfunktion wird gerade abgebrochen.
Die Grundfunktion wurde abgebrochen.

Die Grundfunktion ist abgeschlossen.

Wird ausgeldst, wenn die
Ausstiegsbedingung fiir den Ausstieg aus
einer Grundfunktion gestartet wird.

Wird ausgel6st, wenn die
Ausstiegsbedingung fir den Ausstieg aus
einer Grundfunktion erfillt ist.

Ereignisse zum Moduswechsel in der REE

Die REE wurde in den Modus Automatisch
geschaltet.

Die REE wurde in den Modus Halbautomatisch
geschaltet.
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Moduswechsel: Manuell
Runtime beenden und neu starten

Runtime beenden angestoBen

Runtime Wiederanlauf

Stoérungen und Fehler

Kommunikationsstdrung

Kommunikationsstdrung behoben

Kommunikationsstorung gquittiert

SPS-Fehler

SPS-Fehler behoben

SPS-Fehler behoben durch
Deaktivierung der Grundfunktion

Die REE wurde in den Modus Manue 11 geschaltet.
Ereignisse zum Beenden und Neustarten der Runtime.

Wird ausgeldst, wenn die Runtime beendet wird. Dies
ist ein besonders kritischer Zustand fiir das Modul
Batch Control, da der Rezeptabaluf in der Steuerung
nicht sofort aufhort. Daher wird das Beenden der
Runtime solange verhindert, bis das Modul Batch
Control alle Daten gesichert hat. Es wird ein
Prozessabbild erstellt, auf das dann wieder aufgesetzt
werden kann.

Ebenso wird daflir gesorgt, dass Parameter der
Sollwert Setzen Aktionen bei diesem Ereignis
sicher auf der Steuerung ankommen. Die
Grundfunktion wird intern erst pausiert, wenn die
Schreibbestatigung vom Treiber erfolgt ist.

Weitere Details zum Beenden der Runtime  findend
Sie im Kapitel: Runtime Beenden und Wiederanlauf
(auf Seite 262).

Bei diesem Ereignis sind keine Reaktionsarten der
Gruppe Rezeptbeeinflussung moglich.

Die Runtime ist wieder angelaufen.

Ereignisse zu Stérungen und Fehler in der
Kommunikation und auf der SPS.

Mit diesem Ereignis wird mitgeteilt, dass die
Kommunikation unterbrochen ist.

Mit diesem Ereignis wird mitgeteilt, dass der
Kommunikationsausfall behoben wurde.

Mit diesem Ereignis wird mitgeteilt, dass eine
angezeigte Kommunikationsstorung quittiert wurde.

Wird ausgel6st, wenn ein SPS-Fehler ansteht.

Wird ausgeldst, wenn ein SPS-Fehler behoben
wurde.

Wird ausgeldst, wenn beim Beenden einer
Grundfunktion ein SPS-Fehler anstand. Dieser
wurde beim Beenden auf behoben geandert.
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Gilt nicht fiir einen Neustart der Grundfunktion.

EREIGNISSE BEI NEUSTART

Die Reaktionen Grundfunktion aktiviert, Grundfunktion gestartet und
Grundfunktion deaktiviert werdenimmer nur einmal aktiviert. Bei einem Neustart der
Grundfunktion werden diese Reaktionen nicht erneut ausgel6st. Der ABlauf der Grundfunktion beginnt
zwar erneut, allerdings wurde er davor noch nicht vollstandig ausgefihrt.

Analog dazu wird die Reaktion Grundfunktion deaktiviert erst nach dem Beenden der
Grundfunktion ausgeldst und nicht bei einem Neustart.

Die Reaktion Grundfunktion gestartet wird ausgeldst, wenn die Aggregatsbelegung und die
parallele Ausfiihrungserkennung ausgefiihrt wurden. Hat der Ablauf bei einem Neustart diese
Erkennung noch nicht iberschritten, wird die Reaktion beim Kommando Neu Starten ausgelost. Ist
der Ablauf bereits weiter fortgeschritten, wird die Reaktion nicht erneut ausgefiihrt.

AUSFUHRUNG VOR "GRUNDFUNKTION GESTARTET" ERLAUBEN

Ereignisse kénnen auch vor dem Ereignis Grundfunktion gestartet zugelassen werden. Dazu
muss fiir das entsprechende Ereignis die Eigenschaft Ausfithrung vor Start Event erlauben
aktiviert werden. Diese Eigenschaft ist nur fiir Ereignisse konfigurierbar, die sowohl vor als auch nach
Grundfunktion gestartet moglich sind. Bei allen anderen Ereignissen wird der Wert automatisch
entsprechend ihrem Typ gesetzt.

Folgende Ereignisse sind vor und nach "Grundfunktion gestartet" zugelassen:

» REE Moduswechsel

» Statuswechsel

» Ausstieg aus der Grundfunktion
» Runtime beenden angestofRen
» Runtime wiederanlaufen

» Verknipfte Variable gestort

» Grundfunktion deaktiviert (kann vorher auftreten, wenn vor Grundfunktion gestartet

aus der Grundfunktion ausgestiegen wurde)

43



» Wartezeit fur nachfolgende Bedingungen Uberschritten (kann vorher auftreten, wenn vor

Grundfunktion gestartet aus der Grundfunktion ausgestiegen wurde)

» Kommunikationsstorungen (aber erst ab dem Schritt, in dem auf die Werte fiir die Eigenschaft

Kommunikationsstorung gewartet wird)

Folgende Ereignisse sind nur vor "Grundfunktion gestartet" zugelassen:

» Grundfunktion aktiviert
» Aggregatsbelegung

» Grundfunktion mehrfach gestartet (exklusive Ausfiihrung)

Alle anderen Ereignisse sind nur nach  Ereignis Grundfunktion gestartet zugelassen.

8.5.4 Reaktionsarten

In den Eigenschaften der Reaktionen werden die Reaktionsarten genauer definiert und parametrisiert.
In der Gruppe Reaktionen stehen Ihnen folgende Reaktionsarten zur Verfligung:

44



Reaktionsart

Parameter Sollwert
setzen

CEL-Eintrag

Funktion

Parameter zuweisen

Rezeptbeeinflussung

Beschreibung

Beeinflusst sowohl Befehlsparameter als auch Riickgabeparameter direkt.
Es kdnnen alle Parameterdatentypen verwendet werden.

Achtung: Der Wert muss innerhalb der Sollwertgrenzen der Variablen,
die beim Parameter verknlpft ist, liegen. Ist dies nicht der Fall, wird bei
der Validierung eine Fehlermeldung ausgegeben.

Erzeugt Eintrage in die CEL und die LOG-Dateien. Damit kann die Reaktion
dokumentiert und der Rezeptablauf auch spdter noch nachvollzogen
werden. Dazu muss die Eigenschaft CEL,. Eintrag erzeugen
aktiviert worden sein. Der Text fir die CEL wird in der Eigenschaft CEL
Meldungstext festgelegt.

Ermoglicht das Verkniipfen einer beliebigen zenon Funktion.

Damit kdnnen Sie z. B. ein Pop-up aufschalten, um den Benutzer tGber
einen bestimmten Zustand zu informieren, oder eine Sicherungsaktion
von Daten anstof3en.

Hinweis: Im Netzwerk wird die Funktion immer am Server ausgefihrt.

Ermoglicht es, eine Wertzuweisung von einem Quellparameter auf
einen Zielparameter vorzunehmen. Es kdnnen sowohl
Befehlsparameter als auch Riickgabeparameter verwendet werden. Der
Datentyp von Quell-und Zielparameter muss ident sein, sonst wird bei
der Validierung des Rezepts ein Fehler ausgegeben.

Erlaubt es:
» den REE Modus zu dndern
» REE Kommandos auszufiihren

»  Grundfunktionskommandos auszufiihren

Damit kann auf schwerwiegende Ereignisse, wie Wartezeiten
UberschrittenoderVerknipfte Variable gestort,
reagiert werden-

Hinweis: Verwenden Sie diese Reaktionsart sorgsam, da diese
Reaktionsart den gesamten Rezeptaublauf beeinflussen

Pro Ereignis konnen Sie jeweils nur ein einziges Mal:

» denModus setzen und
» eineinziges Kommando absetzen.

Denn es ist zum Beispiel nicht sinnvoll, mit dem selben Ereignis das
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Rezept zu pausieren und es gleichzeitig anzuhalten.

Mehr Gber Kommandos lesen Sie im Kapitel Kommandos und Aktionen
(auf Seite 133).

8.6 Parameter

Parameter sind die Kommunikationsschnittstelle zur Steuerung. Mit lhnen werden Werte an die
Steuerung lbertragen und auch wieder zuriickgelesen. Um im Modul Batch Control nicht mit komplexen
und fir den Anwender unverstandlichen Variablennamen arbeiten zu miissen, gibt es die
Abstrahierungsschicht. Jeder Parameter besteht - pro Grundfunktion - aus einem eindeutigen Namen
und einer Beschreibung. Darin kann der Projektant dem Rezeptersteller bzw. dem Benutzer
beschreiben, woflir der Parameter dient bzw. welche Auswirkungen er hat.

Zu einer Grundfunktion kénnen Sie eine beliebige Anzahl an Parametern hinzufligen. Wir unterscheiden
zwischen Befehlsparametern (auf Seite 47) und Rickgabeparametern (auf Seite 49). Befehlsparameter
werden weiter in Initialparameter und Wertparameter unterteilt. Jeder Parameter kann jederzeit
zwischen Befehls-und Riickgabeparameter umgeschaltet werden.

8.6.1 Detailansicht Parameter

Symbolleiste und Kontextmen stellen Befehle zum Erstellen und Verwalten von Parametern zur
Verfligung.

T Wy By X T L H e
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Parameter

Initialparameter neu
Wertparameter neu
Rickgabeparameter neu
Verkniipfungen ersetzen
Kopieren

Einfigen

Loschen
Alle Filter entfernen

Selektierte Zelle bearbeiten

Text in selektierter Spalte
ersetzen

Eigenschaften

Hilfe

8.6.2 Befehlsparameter

Beschreibung

Legt einen neuen Initialparameter in der Detailansicht an.

Legt einen neuen Wertparameter in der Detailansicht an.

Legt einen neuen Rickgabeparameter in der Detailansicht an.
Offnet den Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen (auf Seite 119).
Kopiert ausgewahlte Eintrdge in die Zwischenablage.

Flgt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag mit
gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie von
eingeflgt.

Loscht ausgewahlte Eintrage nach Riickfrage aus Liste.
Entfernt alle Filtereinstellungen.

Offnet die ausgewahlte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in einer
markierten Zeile ausgewahlt wurde, sehen Sie am Fernglas-Symbol in
der Titelzeile. Es kdnnen nur Zellen ausgewahlt werden, die bearbeitet
werden dirfen.

Offnet den Dialog zum Suchen und Ersetzen von Texten.

Offnet das Fenster Eigenschaften fiir den gewahlten Eintrag.

Offnet die Online-Hilfe.

Befehlsparameter Gbermitteln Informationen und Werte zur Steuerung. Sie werden unterschieden in:

» Initialparameter: Befehlsparameter, die vor dem Startevent abgesetzt werden. Sie

Ubermitteln Informationen, die vor dem Setzen der Eingangsverriegelung in der Steuerung

hinterlegt sein missen, zum Beispiel, welche Fahrweise (auf Seite 53) ausgefiihrt wird.

» Wertparameter: Befehlsparameter, die nach der Eingangsverriegelung beim Ausfiihren der

Grundfunktion abgesetzt werden.
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Befehlsparameter beinhalten die Sollwerte, die an die Steuerung lbertragen werden. Initialparameter
und Wertparameter werden gesichert (auf Seite 261) in die Steuerung geschrieben. Die genaue
Beschreibung finden Sie im Kapitel: Ablauf einer Grundfunktion im Detail (auf Seite 252).

Befehlsparameter kdnnen auch in Transitionen (auf Seite 29), Bedingungen (auf Seite 29) und
Reaktionen (auf Seite 32) verwendet werden. Initialparameter und Wertparameter kbnnen die gleiche
Variable verknlpft haben. Bei der Validierung auf mehrfache Verwendung einer Variablen wird dies
bericksichtigt.

Befehlsparameter verfligen liber eine Vielzahl von Eigenschaften, die liber das Eigenschaftenfenster
eingestellt werden kdnnen. Dabei gilt:

» Jeder Parameter muss mit einer Variable verknupft sein.
» Der Datentyp der Variable muss mit dem Datentyp des Parameters Gibereinstimmen.
» Die Sollwertgrenzen des Parameters miissen innerhalb der Sollwertgrenzen der Variable liegen.

Ist dies nicht der Fall werden bei der Validierung Fehlermeldungen ausgegeben.

Hinweis zur Eigenschaft Im Vorlagenrezept &nderbar: Damit wird festgelegt ob der Wert des
Befehlsparameters vom Ersteller des Vorlagenrezepts modifiziert werden darf. Sollen z. B.
Maschinenparameter im Rezept nicht dnderbar sein, sondern fix vorgegeben werden, muss diese
Eigenschaft deaktiviert werden.

PROJEKTIERUNG
Um einen neuen Befehlsparameter zu erstellen:
1. selektieren Sie die gewlinschte Grundfunktion
2. wahlen Sie im Kontextmeni den Befehl Initialparameter neu oder Wertparameter neu

3. ein neuer Befehlsparameter wird in der Detailansicht angelegt

HINWEIS KOMPATIBILITAT

Werden Runtime-Dateien fiir zenon 7.10 oder dltere Versionen erstellt, dann werden Initialparamter
und Wertparameter wieder gleich als Befehlsparameter behandelt. Befehlsparameter aus zenon 7.10
oder friiher werden alle in Wertparameter umgewandelt.
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8.6.3 Riickgabeparameter

Die Riickgabeparameter beinhalten die Riickgabewerte, mit denen die Technologische Funktion der REE
ihren Status mitteilt. Der Wert wird im Normalfall von der Steuerung gesetzt und von der REE
ausgewertet. Rlickgabeparameter konnen in  Transitionen (auf Seite 29) und Bedingungen (auf Seite
29) ausgewertet werden.

Ebenso kdnnen sie in Reaktionen (auf Seite 32) eingesetzt werden und sind dort auch beschreibbar.
Dazu werden sie bei Parameter zuweisen und bei Parameter Sollwert setzenals
Zielparameter angegeben.

PROJEKTIERUNG

Um einen neuen Riickgabeparameter zu erstellen:

1. selektieren Sie die gewiinschte Grundfunktion, fiir die Sie einen neuen Rickgabeparameter

erstellen wollen
2. wahlen Sie im Kontextmenii den Befehl Riickgabeparameter neu

3. ein neuer Befehlsparameter wird in der Detailansicht angelegt

8.6.4 Beispiel fiir Statusparameter

Um mit der Steuerung kommunizieren zu kénnen, benétigen Sie im Normalfall zwei Statusparameter:

» einenin Schreibrichtung und

» einenin Leserichtung

Die Variable hinter diesen Parametern sollten einen numerischen Datentypen haben wie USINT oder
UINT.

Wir empfehlen, dass Sie beide Parameter als Riickgabeparameter ausfiihren. Das mag fiir die
Kommandos in Schreibrichtung im ersten Moment unlogisch scheinen, hat aber folgenden Hintergrund:
Die Befehlsparameter werden beim Ausfiihren der Grundfunktion immer alle abgesetzt. Damit sind Sie
auch in der Liste der Befehlsparameter sichtbar und kdnnen so auch versehentlich gedndert werden. Bei
einem Kommando fir die Steuerung ist das nicht sinnvoll. Es geht nicht nur darum, einen einzelnen
Wert zur Steuerung als Befehl zu kommunizieren, sondern den Status der Grundfunktion im Rezept zu
Ubermitteln.
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Gerade beim Schreiben der Befehlsparameter ist es sinnvoll, der SPS nicht einfach das Schreiben an sich
mitzuteilen, sondern den Zustand wenn alle Werte geschrieben worden sind und die SPS daher mit der
Abarbeitung der Technologischen Funktion beginnen kann.

Dazu verwenden Sie am besten die Reaktion auf das Ereignis Befehlsparameter fertig
abgesetzt. Bei Reaktionen auf ein Ereignis kann man auch Werte auf einen Riickgabeparameter
schreiben. Daher ist es vernlinftiger hier fir beide Statusparameter Riickgabeparameter zu verwenden.

Hier ein Beispiel, welche Werte die Parameter annehmen kdnnen:
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Projektieren im Editor

STATUSPARAMETER IN SCHREIBRICHTUNG (ZUR SPS): KOMMANDOS

Zzenon

0 nicht definiert

1 Grundfunktion gestartet

2 Befehlsparameter fertig abgesetzt

3 Grundfunktion beendet: Weiterschaltbedingung erfiillt und Minimale
Ausfiithrungsdauer erreicht (falls projektiert)

4 Grundfunktion deaktiviert

5-9 Reserve

10 Statuswechsel: Pausierend

11 Statuswechsel: Fortsetzend

12 Statuswechsel: Anhaltend

13 Statuswechsel: Neustartend

14 Statuswechsel: Stoppend

15 Statuswechsel: Abbrechend

16-19 Reserve

20 REE Moduswechsel: Automatisch

21 REE Moduswechsel: Halbautomatisch

22 REE Moduswechsel: Manuell

23-29 Reserve

30 Runtime beenden angestoRen

31 Runtime Wiederanlauf

32 Aggregatsbelegung nicht moéglich

33 Wartezeit Aggregatsbelegung liberschritten

34 Eingangsverriegelung blockiert

35 Wartezeit Eingangsverriegelung tiberschritten

36 Maximale Ausfuihrungsdauer tiberschritten




37 Wartezeit nachfolgende Bedingung Uberschritten
38 Grundfunktion mehrfach gestartet

Die genaue Bedeutung der Ereignisse finden Sie im Kapitel Ereignisstyp (auf Seite 35).

Firr jeden Eintrag in der Tabelle legen Sie eine entsprechende Reaktion zum Schreiben des Statuswerts
bei der Grundfunktion an.

Tipp: Verwenden Sie bei allen Grundfunktionen die selben Parameterbezeichnungen, z. B.:
StatusGrundfunktion. Sie missen dann die Reaktionen nur bei einer einzigen Grundfunktion
projektieren und kénnen diese mit Copy & Paste an alle Grundfunktionen libertragen. Sie kdnnen
natilirlich auch die Parameter kopieren. Vergessen Sie dabei jedoch nicht, die Variablen richtig zu stellen.
Diese miissen zur jeweiligen Grundfunktion passen.

PARAMETER IN LESERICHTUNG (VON DER SPS): RUCKGABEWERTE

Wert Beschreibung Verkniipft in der Eigenschaft
0 -1 Nicht definiert

2 Technologische Funktion abgeschlossen Weiterschaltbedingung
3 -9 Reserve

10 Technologische Funktion pausiert Pausiert

11 Reserve

12 Technologische Funktion angehalten Angehalten

13 Technologische Funktion neu gestartet Neu gestartet

14 Technologische Funktion gestoppt Gestoppt

15 Technologische Funktion abgebrochen Abgebrochen

Verkniipfen Sie die Werte mit einer Formel in der jeweiligen Eigenschaft.

Tipp: Sie kdnnen die Formel kopieren und nur den jeweiligen Wert dndern. Wenn Sie diese Einstellung
ganz zu Beginn der Parametrierung der ersten Grundfunktion durchfiihren, kdnnen Sie die gesamte
Grundfunktion kopieren und verfligen damit bei allen Grundfunktionen {ber diese Einstellungen .
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8.6.5  Ausflhrungsdauer

Die Ausfuhrungsdauer wird Gber zwei Eigenschaften, die nicht zusammenhangen, geregelt. Ihre Werte
m{ssen sich also nicht sinnvoll erganzen.

MAXIMALE AUSFUHRUNGSDAUER

Die Maximale Ausfihrungsdauer bezieht sich auf Grundfunktion deaktiviert und damit
auf den Prozess. Sie hangt nicht mit der Minimalen Ausfiihrungsdauer zusammen.

MINIMALE AUSFUHRUNGSDAUER

Die Eigenschaft Minimale Ausfiihrungsdauer legt fest, wie lange in zenon nach dem Schreiben
der Befehlsparameter gewartet wird, unabhangig vom Priifen der Weiterschaltbedingung. Wahrend der
Ausfiihrung wird die maximale Ausflihrungsdauer geprift. Wird diese Uberschritten, wird ein Ereignis
ausgeldst. Dieses kann mit einer Reaktion verkniipft werden. Das geschieht unabhéangig davon, ob die
Grundfunktion immer noch ihre Weiterschaltbedingung prift oder nur noch auf die Minimale
Ausfiuhrungsdauer wartet.

Die Ldnge der Minimalen Ausfilhrungsdauer kann auch die der Maximalen
Ausfihrungsdauer Uberschreiten.

BEISPIEL

» Es gibt eine Grundfunktion: Rithren einschalten. Die Bestatigung, dass der Riihrer lauft, darf
maximal 5 Sekunden dauern, bevor vor einem Fehler gewarnt wird.
Projektierung: Eigenschaft Maximale Ausfiuhrungsdauer erhdlt Wert 5 Sekunden mit

entsprechender Reaktion.

» Der Mixer soll aber 15 Minuten lang laufen, bevor die nachste Grundfunktion ausgefiihrt wird.

Projektierung: Eigenschaft Minimale Ausfihrungsdauer erhdlt Wert 15 Minuten.

Damit betradgt die Minimale Ausfiihrungsdauer 15 Minuten und die Maximale Ausfihrungsdauer 5
Sekunden.

8.7 Fahrweisen

Fahrweisen ermdglichen es, eine Grundfunktion in verschiedenen Ausfiihrungen zu parametrieren. Bei
jeder Fahrweise werden nur die der Fahrweise zugeordneten Befehlsparameter abgesetzt.
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FAHRWEISEN PROJEKTIEREN

Um Fahrweisen zu nutzen, missen diese in der Grundfunktion aktiviert werden. Dazu:

1. Markieren Sie die gewiinschte Grundfunktion.
2. Navigieren Sie zur Eigenschaftengruppe Fahrweisen.
3. Aktivieren Sie die Checkbox vor der Eigenschaft Fahrweisen aktiv.

4. Wabhlen Sie in der Eigenschaft Fahrweisenparameter einen Parameter. Dieser Parameter

definiert zur Runtime, welche Fahrweise aktiv ist.
5. Im Editor wird damit bei der Grundfunktion der Knoten Fahrweisen angezeigt.

6. Fihren Sie einen Rechtsklick auf den Knoten aus und wahlen Sie im Kontextmeni den Eintrag

Fahrweise neu.
7. Eine neue Fahrweise wird erstellt.

8. Konfigurieren Sie die Eigenschaften der Fahrweise.

Beachten Sie dabei:

e Name und Fahrweisennummer der Fahrweise missen innerhalb der Grundfunktion
eindeutig sein.

o Der Name darf nicht leer sein, keinen Punkt enthalten, nicht nur aus Leerzeichen
bestehen und maximal 256 Zeichen lang sein.
9. Flgen Sie die gewlinschten Befehlsparameter hinzu.
Hinweis: Klick auf einen Parameter zeigt dessen Eigenschaften an.
Bearbeitet werden kdnnen nur folgende Eigenschaften in der Gruppe Sollwert absetzen:
U Parameterwert
e Min. Wert
e Max. Wert
e Im Vorlagenrezept anderbar

Alle anderen Eigenschaften kdnnen nicht bearbeitet werden. Um diese zu editieren,
wechseln Sie zur Parameterliste der Grundfunktion.
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FAHRWEISEN KOPIEREN

Fahrweisen konnen lber Befehle im Kontextmeni und der Symbolleiste kopiert und bei gleichen oder
anderen Grundfunktionen eingefiigt werden.

Werden Fahrweisen lUbergreifend tGber Grundfunktionen, Aggregate oder Projekt kopiert, dann werden
nur jene Parameterverkniipfungen eingefiigt, die in der neuen Grundfunktion auch aufgeldst werden
konnen. Die Bedingungen sind dabei die gleichen wie beim Einfligen von Parameterverknipfungen (auf
Seite 57).

8.7.1 Kontextmeni Knoten Fahrweisen

Rechtsklick auf den Knoten Fahrweisen Offnet ein Kontextmeni mit folgenden Eintragen:

Parameter Beschreibung
Fahrweise neu Erstellt eine neue Fahrweise ein.
Fahrweise einfiigen Fugt eine kopierte Fahrweise aus der Zwischenablage ein.

Kopierte Fahrweisen werden beim Einfligen in eine Grundfunktion so
angepasst, dass Name und Fahrweisennummer eindeutig
gemacht werden, sofern sie es in der Grundfunktion nicht bereits sind.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

8.7.2 Kontextmeni ausgewadhlte Fahrweise

Rechtsklick auf eine Fahrweise 6ffnet ein Kontextmenii mit folgenden Eintragen:
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Parameter Beschreibung

Befehlsparameter hinzufiigen Offnet den Dialog zur Auswahl von Befehlsparametern (auf
Seite 278).
Parameterverknipfungen einfiigen Fugt Parameter, die in der Fahrweisenliste einer anderen

Fahrweise kopiert wurden, zur ausgewahlten Fahrweise hinzu.
Umbenennen Markiert den Namen zum Umbenennen.

Loéschen Loscht die ausgewadhlte Fahrweise nach einer
Sicherheitsabfrage.

Kopieren Kopiert die ausgewahlte Fahrweise. Diese kann Uber Einfiigen
im Kontextmen( des Knotens Fahrweisen eingefiigt
werden.

Kopierte Fahrweisen werden beim Einfiigen in eine
Grundfunktion so angepasst, dass Name und
Fahrweisennummer eindeutig gemacht werden, sofern
sie es in der Grundfunktion nicht bereits sind.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

8.7.3  Symbolleiste und Kontextmenl Fahrweisenliste

Eintrdge in der Fahrweisenliste kdnnen lGber Symbole in der Symbolleiste oder Eintrage im Kontextmenii
bearbeitet werden.

Im By E LS @)

Zur Verfiigung stehen in Kontextmeni und Symbolleiste:
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Parameter

Befehlsparameter hinzufiigen

Kopieren

Einfigen

Loschen
Alle Filter entfernen

Selektierte Zelle bearbeiten

Eigenschaften

Hilfe

8.7.4 Parameter

PARAMETER VERKNUPFEN

Beschreibung

Offnet den Dialog zur Auswahl von Befehlsparametern (auf
Seite 278).

Kopiert ausgewahlte Eintrdge in die Zwischenablage.

Flgt den Inhalt der Zwischenablage ein. Ist bereits ein Eintrag
mit gleichem Namen vorhanden, wird der Inhalt als "Kopie
von ..."eingefugt.

Loscht ausgewahlte Eintrage nach Rickfrage aus Liste.
Entfernt alle Filtereinstellungen.

Offnet die ausgewihlte Zelle zur Bearbeitung. Welche Zelle in
einer markierten Zeile ausgewahlt wurde, sehen Sie am
Fernglas-Symbol in der Titelzeile. Es kdnnen nur Zellen
ausgewahlt werden, die bearbeitet werden dirfen.

Offnet das Fenster Eigenschaften fiir den gewahlten
Eintrag.

Offnet die Online-Hilfe.

Um Parameter mit einer Fahrweise zu verknlpfen stehen lhnen verschiedene Wege zur Verfligung:

» Waihlen Sie dazu im Kontextmeni der Fahrweise den Befehl Befehlsparameter hinzufiigen.

» Wabhlen Sie in der Detailansicht der Fahrweisen in der Symbolleiste oder im Kontextmeni eines

Parameters den Befehl Befehlsparameter hinzufiigen.

» Ziehen Sie Parameter aus der Parameterliste der Grundfunktion per Drag&Drop auf die

Fahrweise. Es werden nur Befehlsparameter (auf Seite 47) verknipft.

Hinweis: Wird bei der Grundfunktion ein Parameter geldscht, werden bei allen Fahrweisen die
zugehorigen Parameterverknipfungen ebenfalls geldscht.
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VERLINKTE WERTE LOSEN ODER WIEDER HERSTELLEN

Parameter der Fahrweisen (ibernehmen die Werte der Parameter, mit denen sie verknlpft sind.
Diese Verlinkung kann geldst werden durch:

» Uberschreiben des Werts
» trennen der Verlinkung (iber das Kontextmenu

Mit Hilfe des Kontextmeniis kann die Verlinkung zum Quellparameter auch wieder hergestellt werden.

Details zu verlinkten Werten lesen Sie im Kapitel verlinkte Eigenschaften im Handbuch Editor.

PARAMETER KOPIEREN

Existierende Parameterverkniipfungen kdnnen zwischen Fahrweisen kopiert werden. Das Kopieren ist
Uber Grundfunktionen, Aggregate und Projekte tibergreifend moglich. Beim Einfligen von
Parameterverknipfungen wird versucht, die Parameter dem Namen entsprechend zu verkniipfen. Es
werden keine neuen Parameter erzeugt.

Das Einfligen ist nicht moglich, wenn in der Ziel-Grundfunktion kein Parameter mit dem kopierten
Namen existiert oder der entsprechende Parameter schon Teil der Fahrweise ist.

8.8 Keyboards

Parameter konnen zur Runtime gedndert werden. Dazu stehen angepasste Keyboards zur Verfligung.

KEYBOARDS FUR BATCH CONTROL

Keyboards fir die Verwendung im Modul Batch Control allgemein definieren Sie in den Eigenschaften
fir das Modul in der Gruppe Parameter editieren/Keyboards. Legen Sie hier die gewlinschten
Keyboards fest fiir:

» Bindrparameter
» Numerische Parameter
» Stringparameter

» Zeitdauerparameter
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Mit der Eigenschaft Begriindung bei Wertadnderung erforderlich kdnnen Sie zusdtzlich
festlegen, dass jede Wertdnderung begriindet werden muss. Ist diese Eigenschaft aktiv, wird vor der
Durchfiihrung der Anderung ein Dialog zur Eingabe der Begriindung geéffnet.

KEYBOARD FUR SOLLWERT ABSETZEN BEI PARAMETER

Keyboards zum Absetzen von Sollwerten fiir einzelne Parameter definieren Sie in den Eigenschaften des
jeweiligen Parameters in der Gruppe Sollwert absetzen/Keyboards. Dazu:

1. navigieren Sie in den Parametereigenschaften zur Gruppe Sollwert absetzen
2. aktivieren Sie in der Untergruppe Keyboards die Eigenschaft Keyboardbild verwenden

3. definieren Sie in der Eigenschaft Keyboardbild, welches Keyboardbild zur Runtime

aufgeschaltet werden soll

VERWENDUNG EINES KEYBOARDS

Werte kbnnen im Vorlagenrezept und im Steuerrezept editiert werden, wenn der Rezeptstatus und die
Parameztereinstellungen das Zulassen. Minimum und Maximum kdénnen nur im Vorlagenrezept und nur
an numerischen Parametern und Zeitdauer-Parametern gedandert werden.

Fiir die Verwendung von Keyboards in Bildern vom Typ Batch Control gilt:

» Es kann immer nur ein Keyboard aktiv sein. Wird ein neues aufgeschaltet, wird das bisherige

geschlossen.

» Wenn das Keyboard aktiv ist und ein Doppelklick in einer Spalte erfolgt, in der nichts gedandert

werden kann, passiert nichts.

» Fir Wert, Minimum und Maximum eines Parameters gilt:

e Wenn an einem Parameter selbst ein Keyboard verkntipft ist, dann wird dieses
verwendet.

e Ist am Parameter kein Keyborad verknipft, wird das in der Gruppe Parameter
editieren allgemein fur Batch Control verknupfte Keyboard verwendet.

e Wenn am Parameter ein Keyboard verknlpft ist, dieses aber nicht mehr vorhanden
ist, wird ebenfalls das in der Gruppe Parameter editieren allgemein fur Batch
Control verknipfte Keyboard verwendet.

e Existiert auch dieses nicht, wird kein Keyboard gedffnet.
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» Keyboards fiir bindre Eingaben konnen die Tasten Ein, Aus und Toggeln zur Verfligung stellen.

» Beim Umschalten der Einheiten werden die Min-/Max-Werte sowie Einheitename auf die

System-Variablen neu gesetzt.

» Fur die Eigenschaft Anderbar im Steuerrezept wird unabhingig vom Parametertyp zuerst
nach dem in der Gruppe Parameter editieren definierte Keyboard fir
Bindrparameter gesucht. Ist keines verknlipft, dann wird nach einem Keyboard mit dem

Standardnamen SETBOOLKBD gesucht. Existiert auch dieses nicht, wird kein Keyboard ge6ffnet.

» Keyboards, die direkt mit Parameter verknipft sind, kénnen nach dem Freigeben eines Rezepts
nicht mehr verandert werden. Wird das am Parameter verkniipfte Keyboard geldscht, kann nur

noch das in der Gruppe Parameter editieren definierte Keyboard verwendet werden.

8.9 Eingangsverriegelung

Mit einer Eingangsverriegelung wird eine Grundfunktion zur Runtime erst ausgefiihrt, wenn die
Bedingung fir die Eingangsverriegelung erfillt wurde.

Die Eingangsverriegelung wird iiber die Eigenschaft Eingangsverriegelung konfiguriert. Uber den
Formeleditor (auf Seite 272) wird die Bedingung, die die Eingangsverriegelung erfiillen muss, definiert.
Die Formel kann aus einem oder mehreren Befehlsparameter und/oder Riickgabeparameter der
Grundfunktion bestehen. Auch Wert und Status der Variablen kénnen verwendet werden. Die Formel
gibt TRUE oder FALSE als Ergebnis aus. Die Bedingung kann zur Runtime angezeigt, aber nicht
verdndert werden. Die Wartezeit fir die Eingangsverriegelung wird mit der Eigenschaft Wartezeit
Eingangsverriegelung konfiguriert.

Wenn eine Eingangsverriegelung definiert wurde, erfolgt die Ausfiihrung einer Grundfunktion, sobald
folgende Bedingungen erfiillt sind:

» die Grundfunktion ist aktiv

» das Aggregat ist belegt

v

die Grundfunktion ist nicht doppelt aktiv

v

die Grundfunktion wird nicht bereits ausgefiihrt

» die Eingangsverriegelung ist erfillt

Wenn keine Eingangsverriegelung verknlpft ist, wird die Grundfunktion ausgefiihrt, sobald:

» die Grundfunktion aktiv wird
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» das Aggregat belegt ist
» die Grundfunktion nicht zwei mal ausgefiihrt wird

» die bendtigten Variablen alle einen Wert bekommen haben

Y Info

Informationen zum Verhalten einer Eingangsverriegelung finden Sie auch im Kapitel
Ablauf einer Grundfunktion im Detail (auf Seite 252).

8.10 Bild vom Typ Batch Control anlegen

Im Bild vom Typ Batch Control werden Vorlagenrezepte (auf Seite 148) und/oder Steuerrezepte (auf
Seite 217):

> erstellt
» verwaltet

» in der Runtime ausgefiihrt

Die DarstellungsgrofRRe des Bildes hangt von der gewahlten Schablonengrof3e ab.

Um ein Bild vom Typ Batch Control anzulegen:

1. wahlen Sie im Knoten Bilder im Kontextmeni( den Befehl Bild neu
2. wabhlen Sie in der Spalte Bildtyp in der Combobox Batch Control aus

3. wabhlen Sie in der Menlileiste Kontrollelemente eine der drei Default Einstellungen:

o Vorlage einfligen: bietet Vorlagen fir unterschiedliche Auflésungen und Auswahl von
nur Vorlagenrezept oder Standard (Vorlagen- und Steuerrezept)

o Default Vorlagenrezept: fugt ausgewdahlte Elemente fir ein Vorlagenrezept ein

o Default Steuerrezept: fligt ausgewahlte Elemente fiir ein Steuerrezept ein

4. die Standardelemente fiir die gewiinschte Einstellung werden erstellt
5. bei Bedarf fligen Sie weitere Kontrollelemente aus dem Meni Kontrollelemente hinzu

6. erstellen Sie eine Bildumschaltung (auf Seite 71), um das Bild in der Runtime anzuzeigen
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7. konfigurieren Sie die Anzeige zur Runtime (Details siehe u. a. Handbuch Bilder Kapitel Listen

gestalten)
KONTROLLELEMENTE
PFC Editor genrezap Sp b .. |[patten f ] LT |
ﬁm, Liste Yorlagenrezepte itinen
vp: STATIC Typ: STATIC
D: 53507 D: 53504

Loschen

Steuemezepte in Liste anzeigen

Elﬂ.u ell ausgefiihrie Steverrezepte

| pbgeschlossene Steuerrezeple |

}mrhelehetet Steuerrezeple

pte in Liste anzeig|

= Spalty hi ... ||:pallzn | | New ... |
g STATIC ] lssOtnea
D: 53513

Loschen

Umbenennen

62



Kontrollelement Beschreibung

Vorlage einfiigen Flgt Kontrollelemente fir Vorlagenrezepte und/oder
Steuerrezepte an vordefinierten Stellen in das Bild ein.
Diese Kontrollelemente kdnnen ergénzt, reduziert und
neu positioniert werden.

Default (Vorlagenrezepte) Fugt Kontrollelemente fiir Vorlagenrezepte an
vordefinierten Stellen in das Bild ein. Diese
Kontrollelemente kénnen erganzt, reduziert und neu
positioniert werden.

Default (Steuerrezepte) Flgt Kontrollelemente fir Steuerrezepte an
vordefinierten Stellen in das Bild ein. Diese
Kontrollelemente kénnen erganzt, reduziert und neu
positioniert werden.

Rezepteditor Fiigt den lizenzierten Editor zur Erstellung von
Vorlagenrezepten und Steuerrezepten ein.

Rezeptsteuerung Kontrollelemente fiir die Rezeptsteuerung.
Ausfithrungsbefehle der Rezepte Kontrollelemente fiir Rezeptbefehle:

) Rezept starten

> Rezept pausieren

> Rezept fortsetzen

»  Rezept anhalten

> Rezept neu starten

> Rezept stoppen

»  Rezept abbrechen
Ausfithrungsbefehle der Grundfunktionen | Kontrollelemente fiir Grundfunktionsbefehle:

> Grundfunktion pausieren

»  Grundfunktion fortsetzen

»  Grundfunktion anhalten

»  Grundfunktion neu starten

> Aus Grundfunktion aussteigen

Umschalten von Ausfiithrungsmodus Kontrollelemente fiir REE-Modi:
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»

»

»

Umschaltenin Automatischen Modus

Umschalten in Halbautomatischen Modus

UmschalteninManuellen Modus




Ausfihrungsnavigation

Allgemein

Teilrezeptnavigation

Vorlagenrezepte

Liste Vorlagenrezepte

Kontrollelemente fiir die Navigation in Rezepten:

>  Rezept nur an selektierten Ausfiihrungspositionen

fortsetzen
»  Rezept an allen Ausflihrungspositionen fortsetzen

»  Anstehende Bedingung liberspringen

Allgemeine Kontrollelemente:

> Rezept auf Fehler prifen

»  Element bearbeiten

) Raster anzeigen

> Farben von Hintergrund und Raster

Kontrollelemente fir die Navigation in Teilrezepten:

> Zur Teilrezeptvorlage wechseln

> Zum Hauptrezept wechseln

Kontrollelemente fir Vorlagenrezepte.

In dieser Liste kdnnen alle Vorlagenrezepte
angezeigt werden. Die Anzeige kann durch Filter
auf eine individuelle Auswahl eingeschrankt
werden.

Die Filterung kann bereits im zenon Editor in der
Bildumschaltungsfunktion (auf Seite 71)
voreingestellt werden. Eine Online Filterung ist
auch moglich. Diese Filter werden bei einer
erneuten Aufschaltung des Bildes wieder
verworfen. Eine dauerhafte Festlegung ist nur im
zenon Editor moglich.

Alle Kommandos sind auch in den Kontextmenis
der Liste moglich. Die Kommandos zur
Listenverwaltung sind in der Kopfzeile der Liste
aufrufbar, die Kommandos zur Rezeptverwaltung
beim Editieren eines oder mehrerer Rezepte.

Die Rezepte in der Liste kénnen nicht direkt in der Liste
editiert werden. Umbenennen, andern der Beschreibung
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Spaltenauswahl Vorlagenrezepte...

Spalten formatieren Vorlagenrezepte...

Vorlagenrezept neu...

Vorlagenrezept neue Version erzeugen

Vorlagenrezept umbenennen

Vorlagenrezept duplizieren

oder dndern des Rezeptstatus sind nur mittels der
jeweiligen Kommandos moglich.

Offnet einen Dialog, um festzulegen, welche Spalten
dargestellt werden sollen (auf Seite 78).

Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten
Aufschaltung des Bildes wieder verworfen. Eine
dauerhafte Festlegung ist nur im zenon Editor moglich.

Offnet einen Dialog, um die Spalteneinstellungen (auf
Seite 81) zu dndern.

Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten
Aufschaltung des Bildes wieder verworfen. Eine
dauerhafte Festlegung ist nur im zenon Editor moglich.

Offnet den Dialog zum Erstellen eines neuen
Vorlagenrezept (auf Seite 148)s.

Erstellt eine neue Version (auf Seite 204) des
ausgewadhlten Vorlagenrezepts. Dieses muss freigegeben
oder als veraltet gekennzeichnet sein.

Nur aktiv, wenn genau ein Vorlagenrezept selektiert
wurde.

Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen Namens und
der Beschreibung wird gedéffnet.

Rezepte kbnnen nur im Status Editierbar
umbenannt werden.

Verwenden Sie diese Funktion auch, um die
Beschreibung des Vorlagenrezepts zu andern.

Beim Umbenennen eines Rezepts wird ein CEL Eintrag
erzeugt.

Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.
Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim
Erzeugen der Kopie wird die auf der Festplatte
gespeicherte Version verwendet. Wird das Rezept
gerade auf einem anderen Rechner editiert, und die
Anderungen sind noch nicht gespeichert, werden diese
Anderungen nicht Gibernommen. Der Dialog zur Eingabe
eines eindeutigen Namens und der Beschreibung wird
geoffnet.

Die Kopie des Rezepts erhilt automatisch den Status
Editierbar undkann daher weiter bearbeitet
werden.

Beim Duplizieren eines Rezepts wird ein CEL Eintrag
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Vorlagenrezept loschen

Vorlagenrezept 6ffnen

Vorlagenrezept in Editiermodus
umschalten

Vorlagenrezept in Testmodus
umschalten

Vorlagenrezept freigeben

erzeugt.

Loscht die selektierten Rezepte unwiderruflich. Ist das
Rezept auf einem anderen Rechner im Editor getffnet,
wird es dort automatisch geschlossen.

Léschen ist nur moglich, wenn es keine Steuerrezepte
gibt, die auf dem Vorlagenrezept basieren. Es miissen
zuerst alle Steuerrezepte gel6scht werden.

Rezepte die gerade im Testmodus ausgefiihrt werden
(Vorlagenrezept Status: Test in Ausfithrung),
kénnen nicht geldscht werden. Sie miissen zuerst
Abgeschlossen, Gestoppt oder
Abgebrochen werden.

Dirfen Rezepte nicht geldscht werden, z. B. im FDA
reglementiertem Umfeld, empfiehlt es sich, diese
Schaltflache nicht zu projektieren bzw. mit einer
entsprechenden Berechtigungsebene zu
versehen.

Beim Loschen eines Rezepts wird ein CEL Eintrag
erzeugt.

Offnet die selektierten Vorlagenrezepte im Rezepteditor,
sofern das Bildelement Rezepteditor im Bild
vorhanden ist. Jedes selektierte Vorlagenrezept wird in
einer eigenen Registerkarte des Rezepteditors getffnet.

Andert den Vorlagenrezept Status der selektierten
Rezepte auf Editierbar. In diesem Status kénnen
Rezepte wieder komplett bearbeitet werden.

Nur Rezepte im Testmodus koénnen wieder auf
Editierbar geschaltet werden.

Andert den Vorlagenrezept Status der selektierten
Rezepte auf Testmodus. Nur fehlerfreie Rezepte
kénnen in den Testmodus umgeschaltet werden. Treten
bei der Validierung (auf Seite 205) Fehler auf, missen
diese zuerst behoben werden.

Rezepte im Testmodus kénnen ausgefiihrt, aber nicht
mehr umprojektiert werden. Details zu den Status finden
Sie im Kapitel Rezeptarten und Rezeptstatus (auf Seite
142)

Andert den Vorlagenrezept Status der selektierten
Rezepte auf Freigegeben. Nur fehlerfreie Rezepte
konnen freigegeben werden. Treten bei der Validierung
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Vorlagenrezept als veraltet
kennzeichnen

Zugehorige Steuerrezepte in Liste
anzeigen

Liste der Steuerrezepte dynamisch
aktualisieren.

Filter zum Anzeigen der Steuerrezepte

Steuerrezepte

(auf Seite 205) Fehler auf, missen diese zuerst behoben
werden.

Nur Rezepte im Status Testmodus und
Editierbar koénnen freigegeben werden.

Freigegebene Rezepte konnen nicht mehr verandert
werden. Nur von freigegeben Rezepten kénnen
Steuerrezepte erstellt werden.

Details zu den Status finden Sie im Kapitel Rezeptarten
und Rezeptstatus (auf Seite 142)

Beim Freigeben eines Rezepts wird ein CEL Eintrag
erzeugt.

Andert den Status des Rezepts auf veraltet. Das
Rezept kann nicht mehr bearbeitet oder freigegeben
werden. Es kann kein Steuerrezept auf Basis dieses
Rezepts erstellt werden.

Zeigt alle Steuerrezepte an, die auf dem selektierten
Vorlagenrezept basieren und den eingestellten
Filterkriterien entsprechen.

Deaktiviert den Button Zugehérige Steuerrezepte
in Liste anzeigen.Bei Auswahl eines
Vorlagenrezepts werden automatisch alle dazugehérigen
Steuerrezepte angezeigt.

Ermoglicht Filterung der Steuerrezepte nach Kriterien:

> Aktuell ausgefithrte Steuerrezepte:
Zeigt nur die Steuerrezepte an, die gerade ausgefiihrt
werden. Wirkt sich erst aus, sobald Sie auf Zugehérige

Steuerrezepte in der Liste anzeigen klicken.

) Vorbereitete Steuerrezepte:
Zeigt die Steuerrezepte, die zur Ausfiihrung vorbereitet
sind. Wirkt sich erst aus, sobald Sie auf Zugehérige

Steuerrezepte in der Liste anzeigen klicken.

) Abgeschlossene Steuerrezepte:
Zeigt nur die Steuerrezepte, die bereits ausgefiihrt
wurden. Wirkt sich erst aus, sobald Sie auf Zugehdrige

Steuerrezepte in der Liste anzeigen klicken.
> Veraltete Steuerrezepte

Kontrollelemente fiir Steuerrezepte.
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Liste Steuerrezepte...

Spaltenauswahl Steuerrezepte...

Spalten formatieren Steuerrezepte...

In dieser Liste kénnen alle Steuerrezepte angezeigt
werden. Die Anzeige kann durch Filter auf eine
individuelle Auswahl eingeschrankt werden.

StandardmalRig ist die Liste immer leer. Zum
Befiillend er Liste missen:

»  Vorlagenrezepte selektiert werden

» die Filter
aktuell ausgefiihrte Steuerrezepte,
vorbereitetet Steuerrezepte und
abgeschlossene Steuerrezepte

gesetzt sein

» der Button Zugehdrige Steuerrezepte in Liste

anzeigen gedriickt werden

Zusatzlich zu den oben erwdhnten Filtern kann die
Liste selbst noch gefiltert werden. Die Filterung
kann bereits im zenon Editor in der
Bildumschaltungsfunktion (auf Seite 71)
voreingestellt werden. Eine Online Filterung ist
auch moglich. Diese Filter werden bei einer
erneuten Aufschaltung des Bildes wieder
verworfen. Eine dauerhafte Festlegung ist nur im
zenon Editor moglich.

Alle Kommandos sind auch in den Kontextmeniis der
Liste moglich. Die Kommandos zur Listenverwaltung sind
in der Kopfzeile der Liste aufrufbar, die Kommandos zur
Rezeptverwaltung beim Editieren eines oder mehrerer
Rezepte.

Die Rezept in der Liste kénnen nicht direkt in der Liste
editiert werden. Umbenennen, andern der Beschreibung
oder das Starten des Rezepts ist nur mittels der
jeweiligen Kommandos moglich.

Offnet einen Dialog, um festzulegen, welche Spalten
dargestellt werden sollen (auf Seite 78).

Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten
Aufschaltung des Bildes wieder verworfen. Eine
dauerhafte Festlegung ist nur im zenon Editor moglich.

Offnet einen Dialog, um die Spalteneinstellungen (auf
Seite 81) zu dndern.
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Steuerrezept neu ...

Steuerrezept umbenennen

Steuerrezept duplizieren

Steuerrezept loschen

Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten
Aufschaltung des Bildes wieder verworfen. Eine
dauerhafte Festlegung ist nur im zenon Editor moglich.

Offnet den Dialog (auf Seite 217) zur Eingabe eines
eindeutigen Namens und einer Beschreibung fiir das
Steuerrezept. Die Eindeutigkeit des Namens wird auch
im zenon Netzwerk geprift. Der Name muss nur
innerhalb des Vorlagenrezepts eindeutig sein.
Steuerrezepte, die auf anderen Vorlagenrezepten
basieren, dirfen tGber den selben Namen verfiigen. Die
Eindeutigkeit innerhalb des Moduls Batch Control wird
erreicht, indem immer der Vorlagenrezeptname und der
Steuerrezeptname referenziert werden.

Beim Anlegen eines Steuerrezepts wird ein CEL Eintrag
erzeugt.

Nur aktiv, wenn genau ein Steuerrezept selektiert
wurde.

Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen Namens und
der Beschreibung wird gedéffnet.

Rezepte kdnnen nur im Status Vorbereitet
umbenannt werden.

Verwenden Sie diese Funktion auch, um die
Beschreibung des Steuerrezepts zu dndern.

Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.
Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim
Erzeugen der Kopie wird die auf der Festplatte
gespeicherte Version verwendet. Wird das Rezept
gerade auf einem anderen Rechner editiert, und die
Anderungen sind noch nicht gespeichert, werden diese
Anderungen nicht libernommen. Der Dialog zur Eingabe
eines eindeutigen Namens und der Beschreibung wird
geoffnet.

Die Kopie des Rezepts erhalt automatisch den Status
Vorbereitet undkann daher weiter bearbeitet
oder gestartet werden. Der REE Status (auf Seite 244)
des Duplikats wird auf Automat isch gesetzt.

Beim Duplizieren eines Rezepts wird ein CEL Eintrag
erzeugt.

Loscht die selektierten Rezepte unwiderruflich. Ist das
Rezept auf einem anderen Rechner im Editor getffnet,
wird es dort automatisch geschlossen.
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Léschen ist nur moglich, wenn alle selektierten Rezepte
nicht ausgefiihrt werden (Steuerrezept Status: In
Ausfihrung). Sie missen zuerst
Abgeschlossen, Gestoppt oder
Abgebrochen werden.

Dirfen Rezepte nicht geléscht werden, z. B. im FDA
reglementiertem Umfeld, empfiehlt es sich, diese
Schaltflache nicht zu projektieren bzw. mit einer
entsprechenden Berechtigungsebene zu
versehen.

Beim Loéschen eines Rezepts wird ein CEL Eintrag
erzeugt.

Steuerrezept S6ffnen Offnet die selektierten Steuerrezepte im Rezepteditor,
sofern das Bildelement Rezepteditor im Bild
vorhanden ist. Jedes selektierte Steuerrezept wird in
einer eigenen Registerkarte des Rezepteditors getffnet.

Steuerrezept starten Startet die selektierten Steuerrezepte im eingestellten
REE Modus. Die Rezepte werden unsichtbar am Server
ausgefihrt. Es ist nicht erforderlich, dass das Rezept im
Rezepteditor gedffnet ist.

Parameterlisten Listenfeld fiir Anzeige von Parametern.

Es konnen zwei Listenfelder angelegt werden. Diese
werden bei der Bildumschaltung (auf Seite 106)
konfiguriert.

8.11 Bildumschaltung Batch Control

Um Batch Control in der Runtime zu nutzen, projektieren Sie eine Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ
Batch Control:

1. wahlen Sie im Knoten Funktionen im Kontextmenii den Eintrag Funktion neu
2. wahlen Sie die Funktion Bildumschaltung

3. wahlen Sie das Bild vom Typ Batch Control
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4. der Filterdialog (auf Seite 72) wird angezeigt

5. konfigurieren Sie die

a) Einstellungen (auf Seite 72) fur die Liste der Vorlagenrezepte/Steuerrezepte inklusive
Vorfilterung (auf Seite 82)

b) Variablenzuordnungen (auf Seite 85)

¢) Einstellungen der Parameterlisten (auf Seite 106)

6. verknipfen Sie die Funktion mit einem Button im Bild, um in der Runtime umzuschalten

Filter o]
Einstellungen der Rezeptiisten l)la-iablemm:dnmg [ Einsteflungen der Parameterlisten |
Liste der Vorlagenrezepte [I]
Vorfiterung _ Variable Abbrechen |
[Kene Vorfilterung v ] keine Variable verknipft
[ spalteneinstellungen vom aufrufenden Bild Gbernehmen Hife
Voragenrezept Name Vordagenrezept Beschreibung Vorlagenrezept Stat... Rezepttyp | REE Status
« ‘ m - »

[ Spaltenauswahl... J Spaltenformat... J

[ Gefundene Rezepte im Rezepteditor 6ffnen

Liste der Steuerrezepte
Fillen der Liste der Steuerrezepte beim Aufschalten des Bildes Steuerrezepte filtern nach Status
@ Keine Fullung () Fiter vom aufrufenden Bild Gbernehmen
Selektion der Vorlagenrezepte vom aufrufenden Bild Gbernehmen und anwenden (@ Diesen Filter anwenden
_ Alle aufgeschaltenen Vorlagenrezepte anwenden || Vorbereitet
Vorfilterung Variable (V] Aktuel ausgefuhrt
Kene Vorfiterung < keine Variable verknupft > . ¥ Abgeschlossen
[V veraltet
Dynamisches Fullen der Liste der Steuerrezepte
[T Selektion der Vorlagenrezepte fiilt automatisch Liste der Steuerrezepte
[ spalteneinstellungen vom aufrufenden Bild Gbernehmen

Vordagenrezept Name Voragenrezept Beschreibung Vorlag ept Stat... R REE Status

« ___m »

|| Gefundene Rezepte im Rezepteditor 6ffnen

Hir ¢ Res - & TR { v A ol e e
Hi | | )

|| Diesen Dialog zur Runtime anzeigen

8.11.1 Einstellungen der Rezeptlisten

Die Einstellungen werden konfiguriert fir:

» Liste der Vorlagenrezepte
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» Liste der Steuerrezepte

» Vorfilterung (auf Seite 82)

v) | <keine Variable verknipft > i)
den Bid b

Fitertend Y| Fietedt T

Hirweis: es werden keine weiteran Rezepte mit deser Option gedffnet, wenn deren Anzahl im Editor 20 erreicht hat,

Liste der Steverrezepte

Fillen der Liste der Steuerrezepte beim Aufschalten des Bildes Steuerrezepte filtern nach Status

@ Keine Fillung () Fiter vom aufrufenden Bild Gbernehmen
7 Selektion der Vorlagenrezepte vom aufrufenden Bid Ubernet und . (@) Diesen Filter anwenden

() Alle aufgeschaltenen Vorlagenrezepte anwenden [V] vorbereitet

Variable [¥] Aktuell ausgefirt
[keine Vorfiterung v} [ < keine Variable verknipft > | [:] [¥] Abgeschlossen
[V veraltet

Dynamisches Fullen der Liste der Steverrezepte
[ Selektion der Vorlagenrezepte fillt automatisch Liste der Steuerrezepte

E. m vom aufrufenden Bild Gib

Fiterted

[| Gefundene Rezepte im Rezepteditor 6ffnen

Hirweis: es werden keine weiteren Rezepte mit dieser Option gedffnet, wenn deren Anzahl im Editor 20 erreichk hat,

|| Diesen Dialog zur Runtime anzeigen




Parameter

Liste der Vorlagenrezepte

Vorfilterung

Variable

Spalteneinstellungen
von aufrufendem Bild
tibernehmen

Listenfeld
Spaltenauswahl

Spaltenformat

Gefundene Rezepte im
Rezepteditor &6ffnen

Liste der Steuerrezepte

Steuerrezepte filtern nach
Status

Filter vom aufrufenden
Bild Ubernehmen

Diesen Filter anwenden

Beschreibung

Konfiguration fiir Vorlagenrezepte.

Auswahl aus Dropdownliste, ob Vorlagenrezepte beim Aufschalten
vorgefiltert werden sollen. Mogliche Einstellungen:

» Keine Vorfilterung:Rezepte werden nicht vorgefiltert.

» ID aus Variable:Rezepte werden nach ID gefiltert.

Filterbedingung wird in der Eigenschaft Variable festgelegt.

» Name aus Variable:Rezepte werden nach Rezeptname gefiltert.

Filterbedingung wird in der Eigenschaft Varialble festgelegt.

Definition der Variablen, die die Werte fiir die Vorfilterung liefert. Klick
auf Schaltflache . . . 6ffnet Dialog zur Konfiguration der Variablen.

Aktiv: Die Spalteneinstellungen werden zur Runtime vom
aufrufenden Bild ibernommen. Die entsprechenden Eigenschaften
kdnnen im Editor nicht mehr konfiguriert werden.

Darstellung der konfigurierten Spalten.
Offnet den Dialog zur Auswahl der Spalten.
Offnet den Dialog (auf Seite 183) zur Formatierung der Spalten.

Aktiv:Die beim Aufschalten gefundenen Rezepte werden im
Rezepteditor geoffnet.

Hinweis: Es werden maximal die ersten 20 gefundenen Rezepte
geoffnet.

Konfiguration fir Steuerrezepte.

Einstellungen fiir das Filtern der Steuerrezepte nach ihrem Status.

Aktiwv: Der Filter wird vom aufrufenden Bild Gibernommen.

Auswahl von Kriterien flr den Status eines Rezepts, das aufgerufen
werden soll. Es kdnnen mehrere Status durch Auswahl der
entsprechenden Checkbox gewahlt werden:

» Vorbereitet

» Aktuell ausgefiuhrt
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4

4

Abgeschlossen

Veraltet




Fillen der Liste der
Steuerrezepte beim
Aufschalten des Bildes

Vorfilterung

Variable

Dynamisches Fillen der
Liste der Steuerrezepte

Selektion der
Vorlagenrezepte fullt
automatisch Liste der
Steuerrezepte

Spalteneinstellungen
von ausrufendem Bild
tbernehmen

Listenfeld
Spaltenauswahl

Spaltenformat

Gefundene Rezepte im
Rezepteditor &ffnen

Einstellungen fir das Flllen der Liste beim Aufruf. Auswahl einer Option.

» Keine Fillung

» Selektion der Vorlagenrezepte vom

aufrufenden Bild iUbernehmen und anwenden

» Alle aufgeschalteten Vorlagenrezepte

anwenden

Auswahl aus Dropdownliste, ob Steuerrezepte beim Aufschalten
vorgefiltert werden sollen. Mogliche Einstellungen:

» Keine Vorfilterung:Rezepte werden nicht vorgefiltert.

» ID aus Variable:Rezepte werden nach ID gefiltert.

Filterbedingung wird in der Eigenschaft Varialble festgelegt.

» Name aus Variable:Rezepte werden nach Rezeptname gefiltert.

Filterbedingung wird in der Eigenschaft Varialble festgelegt.

» Auftragsnummer aus Variable:Rezepte werden nach
Auftragsnummer gefiltert. Filterbedingung wird in der Eigenschaft

Variable festgelegt.

Definition der Variablen, die die Werte fiir die Vorfilterung liefert. Klick
auf Schaltflache . .. 6ffnet Dialog zur Konfiguration der Variablen.

Einstellungen fir das Dynamische Fiillen der Liste.
Aktiv:Beim Aufschalten zur Runtime zeigt die Liste der Steuerrezepte

immer die Steuerrezepte der zu diesem Zeitpunkt selektierten
Vorlagenrezepte.

Aktiv: Die Spalteneinstellungen werden zur Runtime vom
aufrufenden Bild Gbernommen. Die entsprechenden Eigenschaften
koénnen im Editor nicht mehr konfiguriert werden.

Darstellung der konfigurierten Spalten.
Offnet den Dialog zur Auswahl der Spalten.
Offnet den Dialog (auf Seite 183) zur Formatierung der Spalten.

Aktiv: Die beim Aufschalten gefundenen Rezepte werden im
Rezepteditor geoffnet.
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Diesen Dialog zur
Runtime anzeigen

OK
Abbrechen

Hilfe

Hinweis: Es werden maximal die ersten 20 gefundenen Rezepte
geoffnet.

Aktiv:Beim Aufrufen des Bildes zur Runtime wird dieser Dialog
gedffnet. Es kdnnen Anderungen an den Einstellungen vorgenommen
werden.

Ubernimmt alle Anderungen in allen Registerkarten und schlieRt Dialog.

Verwirft alle Anderungen in allen Registerkarten und schlief3t Dialog.

Offnet die Online-Hilfe.

Hinweis Variablenauswahl iiber Name oder ID: Fir die Auswahl von Variablen nach Name oder ID kdnnen
jeweils numerische Variablen und String-Variablen ausgewéahlt werden. Die Datentypen werden in die jeweils

korrekte Form konvertiert.
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Spaltenauswahl

OPTIONEN

Schaltflache Funktion

Hinzufiigen Verschiebt die markierten Spalten aus den verfiigbaren zu den ausgewahlten. Nach
der Bestdtigung des Dialogs mit OK werden sie in der Detailansicht angezeigt.

Alle hinzufiigen Verschiebt alle verfiigbaren Spalten zu den ausgewdhlten Spalten.

Entfernen Entfernt die markierten Spalten aus den ausgewahlten und zeigt sie in der Liste der
verfligbaren Spalten an. Nach der Bestatigung des Dialogs mit OK werden sie aus der
Detailansicht entfernt.

Alle entfernen Entfernt alle Spalten aus der Liste der ausgewihlten Spalten.

Nach oben Verschiebt den ausgewahlten Eintrag nach oben. Diese Funktion steht immer nur fir
einzelne Eintrdge zur Verfiigung, Mehrfachauswahl ist nicht moglich.

Nach unten Verschiebt den ausgewdhlten Eintrag nach unten. Diese Funktion steht immer nur fir
einzelne Eintrdge zur Verfiigung, Mehrfachauswahl ist nicht moglich.

OK Ubernimmt Einstellungen und schlieRt Dialog.

Abbrechen Verwirft Einstellungen und schlieRt Dialog.

Hilfe Offnet Online-Hilfe.

Hinweis: Diese Einstellungen werden zur Runtime fir andockbare Fenster (auf Seite 127) nur benutzt, wenn fir
den angemeldeten Benutzer kein Runtimeprofil zur Verfligung steht.

BEISPIELE SPALTENAUSWAHL

Spaltenauswabhl fir Liste der Vorlagenrezepte (auf Seite 148):
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-
Spalten-Eigenschaften u
Spaltenauswahl

Verfiighare Spalten: Ausgewshlte Spalten:

Freigegeben am orlagenrezept Mame Abbrechen
Freigegeben von Hinzufiigen - orlagenrezept Beschreibung
Freigegeben von (Benutzername) orlagenrezept Status =
Veraltet von (Benutzername) Rezepttyp
Vorlagenrezept ID Alle hinzufiigen -= REE Status
REE Modus
Veraltet am
Veraltet von

<- Entfernen

Mach oben | | Mach unten

Spaltenauswahl fur Liste der Steuerrezepte (auf Seite 217):

Spalten-Eigenschafte —x_
Spaltenauswahl

Verfiighare Spalten: Ausgewshlte Spalten:
Ansicht Masterrezept MName
Kontrollrezept ID Hinzufiigen - Masterrezept Beschreibung
Masterrezept ID Masterrezept Status
Kontrollrezept Mame

Alle hinzufiigen = Kontrollrezept Beschreibung
Kontrollrezept Status

REE Status

REE Modus

<- Entfernen

Mach oben | | Mach unten




Spaltenauswahl fur Liste der Teilrezepte (auf Seite 206) (nur zur Runtime verfiigbar):

-
Spalten-Eigenschaften

S

Spaltenauswahl

Verfiighare Spalten:

Freigegeben von (Benutzername)
Teirezept ID

Hinzufiigen -=

Alle hinzufiigen -=

<- Entfernen

<- Alle entfernen

Ausgewshlte Spalten:

Teirezept Mame
Teirezept Typ
Teirezept Beschreibung
Teirezept Status
Freigegeben am
Freigegeben von

Mach oben Mach unten

Abbrechen

Spaltenauswabhl fiir Parameterlisten (auf Seite 106):

-
Spalten-Eigenschaften

(S

Spaltenauswahl

Verfiighare Spalten:

Anderbar im Steuerrezept

Keyboardbild
Keyboardbild verwenden
Malieinheit

Max. Wert Variable

Min. Wert Variable
Modifiziert

Stringlénge

Treiber
Treiberbezeichnung
Variablendatentyp

Begriindung bei Wertanderung erfords

Hinzufiigen -=

Alle hinzufiigen -=

<- Entfernen

<- Alle entfernen

Ausgewshlte Spalten:

Name
Beschreibung
T

vp
Parameterdatentyp
Variable
Parameterwert

Min. Wert

Man, Wert

Im Rezept &nderbar
Sollwert

Istwert

Mach oben Mach unten

Abbrechen
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Spaltenformat

In diesem Dialog definieren Sie das Spaltenformat:

Spalten-Eigenschaften
Spalten formatieren
Verfiighare Spaiten Lo |
et
Breite
100 Zeichen
Ausrichtung
@ Linksbindig
(0} Zentriert
) Rechtsbindig
|| spaltenfiter in der Runtime deaktivieren




Parameter Beschreibung

Verfiigbare Spalten Liste der (iber Spaltenauswahl bereit gestellten Spalten. Die hier selektierte
Spalte wird Gber die Einstellungen der Sektion Parameter konfiguriert.

Parameter Einstellungen fir ausgewéhlte Spalte.

Beschriftung Name fir Spaltentitel. Der Spaltentitel ist online sprachumschaltbar. Dazu
miisen Sie ein @ Zeichen vor den Namen eingeben.

Breite Breite der Spalte in Zeichen.
Berechnung: Zahl mal durchschnittlicher Zeichenbreite der gewahlten
Schriftart.

Ausrichtung Ausrichtung.

Mogliche Einstellungen:

> Linksbiindig: Text wird in der Spalte am linken Rand ausgerichtet.
> Zentriert: Text wird in der Spalte zentriert dargestellt.

»  Rechtsbiindig: Text wird in der Spalte am rechten Rand ausgerichtet.

Spaltenfilter in Aktiv: Der Filter fur diese Spalte kann zur Runtime nicht verdandert
der Runtime sperren | werden.

Hinweis: Nur verfigbar fur:
»  Batch Control

»  Erweiterter Trend

>  Message Control

> Rezeptgruppen-Manager

OK Ubernimmt Einstellungen und schlieRt Dialog.
Abbrechen Verwirft Einstellungen und schlieRt Dialog.
Hilfe Offnet Online-Hilfe.

Hinweis: Diese Einstellungen werden zur Runtime fir andockbare Fenster (auf Seite 127) nur benutzt, wenn fir
den angemeldeten Benutzer kein Runtimeprofil zur Verfligung steht.

Vorfilterung

Damit in der Runtime nicht immer alle Rezepte in die Rezeptlisten geladen werden missen, kdnnen Sie
bereits in der Bildumschaltungsfunktion Filter fiir Vorlagenrezepte und Steuerrezepte festlegen. In der
Runtime scheinen in der Liste der Vorlagenrezepte und der Steuerrezepte dann nur Rezepte auf, die den
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konfigurierten Filterbedingungen entsprechen. Falls aktiviert, werden diese Rezepte auch im
Rezepteditor gedffnet.

Filter e
Einstellungen der Rezeptiisten [ Variablenzuordnung ] Einsteflungen der Parameterlisten
Liste der Vorlagenrezepte E
Vorfiterung _ Variable Abbrechen |
Keine Vorfilterung vJ keine Variable verkniipft
" pr— s —
[ spalteneinstellungen vom aufrufenden Bild Gbernehmen l Hife )

Vodagenrezept Name | Voragenrezept Beschrebung | Votagenvezept Stat . Rezepttyp | REE Staus

=

« m ’

[7 VSpaItsaswaH... } Spaltenformat... J

[7] Gefundene Rezepte im Rezepteditor offnen

Liste der Steusrrezepts
Fullen der Liste der Steuerrezepte beim Aufschalten des Bildes Steuerrezepte filtern nach Status
© Keine Fillung () Fiter vom aufrufenden Bild Gbernehmen
Selektion der Vorlagenrezepte vom aufrufenden Bild Gbernehmen und anwenden (@ Diesen Filter anwenden
_ Alle aufgeschaltenen Vorlagenrezepte anwenden |V Vorbereitet
Vorfilterung Variable (V] Aktuel ausgefiirt
Keine Vorfiterung < keine Variable verknupft > % || Abgeschlossen
[V veraltet
Dynamisches Fullen der Liste der Steuerrezepte
[ selektion der Vorlagenrezepte fiilt automatisch Liste der Steuerrezepte
[ spalteneinstellungen vom aufrufenden Bild Gbernehmen

Vordagenrezept Name ) iVodagmwBudnb ,,‘“' .,35!..12" .REESIM
v = L] I ene ‘ erte W erte W L

[ Spaltenauswahl... ‘ | Spaltenformat...

|| Gefundene Rezepte im Rezepteditor 6ffnen

n Rezepte r r Option gedffnet, we leren Anzat Edit

[ Diesen Dialog zur Runtime anzeigen

Wenn Sie mdchten, dass der Anwender den Filter zur Laufzeit nicht entfernen kann:

1. Deaktivieren Sie die Option Diesen Dialog zur Runtime anzeigen.

2. Sperren Sie den Spaltenfilter: Offnen Sie den Dialog Spaltenformat. .. (auf Seite 81) und
aktivieren Sie die Option Spaltenfilter im Prozessbild sperren. Dadurch kann der
Anwender in der Runtime den Filter nicht modifzieren und bekommt daher Rezepte, die er z. B.

nicht modifizieren darf, nicht angezeigt.

FILTER AUF VORLAGENREZEPTE

Konfigurieren Sie:
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1. Vorfilterung

Legen Sie fest, ob Rezepte vorgefiltert werden sollen. Sie kdnnen nach ID oder Name filtern.
Die Filterbedingung wird zur Runtime Uber eine Variable abgefragt.

2. Spalteneinstellungen

a) klicken Sie in der Bildumschaltungsfunktion bei der Liste der Vorlagenrezepte Oder
bei der Liste der Steuerrezepte in einen Spaltenfilter

b) geben dort den gewiinschten Filtertext ein, wobei Wildcards in Form von Asterisks (*)
zulassig sind

c) bestétigen Sie den Filtertext mit der Taste Eingabe, damit er Gbernommen wird.

3. Automatische Rezeptaufschaltung

Legen Sie fest, ob die gefundenen Rezepte beim Aufschalten gleich im Rezepteditor
gedffnet werden sollen.

Hinweis: Es kdnnen maximal die ersten 20 gefundenen Rezepte automatisch gedtffnet
werden.

Y Info

Bei Nachladen der Runtime werden die Filtereinstellungen der Vorfilterung fir
Vorlagenrezepte wieder angewandt. Das gilt auch, wenn sich der Wert der
Filtervariablen andert oder neue Rezepte zur Liste hinzukommen, die nicht dem
Filter entsprechen. Die Liste wird beim Nachladen immer exakt wiederhergestellt.

FILTER AUF STEUERREZEPTE

Konfigurieren Sie:

1. Rezeptstatus

Filtern Sie Steuerrezepte nach ihrem Status. Sie kdnnen tiber Checkboxen mehrere Status
auswahlen oder den Filter vom aufrufenden Bild Gbernehmen.

2. Befillen der Rezeptliste

Legen Sie fest, ob und wie die Liste der Steuerrezepte beim Aufschalten gefillt werden soll.

3. Vorfilterung

Legen Sie fest, ob Rezepte vorgefiltert werden sollen. Sie kénnen nach ID, Name oder
Auftragsnummer filtern. Die Filterbedingung wird zur Runtime Uber eine Variable abgefragt
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4. Spalteneinstellungen

a) Kklicken Sie in der Bildumschaltungsfunktion bei der Liste der Vorlagenrezepte Oder
bei der Liste der Steuerrezepte in einen Spaltenfilter

b) geben dort den gewiinschten Filtertext ein, wobei Wildcards in Form von Asterisks (*)
zulassig sind

c) bestétigen Sie den Filtertext mit der Taste Eingabe, damit er Ubernommen wird.

5. Automatische Rezeptaufschaltung

Legen Sie fest, ob die gefundenen Rezepte beim Aufschalten gleich im Rezepteditor
geoffnet werden sollen.

Hinweis: Es kdnnen maximal die ersten 20 gefundenen Rezepte automatisch geotffnet
werden.

Y Info

Bei Nachladen der Runtime werden die Filtereinstellungen der Vorfilterung fiir
Steuerrezepte nicht erneut angewandt. Stattdessen werden werden alle Steuerrezepte
angezeigt, die dem aktuellen Filter zur Runtime entsprechen (Vorlagenrezepte, Status,

Spaltenfilter).

8.11.2 Variablenzuordnung

In dieser Registerkarte verkniipfen Sie Variablen mit Elementen im Rezept. Sie konnen so Zustande einer
Grundfunktion oder eines Teilrezepts in einem weiteren Bild anzeigen und darauf reagieren. Der
Ausflihrungsstatus beim Rezept und beim selektierten Objekt kann tber Stringvariablen oder
numerische Variablen angezeigt werden. Numerische Variablen eigenen sich zum Beispiel zur
Verkniipfung mit einem Combi-Element. Details zu den Status siehe Abschnitt Kodierung des
Ausfihrungsstatus (auf Seite 90).

Um Zustdnde anzuzeigen:

1. legen Sie ein neues Bild mit den gewlinschten Elementen an
2. verknipfen Sie die Elemente mit Variablen

3. verknipfen Sie diese Variablen im Filter der Bildumschaltung mit den entsprechenden Objekten
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VARIABLEN VERKNUPFEN

Um eine Variable zu verknipfen:

1. klicken Sie auf die Schaltflache . ..
2. der Dialog zur Auswahl einer Variablen wird geoffnet

3. waihlen Sie gewlinschte Variable

ANZEIGE

Angezeigt werden:

» fiir das Rezept, auf dem der Fokus liegt:
e Name
e Beschreibung
e Status
 REE-Modus
o REE-Status
o Rezepttyp

» fiir das Objekt im Rezept, auf dem der Fokus liegt (Grundfunktion oder Teilrezept):

° Name

e Beschreibung

e Aggregat
« Typ
e Status

e Interner Zustand
e Startzeit
e Endezeit

e Ausfuhrungszahler
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e Ausfuhrungsdauer

Steuemezept

mf:kﬂw\'aﬂ:levuim?pﬂ>

Version mem?
Ausgangsversion < keine Vanable verndpft >
Beschreding mem:
Status (Text) < keine Variable vedanipft >
Status (Numerisch) < keine Variable verknipft >

Name |<Imhe\|hld:levedw£pll)

Beschreibung FWWW’

Status (Text) |<Ie=he\h|d:levedu{pll>

Status (Numerisch) < keine Variable verkniph >
Auftragsnummer (Text) < keine Variable verknipft >

1 ET B E

Aligemein
Ausfiihnngsmodus (Text) < keine Variable verknipft >
Ausfiihrungsmodus (Numerisch) < keine Variable verknipft >
Ausfiihnngsstatus (Text) < keine Variable verknipft >
Ausfiihrungsstatus (Numerisch) (< keine Varizble verknipft >
Rezepityp (Text} |<Imhe\hld:levedui‘pﬁ)
Rezepttyp (Numerisch) kmmm>

Name Fkﬂ'!n\fuﬂ:lslukriﬂl)
Beschrediung mem;

I BEEEEE

mkmmm:

Beschreibung Fku-veVaid:levuimTpﬂ>
Aggregat: mem:

Typ (Text) <keine Vanable verndpft >

Typ (Numerisch) [¢ keine Variable verkndpft >
mkmmmm>
Fahrweiserbeschrebung < keine Variable verknipft >
MFMMW)

Status (Text) < keine Variable verknipft >

Status (Numerisch) < keine Variable verknipft >
Intemer Zustand (Text) < keine Varizble verknipft >
Intemer Zustand (Numerisch) < keine Variable verknipft >
Startzsit < keine Vaniable verkniph >

Endezsit kmww>
Ausfuhrungszatler memm:
Ausfihrungsdauer kmwm>

EIEEIEI BB EIED | B EEEEDED

E1E] E1E EE B




Parameter

Vorlagenrezept

Steuerrezept

Teilrezept

Allgemein

Beschreibung

Variablenverknipfungen fiir das Vorlagenrezept (auf Seite 92).

Status wird angezeigt, wenn das Rezept den Fokus erhdlt oder eine
Grundfunktion bzw. ein Teilrezept markiert sind.

Verknipft werden kénnen:

> Name
> Version
> Ausgangsversion
> Beschreibung
) Status (Text)
> Status (Numerisch)
Variablenverknipfungen fiir das Steuerrezept. (auf Seite 93)

Status wird angezeigt, wenn das Rezept den Fokus erhalt oder eine
Grundfunktion bzw. ein Teilrezept markiert sind.

VerknUpft werden kénnen:
> Name
>  Beschreibung
> Status (Text)
> Status (Numerisch)
> Auftragsnummer (Text)
Variablenverknipfungen fir das Teilrezept. (auf Seite 94)

Status wird angezeigt, wenn das Rezept den Fokus erhalt oder eine
Grundfunktion bzw. ein Teilrezept markiert sind.

Verknipft werden kénnen:

> Name

> Beschreibung

Variablenverknipfungen fir allgemeine Informationen. (auf Seite 94)

Status wird angezeigt, wenn das Rezept den Fokus erhilt oder eine
Grundfunktion bzw. ein Teilrezept markiert sind.
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Verknipft werden kénnen:

>  REE-Modus (Text)

»  REE-Modus (Numerisch)
>  REE-Status (Text)

> REE-Status (Numerisch)
> Rezepttyp (Text)

> Rezepttyp (Numerisch)

Selektiertes Objekt Variablenverkniipfungen fiir das selektierte Objekt (Grundfunktion oder
Teilrezept) (auf Seite 97).

Status wird angezeigt, wenn eine Grundfunktion bzw. ein Teilrezept im
Rezept markiert sind.

Verknipft werden kénnen:

>  Name
»  Beschreibung
) Aggregat
> Typ (Text)
> Typ (Numerisch)
) Status (Text)
) Status (Numerisch)
> Interner Zustand (Text)
» Interner Zustand (Numerisch)
) Startzeit
> Endezeit
> Ausfuhrungszahler
> Ausfihrungsdauer
OK Ubernimmt alle Anderungen in allen Registerkarten und schlieRt Dialog.

Abbrechen Verwirft alle Anderungen in allen Registerkarten und schlieRt Dialog.
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Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

Hinweis: Sind mehrere Objekte markiert, werden keine Informationen angezeigt.

Kodierung des Ausfiihrungsstatus

AUSFUHRUNGSSTATUS

Der Ausfiihrungsstatus (sowohl beim Rezept, als auch beim selektierten Objekt) ist mit
unterschiedlichen Informationen kodiert:

» Byte 0: Ausfiihrungsstatus
» Byte 1: Status-Bits fiir den Status

» Byte 2: Typ des Objekts, zu dem der Status gehort

Ist kein Rezept geoffnet, dann sind die Stringvariablen leer und die Numerischen Variablen haben den

Wert 0.

BYTE o

Ausflihrungsstatus.
Welche Werte moglich sind, bestimmt der Objekttyp.

Dezimal
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Leerlauf 1 1
In Ausfihrung 2 10
Abgeschlossen 3 11
Pausieren (ausgehend von Status: In 4 100
Ausfihrung)

Pausiert 5 101
Anhalten (ausgehend von Status: In [ 110
Ausfihrung)

Anhalten (ausgehend von Status: Pausiert) 7 111
Anhalten (ausgehend von Status: Neu Starten) 8 1000
Angehalten 9 1001
Neu Starten (ausgehend von Status: 10 1010
Angehalten)

Stoppen (ausgehend von Status: In Ausfihrung) 11 1011
Stoppen (ausgehend von Status: Pausiert) 12 1100
Stoppen (ausgehend von Status: Angehalten) 13 1101
Gestoppt 14 1110
Abbrechen (ausgehend von Status: In 15 1111
Ausfihrung)

Abbrechen (ausgehend von Status: Pausiert) 16 10000
Abbrechen (ausgehend von Status: Angehalten) 17 10001
Abgebrochen 18 10010

BYTE 1

Status-Bits fir den Status.

Die Stringvariable wird um die Texte erweitert. In der Numerischen Variablen werden die

entsprechenden Bits gesetzt

=,




Projektieren im Editor

Zzenon

n Elemente in einem 0b00000001
abweichenden Status

Warten auf n Element (e) 0b00000010

BYTE 2

Typ des Objekts, zu dem der Status gehort.
Nur flr numerische Variable.

Dezimal
1 1 | Rezept
2 10 | Grundfunktion
3 11 | Teilrezept-Objekt im Rezept

Vorlagenrezept

NAME

Name des aktuell gedéffneten Vorlagenrezepts, bzw. des zum aktuell gedffneten Steuerrezept oder
Teilrezept gehdrenden Vorlagenrezepts.

BESCHREIBUNG

Beschreibung des aktuell gedffneten Vorlagenrezepts, bzw. des zum aktuell gedffneten Steuerrezept
oder Teilrezept gehérenden Vorlagenrezepts.

STATUS (TEXT UND NUMERISCH)

Status des aktuell gedffneten Vorlagenrezepts, bzw. des zum aktuell gedffneten Steuerrezept oder
Teilrezept gehdrenden Vorlagenrezepts.

Dezimal
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Kein Rezept im aktiven View 0 0
Erstellung (nicht sichtbar) 1 1
Editiermodus 2 10
Freigegeben 3 11
Testmodus 4 100
Test in Ausfihrung 5 101
Terminiert mit Fehler 6 110

Steuerrezept

NAME

Name des aktuell ausgewdhlten Steuerrezepts. Das Rezept muss gedffnet sein und den Fokus haben.
Wird befiillt im Steuerrezept und in der Teilrezeptinstanz im Steuerrezept.

BESCHREIBUNG

Beschreibung des es aktuell ausgewdhlten Steuerrezepts. Das Rezept muss gedffnet sein und den Fokus
haben. Wird befiillt im Steuerrezept und in der Teilrezeptinstanz im Steuerrezept.

STATUS (TEXT UND NUMERISCH)

Status des aktuell ausgewahlten Steuerrezepts bzw. Das Rezept muss gedffnet sein und den Fokus
haben. Wird befllt im Steuerrezept und in der Teilrezeptinstanz im Steuerrezept.

Dezimal




Kein Steuerrezept aktiv 0 0

Erstellung (nicht sichtbar) 1 1
Vorbereitet 2 10
In Ausfihrung 3 11
Abgeschlossen 4 100
Terminiert mit Fehler 5 101
Teilrezept
NAME

Name des des aktuell offenen Teilrezepts. Wird beflllt in der Teilrezeptvorlage und in der
Teilrezeptinstanz.

BESCHREIBUNG

Beschreibung des aktuell offenen Teilrezepts. Wird befillt in der Teilrezeptvorlage und in der
Teilrezeptinstanz.

Allgemein

REE-MODUS (TEXT UND NUMERISCH)

Aktuell eingestellter Ausfiihrungsmodus fiir das aktuell selektierte Rezept. Wird fir alle Rezepttypen
gefiillt.

Wert fiir Stringvariable Wert fiir numerische Variable

Dezimal Bindr



Projektieren im Editor

Zzenon

Automatisch 1 1
Halbautomatisch 2 10
Manuell 3 11

REE-STATUS (TEXT UND NUMERISCH)

Status des Rezepts.

BYTE o




Projektieren im Editor

Leerlauf 1 1

In Ausfihrung 2 10

Abgeschlossen 3 11

Pausierend 4 100

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Pausiert 5 101

Anhaltend 6 110

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Angehalten 9 1001

Neu startend 10 1010

(ausgehend von Status: Angehalten)

Stoppend 11 1011

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Gestoppt 14 1110

Abbrechend 15 1111

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Abgebrochen 18 10010
BYTE 1

n Elemente in einem Abweichenden 0b00000001

Status

Warten auf n Element (e) 0b00000010

BYTE 2

Objekttyp. Nur fir die numerische Variable
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Dezimal

REZEPTTYP (TEXT UND NUMERISCH)

Rezepttyp des aktuell selektierten Rezepts. Wird fiir alle Rezepttypen gefiillt.

Dezimal

Vorlagenrezept 1 1

Steuerrezept 2 10

Teilrezeptvorlage 4 100

Teilrezeptinstanz im 9 1001

Vorlagenrezept

Teilrezeptinstanz im Steuerrezept 10 1010
Selektiertes Objekt

Die Variablen fiir das selektierte Objekt beinhalten immer dann Daten, wenn im aktuell selektierten
Rezept ein eine einzige Grundfunktion oder ein einziges Teilrezept ausgewahlt wurde. Sie werden fir
alle Rezepttypen befiillt. Wurde kein Objekt ausgewahlt oder mehrere, dann sind die Stringvariablen
leer und die numerischen 0.

NAME

Wird mit dem Namen der Grundfunktion oder des Teilrezepts befiillt.

BESCHREIBUNG

Wird mit der Beschreibung der Grundfunktion oder des Teilrezepts befiillt.
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AGGREGAT

Wird mit dem Namen des Aggregats der selektierten Grundfunktion befiillt.

TYP (TEXT UND NUMERISCH)

Dezimal

Grundfunktion 3 11

Teilrezept 13 1101

STATUS (TEXT UND NUMERISCH)

Wird mit dem aktuellen Ausfiihrungsstatus des Elements befiillt.

WERTE FUR EINE GRUNDFUNKTION

BYTE o

Dezimal




Leerlauf 1 1
In Ausfihrung 2 10
Abgeschlossen 3 11
Pausierend 4 100
(ausgehend von Status: In Ausfiithrung)

Pausiert 5 101
Anhaltend 6 110
(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Anhaltend 7 111
(ausgehend von Status: Pausiert)

Anhaltend 8 1000
(ausgehend von Status: Neu Startend)

Angehalten 9 1001
Neu startend 10 1010
(ausgehend von Status: Angehalten)

Stoppend 11 1011
(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Stoppend 12 1100
(ausgehend von Status: Pausiert)

Stoppend 13 1101
(ausgehend von Status: Angehalten)

Gestoppt 14 1110
Abbrechend 15 1111
(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Abbrechend 16 10000

(ausgehend von Status:

Pausiert)
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Abbrechend

(ausgehend von Status: Angehalten)

17

10001

Abgebrochen

18

10010

BYTE 1:

Immer leer.

BYTE 2:

Objekttyp. Nur fiir die numerische Variable

Dezimal

2 10 | Grundfunktion

WERTE FUR EINE TEILREZEPTINSTANZ

BYTE o

Zzenon




Leerlauf 1 1

In Ausfihrung 2 10

Abgeschlossen 3 11

Pausierend 4 100

(ausgehend von Status: In Ausfiithrung)

Pausiert 5 101

Anhaltend 6 110

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Angehalten 9 1001

Neu startend 10 1010

(ausgehend von Status: Angehalten)

Stoppend 11 1011

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Stoppend 12 1100

(ausgehend von Status: Pausiert)

Stoppend 13 1101

(ausgehend von Status: Angehalten)

Gestoppt 14 1110

Abbrechend 15 1111

(ausgehend von Status: In Ausfiihrung)

Abbrechend 16 10000

(ausgehend von Status: Pausiert)

Abbrechend 17 10001

(ausgehend von Status: Angehalten)

Abgebrochen 18 10010
BYTE 1
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n Elemente in einem abweichenden 0b00000001
Status

Das Bit wird immer dann gesetzt, wenn sich im Teilrezept Objekte befinden, deren Status vom Status
des Teilrezepts abweicht. Ausgenommen sind Leerlauf und Abgeschlossen.

BYTE 2:

Objekttyp. Nur fir die numerische Variable

Dezimal

3 11 | Teilrezeptobjekt im Rezept

INTERNER STATUS (TEXT UND NUMERISCH)

Wird mit dem internen Ausfiihrungsstatus des selektierten Elements befiillt.

Zusammenstellung des internen Zustands:

» Byte 0: Zustand
» Byte 1: Status Bits

» Byte 2: Objekttyp

WERTE FUR EINE GRUNDFUNKTION

BYTE o

Interner Status. Der Text kann flir andere Objekte abweichen.

Dezimal




Timeout

Leerlauf 1 1
Warten bis Grundfunktion bereit zum 2 10
Starten ist

Warten auf Aggregatsbelegung 3 11
Warten auf Aggregatsbelegung — Timeout 4 100
Warten auf exklusive Ausfihrung 5 101
Warten auf Eingangsverriegelung 6 110
Warten auf Eingangsverriegelung - 7 111
Timeout

Warten auf Weiterschaltbedingung 8 1000
Warten auf Weiterschaltbedingung - 9 1001
Timeout

Warten auf Weiterschaltbedingung - 10 1010
Fehler bei Wertabsetzen

Warten auf minimale Ausfiihrungsdauer 11 1011
Warten bis Rezept im Status "In 12 1100
Ausfihrung" ist

Warten auf nachfolgende Bedingung 13 1101
Warten auf nachfolgende Bedingung - 14 1110

BYTE 1

Status. Nur fiir numerische Variable
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Binar Dezimal
00000001 1 | Ein Ausfuihrungsfehler steht an.
00001000 8 | Eine Kommunikationsstérung steht an.
00010000 16 | Kommunikationsstorung behoben.
01000000 64 | Kommunikation wiederhergestellt.

Bei der Grundfunktion kann immer nur eines der Bits fiir die Kommunikationsstérung aktiv sein. Bei
einem Teilrezept ist ein Bit immer dann gesetzt, wenn es auf mindestens eine interne Grundfunktion
zutrifft.

BYTE 2

Objekttyp. Nur fiir die numerische Variable

Dezimal

3 11 | Teilrezeptobjekt im Rezept

MOGLICHKEITEN BEI GRUNDFUNKTION

BYTE o

Alle Moglichkeiten.

BYTE 1

Alle Moglichkeiten.
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BYTE 2

Dezimal

2 10 | Grundfunktion

MOGLICHKEITEN BEI TEILREZEPTINSTANZEN

BYTE o

Leerlauf 1 1
Ausfihrung der internen Objekte 8 1000
Warten auf nachfolgende Bedingung 13 1101

BYTE 1

Immer leer.

BYTE 2

11 | Teilrezeptobjekt im Rezept

STARTZEIT

Zeitpunkt, zu dem die Ausfiihrung des selektierten Objekts begonnen hat.

ENDEZEIT

Zeitpunkt, zu dem die Ausfiihrung des selektierten Objekts abgeschlossen wurde.




AUSFUHRUNGSDAUER

Zeitspanne, die bisher wahrend der Ausfiihrung vergangen ist.

AUSFUHRUNGSZAHLER

Anzahl, wie oft das Element ausgefiihrt wurde

8.11.3 Einstellungen der Parameterlisten

Es stehen zwei Parameterlisten mit identischen Optionen zur Verfiigung. Diese

konfiguriert und eingesetzt werden.

Die Parameterlisten werden im Bild erstellt und bei der Bildumschaltung konfiguriert.

konnen individuell

Filter...

Einstellungen der Rezeptisten | Vaniablenzuordnung | Einstelungen der Parameterlisten

Parameterkste 1
| MName Beschreibung

| £
Spaltenauswahl...

Befehlsparameter anzeigen
|+] Im Vorlagenrezept anderbar
[¥] Im Steuerrezept dnderbar

Spaltenformat...

[+ Im Vorlagenrezept nicht nderbar
[+/]Im Steusrrezept nicht anderbar

|| Riickgabeparameter anzeigen

Vanable zur Darstellung der Anzahl der Eintrége
<keine Variable verkniipft>

| Im aktuellen Rezepttyp anderbar
V] Im aktuellen Rezepttyp richt anderbar

Befehlsparameter anzeigen
[#] Im Vorlagenrezept anderbar
[#] 1m Vorlagenrezept nicht anderbar

[#]1m Steverrezept Enderbar
[V]Im Steuverrezept richt anderbar

| Riickgabeparameter anzeigen

Vanable zur Darstellung der Anzahl der Eintrége
<keine Variable verknipft=

Parameterkste 2
i Name ] Beschreibung Typ .Falarnelerdatm... ] Varizble Paramete
£ >
Spaltenauswahl... Spaltenformat...

¥ 1m aktusllen Rezepttyp anderbar
/] 1m aktuellen Rezepttyp nicht dnderbar
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Parameter

Parameterliste 1

Spaltenauswahl

Spaltenformat

Befehlsparameter
anzeigen

Riuckgabeparameter
anzeigen

Beschreibung

Anzeige der konfigurierten Liste. Die Spalten kdnnen:
> gefiltert werden
» in der Breite durch Ziehen der Spaltentitel mit der Maus verandert werden

»  durch Drag & Drop der Spaltentitel mit der Maus angeordnet werden

Offnet Dialog zur Auswahl der Spalten, die angezeigt werden sollen.
Offnet Dialog zur Formatierung der Spalten.

Auswahl der Befehlsparameter, die angezeigt werden sollen. Mégliche
Auswahl durch Aktivierung der Checkboxen:

» Im Vorlagenrezept anderbar:
Es werden nur Befehlsparameter angezeigt, fir die im Editor die Option

Im Rezept anderbar gesetzt wurde.

» Im Steuerrezept anderbar:
Es werden nur Befehlsparameter angezeigt, firr die im Vorlagenrezept die

Option Im Steuerrezept anderbar gesetzt wurde.

» Im aktuellen Rezepttyp anderbar:
Es werden nur  Befehlsparameter angezeigt, die im aktuellen Rezepttyp

gedndert werden kdnnen.

» Im Vorlagenrezept nicht anderbar:
Es werden nur  Befehlsparameter angezeigt, fir die im Editor die Option

Im Rezept anderbar nichtgesetzt wurde.

» Im Steuerrezept nicht anderbar:
Es werden nur  Befehlsparameter angezeigt, fiir die im Vorlagenrezept die

Option Im Steuerrezept anderbar nicht gesetzt wurde.

» Im aktuellen Rezepttyp nicht anderbar:
Es werden nur  Befehlsparameter angezeigt, die im aktuellen Rezepttyp

nicht gedndert werden konnen.

Es kénnen beliebige Kombinationen konfiguriert werden.
Aktivierung aller Checkboxen fiihrt zur Anzeige aller
Befehlsparameter.

Aktiv:Rickgabeparameter werden angezeigt.
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Variable fur die Zeigt die maximale Anzahl der Eintrage, die mit der aktuellen
Darstellung der Anzahl | Vorfilterung des Bildfilters moglich ist. Sie ist unabhangig von der

der Eintrage Filterung in den Spalten und von Gruppierungen.
Klick auf Schaltflache ... 6ffnet Dialog zur Auswahl einer Variablen.
Parameterliste 2 Parameterliste 2 mit identen Konfigurationsméglichkeiten wie

Parameterliste 1.

OK Ubernimmt alle Anderungen in allen Registerkarten und schlieRt Dialog.
Abbrechen Verwirft alle Anderungen in allen Registerkarten und schlieRt Dialog.
Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

Die Parameterlisten werden zur Runtime neu aufgebaut, wenn:

» die Grundfunktion bearbeitet wurde

» das Rezept gespeichert wurde (auch wenn das Speichern vom Client ausgeht)

Y Info

Abwidrtskompatibiltit fiir Be fehlsparameter anzeigen:

Die Option wurde mit Version 7.11 erweitert und von Radiobuttons auf Checkboxen

umgestellt. Fiir die Abwdrtskompatibilitéit bedeutet das:
Abwirtskompatibles Schreiben ist dann méglich, wenn:

nur eine Checkbox fiir die dnderbaren Parameter gesetzt ist

oder die Kombination aller Checkboxen alle Parameter durchldsst

Ergibt die Kombination der Checkboxen eine Einstellung, die mit zenon 7.10 oder davor

nicht konfigurierbar war, dann werden keine Parameter in der Liste angezeigt.

8.12 zenon Funktionen

Mit zenon Funktionen kénnen Steuerkommandos an die Batch-Ausfiihrung gesandt werden und im
Editor bereits vordefinierte Steuerrezepte erzeugt werden:
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» Rezeptkommando- oder Moduswechsel ausfiihren (auf Seite 109): schickt Steuerkommandos an
die Batch-Ausfihrung

» Funktion Steuerrezept erzeugen (auf Seite 114): erzeugt zur Runtime ein im Editor vordefiniertes
Steuerrezept

8.12.1 Rezeptkommando- oder Moduswechsel ausfiihren

Mit Hilfe der Funktion schicken Sie Steuerkommandos an die Batch-Ausfiihrung. Um die Funktion zu
erstellen:

1. navigieren Sie im zenon Editor zum Knoten Funktionen

2. wabhlen Sie Funktion neu

3. navigieren Sie in der Funktionsauswahl zum Knoten Batch Control
4. wahlen Sie Rezeptkommando- /Moduswechsel ausfithren

5. der Dialog zur Konfiguration der Funktion wird ge6ffnet

Batch Control
Rezeptkommando-Moduswechsel ausfiihren
Aktion
Kommando Modus Abbrechen
: v : v
Ignorieren Ignorieren Hilfe

Rezeptfilter anwenden fiir
() Vorlagenrezepte
(®) Steuerrezepte

Rezeptfilter

Vorlagenrezept

Mame mit Wildcards W
Version

Alle W

Status Vorlagenrezept
Freigegeben oder veraltet W

Anwenden auf gefundene Rezepte

Alle W
Steuerrezept
Mame mit Wildcards W

Status Steuerrezept
Alle W
Anwenden auf gefundene Rezepte

Alle W
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Aktion Auswahl der auszufiihrenden Aktion:

>  Kommando

>  Modus

Kommando Auswahl des auszufiihrenden Kommandos aus
Dropdownliste:

> Ignorieren

> Rezept starten

> Rezept pausieren
>  Rezept fortsetzen
>  Rezept anhalten

> Rezept neu starten
> Rezept stoppen

»  Rezept abbrechen

Modus Auswahl des Modus, in den das Rezept geschaltet werden
soll:

> Ignorieren
> Automatisch
»  Halbautomatisch

> Manuell

Rezeptfilter anwenden fir Auswahl worauf der Rezeptfilter angewendet wird:

> Vorlagenrezept
) Steuerrezept

Der Filter wird von oben nach unten abgearbeitet.
Zum Beispiel wird Version nur auf die im Filter
Vorlagenrezept gefundenen Rezepte
angewandt.

Vorlagenrezept Aktiwv:Eswird auf Vorlagenrezepte gefiltert.




Steuerrezept Aktiv:Es wird auf Steuerrezepte gefiltert.

Hinweis: Die dazu geh6renden Vorlagenrezepte mussen
mit ausgewahlt werden. Wird fiir das Steuerrezept kein
Vorlagenrezept ausgewahlt, kann der Filter zur Runtime
die gesuchten Rezepte nicht finden.

Tipp: Ist das Vorlagenrezept nicht bekannt, empfiehlt
sich die Filterung mit Platzhalter auf alle Vorlagenrezepte.

Rezeptfilter Konfiguration des Rezeptfilters

Vorlagenrezept Parameter fir die Auswahl des Vorlagenrezepts. Auswahl
aus Dropdownliste:

» Name mit Wildcards:
In das Eingabefeld kann ein Name mit Platzhalter

eingegeben werden. Nach diesen Namen wird gefiltert.

» Name aus Variable:
Der Name des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . . . 6ffnet Dialog

zur Auswahl einer Variablen.

» ID aus Variable:
Die ID des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltfliche . . . 6ffnet Dialog

zur Auswahl einer Variablen.

Version Auswabhl der Version (auf Seite 204) aus
Dropdownliste:

» Alle:

Die Versionsangabe wird ignoriert und jede gefundene

Version wird verwendet.

» Feststehende Version:
Es wird auf die Version gefiltert, die hier ins Feld
eingetragen wird.
Hdchste mogliche Version: 4294967295

» Version aus Variable:
Es wird auf das Rezept gefiltert, die zum Zeitpunkt der
Ausfiihrung in der verknlipften Variablen stehen. Klick auf
Schaltflache . . . 6ffnet Dialog zur Auswahl einer

Variablen.
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Nur alteste Version:

Nur das Rezept mit der altesten Versionsnummer wird

verwendet.

Nur neueste Version:

Nur das Rezept mit der neuesten Versionsnummer wird

verwendet.




Status Vorlagenrezept Status des Vorlagenrezepts. AUswahl aus Dropdownliste.

Bei Auswahl Vorlagenrezept fiir Rezeptfilter:

» Alle
» Testmodus
» Test in Ausfilhrung

Bei Auswahl Steuerrezept fiir Rezeptfilter:

» Freigegeben oder veraltet
» Freigegeben
» Veraltet

Anwenden auf gefundene Rezepte | Festlegung, auf welche Vorlagenrezepte der Filter
angewendet wird. Auswahl aus Dropdownliste:

» Alle
» Nur alteste ID
» Nur neueste 1ID

Steuerrezept Parameter fiir die Auswahl des Steuerrezepts. Auswahl
aus Dropdownliste:

» Name mit Wildcards:
In das Eingabefeld kann ein Name mit Platzhalter

eingegeben werden. Nach diesen Namen wird gefiltert.

» Name aus Variable:_
Der Name des Steuerrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltfliche . . . 6ffnet Dialog

zur Auswahl einer Variablen.

» ID aus Variable:
Die ID des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . . . 6ffnet Dialog
zur Auswahl einer Variablen.
Es kann genau ein Rezept gefunden werden, wenn der
Variablenwert zum Zeitpunkt der Ausfiihrung eine giltige

ID eines Steuerrezepts ist.

» Auftragsnummer aus Variable:
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Status Steuerrezept

Anwenden auf gefundene Rezepte

OK
Abbrechen

Hilfe

Findet Steuerrezepte, die zu den schon gefundenen
Vorlagenrezepten gehéren und lber die angegebene
Auftragsnummer verfiigen. Es kann jeder Variablentyp

verknipft werden. Der Wert wird automatisch in STRING

konvertiert.

Festlegung, auf welche Rezeptstatus der Filter
angewendet wird. Auswahl aus Dropdownliste:

» Alle
» Vorbereitet
» In Ausfihrung

Festlegung, auf welche Steuerrezepte der Filter
angewendet wird. Auswahl aus Dropdownliste:

» Alle
» Nur alteste ID

» Nur neueste 1ID

Hinweis: Fir Vorlagenrezepte und Steuerrezepte
werden nur die jeweiligen IDs berlicksichtigt. Die
Suche nach Steuerrezepten kann mit diesem Filter
mehrere Rezepte finden. Fir ein eindeutiges

Ergebnis muss dieser Filter auch fur die
Vorlagenrezepte aktiviert werden.

Ubernimmt Einstellungen und schlieRt den Dialog.

Verwirft alle Anderungen und schlieRt den Dialog.

Offnet die Online-Hilfe.

8.12.2 Funktion Steuerrezept erzeugen

Mit Hilfe der Funktion steuerrezept erzeugen kann zur Runtime {iber einen Button ein im Editor

vordefiniertes Steuerrezept erstellt werden. Um die Funktion zu erstellen:

1. navigieren Sie im zenon Editor zum Knoten Funktionen
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2. wahlen Sie Funktion neu

3. navigieren Sie in der Funktionsauswahl zum Knoten Batch Control

4. wahlen Sie steuerrezept erzeugen

5. der Dialog zur Konfiguration der Funktion wird ge6ffnet

Steuerrezept erzeugen

Rezeptfilter
Vorlagenrezept

Version

| alle

Anwenden auf gefundene Rezepte
|Nur siteste 1D

Steuerrezepiname

[[Jindividuelle Auftragsvariable verkniipfen

‘Werk aus Auftragsvariable dbernebmen bei

(®) Starten des Steuerrezepts

() Erzeugen des Steuerrezepts




Parameter

Rezeptfilter

Vorlagenrezept

Version

Beschreibung

Konfiguration des Rezeptffilters.

Der Filter wird von oben nach unten abgearbeitet.
Zum Beispiel wird Version nur auf die im Filter
Vorlagenrezept gefundenen Rezepte
angewandt.

Parameter fur die Auswahl des Vorlagenrezepts. Auswabhl
aus Dropdownliste:

Name mit Wildcards:
In das Eingabefeld kann ein Name mit Platzhalter

eingegeben werden. Nach diesen Namen wird gefiltert.

Name aus Variable:
Der Name des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . . . 6ffnet Dialog

zur Auswahl einer Variablen.

ID aus Variable:
Die ID des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . . . 6ffnet Dialog

zur Auswahl einer Variablen.

Auswahl der Version (auf Seite 204) aus
Dropdownliste:

Alle:
Die Versionsangabe wird ignoriert und jede gefundene

Version wird verwendet.

Feststehende Version:

Es wird auf die Version gefiltert, die hier ins Feld
eingetragen wird.

Hochste mogliche Version: 4294967295

Version aus Variable:

Es wird auf das Rezept gefiltert, die zum Zeitpunkt der
Ausfiihrung in der verknilpften Variablen stehen. Klick auf
Schaltflache . . . 6ffnet Dialog zur Auswahl einer

Variablen.

Nur &dlteste Version:

Nur das Rezept mit der dltesten Versionsnummer wird
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verwendet.

Nur neueste Version:
Nur das Rezept mit der neuesten Versionsnummer wird

verwendet.




Anwenden auf gefundene Rezepte | Definition, auf welche Rezepte der Filter angewendet
wird. Auswahl auf ID aus Dropdownliste:

» Alle
» Nur alteste ID
» Nur neueste ID

Steuerrezeptname Konfiguration des Namens des Steuerrezepts.
Steuerrezeptname Auswahl der Namensvergabe aus Dropdownliste:

> Name automatisch:Name wird beider Erstellung

automatisch vergeben

» Name aus Variable:Name wird aus einer
Variablen iibernommen. Klick auf Schaltflache ... 6ffnet
Dialog zur Auswahl einer Variablen.

Existiert zur Runtime bereits ein Rezept mit dem von der
Variablen tGibergebenen Namen, wird kein neues

Steuerrezept erstellt.

Auftragsnummer Konfiguration der Auftragsnummer.
Individuelle Auftragsvariable Aktiv: Eine Auftragsavariable (auf Seite 17) kann
verknipfen verknlipft werden. Die Variable muss bereits konfiguriert

sein. Auswahl der Variablen aus Dropdownliste.

Wert aus Auftragsvariable Festlegung, zu welchem Zeitpunkt die Auftragsnummer
ibernehmen bei Ubernommen wird. Beim:

) Starten des Steuerrezepts

»  Erzeugen des Steuerrezepts
OK Ubernimmt Einstellungen und schlieRt den Dialog.
Abbrechen Verwirft alle Anderungen und schlieRt den Dialog.

Die Funktion wird dennoch erstellt, allerdings ohne
definiertes Ziel.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

Alle Filter wirken immer auf eine Gruppe von Rezepten mit gleichem Namen. Je nach Konfiguration kann
mehr als ein Rezept librig bleiben.
Zum Beispiel: Es werden Rezept mit dem Filter *Test gesucht. Das Ergebnis sind 5 Versionen von
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Test_1 und 3 Versionen von Test_2. Wird weiter auf die neueste Version gefiltert, dann werden zwei
Steuerrezepte erzeugt, je eines fiir das Rezept mit der hochsten Versionsnummer je Gruppe.

Hinweis Variablenauswahl iber Name oder ID: Fir die Auswahl von Variablen nach Name oder ID
konnen jeweils numerische Variablen und String-Variablen ausgewahlt werden. Die Datentypen werden
in die jeweils korrekte Form konvertiert.

8.13 Verkniipfungen ersetzen

Verknipfungen von Variablen und Funktionen kénnen in Aggregaten, Grundfunktionen und Reaktionen
automatisiert ersetzt werden. Dieser Vorgang entspricht dem Vorgang beim verkniipfungen ersetzen
bei Bildumschaltung bzW. Verkniipfungen ersetzen im Editor-Bild. Das Ersetzen kann

Ersetzt werden kénnen:

» Aggregate: verknipfte Variablen fir Runtimeinformationen
» Reaktionen: verknilipfte Funktionen

» Parameter: verknlipfte Variablen

Um Elemente zu ersetzen:

1. Wahlen Sie im Kontextmeni oder der Symbolleiste den Befehl verkniipfungen ersetzen.
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2. Der Dialog zum Ersetzen von Verkniipfungen wird geoffnet.

Verenipfungen ersetzen

Quelle (mit * oder "7):

Tank1*
alle Variablen und Funktionen, die mit Tank1 beginnen, werden durch Tank2 ersetzt
z.B: Tank 1. Temperatur durch Tank2 Temperatur

[ Grok-/Keinschreibung beachten

(®) Name () Kennung

Guelle




Eigenschaft
Quelle

Ziel
Name
Kennung

GroR-/ Kleinschreibung
beachten

Ubernehmen

Variable/Funktion

ERSETZEN

Beschreibung

Eingabe des zu suchenden Teilstrings.

Platzhalter * und ? kdnnen verwendet werden. Platzhalter sind nur
als Prafix oder Suffix zugelassen, also *xxx oder xxx*.

Eingabe des neuen Teilstrings.
Tauscht Information im Variablennamen.
Tauscht Information in der Kennung.

Achtet beim Tausch auf exakte Ubereinstimmung der GroR-/und
Kleinschreibung.

Tausch gesuchte Strings der Quel 1e gegen die in Ziel definierten.

Offnet die Auswabhlliste fiir Variablen/Funktionen bezogen auf die
ausgewahlte Zeile in der Liste. Klick auf Variable in der Liste definiert
neue Zielvariable.

Alternativ: Doppelklick auf die entsprechende Quellvariable.

A) ERSETZEN MIT MANUELLER AUSWAHL

» wahlen Sie aus der Liste das Element, das sie ersetzen, mochten als Quelle

» wahlen Sie Uber die Schaltfliche variable/Funktion ein Zielelement

» das bisherige Element wird durch das neue ersetzt

B) AUTOMATISIERT ERSETZEN MIT REGELN

» definieren Sie im Eingabefeld Quelle die Parameter fiir das Element, das Sie ersetzen méchten

» definieren Sie Uber das Eingabefeld Ziel den Parameter flr die neue Variable/Funktion

» legen Sie Uber Name/Kennung fest, was getauscht werden soll

» klicken Sie auf tbernehmen
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Y Info

Die Zielvariable bzw. Zielfunktion kann sich auch in einem anderen Projekt als die
Quellvariable bzw. Quellfunktion befinden. Dabei miissen alle beteiligten Projekte in der

Runtime am gleichen Rechner gestartet zur Verfiigung stehen.

& Achtung

Achten Sie beim Ersetzen von Variablen auf den Typ und die Signalauflésung. Wenn Sie
eine Variable durch eine im Typ nicht kompatible ersetzen, kann das zu Fehlern in der

Ausfiihrung fiihren. Sie werden beim Ersetzen gewarnt, die Ersetzung wird aber
durchgefiihrt.
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9. Konfigurieren und steuern in der Runtime

Die komplette Verwaltung, Erstellung und Abarbeitung der Rezepte erfolgt in der Runtime. Eine

Bearbeitung im zenon Editor ist nicht moglich.

PFC Editor

@v

Vorlagenrazepte Spaltenauswahl ... palten formatieren . MNeu ...
Vorlagenrezept Name @Vorlagenrezept Beschreibu| Offiien
i Duplizieren
Kopie von PFO
PF4
Mo
[ -
M2 Umbenenien
PFO

(7

Steuerrezepte in Liste anzeigen

aktuell ausgefilhrte Steuerrezepte

[]vorbereitetet Steuerrezepte

Spaltenauswahl ...
Steuerrezepte p

[] abgeschlossene Steuerrezepte

jehidrige Steuerrezepte in Liste anzeic

Vorlagenrezept Name
i

palten formatieren . T
@Vorlagenrezept Beschreibu| Offiien
Duplizieren

Umberennen

(=)

Hinweis: Runtime-Dateien sind bis inklusive Version 7.00 SPO nicht kompatibel mit spateren Versionen.
Ab Version 7.10 aufwarts ist die Kompatibilitdt gegeben.

SYNCHRONISIERUNG

Beim Laden, Offnen, Duplizieren und Freigeben eines Rezepts oder Teilrezepts wird tiberpriift, ob die
Projektierung von Aggregaten, Grundfunktionen usw. in der ibergeordneten Instanz, z.B. dem Editor,

verandert wurde. Details dazu siehe Kapitel Synchronisierung

AUSWAHLVERFAHREN IN LISTEN:

» Taste Strg+A: wahlt alle Elemente aus

(auf Seite 224).

» Taste Strg+Mausklick: fligt Vorlagenrezept zur bestehenden Auswahl hinzu
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» Taste Umschalt+Mausklick: Erweitert Auswahl vom aktuell ausgewadhlten Vorlagenrezept

bis zum angeklickten Vorlagenrezept

SPEICHERN VON REZEPTEN BEIM BEENDEN DER RUNTIME

Wird die Runtime beendet und sind noch ungespeicherte Rezepte vorhanden, erfolgt eine Abfrage, ob
diese Rezepte gespeichert werden sollen. Damit diese Abfrage das SchlieRen der Runtime nicht
verhindert, wird nach 15 Sekunden ohne Eingabe die Runtime automatisch geschlossen. Nicht
gespeicherte Rezepte werden dann verworfen.

9.1 Oberflache

Die Oberflache der Editoren in der Runtime ist mit Werkzeugleisten und andockbaren Fenstern
konfigurierbar.

Beispiel: Oberflache mit Liste der Vorlagenrezepte, Liste der Steuerrezepte, Liste der Teilrezepte und
PFC-Editor:

WX T URE a8 ellrezepte




AUFSCHALTPOSITIONEN

Die Position im Rezept wird je nach Rezept und Status des Rezepts angepasst:

» Beim Offnen eines laufenden Rezepts:

Es wird auf das erste aktive Element zentriert. Das erste aktive Element ist das, das sich am
weitesten oben befindet. Bei mehreren aktiven Elementen in der gleichen Zeile wird das
Element gewdhlt, das sich am weitesten links befindet. Elemente mit Ausfiihrungspositionen
davor oder danach werden fur diesen Fall gleich behandelt wie die aktiven.

» Beim ersten Offnen eines Rezepts

Es wird auf den Anfang des Rezepts zentriert. In einem PFC Rezept wird dabei auf das
Startelement zentriert. Ein Matrix-Rezept wird so gedffnet, dass die linke obere Ecke
sichtbar ist.

9.1.1 Bedienelemente des Editors

Fiir den Editor stehen zur Verfligung:

» Symbolleisten (ausblendbar)
» Registerkarten (auf Seite 126)

» andockbare Fenster (auf Seite 127)

SYMBOLLEISTEN

Im Editor stehen fiir jede Rezeptart und die unterschiedlichen Status eigene Symbolleisten zur
Verfligung. Details siehe Kapitel Symbolleisten Matrix-Rezept (auf Seite 194) und Symbolleisten und
Kontextmen( PFC-Rezept (auf Seite 154). Alle Aktionen der einzelnen Symbole kénnen auch Uber eigene
Buttons im Bild projektiert werden. Werden die Symbolleisten daher nicht benétigt, knnen sie Gber
Einstellungen im zenon Editor eingeblendet oder ausgeblendet werden.

Um die Symbolleisten ein-/auszublenden:

1. markieren Sie im zenon Editor das Kontrollelement Rezepteditor im Bild Batch Control

2. navigieren Sie zur Eigenschaftengruppe Darstellung\Bedienelemente des Editors
anzeigen

3. aktivieren bzw. deaktivieren Sie die Checkbox Symbolleisten
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Registerkarten im Editor

Sind mehrere Rezepte im Editor ge6ffnet, werden diese mit Registerkarten reprasentiert. Rezepte
kénnen in zwei Gruppen nebeneinander oder untereinander angezeigt und gedffnet werden. Um ein
Rezept in einer neuen Gruppe zu 6ffnen:

1. wahlen Sie im Kontextmenii des Rezepts den Befehl Horizontale Nachbargruppe bzw.
Vertikale Nachbargruppe

2. wahlen Sie Art der Anzeige:

e verschieben
o parallel 6ffnen
Die Bedienelemente gelten immer nur fir das aktive Rezept der aktiven Gruppe.
» Die aktive Gruppe wird farblich hervorgehoben.

» Die aktive Registerkarte wird durch fette Beschriftung hervorgehoben. Informationen zur aktiven

Registerkarte werden in der Titelleiste des Editors angezeigt.

» Registerkarten konnen per Drag&Drop verschoben und angeordnet werden, auch zwischen

Gruppen.
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KONTEXTMENU REGISTERKARTE

Parameter Beschreibung

Speichern Speichert Anderungen im Rezept.

SchlieBen SchlieRt das Rezept.

Alle anderen schliefien SchlieRt alle anderen offenen Rezepte. Nur das Rezept, in

dem das Kontextmeni aktiviert wurde, bleibt offen.

Untereinander anordnen Offnet das Rezept in einer neuen Gruppe unter den
anderen Rezepten.

> Ansicht verschieben: Das Rezept wird verschoben und aus

der oberen Gruppe entfernt.

> Ansicht parallel 6ffnen: Das Rezept wird in beiden Gruppen

parallel angezeigt.

Nebeneinander anordnen Offnet das Rezept in einer neuen Gruppe rechts von
der aktiven Gruppe.

> Ansicht verschieben: Das Rezept wird verschoben und aus

der linken Gruppe entfernt.

> Ansicht parallel 6ffnen: Das Rezept wird in beiden Gruppen

parallel angezeigt.

Andockbare Fenster

Im Rezepteditor kdnnen zur Runtime drei Fenster eingeblendet, beliebig positioniert und angedockt
werden:

» Liste der Vorlagenrezepte (auf Seite 148)
» Liste der Steuerrezepte (auf Seite 217)

» Liste der Teilrezepte (auf Seite 206)

Details zur Auswahl und Positionierung siehe Abschnitt Auswahl und Positionierung (auf Seite 131).

Die Einstellungen werden fir jeden Rechner und Anwender individuell gespeichert.
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@Master recipe name | @Master recipe description {@Master recip... | @Recipe t... | @REE state (@REE mode @Rele
PFC_3 Editiermodus PFC Leerlauf Automatisch
PFC_F Freigegeben PFC Leerauf Automatisch 11.01.2013
Copy from PFC Freigegeben PFC Leerlauf Automatisch 15.01.2013
Matrix_2 Editiermodus Matrix Leerlauf Automatisch
PFC Freigegeben PFC Leerlauf Automatisch 15.01.2013
Matnix_op Editiermodus M atrix Leerlauf Automatisch
Matnx_1 Editiermodus Matrix Leerlauf Automatisch
‘| nr J

EX] Liste der vorlagenrezepte | E)iste der Steuerrezepte | EE] Liste der Teilrezepte

LISTE EIN-/AUSBLENDEN

[ v | Liste der Vorlagenrezepte
Liste der Steuerrezepte

| o | Liste der Teilrezepte

Die Liste der andockbaren Fenster kann Gber Einstellungen im zenon Editor eingeblendet oder

ausgeblendet werden.

Um die Liste ein-/auszublenden:

1. markieren Sie im zenon Editor das Kontrollelement Rezepteditor im Bild Batch Control

2. navigieren Sie zur Eigenschaftengruppe Darstellung\Bedienelemente des Editors

anzeigen

3. aktivieren bzw. deaktivieren Sie die Checkbox Andockbare Fenster
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

BEISPIELE

Zusatzlich Liste der Teilrezepte im Rezepteditor eingeblendet:

PFC Editor Vorlagenrezepte  SPaltenavswahl . palten formatieren . New..
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Steuerrezepte in Liste anzeigen
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Konfigurieren und steuern in der Runtime
zenon

Zuséatzlich Liste der Vorlagenrezepte, Steuerrezepte und Teilrezepte im Rezepteditor eingeblendet:

Vorlagenrezept: PFO (Freigegeben)
A= DoLEIDX i 2uslN X DL DX
PF0 X V&iaaﬂezeE Name N REE Status RE Ted:ezeE Name
T Filtertext F| Filterrext 7| F Filtertext

[ ]| PFa Leerlauf Au OP1
MO
M2
PFO

Y

TestUnit 2
Test4
T
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Listen der Vorlagenrezepte, Steuerrezepte und Teilrezepte als Registerkarten im Rezepteditor

eingeblendet:

T ——
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V&iaaﬂezeE Name @ QwezeE Besciueibt._ulﬂ
Filtertext T Filtertext
PF4
] M2
TestUnit 2 PFO
Prototype MO
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Auswahl und Positionierung

Um Fenster im Editor einzublenden und anzudocken:

» wabhlen Sie die gewiinschten Fenster lber die Dropdownliste des Symbols Auswahl der

andockbaren Fenster aus

» ziehen Sie die Fenster an die gewiinschte Position

» platzieren Sie diese mit der Positionierungshilfe

Das Symbol Auswahl der andockbaren Fenster befindet sich am rechten Rand der Statusleiste des

Editors. Klick auf das Symbol 6ffnet die Liste der andockbaren Fenster. Die Auswahl erfolgt Giber
Aktivierung/Deaktivierung der Checkkboxen.

Q A : BERRE. D
@Master recipe name ™ | @Master recipe description

PFC_3

PFC_F

Copy from PFC

Matrix_2

PFC

Matnix_op

Matrix_1

‘ m

:_-]Llsle der Vorlagenrezepte j_nsre der Steuerrezepte ﬁ_nste der Teilrezepte
POSITIONIERUNGSHILFE

Beim Bewegen von Fenstern auf der Editoroberflache werden Positionierungshilfen angezeigt. Diese

reprasentieren Fenster bzw. seine Rander.

{@Master recip...

Editiermodus
Freigegeben
Freigegeben
Editiermodus
Freigegeben
Editiermodus
Editiermodus

@Recipe t...

PFC
PFC
PFC
Matrix
PFC
Matrix
Matrix

[@REE state

Leerlauf
Leerlauf
Leerlauf
Leerlauf
Leerlauf
Leerlauf
Leerlauf

(@REE mode

Automatisch
Automatisch
Automatisch
Automatisch
Automatisch
Automatisch
Automatisch

@Rele

11.01.2013
15.01.2013

15.01.2013

v | Liste der Vorlagenrezepte

+ | Liste der Steuerrezepte

v | Liste der Teilrezepte
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Dieses Element reprasentiert einen Fensterbereich im Editor.

Dieses Element reprasentiert den Randbereich des Editors.

FENSTER POSITIONIEREN

Um ein Element angedockt zu positionieren:

1. bewegen Sie das Element mit der Maus in den gewiinschten Bereich
2. die Positionierungshilfe wird eingeblendet

3. diese reprasentiert ein Fenster und dessen Bereiche:

a) Mitte: gesamtes Fenster
b) oben: obere Halfte

C) unten: untere Halfte

d) rechts: rechte Halfte

e) links: linke Halfte

oder den Rand des Editors

4. bewegen Sie die Maus in die zentrale Positionierungshilfe oder auf eine Positionierungshilfe am

Rand des Editors und dort auf den gewiinschten Bereich

5. der Bereich im Editor, an dem das Element beim Loslassen der Maustaste platziert wiirde, wird

blau eingefarbt

6. bewegen Sie die Maus innerhalb der Positionierungshilfe bis der gewiinschte Bereich blau

angezeigt wird

7. lassen Sie die Maustaste los, das Element wird platziert

Wird ein Fenster auf ein bereits bestehendes Fenster platziert, werden beide Fenster am gleichen Ort
Uber Registerkarten angezeigt.

Hinweis: Mehr zu Positionierung lesen Sie auch im Kapitel zum zenon Editor im Abschnitt
Oberflache/Fenster positionieren.
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9.2 Kommandos und Aktionen
Zur Runtime stehen Kommandos und Aktionen zur Verfligung:

» Kommandos wirken sich auf den Rezeptablauf aus.

» Aktionen ermoglichen die Bearbeitung von Rezepten.

KOMMANDOS

Damit ein Kommando fir die Grundfunktion akzeptiert wird, sind folgende Voraussetzungen notig:

» Die REE muss laufen.
» Die Grundfunktion muss aktiv sein.

» Die Grundfunktion muss sich in einem Status befinden, in dem das Kommando erlaubt ist.

Durch Mehrfachselektion kann das Kommando im gleichen Ausfiihrungszyklus an mehrere
Grundfunktionen gesendet werden.
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Kommando

Rezept starten
Rezept pausieren
Rezept fortsetzen
Rezept anhalten
Rezept neu starten
Rezept stoppen
Rezept abbrechen
Grundfunktion pausieren
Grundfunktion fortsetzen
Grundfunktion anhalten
Grundfunktion neu starten

Umschalten in Automatischen
Modus

Umschalten in Halbautomatischen
Modus

Umschalten in Manuellen Modus

Rezept nur an selektierten
Ausfihrungspositionen
fortsetzen

Rezept an allen
Ausfihrungspositionen
fortsetzen

Anstehende Bedingung
uberspringen

ERLAUBTE KOMMANDOS

Beschreibung

Startet den Rezeptablauf.

Pausiert den Ablauf des Rezepts.

Setzt ein angehaltenes oder pausiertes Rezept fort.

Halt den Rezeptablauf an.
Startet das Rezept neu.
Stoppt das Rezept.
Bricht das Rezept ab.
Pausiert die Grundfunktion.
Setzt die Grundfunktion fort.
Halt die Grundfunktion an.

Startet die Grundfunktion neu.

Schaltet die REE in Automatischen Modus um.

Schaltet die REE in Halbautomatischen Modus

um.

Schaltet die REE in Manuellen Modus um.

Setzt ein Rezept nur an den ausgewdhlten Positionen fort.

Setzt ein Rezept an allen zur Verfligung stehenden
Positionen fort.

Uberspringt eine anstehende Bedingung.

Nurim Manuellen Modus moglich.

Fiir Rezeptkommandos und Grundfunktionskommandos gelten Ausfiihrungsbedingungen. Zum Beispiel
kann das Steuerrezept nicht mehr gestoppt werden, wenn es den Status Abbrechen hat.
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Command Start Stop Hold Restart | Abort Reset Pause Resume
Initial State No Command | State Transition Matrix
End State
Idle Running
Running Complete Stopping Holding Aborting Pausing
Complete Idle
Pausing Paused Stopping Holding Aborting
Paused Stopping Holding Aborting Running
Holding Holding Stopping Aborting
Held Stopping Aborting
Restarting Running Stopping Holding Aborting
Stopping Stopped Aborting
Stopped Aborting Idle
Aborting Aborted
Aborted Idle

Hinweis: Das Kommando Reset ist im zenon Batch Control nicht implementiert.

UBERBLICK UBER KOMMANDOS IN BATCH CONTROL

Reset
Idle

(Initial
State)
-~

Stopping

. Final States
_Slopped
Quiescent States

Reset El Transient States

Hinweis: Dieser Uberblick ist dem ANSI/ISA-S88 Standard entnommen (Grafik 18).

VERHALTEN BEl KOMMANDO STOPPEN

Nach einem Kommando Stoppen gehen Grundfunktionen, Transitionen Und Ende Parallelzweig
sofort in den Status gestoppt, auch wenn andere Elemente noch auf eine Bedingung fiir das Stoppen
warten. Weitere folgende Kommandos wie z. B. Abbrechen, werden ignoriert. Es wird weiterhin der
Status gestoppt angezeigt.
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AKTIONEN

Aktion Beschreibung

Rezept auf Fehler prifen Uberpriift den Rezeptablauf auf Fehler und gibt
Fehlermeldungen aus.

Element bearbeiten Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewahlten Elements.

Grafische Auspragung Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration
von Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der
Element-ID.

Rezept duplizieren Kopiert das ausgewahlte Rezept und filigt es als Kopie in
die Liste ein.

Steuerrezept erzeugen Erzeugt ein Steuerrezept auf Basis des freigegebenen

Vorlagenrezepts.

Vorlagenrezept neu Offnet den Dialog (auf Seite 148) zur Erstellung eines
neuen Rezepts.

Vorlagenrezept speichern Speichert alle Anderungen, die in einem Vorlagenrezept
seit der letzten Speicherung vorgenommen wurden.

Loschen Loscht das ausgewdhlte Element.

Grundfunktion austauschen Offnet den Dialog (auf Seite 164) zur Auswahl einer
Grundfunktion. Die bisherige Grundfunktion wird durch
die neu gewahlte ersetzt.

Bearbeitungsmodus Schaltet den Mauszeiger vom Einfligen eines Elements
um auf Bearbeitungsmodus. Das Zuriickschalten in den
Bearbeitungsmodus kann auch mit Druck auf die Taste
Esc erfolgen.

Grundfunktion einfiigen Besetzt den Mauszeiger mit einer Grundfunktion (auf
Seite 161). Diese kann per Klick an jeder erlaubten, freien
Stelle eingefligt werden.

Transition einfiligen Besetzt den Mauszeiger mit einer Transition. (auf Seite
186) Diese kann per Klick an jeder erlaubten, freien Stelle
eingefligt werden.

Anfang Parallelzweig einfiigen Besetzt den Mauszeiger mit einem Anfang Parallelzweig
(auf Seite 189). Dieser kann per Klick an jeder erlaubten,
freien Stelle eingefligt werden.

Ende Parallelzweig einfigen Besetzt den Mauszeiger mit einem Ende Parallelzweig
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Anfang Verzweigung einfiigen

Ende Verzweigung einfiigen

Aggregatsbelegung einfiigen

Sprungziel einfiigen

Rezept in den Testmodus
umschalten

Rezept freigeben

9.3 Grafische Auspragung

(auf Seite 189). Dieses kann per Klick an jeder erlaubten,
freien Stelle eingefligt werden.

Besetzt den Mauszeiger mit einem Anfang Verzweigung
(auf Seite 186). Dieser kann per Klick an jeder erlaubten,
freien Stelle eingefligt werden.

Besetzt den Mauszeiger mit einem Ende Verzweigung
(auf Seite 186). Dieses kann per Klick an jeder erlaubten,
freien Stelle eingefligt werden.

Besetzt den Mauszeiger mit einer Aggregatsbelegung (auf
Seite 159). Diese kann per Klick an jeder erlaubten, freien
Stelle eingefiigt werden.

Besetzt den Mauszeiger mit einem Sprungziel (auf Seite
192). Dieses kann per Klick an jeder erlaubten, freien
Stelle eingefligt werden.

Schaltet das Rezept in den Testmodus (auf Seite 201) um.

Gibt das Rezept frei (auf Seite 203). Damit kann ein
Steuerrezept erzeugt werden.

Klick auf das Symbol fiir die Grafische Auspragung in der Symbolleiste 6ffnet den Dialog zur
Konfiguration der Farben, Rastereinstellungen und Anzeige der Element-ID.

Grafische Auspragung &J

Hintergrundfarbe

Raster anzeigen
Rasterfarbe

|

[7]1Ds der Elemente anzeigen

[ OK ] I Abbrechen
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Parameter Beschreibung

Hintergrundfarbe | Definiert die Hintergrundfarbe des Diagramm:s. Klick auf die Farbe 6ffnet
Farbpalette zur Auswahl einer Farbe.

Raster anzeigen » Akt iv:Raster wird angezeigt.
» Inaktiv:Raster wird ausgeblendet.

Nur fur PFC-Rezepte konfigurierbar.

Rasterfarbe Definiert die Linienfarbe des Rastergitters. Klick auf die Farbe 6ffnet Farbpalette
zur Auswabhl einer Farbe.

IDs der Elemente | Inaktiv:Im Rezept wird keine Element-ID angezeigt.
anzeigen Hinweis: Diese Einstellung wird fir den Normalbetrieb empfohlen.

Aktiv: Die ID der Elemente wird im Rezept angezeigt. Ausgenommen sind
Linien. Die Anzeige erfolgt in der linken oberen Ecke des Elements.
Hinweis: Diese Einstellung wird fir die Fehlersuche empfohlen.

OK Ubernimmt alle Einstellungen und schlieRt den Dialog.

Abbrechen Verwirft alle Anderungen und schlieRt den Dialog.

9.4 Projektierungsregeln fiir Rezepte

Beim Projektieren gelten im Allgemeinen die im Standard ANSI/ISA—S88 definierten Regeln.

Wichtige Grundsatze:

ALLGEMEIN

» Beiallen Elementen missen immer alle Verbindungspunkte verbunden sein.
Ausnahme: Sprungziele. Dort miissen nur zwei der drei Eingangsverbindungspunkte verknipft

sein.

» DasAnfangselement ist bei PFC-Rezepten immer genau einmal vorhanden und markiert den

Beginn des Ablaufs. Bei Matrix-Rezepten ist es nicht sichtbar.

» Das Endelement ist bei PFC-Rezepten immer genau einmal vorhanden und markiert das Ende des

Ablaufs. Bei Matrix-Rezepten ist es nicht sichtbar.
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» Grundfunktionen diirfen liberall eingefligt werden. Es diirfen sich auch mehrere

Grundfunktionen hintereinander befinden.

» Essollte mindestens eine aktive Grundfunktion im Rezept vorhanden sein.

TRANSITIONEN
» Transitionen existieren nur in PFC-Rezepten.

» Zwei Transitionen dirfen nicht direkt hintereinander liegen.

ZWEIGE
» Zweige existieren nur bei PFC-Rezepten.
» Als erstes Element nach einem Anfang Verzweigung muss an jeder Stelle eine Transition stehen.

» Die einzelnen Zweige, die bei einem Anfang Verzweigung starten, missen alle wieder in ein
Ende Verzweigung miinden, niemalsin ein Ende Parallelzweig. Es diirfen sich alle Elemente
zwischen Anfang und Ende eines Zweigs befinden, auch Parallelzweige, solange diese vor dem
Ende Verzweigung Wieder abgeschlossen werden. Ein Ende Verzweigung kann an jeder Stelle

durch Sprungziele ersetzt werden, auch innerhalb eines Parallelzweigs.

» Es muss nicht zwingend pro Anfang Verzweigung auch jeweils ein Ende Verzweigung geben. Es
kénnen auch zwei anfang Verzweigung Elemente verzweigt auf ein einzelnes Ende vVerzweigung

gehen bzw. umgekehrt.

» Esist nicht notwendig, dass es flir ein Anfang Verzweigung ein Ende Verzweigung gibt. Es
kann auch einfach in einer Linie enden. Wenn man zum Beispiel ein Element anfang
Verzweigung mit zwei Pfaden hat, von denen einer in einem Sprungziel endet, ist ein Ende

Verzweigung hicht sinnvoll.

PARALLELZWEIGE
» Jeder Parallelzweig muss mindestens eine Grundfunktion enthalten.
» Das erste Element nach einem Anfang Parallelzweig darf keine Transition sein.

» Die einzelnen Zweige, die bei einem Anfang Parallelzweig beginnen, missen alle wieder in ein

Ende Parallelzweig miinden, diirfen aber niemals in ein Ende-Verzweigung enden. Zwischen
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Anfang Parallelzweig Und Ende Parallelzweig dirfen beliebige Elemente verwendet werden,

auch Zweige, solange diese vor dem Ende Parallelzweig wieder abgeschlossen werden.

» Es missen nicht alle Zweige, die in einem Anfang Parallelzweig gestartet wurden, wieder in
ein Ende Parallelzweig miinden. Es reicht, wenn alle Zweige wieder Uber Parallel Ende
Objekte zusammenlaufen. Genauso dirfen auch Zweige aus unterschiedlichen anfang

Parallelzweig Objekten in ein Ende Parallelzweig zusammenlaufen.

» Parallelzweige erlauben das Einbetten weiterer Parallelzweige.

Dabei gilt: jeder eingebettete Parallelzweig muss sich wieder zum lbergeordneten Parallelzweig

vereinen

LINIEN IM PFC EDITOR

» Linien dirfen als Verbindungen zwischen allen Objekten eingefligt werden. Es ist auch erlaubt,

eine beliebige Anzahl von Linien hintereinander einzufiigen.

» Linien dirfen nicht dazu verwendet werden, zwei gleiche Verbindungspunkte zu verbinden.
Zum Beispiel: Die beiden Eingange von zwei Grundfunktionen diirfen nicht mit einer Linie direkt
verbunden werden. In der Projektierung wird diese Verbindung zugelassen, sie wird allerdings
rot als Fehler dargestellt und in der Validierung (auf Seite 205) wird eine Fehlermeldung

ausgegeben.

SPRUNGZIELE
» Sprungziele existieren nur bei PFC-Rezepten.

» Sprungziele entsprechen einem Ende Verzweigung. Sie sind daflir gedacht, um
e zwischen Zweigen zu springen,
e aus Zweigen heraus zu springen,
e Schleifen zu projektieren.

Dabei gilt: Ein Pfad, der in einem Sprungziel endet, muss mit einem Anfang Verzweigung
begonnen haben. Sonst wird das Ende nicht erreicht.

» Sprungziele bestehen aus drei Eingdangen und einem Ausgang. Es miissen immer mindestens
zwei Eingange und der Ausgang verbunden sein. Dabei macht es keinen Unterschied welcher der

Eingangs-Verbindungspunkte verbunden ist.
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» Sprungziele dirfen hintereinander geschaltet werden, wenn mindestens zwei
Eingangsverbindungspunkte belegt sind.

» Spriinge sind verboten:
e zwischen Parallelzweigen
e um aus einem Parallelzweig heraus zu springen

e um in einen Parallelzweig hinein zu springen.

KONFIGURATION VON OBJEKTEN

REAKTIONEN
» Reaktionen kénnen in jedem Objektstatus auftreten.

» Pro Reaktionstyp sind mehrere Reaktionen moglich. Diese werden bei ihrer Auslésung sortiert

und entsprechend ihrer Prioritat ausgefiihrt. Dabei hat 1 die hochste Prioritat.

» Alle Variablen aller Parameter werden beim Treiber zum Lesen angemeldet. Sollte ein Wert bei
einer Reaktion bendtigt werden, aber noch nicht zur Verfligung stehen oder gestoért sein, wird

der Ersatzwert geschrieben. Das Schreiben der Werte erfolgt ohne Schreibbestatigung.

» Einige der Reaktionen werden nur einmal im Ablauf ausgel6st, zum Beispiel Timeouts. Wird die

Grundfunktion neu gestartet, werden auch diese Reaktionen bei Bedarf erneut ausgelost.

9.5 Statuszeile

Die Statuszeile wird automatisch an jedes Rezept angepasst, das den Fokus erhalt, und mit dessen Daten
initialisiert. In der Statuszeile wird angezeigt:

» Modus des Rezepts
o Editiermodus
e Manueller Modus
e Halbautomatischer Modus

e Automatischer Modus

» Zustand des Rezepts:

e Bereit zum Starten
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>

9.6

e Fehler: Im Rezept liegt aktuell ein Fehler vor. Anzahl der Fehler wird ebenfalls
angezeigt.

o Historischer Fehler: Wahrend der Ausfihrung trat mindestens ein Fehler auf. Es liegt
aber aktuell kein Fehler mehr vor.

o Kein Fehler: Ausfuhrung lauft bislang fehlerfrei ab.

Aktueller Zustand der REE (auf Seite 244) wahrend der Ausfiihrung
Mausposition und Veranderungen wie Schieben der Verbindungslinien
Loschen, Hinzufligen oder Selektieren von Elementen

Freigabe eines Rezepts

Fehlerfrei fertig

Zoom-Stufe der aktuellen Ansicht; diese kann hier auch gesteuert werden

Auch beim Ausfihren von Teilrezepten werden die globalen Zustdnde des Hauptrezepts angezeigt.

Rezeptarten und Rezeptstatus

Batch Control unterscheidet zwischen folgenden beiden Rezeptarten:

PFC-Rezepte: Fiir freie, komplexe Abldufe. Diese werden mit dem PFC-Editor (auf Seite 153)
erstellt.

Matrix Rezepte: Fir einfache sequentielle, parallele Ablaufe. Diese werden mit dem Matrix
Editor (auf Seite 193) erstellt.

Rezepte sind in folgenden Auspragungen vorhanden sind:

» Vorlagenrezepte (auf Seite 148):

Bilden die Basis fiir die Steuerrezepte. Im Status Editierbar werden sie erstellt. Sind sie im

Status Freigegeben kdnnen Sie nicht mehr modifiziert werden.

Teilrezepte (auf Seite 206):

Bilden eine Substruktur, die in Rezepte eingebettet werden kann. Damit kann in komplexen
Rezepten die Ubersichtlichkeit erhéht werden. Teilrezepte werden analog Matrix-Rezepten oder
PFC-Rezepten erstellt. Die Teilrezepte werden auf Basis von Vorlagen erstellt und als Instanz in

bestehende Matrix-Rezepte oder PFC-Rezepte eingefiigt.
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» Steuerrezepte (auf Seite 217):
Sind Rezepte, die einmalig ausgefiihrt werden kénnen. Jedes Steuerrezept basiert auf einem
Vorlagenrezept. Steuerrezepte kénnen vom Ablauf her nicht modifiziert werden. Der Ablauf ist
vom Vorlagenrezept vorgegeben. Anderbar sind nur Befehlsparameter, fiir die die Option Im
Steuerrezept anderbar aktiviert wurde.
Rezepte werden zur Runtime erstellt und bearbeitet. Wird ein Bild geschlossen, dass noch nicht
gespeicherte Rezepte enthilt, erfolgt eine Benutzerabfrage, ob die entsprechenden Rezepte gespeichert

werden sollen. Erfolgt binnen 15 Sekunden keine Eingabe durch den Benutzer, werden die nicht
gespeicherten Anderungen verworfen und das Bild geschlossen.

STATUS FUR VORLAGENREZEPTE

Vorlagenrezepte konnen folgende Status annehmen:

» Editierbar:Indiesem Status kann alles verandert werden. Jedes neue Vorlagenrezept wird

in diesem Status erzeugt.

» Testmodus (auf Seite 201): In diesem Status verhalt sich das Rezept dhnlich wie ein
Steuerrezept. Wie diese kann es nicht vom Ablauf her modifiziert werden. Es kann jedoch
ausgefiihrt werden, und es stehen alle Kommandos, Aktionen, Modi usw. zur Verfligung. Es
kénnen auch alle Befehlsparameter verdandert werden, fiir die die Option Im Rezept
anderbar aktiviert wurde.

Ausnahme: Ist eine Grundfunktion gerade aktiv, sind Anderungen nicht méglich. MaRgeblich
dafir ist der Zustand beim Driicken des OK Buttons. Ist dabei die Grundfunktion aktiv, werden
die Wertdnderungen nicht iGbernommen und eine Fehlermeldung wird angezeigt.

Im Testmodus kénnen Rezept auch mehrfach hintereinander ausgefiihrt werden. Das ist bei
Steuerrezepten nicht méglich. Anderungen aus dem Editor werden beim Nachladen bzw. nach

einem Runtime-Neustart Gbernommen.

» Freigegeben (auf Seite 203): In diesem Status sind keine Anderungen am Rezept mehr
moglich.
Hinweis: Auch Anderungen an den Grundfunktionen bzw. an den Reaktionen im Editor werden
an ein Vorlagenrezept nicht tibertragen. Der Zustand beim Freigeben wird eingefroren.
Ausnahme: Anderungen an Variablen und an Funktionen werden durch diesen
Schutzmechanismus nicht beriicksichtigt. Das kann dazu fiihren, dass ein Vorlagenrezept und
damit alle auf ihm basierenden Steuerrezepte ungiiltig werden. Wird z B. der Datentyp einer

Variable von Bool auf String gedndert, wird die Valdierungsfunktion nicht mehr durchlaufen und
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das Rezept kann nicht mehr verwendet werden, bis der Fehler im Editor behoben ist. Ebenso
werden die Aggregate selbst nicht geschitzt, da sie rezeptiibergreifend verwendet werden. Wird
ein Aggregat-Name im Editor gedndert, wirkt sich das unmittelbar nach dem Nachladen oder

dem Neustart der Runtime auf alle darauf basierenden Grundfunktionen aus.

Um ein Vorlagenrezept freigeben zu kdnnen muss das Rezept vorher fehlerfrei validiert
worden sein. Die Validierung (auf Seite 205) erfolgt beim Freigeben automatisch und kann
nicht umgangen werden. Nur von freigegeben Rezepten kénnen Steuerrezepte erstellt
werden.

Soll ein Vorlagenrezept mit dem Status Freigegeben modifiziert werden, missen Sie
durch Duplizieren eine Kopie des Vorlagenrezepts erstellen. Diese erhalt wieder den Status
Editierbar.

STATUS FUR STEUERREZEPTE

Steuerrezepte konnen folgende Status annehmen:

» Vorbereitet:Ein neu erzeugtes Steuerrezept besitzt diesen Status. In diesem Staus kann es
gestartet werden, und es kdnnen auch Befehlsparameter, fiir die die Option Im

Steuerrezept anderbar aktiviert wurde, verandert werden.

» In Ausfihrung: Das Steuerrezept wurde gestartet und wird abgearbeitet. In diesem Status
bleibt es nun, bis es Abgeschlossen, Gestoppt oder Abgebrochen wurde. Den genauen
Zustand des Rezepts erfahrt man durch den REE Status (auf Seite 244).

In diesem Status kdnnen auch Befehlsparameter, fir die die Option Im Steuerrezept
anderbar aktiviert wurde, gedndert werden.

Ausnahme: Ist eine Grundfunktion gerade aktiv, sind Anderungen nicht méglich. MaRgeblich
dafir ist der Zustand beim Driicken des OK Buttons. Ist dabei die Grundfunktion aktiv, werden

die Wertdnderungen nicht iGbernommen und eine Fehlermeldung wird angezeigt.

» Abgeschlossen: Das Rezept hat seinen Endzustand erreicht. Es kann nicht mehr neu
gestartet werden und es kann auch nicht mehr verdndert werden. Anderungen an
Befehlsparametern sind nicht mehr moglich. Abgeschlossene Steuerrezepte konnen dupliziert

und geldscht werden.
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9.7 Fahrweisen

Zur Runtime kénnen bei der Konfiguration der Grundfunktion im PFC-Rezept (auf Seite 161) oder
Matrix-Rezept (auf Seite 198) Fahrweisen ausgewahlt werden. Diese missen bereits im Editor
konfiguriert (auf Seite 53) worden sein.

Fahrweisen kdnnen nur gedndert werden:

» inVorlagenrezepten
e im Editier-Modus

e Testmodus

» in Teilrezeptvorlagen:
e im Editier-Modus

In Teilrezeptinstanzen kann die Fahrweise nicht geandert werden.

BEFEHLSPARAMETER IN DER GRUNDFUNKTION

Sind Fahrweisen fir eine Grundfunktion aktiviert (Eigenschaft Fahrweisen aktiv im Editor), dann
werden beim Einfligen dieser Grundfunktion in ein Rezept alle Befehlsparameter initial entfernt.

Wird im Dialog zur Bearbeitung einer Grundfunktion die Fahrweise gewechselt, dann werden:

» alle momentan in dieser Grundfunktion vorhandenen Parameter entfernt

» die in der neu ausgewahlten Fahrweise verknipften Parameter neu eingefiigt

Diese Parameter werden mit den Werten initialisiert, die die Parameterverknipfungen
momentan haben. Bestehende Runtime-Konfiguration der Parametern gehen dabei
verloren. .

Wird eine Fahrweise fiir eine Grundfunktion ausgewahlt, dann wird zusatzlich zu den verknipften
Parametern der Parameter zum Schreiben der Fahrwe i sennummer eingefligt. Dieser Parameter
bekommt die Parameternummer als numerischen Wert. Er ist kein Rezept-Parameter. Ist der gleiche
Parameter bereits mit der Fahrweise verkniipft, wird die Konfiguration der Verknipfung ignoriert!

SYNCHRONISIEREN VON ANDERUNGEN AN FAHRWEISEN UND FAHRWEISENAKTIVIERUNG

Beim Synchronisieren (auf Seite 224) werden Anderungen im Editor fiir Fahrweisen fiir Grundfunktionen
Ubernommen. Details siehe Kapitel synchronisierung (auf Seite 224).
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

ANZEIGE DER FAHRWEISE

Gewahlte Fahrweisen werden angezeigt:

» im Tooltip der Grundfunktion (keine Anzeige, wenn keine Fahrweise ausgewahlt wurde)

» in der Grundfunktion im Rezept

Matrix:

Fahrweise 2
Reaktor 1
Fiillen

» bei den Aggregatsinformationen fiir die aktiven Grundfunktionen als Appendix

» im Report (auf Seite 267) fiir eine Grundfunktion

FAHRWEISEN UND VARIABLEN

Wird eine Grundfunktion im Rezept ausgewadhlt, werden die Variablen fiir die Fahrweise befiillt.




Parameter Datentyp  Beschreibung

Fahrweisenname STRING | Zeigt den Name der Fahrweise an, die mit der
ausgewdhlten Grundfunktion verknupft ist.

Ist leer, wenn:
> keine Grundfunktion selektiert ist
»  die Grundfunktion keine Fahrweisen verwendet

> an der Grundfunktion momentan keine Fahrweise

verkniipft ist

> bei Multiselektion

Fahrweisenbeschreibung STRING Zeigt die Beschreibung der Fahrweise an, die mit

der ausgewdhlten Grundfunktion verknipft ist.
Ist leer, wenn:

> keine Grundfunktion selektiert ist

> die Grundfunktion keine Fahrweisen verwendet

> an der Grundfunktion momentan keine Fahrweise

verknipft ist

>  bei Multiselektion

Fahrweisennummer LINT Zeigt die Fahrweisennummer der Fahrweise an, die
mit der ausgewahlten Grundfunktion verknipft ist.

Ist =1, wenn:
> keine Grundfunktion selektiert ist
» die Grundfunktion keine Fahrweisen verwendet

> an der Grundfunktion momentan keine Fahrweise

verkniipft ist

>  bei Multiselektion
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9.8 Vorlagenrezepte

Vorlagenrezepte bilden die Grundlage fiir Steuerrezepte. Mir Vorlagenrezepten wird der Rezeptablauf
festgelegt und getestet. Nach der Freigabe eines Vorlagenrezepts kann dessen Inhalt und Struktur
nicht mehr verandert werden.

Zum Erstellen von Vorlagenrezepten stehen zwei Editoren zur Verfligung:

» Matrix-Editor

» PFC-Editor

Je nach Lizenz stehen nur der Matrix-Editor oder beide Editoren zur Verfligung.

9.8.1 Vorlagenrezept erstellen

Ein Klick auf den Button Vorlagenrezept erzeugen Offnet den Dialog Vvorlagenrezept Konfiguration.

Vorlagenrezept Konfiguration &J

@ Matrix Rezept
) PFC-Rezept

Name
Meues Vorlagenrezept 1

Beschreibung

ok | [ abbruch
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Parameter Beschreibung

Matrix-Rezept Aktivieren Sie dieses Optionsfeld, wenn Sie ein Matrix-Rezept (auf Seite 192)
(auf Seite 192) erstellen mochten.

Hinweis: Nur moglich bei entsprechender Lizenz.

PFC-Rezept (auf Aktivieren Sie dieses Optionsfeld, wenn Sie ein PFC-Rezept (auf Seite 152)
Seite 152) erstellen mochten.

Hinweis: Nur moglich bei entsprechender Lizenz.

Name Eindeutiger Name fir das Rezept. Der Name darf keinen Punkt (.), kein
Fragezeichen (?), kein @ und keinen Asterisk (*) enthalten.

Maximale Lange: 256 Zeichen.

Hinweis: Beim Kopieren von Rezepten wird der bestehende Name mit dem Prafix
"Kopie von" ergdnzt. Wir dabei die maximal mogliche Lange tberschritten, wird
der Name von hinten auf die erlaubte Lange gekirzt.

Die Eindeutigkeit wird netzwerkweit gepriift. Es kann daher vorkommen, dass Sie
den Namen nicht ibernehmen kénnen, da gleichzeitig ein anderer Benutzer auf
einem anderen Rechner im zenon Netzwerk den selben Namen bereits vergeben
hat und Sie das Rezept noch nicht in der Liste der Vorlagenrezepte sehen.

Den Rezeptnamen kénnen Sie nachtraglich dndern, aber nur so lange wie das
Rezept im Status Editierbar ist.

Beschreibung Optionale Beschreibung flr das zu erstellenden Rezept.

Die Beschreibung kdnnen Sie nachtraglich andern, aber nur so lange wie das
Rezept im Status Editierbar ist. Zum Andern der Beschreibung wihlen Sie
das Symbol Vorlagenrezept umbenennen.

OK Ubernimmt alle Einstellungen und erzeugt ein neues Rezept.

abbrechen SchlieRt den Dialog, ohne ein Rezept zu erzeugen.

9.8.2  Symbolleiste und Kontextmen Vorlagenrezept Listenansicht

SYMBOLLEISTE

Do =X 5B | M g7
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Symbol

Vorlagenrezept neu
Vorlagenrezept im Editor 6ffnen

Neue Version erzeugen

Vorlagenrezept umbenennen

Vorlagenrezept duplizieren

Vorlagenrezept ldschen

Vorlagenrezept in Testmodus
umschalten

Vorlagenrezept in Editiermodus
umschalten

Vorlagenrezept freigeben
Steuerrezept neu

Laufende Steuerrezepte in der
Anzeige inkludieren

Vorbereitete Steuerrezepte in der
Anzeige inkludieren

Abgeschlossene Steuerrezepte in der
Anzeige inkludieren

Veraltete Steuerrezepte in der
Anzeige inkludieren

Liste der zugehdrigen Steuerrezepte
in Steuerrezeptliste anzeigen

Spaltenwahl

Spaltenformat

KONTEXTMENU

Befehl

Beschreibung

Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Vorlagenrezepts.
Offnet ausgewdhlte Rezepte im Rezepteditor.

Erstellt eine neue Version (auf Seite 204) des ausgewahlten
Vorlagenrezepts. Dieses muss freigegeben oder als  veraltet
gekennzeichnet sein.

Offnet Dialog zum Umbenennen des ausgewihlten Rezepts.

Erstellt Kopie des ausgewahlten Rezepts und 6ffnet Dialog zur
Benennung des Duplikats.

Loscht ausgewadhlte Rezepte.

Schaltet ausgewahltes Rezept nach einer Sicherheitsabfrage in
den Testmodus um.

Schaltet ausgewahltes Rezept nach einer Sicherheitsabfrage in
den Editiermodus um.

Gibt ausgewahltes Rezept nach einer Sicherheitsabfrage frei.
Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Steuerrezepts.

SchlieRt laufende Steuerrezepte in Anzeige ein.

Schliel3t vorbereitete Steuerrezepte in Anzeige ein.

Schliet abgeschlossene Steuerrezepte in Anzeige ein.

Schliel8t veraltete Steuerrezepte in Anzeige ein.

Zeigt alle Steuerrezepte an, die zu freigegebenen
Vorlagenrezepte gehéren.

Offnet Dialog zur Auswahl der anzuzeigenden Spalten.

Offnet Dialog zur Konfiguration der Spaltenformate.

Beschreibung
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Vorlagenrezept neu
Im Rezeptditor o6ffnen
Umbenennen

Duplizieren

Loschen

Umschalten in Editiermodus

Umschalten in Testmodus

Freigeben
Als veraltet kennzeichnen
Steuerrezept neu

Zugehorige Steuerrezepte in Liste
anzeigen

Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Vorlagenrezepts.
Offnet ausgewdhlte Rezepte im Rezepteditor.
Offnet Dialog zum Umbenennen des ausgewihlten Rezepts.

Erstellt Kopie des ausgewahlten Rezepts und 6ffnet Dialog zur
Benennung des Duplikats.

Loscht ausgewahlte Rezepte.

Schaltet ausgewdhltes Rezept nach einer Sicherheitsabfrage in
den Editiermodus um.

Schaltet ausgewahltes Rezept nach einer Sicherheitsabfrage in
den Testmodus um.

Gibt ausgewahltes Rezept nach einer Sicherheitsabfrage frei.
Markiert die ausgewdhlten Rezepte als veraltet.
Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Steuerrezepts.

Zeigt alle Steuerrezepte an, die zum ausgewahlten
freigegebenen Vorlagenrezepte gehoren.
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9.8.3 PFC-Rezept

Wenn Sie im Dialog vorlagenrezpt Konfiguration PFC-Rezept gewdhlt und den Dialog mit OK beendet
haben, 6ffnet sich das von Ihnen neu erstellte Rezept in einer neuen Registerkarte im PFC-Editor (auf

Seite 153).

R NI v RlEMAFLFT LT Ok
1 *Neues Masterrezept X r

# T8 11x 11 Zelen | 2 Elemente R -f- 100% ~

Da jedes Rezept ein Anfangselement und ein Endelement bendtigt, sind diese beiden Elemente schon in
Ihrem Rezent vorhanden und kdnnen auch nicht geléscht werden.

Fligen Sie hier lhrem Rezept die gewlinschten Grundfunktionen, Transitionen, Verzweigungen,
Parallelverzweigungen und Aggregatsbelegungen hinzu. Felder, die fiir das Einfligen eines Elements
nicht geeignet sind, werden rot eingefarbt, wenn das Element dariiber bewegt wird.
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PFC-Editor

Im PFC-Editor kdnnen Sie lhre Rezepte grafisch erstellen.

4 *Neues Masterrezept X
7
.
\Yf
A
# T8 11x 11 Zelen | 2 Elemente R -f- 100% ~

TECHNISCHE DETAILS

» BlattgroRe:
e Default: 11 x 11 Zellen
e Minimal: 5 x5 Zellen
e Maximal: 500 x 1000 Zellen

» ZellengroRe:

e Default: 155 x 111 Pixel

» Aullenrander: 100 Pixel

» Gitter: wird per Default angezeigt, kann auch ausgeblendet werden

» Bildlaufleiste: Wird angezeigt, wenn das Dokument gréRer als die Schablone ist

» Scrollen per Mausrad: nach oben und unten, bzw. bei gehaltener Taste Umschalt nach links

und rechts
» Zoomen:Taste Strg + Scrollrad
» Auswahl von Elementen: 1inker Mausklick

» Mehrfachauswahl: Taste Strg + Mausklick
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» Symbol bewegen: Element anklicken und mit gedriickter linker Maustaste Giber das Diagramm
bewegen. Inhalt kann auf Zellen mit griinem Hintergrund abgelegt werden. Farbt sich eine Zelle

beim Darlberbewegen rot erlaubt sie kein Ablegen.

Symbolleisten und Kontextmenii PFC-Rezept

SYMBOLLEISTE PFC-EDITOR: EDITIERMODUS

Q. = /i;_z*ﬁ##*-l-‘l‘@k@‘ﬁﬂ‘
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Parameter

Vorlagenrezept neu...
Vorlagenrezept speichern

Grafische Auspriagung

Loschen

Rezept auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grundfunktion/Teilrezept
austauschen

Bearbeitungsmodus
Grundfunktion einfiigen

Transition einfigen

Anfang Parallelzweig einfiigen
Ende Parallelzweig einfiigen

Anfang Verzweigung einfiigen

Ende Verzweigung einfiigen

Aggregatsbelegung einfiigen

Sprungziel einfiigen

Teilrezept einfigen

Beschreibung

Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Vorlagenrezepts.
Speichert das zur Bearbeitung gedffnete Rezept.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Loscht ausgewadhlte Elemente aus Diagramm.
Mehrfachauswahl liber Taste Strg+Mausklick.

Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthdlt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewadhlten Elements.

Offnet Dialog zur Auswahl einer Grundfunktion oder eines
Teilrezepts und ersetzt die bestehende durch die neu
gewahlte Grundfunktion, bzw. das bestehende Teilrezept
durch ein neu gewahltes. Es kénnen mehrere
Grundfunktionen oder Teilrezepte gemeinsam gewahlt und
ausgetauscht werden.

Tastenkombination: Taste Umschalt+Doppelklick
Wechselt vom Einfligemodus in den Bearbeitungsmodus.
Flgt eine Grundfunktion ein.

Fligt eine Transition ein.

Flgt den Anfang eines Parallelzweigs ein.

Flgt das Ende eines Parallelzweigs ein

Fligt den Anfang einer Verzweigung ein.

Flgt das Ende einer Verzweigung ein.

Fligt eine Aggregatsbelegung ein.

Flgt ein Sprungziel ein.

Flgt ein Teilrezept (auf Seite 206) ein.

155



Rezept in den Testmodus umschalten | Schaltet das Rezeptin den Testmodus. Dazu muss das Rezept
fehlerfrei sein.

Rezept freigeben Gibt das Rezept frei. Damit kann ein Steuerrezept erstellt
werden.

Hinweis: Einfligeaktionen bleiben so lange aktiv, bis liber das Symbol Bearbeitungsmodus oder die
Taste Esc in den Bearbeitungsmodus oder tiber ein Symbol zum Einfligen eines Elements zu einer
anderen Einfligeoption gewechselt wird.

SYMBOLLEISTE PFC-REZEPT: TESTMODUS

> i G808, 08 Lo Lt Lo [T 3 & 70D
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Parameter

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

starten

pausieren

fortsetzen

anhalten

neu starten

stoppen

abbrechen

Grundfunktion pausieren

Grundfunktion fortsetzen

Grundfunktion anhalten

Grundfunktion neu starten

Aus Grundfunktion aussteigen

Rezept

auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grafische Auspragung

Umschalten in Automatischen

Modus

Umschalten in Halbautomatischen

Modus

Umschalten in Manuellen Modus

Rezept

nur an selektierten

Ausfithrungspositionen
fortsetzen

Rezept

an allen

Ausfithrungspositionen
fortsetzen

Anstehende Bedingung
uberspringen

Beschreibung

Startet den Rezeptablauf.

Pausiert das Rezept.

Setzt pausiertes Rezept fort.

Halt Rezept an.

Startet angehaltenes Rezept neu.

Stoppt das Rezept.

Bricht Rezeptablauf ab.

Pausiert Grundfunktion.

Setzt Ablauf einer pausierten Grundfunktion fort.
Halt Grundfunktion an.

Startet angehaltene Grundfunktion neu.

Startet Prozess zum Aussteigen aus der Grundfunktion.
Startet Rezeptvalidierung (auf Seite 205).

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des ausgewahlten
Elements.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Schaltet Ausfiihrung in den Automatischen Modus um.

Schaltet Ausfiihrung in den Halbautomatischen Modus
um.

Schaltet Ausfiihrung in den Manuellen Modus um.

Setzt ein Rezept nur an den ausgewdhlten Positionen fort.

Setzt ein Rezept an allen zur Verfligung stehenden Positionen
fort.

Uberspringt eine anstehende Bedingung.

Nurim Manuellen Modus moglich.
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Editiermodus Schaltet vom Testmodus in den Editiermodus um.

Rezept freigeben Gibt das Rezept frei. Damit kann ein Steuerrezept erstellt

werden.

SYMBOLLEISTE PFC-REZEPT: FREIGEGEBEN

7 A = [ 1

Parameter

Rezept auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grafische Auspragung

Rezept duplizieren

Steuerrezept erzeugen

Y Info

Beschreibung

Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthdlt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewahlten Elements.

Dialog wird in schreibgeschiitztem Modus ged&ffnet, da bei
freigegebenen Rezepten keine Bearbeitung mehr moglich
ist.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.

Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim Erzeugen
der Kopie wird die auf der Festplatte gespeicherte Version
verwendet. Wird das Rezept gerade auf einem anderen
Rechner editiert, und die Anderungen sind noch nicht
gespeichert, werden diese Anderungen nicht
Ubernommen. Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen
Namens und der Beschreibung wird geoffnet.

Erzeugt ein Steuerrezept auf Basis des freigegebenen
Vorlagenrezepts.

Die Funktionen der einzelnen Symbole kénnen auch liber Buttons projektiert und so

Touch-bedienbar gemacht werden. Symbolleisten kénnen daher auch ausgeblendet (auf

Seite 125) werden.
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Anfangselement

Erstes Element im Ablauf. Es wird im Editor beim Erstellen des Rezepts automatisch angelegt und kann
nicht geldscht werden.

Aggregat belegen und konfigurieren

Um ein Aggregat zu belegen:

1. wahlen Sie in der Symbolleiste das Symbol fiir Aggregatsbelegung einfiigen
2. bewegen Sie die Maus an die gewlinschte Stelle
3. platzieren Sie das Aggregat
4. das Aggregat wird eingefiigt
Um die Aggregatsbelegung zu konfigurieren:
1. fiuhren Sie einen Doppelklick auf das Aggregat aus

2. der Dialog zur Konfiguration wird ge6ffnet

KONFIGURATION

In einem Konfigurationsdialog kdnnen die im Batchrezept vorhandenen Aggregate fiir die Runtime
ausgewahlt werden. Es wird zwischen Belegung und Freigabe unterschieden. Freigaben kénnen
selektiv oder global gesetzt werden. Bereits zuvor ausgewahlte Aggregate, die im Rezept nicht mehr
vorhanden sind, werden mit einem entsprechenden Hinweis angezeigt.
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Wird der Dialog in einem freigegebenen Rezept gedffnet, dann wird er als "nur lesen" angezeigt. Es

konnen alle Eintrage eingesehen, aber nicht verandert werden.

Aggregatsbelegung bearbeiten

R

=

Aggregat Belegung
V| Reaktor 1 Ja

Freigabe

Aktion
'@ Belegung des Aggregates
Freigabe des Aggregates
Freigabe der letzten Belegung

Rezeptweite Freigabe

ok | [ apbruch |

Parameter

Liste Aggregate

Aktion

Beschreibung

Zeigt vorhandene Aggregate und deren zugeordnete Aktionen an.

Weist dem in der Liste ausgewahlten Aggregat eine Aktion zu.

Belegung des Aggregats | Belegt das Aggregat.

Freigabe des Aggregats | Gibt das Aggregat frei:

OK

Abbruch

>  Freigabe der letzten Belegung: Die letzte Belegung wird freigegeben.

> Rezeptweite Freigabe: Alle Belegungen im Rezept werden freigegeben.

Ubernimmt Einstellungen und schlieRt Dialog.

Verwirft Anderungen und schlieRt Dialog.

AGGREGATE BELEGEN UND FREIGEBEN

Die Belegung eines Aggregats durch das Element Aggregatbelegung oder durch eine Grundfunktion ist

nur moglich, wenn das Aggregat noch nicht oder ausschlieflich im gleichen Rezept belegt ist. Belegung

und Freigabe von Aggregaten erfolgt immer in einem Zyklus. Es wird immer so lange gewartet, bis alle

zur Belegung bestimmten Aggregate gleichzeitig frei sind. Dann werden alle Belegungen und Freigaben

gleichzeitig ausgefihrt. Grundfunktionen, die vor einem Element Aggregatbelegung stehen, bleiben

aktiv, bis die Belegung erfolgreich ausgefiihrt wurde.
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Aggregatsbelegungen bleiben bestehen, solange die auslosende Grundfunktion aktiv ist. Wenn das
Rezept beendet wird und noch Belegungen von Elementen aggregatbelegung aktiv sind, werden diese
implizit freigegeben.

Hinweis: Eine Grundfunktion im Status pausiert oder angehalten versucht nicht, das Aggregat
zu belegen. Das gilt auch, wenn die Grundfunktion wahrend des Wartens auf die Belegung in
pausiert oder angehalten geschaltet wird. Erst nach einem Neustart wird wieder versucht, das
Aggregat zu belegen. Aber: Im manuellen Modus kann das Belegen eines Aggregats durch ein weiteres
Rezept erzwungen werden. Das Rezept mit der ersten Belegung behilt die Kontrolle und hat Vorrang bei
der Ausflihrung. Gibt dieses Rezept seine Hauptbelegung ab, Gibernimmt das Rezept mit der am langsten
bestehenden erzwungenen Belegung die Hauptbelegung.

AKTIONEN

Fiir jedes Aggregat, das in dem Rezept verwendet wird, kann eine Aktion definiert werden:

» keine Aktion
» belegen

» freigeben

TOOLTIP

Im Tooltip des Elements aggregatbelegung werden alle Aggregate angezeigt, die flir eine Belegung
oder Freigabe markiert sind. Wahrend der Ausfihrung wird die Ausfiihrungsdauer (auf Seite 53)
angegeben und alle Aggregate, auf die gewartet werden muss, werden farblich gekennzeichnet. Auf
Aggregate muss gewartet werden, wenn diese in einem anderen Rezept belegt sind.

Grundfunktion einfiigen und konfigurieren

Um eine Grundfunktion einzufligen:

1. wahlen Sie in der Symbolleiste das Symbol flir Grundfunktion einfiigen
2. bewegen Sie die Maus an die gewlinschte Stelle

3. platzieren Sie die Grundfunktion

4. der Dialog zur Auswahl einer Grundfunktion (auf Seite 164) wird ge6ffnet

5. wihlen Sie die gewiinschte Grundfunktion
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Um eine Grundfunktion zu konfigurieren:

1. flhren Sie einen Doppelklick auf die Grundfunktion aus

2. der Dialog zur Konfiguration wird geodffnet
(wurde dem Element noch keine Grundfunktion zugewiesen, 6ffnet der Doppelklick den Dialog

zur Auswahl einer Grundfunktion)

Hinweis: Taste Umschalt plus Doppelklick 6ffnet immer den Dialog zur Auswahl einer
Grundfunktion.

KONFIGURATION

Grundfunktion editieren “

| Grundfunktion in diesem Schritt aktiv

Name

[ Filen]

Beschreibung
Einfilllen der Ingridentien in den Reaktor

Aggregat
Reaktor 1

Fahrweise Fahrweisenbeschreibung
< keine Fahrweise verknlpft > W

Allgemein | parameter

Wartezeit Aggregatsbelegung

OT 00:00:10 =
Eingangsverriegellung Wartezeit Eingangsverriegellung
X01.00 OT 00:00:10 =
Weiterschaltbedingung Maximale Ausfilhrungsdauer
(X01.wert = 2) OT 00:00:30 =

Minimale Ausfiihrungsdauer
0T 00:00:00 = []1m Steuerrezept &nderbar

Wartezeit nachfolgende Bedingungen
OT 00:00:10 =
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Parameter

Grundfunktion in diesem

Schritt aktiv

Name

Beschreibung

Aggregat

Fahrweise

Fahrweisenbeschreibung

Allgemein
Parameter
OK

Abbruch

Beschreibung

Aktiwv: Grundfunktion ist in diesem Schritt aktiv

Name der Grundfunktion.
Nur Anzeige.

Kommentar zur Grundfunktion.
Nur Anzeige.

Aggregat auf dem die Grundfunktion ausgefihrt wird.
Nur Anzeige.

Auswahl einer Fahrweise (auf Seite 145) aus Dropdownliste.

Nur verfiigbar, wenn im Editor fiir diese Grundfunktion Fahrweisen
konfiguriert (auf Seite 53) wurden.

Default: keine Fahrweise verknipft

Beschreibung der gewdhlten Fahrweise.

Nur Anzeige der im Editor eingegebenen Beschreibung.
Registerkarte mit Konfiguration allgemeiner Eigenschaften.
Registerkarte mit Konfiguration der Parameter.

Ubernimmt alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.

Verwirft alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.

Konfiguration der Registerkarten siehe Kapitel:

» Allgemein (auf Seite 165): Anzeige und Konfiguration der Einstellungen fiir die Grundfunktion

» Parameter (auf Seite 170): Konfiguration der Parameter

Fir Anderungen kann die Eingabe einer Begriindung verlangt werden. Dazu muss entweder fiir das

Modul allgemein die Eigenschaft Begriindung bei Wertdnderung erforderlich im Knoten

Parameter editieren aktiviert werden oder fiir einzelne Grundfunktionen die Eigenschaft

Begriindung bei Wertdnderung erforderlich inder Gruppe Allgemein.

REGELN FUR BEARBEITUNG EINER GRUNDFUNKTION

Eine Grundfunktion kann bearbeitet werden:

163



» Ineinem Vorlagenrezept im Editiermodus: Wenn der Benutzer Uber ausreichende Rechte

verflgt.

» Ineinem Vorlagenrezept im Testmodus: Wenn der Benutzer tber ausreichende Rechte verfiigt

und die Grundfunktion nicht aktiv ist.

» Ineinem Steuerrezept mit Status Vorbereitet: Wenn der Benutzer Gber ausreichende
Rechte verfiigt und im Vorlagenrezept die Option Im Steuerrezept anderbar aktiviert

wurde.

» Ineinem Steuerrezept mit Status In Ausfithrung: Wenn der Benutzer liber ausreichende
Rechte verfligt, im Vorlagenrezept die Option Im Steuerrezept dnderbar aktiviert wurde

und die Grundfunktion nicht aktiv ist.

In bereits ausgefiihrten Steuerrezepten und in freigegebenen Vorlagenrezepten kann die Grundfunktion
nicht mehr editiert werden.

Auswahl Grundfunktion

Wenn eine Grundfunktion hinzugefiigt wird, 6ffnet sich der Dialog zur Auswahl einer Grundfunktion.

|Z::| Auswahl der Grundfunktion @
= dE Workspace Mame # | Beschreibung Eingan../Wartezeit Eingangsver... | Weiter.
& BATCH_M
Heizen Heizt den Reaktor schne... | X01.... 0T 00:00:10 | (X01....
Rihren Schaltet den Rihrer ein ... 0T 00:00:00
Fillen Einfdllen der Ingridentie.. | X01... 0T 00:00:10 ' (X01....

]

4 T S

6 gesamt / 3 gefiltert / 0 selektiert

Keine Auswahl oK | | Abbrechen
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Parameter Beschreibung

Projektbaum Zeigt aktuelles Projekt an, aus dem die Grundfunktionen
gewahlt werden kénnen.

Listenfeld Grundfunktionen In der Liste werden alle im Editor projektierten
Grundfunktionen angezeigt.

Diese Liste kann gefiltert werden. Beim Filtern wird
zwischen GroR- und Kleinschreibung unterschieden. Die
Platzhalter * und 2 kénnen verwendet werden.

Pfeiltasten Verschieben ausgewahlte Grundfunktion nach oben bzw.
unten.

Keine Auswahl Loscht bereits ausgewahlte Grundfunktion aus dem Element.

OK Ubernimmt Einstellungen und schlieRt Dialog.

Abbrechen Verwirft alle Anderungen und schlieRt Dialog.

Alle Einstellungen des Dialogs werden beim Beenden benutzerspezifisch gespeichert.

Allgemein

Die Eigenschaften der Registerkarte aAl1gemein werden mit Ausnahme der Option Im Steuerrezept
anderbar im Editor vorgegeben. Die Werte kdnnen im Vorlagenrezept gedndert werden. Ein Symbol
zeigt an, ob der Wert im Dialog mit dem Wert im Editor ibereinstimmt. Bei unterschiedlichen Werten,
kann der im Editor definierte Wert wieder ibernommen werden.

Bedeutung der Symbole neben den Werten:
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Konfigurieren und steuern in der Runtime
zenon

= Wert im Dialog und der im Editor vorgegebene Wert stimmen Gberein.

o Wert im Dialog und der im Editor vorgegebene Wert unterscheiden sich.
Nur aktiv, wenn sich die Werte in Rezept und Editor unterscheiden. Klick auf Schaltflache

ibernimmt Wert vom Editor. Dieser Gberschreibt den Wert im Vorlagenrezept.

Grundfunktion in diesem Schritt aktiv

Name

=

Beschreibung

‘&ﬁhderlng’idmﬁmhdml{eakbor

t
Reaktor 1

Fahrweise Fahrweisenbeschreibung

< keine Fahrweise verkniipft > v

Allgemein | parameter

Wartezeit Aggregatsbelequng

0T 00:00:10 = 5

i Wartezeit
X01.00 L. [oTo0:00:10

erriegellung

Weiterschal Maximale Ausfii
({0 L.Wert = 2) L. [oTo0:00:30
Minimale Ausfil aue

[]1m Steuerrezept &nderbar

Wartezeit nachfolgende Bedingungen
=5

0T 00:00:10 =

Erklarung fir die Konfiguration der Gber den beiden Registerkarten angezeigten Basisdaten siehe Kapitel
Grundfunktion einfligen und konfigurieren (auf Seite 161).




Parameter

Wartezeit
Aggregatsbelegung

Eingangsverriegelung

Wartezeit
Eingangsverriegelung

Beschreibung

Zeit in Tagen, Stunden, Minuten und Sekunden, die auf die
Belegung des Aggregats gewartet wird. Die Wartezeit kann zur
Runtime veradndert werden, solange sich das Rezept im Status
editierbar befindet.

Nach Ablauf der definierten Zeit wird das Ereignis
Wartezeit Aggregatsbelegung iberschritten
ausgeldst und das Element hervorgehoben dargestellt.
Weitere Aktionen missen vom Projektanten definiert werden.
Erfolgen keine weiteren Aktionen, wird weiter gewartet.

Maximum: 9999T 23:59:59
Default: 0T 00:00:00

Hinweis: Ein Aggregat kann immer nur von einem einzigen Rezept
mit Status In Ausfihrung belegt werden.

Wert wird im Editor vorgegeben und kann hier gedndert werden,
solange das Rezept nicht freigegeben wurde.

Definiert Bedingung fiir Eingangsverriegelung. Klick auf Schaltflache
... oder Eintrag 6ffnet den Formeleditor (auf Seite 272) zur
Definition einer Bedingung.

Wird eine Eingangsverriegelung konfiguriert, dann wird die
Grundfunktion zur Runtime erst ausgefiihrt, wenn die Bedingung fiir
die Eingangsverriegelung erfillt wurde. Die Formel kann aus einem
oder mehreren Befehlsparametern und Riickgabeparametern der
Grundfunktion bestehen. Wert und Status der Variablen kénnen
verwendet werden. Die Formel gibt TRUE oder FALSE als Ergebnis
aus. Die Bedingung kann zur Runtime angezeigt, aber nicht verandert
werden.

Die Wartezeit fiir die Eingangsverriegelung wird mit der Eigenschaft
Wartezeit Eingangsverriegelung konfiguriert.

Zeitraum in Tagen, Stunden, Minuten und Sekunden, in dem die in
der Eigenschaft Eingangsverriegelung definierte
Bedingung den Wert TRUE zuriickgeben muss. Die Wartezeit
beginnt mit dem Beginn der Prifung der Eingangsverriegelung zu
laufen. Wird innerhalb der Wartezeit die Bedingung nicht erfillt,
wird das Ereignis Wartezeit Eingangsverriegelung
Uberschritten ausgeldst und weiter gewartet. Wurde keine
Reaktion auf das Ereignis definiert, das ein anderes Verhalten
erzwingt, wird weiter gewartet bis die Bedingung erfillt wird.
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Weiterschaltbedingung

Maximale
Ausfiihrungsdauer

Wird als Wartezeit 0T 00:00 : 00 eingestellt, wird das Ereignis
nicht ausgelost.

» Minimalwert: 0T 00:00:00
» Maximalwert: 9999T 23:59:59
» Default: 0T 00:00:00

Wert wird im Editor vorgegeben und kann hier gedndert werden,
solange das Rezept nicht freigegeben wurde.

Definiert Bedingung fiir Weiterschaltung. Klick auf Schaltflache . . .
oder Eintrag 6ffnet Formeleditor (auf Seite 272) zur Definition einer
Bedingung.

Bedingung kann zur Runtime angezeigt, aber nicht verdndert
werden. Die Zeitspanne, die auf die Erflllung der Bedingung
gewartet wird, wird mit der Eigenschaft Maximale
Ausfihrungsdauer definiert.

Zeitraum in Tagen, Stunden, Minuten und Sekunden, in dem
die in der Eigenschaft Weiterschaltbedingung
definierte Bedingung den Wert TRUE zuriickgeben muss. Die
Wartezeit beginnt mit dem Schreiben der Befehlsparameter zu
laufen. Wird innerhalb der Wartezeit die Bedingung nicht
erfillt, wird das Ereignis Maximale Ausfihrungsdauer
tberschritten ausgeldst und weiter gewartet. Wurde
keine Reaktion auf das Ereignis definiert, das ein anderes
Verhalten erzwingt, wird weiter gewartet bis die Bedingung
erflllt wird.

Hinweis: Zeit |duft weiter, wenn das Rezept/die
Grundfunktion pausiert wird.

Wird als Wartezeit 0T 00:00:00 eingestellt, wird das
Ereignis nicht ausgeldst.

»  Minimalwert: 0T 00:00:00
»  Maximalwert: 9999T 23:59:59
» Default: 0T 00:00:00

Wert wird im Editor vorgegeben und kann hier gedndert werden,
solange das Rezept nicht freigegeben wurde.

Nur sinnvoll, wenn die Eigenschaft Weiterschaltbedingung
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konfiguriert wurde.

Mehr zur Ausfiihrungsdauer lesen Sie im Kapitel
Ausfiihrungsdauer (auf Seite 53).

Minimale Minimale Ausfiihrungsdauer der Grundfunktion.

Ausfihrungsdauer
»  >0: Zeitraum, der nach dem Schreiben der Befehlsparameter

mindestens gewartet wird, unabhangig davon, ob die

Weiterschaltbedingung erfiillt ist.

»  O: Ausfiihrungsdauer wird nicht tGberpriift

Minimale Ausfiihrungsdauer kann Maximale
Ausfihrungsdauer ulberschreiten. Wert wird im Editor
vorgegeben und kann hier geandert werden, solange das Rezept
nicht freigegeben wurde.

Im Steuerrezept dnderbar, wenn im Vorlagenrezept Option Im
Steuerrezept anderbar aktiviert wurde.

Mehr zur Ausfihrungsdauer lesen Sie im Kapitel Ausfiihrungsdauer
(auf Seite 53).

Im Steuerrezept anderbar | Aktiv: Eigenschaft kann im Steuerrezept gedndert werden.

Wartezeit nachfolgende Zeitraum in Tagen, Stunden, Minuten und Sekunden, in dem

Bedingungen die Grundfunktion deaktiviert werden werden muss. Die
Wartezeit beginnt mit dem Erreichen der
Weiterschaltbedingung zu laufen. Wird innerhalb der
Wartezeit die Bedingung nicht erfiillt, wird das Ereignis
Wartezeit nachfolgende Bedingung
tiberschritten ausgeldst und weiter gewartet. Wurde
keine Reaktion auf das Ereignis definiert, das ein anderes
Verhalten erzwingt, wird weiter gewartet bis die Bedingung
erfillt wird.

Wird als Wartezeit 0T 00:00:00 eingestellt, wird das
Ereignis nicht ausgelost.

»  Minimalwert: 0T 00:00:00
» Maximalwert: 9999T 23:59:59
» Default: 0T 00:00:00

Hinweis: Ob nachfolgende Bedingungen existieren, hangt von der

169



Rezeptstruktur ab. Die Konfiguration einer Wartezeit sollte daher
besser nicht im Editor erfolgen, sondern zur Runtime. Wert wird im
Editor vorgegeben und kann hier gedandert werden, solange das
Rezept nicht freigegeben wurde.

Weitere Informationen finden Sie in den Kapiteln Zeiten (auf Seite
31) und Nachfolgende Bedingung (auf Seite 257).

OK Ubernimmt alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.
abbrechen Verwirft alle Anderungen aller Registerkarten und schlie8t Dialog.
Parameter
Grundfunktion editieren “

| Grundfunktion in diesem Schritt aktiv
Name

Fiillen
Beschreibung

Einfilllen der Ingridentien in den Reaktor
Aggregat

Reaktor 1
Fahrweise Fahrweisenbeschreibung

Fahrweise 1 v | | direkt

Allgemein | Parameter

18
Mame # | Beschrei... Typ |Parameterda... | Variable Parameterwert Min. Wert Mac. Wert | Im Vorlagenrezepi
r r r r r r r r

Status SPS Rickgabe  Mumerisch | Fillen Status SPS 0 0 0 ]
Eingangsverriegelung Rickgabe Bindr = Eingangsverriegel... Aus (0) 0 0 ]
Transition1 Rickgabe Bindr = Transitionl Aus (0) 0 0 [m]

Zucker einfillen Wert | Mumerisch  Menge Zucker 150 kg 100 200

Batch Modus Wert | Mumerisch | Batch Modus 0 0 0 O

£ >

Abbrechen

Erklarung fur die Konfiguration der tiber den beiden Registerkarten angezeigten Basisdaten siehe Kapitel
Grundfunktion einfligen und konfigurieren (auf Seite 161).
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Parameter Beschreibung

Liste Parameter Zeigt die im Editor konfigurierten Parameter an. Parameter kénnen nach
Spalten gefiltert und sortiert werden.

Klick auf Symbol Parameter bearbeiten, Doppelklick auf den Parameter,
Befehlim Kontextmenil, oder Druck auf die Taste Eingabe 6ffnet
den Dialog (auf Seite 171) zur Bearbeitung eines Parameters.

OK Ubernimmt alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.

abbrechen Verwirft alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.

SYMBOLLEISTE

?z:u g

Symbol Bedeutung
Parameter bearbeiten Offnet Dialog (auf Seite 171) zur Bearbeitung des Parameters.
Alle Befehlsparameter anzeigen Schaltet um zwischen Anzeige der dnderbaren

Befehlsparameter und aller Befehlsparameter.

Riickgabeparameter anzeigen Zeigt zusatzlich zu den Befehlsparametern auch die
Riickgabeparameter an oder blendet diese aus.

Spaltenwahl Offnet Dialog (auf Seite 182) zur Auswahl der anzuzeigenden
Spalten.
Spaltenformat Offnet Dialog (auf Seite 183) zur Formatierung der Spalten.

Parameter bearbeiten

Um einen Parameter zur Runtime zu bearbeiten:
1. wahlen Sie im Dialog Grundfunktion editieren die Registerkarte Parameter
2. markieren Sie den gewiinschten Parameter

3. oOffnen Sie den Dialog zur Bearbeitung des Parameters tber einen Klick auf Symbol Parameter

bearbeiten, das Kontextmend, einen Doppelklick auf den Parameter oder Druck auf die Taste

Eingabe
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4. der Dialog zur Bearbeitung wird getffnet
Fiir jeden Datentyp wird ein eigener Dialog gedffnet:

» numerisch

» binar

» String

» Zeitdauer

Die Eigenschaften werden in der Regel im Editor konfiguriert und zur Runtime nur angezeigt.

Ausgenommen sind Werte des Datentyps. Diese konnen angepasst werden, wenn im Editor die
Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar aktiviert wurde.

NUMERISCHE PARAMETER

Parameter Eigenschaften andem

Parameter
Wasser einfiillen

Beschreibung
-
Typ Datentyp
Befehl Mumerisch

[~ Im Steuerrezept dnderbar

PR Minimum Variable
3 = 0
Wert Einheit
50 = liter
Maximum Maximum Variable
80 = 65535
Variable Datentyp Variable
Menge Wasser

UINT
Treiberbezeichnung
Driver for internal variables

Treiber
Intern

Jd B

oK ‘ I Cancel
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Parameter

Parameter
Beschreibung
Typ

Datentyp

Im Steuerrezept anderbar

Minimum

Minimum Variable

Wert

Einheit

Bedeutung

Name des Parameters. Nur Anzeige.

Freie Beschreibung des Parameters. Nur Anzeige.

Typ des Parameters: Befehl oder Rickgabe. Nur Anzeige.
Datentyp des Parameters. Nur Anzeige.

Aktiv: Wert des Parameters kann im Steuerrezept gedndert
werden.

Nur verfligbar, wenn:

» der Parameter vom Typ Befehl ist

> im Editor konfiguriert wurde, dass der Parameter im

Batch-Rezept gedandert werden darf (Eigenschaft: Im

Vorlagenrezept anderbar).

Minimalwert fir den Parameter.

Vorgabe aus Editor kann gedandert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte kénnen
Uber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Gberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverkniipfung eingestellt wurden.

Zulassiger Minimalwert der Variablen.
Wert des Parameters.

Vorgabe aus Editor kann gedndert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte kénnen
Uber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Gberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverknilipfung eingestellt wurden.

Einheit des Werts.
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Maximum

Maximum Variable
Variable

Datentyp Variable
Treiber
Treiberbezeichnung

Pfeiltasten

Ubernehmen

OK

Abbrechen

BINARE PARAMETER

Maximalwert fiir den Parameter. Nur Anzeige.

Vorgabe aus Editor kann gedndert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte kdnnen
Uber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Uberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverknipfung eingestellt wurden.

Zulassiger Minimalwert von Variable. Nur Anzeige.
Variable, die mit dem Parameter verkniipft ist. Nur Anzeige.
Datentyp der Variable. Nur Anzeige.

Treiber der Variablen. Nur Anzeige.

Bezeichnung des Treibers der Variablen. Nur Anzeige.
Navigation durch die Parameter.

Diese werden in der Reihenfolge der Liste angezeigt. Dabei
werden nur Parameter angezeigt, die in der aktuellen Filterung
und Gruppierung der Liste sichtbar sind.

Wurden Anderungen durchgefiihrt, erfolgt vor dem Wechsel zu
einem anderen Parameter eine Abfrage, ob die Anderungen
Gibernommen oder verworfen werden sollen. Sollen
Anderungen Gibernommen werden, werden die Eingaben vor
dem Weiterschalten tberprift.

Ubernimmt alle Anderungen, sofern die Uberpriifung der
Anderungen erfolgreich ist, und l3sst Dialog zur weiteren
Bearbeitung offen.

Ubernimmt alle Anderungen und schlie8t Dialog, sofern die
Uberpriifung der Anderungen erfolgreich ist.

Verwirft alle nicht bereits iibernommenen Anderungen und
schlieft Dialog.
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

paamee St e
Parameter
Kohlensdure Zufillen
Beschreibung
Typ Datentyp
Im Steuerrezept &nderbar
@) Aus =
() Ein
(©) Toggeln
Variable Datentyp Variable
Kohlenséure zufiillen BOOL
Treiber Treiberbezeichnung
Intern Driver for internal variables

J [ tbemermen | [k ] |

Zzenon




Parameter

Parameter
Beschreibung
Typ

Datentyp

Im Steuerrezept anderbar

Aus

Ein

Toggeln

Variable

Datentyp Variable
Treiber
Treiberbezeichnung

Pfeiltasten

Bedeutung

Name des Parameters. Nur Anzeige.

Freie Beschreibung des Parameters. Nur Anzeige.

Typ des Parameters: Befehl oder Rickgabe. Nur Anzeige.
Datentyp des Parameters. Nur Anzeige.

Aktiv: Wert des Parameters kann im Steuerrezept gedndert
werden.

Nur verfiigbar, wenn:

» der Parameter vom Typ Befehl ist

> im Editor konfiguriert wurde, dass der Parameter im
Batch-Rezept gedandert werden darf (Eigenschaft: Im

Vorlagenrezept anderbar).

Zustand: Aus.

Vorgabe aus Editor kann gedandert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte kénnen
Gber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Gberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverkniipfung eingestellt wurden.

Zustand: Ein.

Wechselt Zustand.

Variable, die mit dem Parameter verkniipft ist. Nur Anzeige.
Datentyp der Variable. Nur Anzeige.

Treiber der Variablen. Nur Anzeige.

Bezeichnung des Treibers der Variablen. Nur Anzeige.
Navigation durch die Parameter.

Diese werden in der Reihenfolge der Liste angezeigt. Dabei
werden nur Parameter angezeigt, die in der aktuellen Filterung
und Gruppierung der Liste sichtbar sind.
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Ubernehmen

OK

Abbrechen

STRING-PARAMETER

Wurden Anderungen durchgefiihrt, erfolgt vor dem Wechsel zu

einem anderen Parameter eine Abfrage, ob die Anderungen
tibernommen oder verworfen werden sollen. Sollen
Anderungen ibernommen werden, werden die Eingaben vor
dem Weiterschalten Uberprift.

Ubernimmt alle Anderungen, sofern die Uberpriifung der
Anderungen erfolgreich ist, und l4sst Dialog zur weiteren
Bearbeitung offen.

Ubernimmt alle Anderungen und schlieRt Dialog, sofern die
Uberpriifung der Anderungen erfolgreich ist.

Verwirft alle nicht bereits ibernommenen Anderungen und
schlieft Dialog.

Parameter Eigenschaften ndem (|
Parameter
Getrénkename
Beschreibung
-
Typ Datentyp
Befehl String
[~ Im Steuerrezept dnderbar
String
Mame eingeben -l =
Stringlénge
30
Variable Datentyp Variable
Getrénkename STRING
Treiber Treiberbezeichnung
Intern Driver for internal variables
4 E] OK ‘ I Cancel
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Parameter

Parameter
Beschreibung
Typ

Datentyp

Im Steuerrezept anderbar

String

Stringlange
Variable

Datentyp Variable
Treiber
Treiberbezeichnung

Pfeiltasten

Bedeutung

Name des Parameters. Nur Anzeige.

Freie Beschreibung des Parameters. Nur Anzeige.

Typ des Parameters: Befehl oder Rickgabe. Nur Anzeige.
Datentyp des Parameters. Nur Anzeige.

Aktiv: Wert des Parameters kann im Steuerrezept gedndert
werden.

Nur verfiigbar, wenn:

» der Parameter vom Typ Befehl ist

> im Editor konfiguriert wurde, dass der Parameter im
Batch-Rezept gedandert werden darf (Eigenschaft: Im

Vorlagenrezept anderbar).

Alphanumerische Zeichenfolge.

Vorgabe aus Editor kann gedandert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte kénnen
Gber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Gberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverkniipfung eingestellt wurden.

Mogliche Lange ist begrenzt durch die in der Variable
projektierte Stringlange.

Definiert mogliche Stringlange. Nur Anzeige.

Variable, die mit dem Parameter verknipft ist. Nur Anzeige.
Datentyp der Variable. Nur Anzeige.

Treiber der Variable. Nur Anzeige.

Bezeichnung des Treibers der Variablen. Nur Anzeige.
Navigation durch die Parameter.

Diese werden in der Reihenfolge der Liste angezeigt. Dabei
werden nur Parameter angezeigt, die in der aktuellen Filterung
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und Gruppierung der Liste sichtbar sind.

Wurden Anderungen durchgefiihrt, erfolgt vor dem Wechsel zu

einem anderen Parameter eine Abfrage, ob die Anderungen
tibernommen oder verworfen werden sollen. Sollen
Anderungen ibernommen werden, werden die Eingaben vor
dem Weiterschalten Uberprift.

Ubernehmen Ubernimmt alle Anderungen, sofern die Uberpriifung der
Anderungen erfolgreich ist, und l4sst Dialog zur weiteren
Bearbeitung offen.
OK Ubernimmt alle Anderungen und schlieRt Dialog, sofern die
Uberpriifung der Anderungen erfolgreich ist.
Abbrechen Verwirft alle nicht bereits ibernommenen Anderungen und
schlieft Dialog.
ZEITDAUER
Parameter Eigenschaften andem )
Parameter
Rihrdauer
Beschreibung
Typ Datentyp
Befehl Zeitdauer
[~ Im Steuerrezept dnderbar
S _ Minimum Variable
0T 00:08:00 | = 0T 00:00:00
Dauer
0T 00:10:00 =
Maximum Maximum Variable
0T 00:12:00 = 9999T 23:59:59
Variable Datentyp Variable
Rihrdauer UDINT
Treiber Treiberbezeichnung
Intern Driver for internal variables
E E OK. l I Cancel
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Parameter

Parameter
Beschreibung
Typ

Datentyp

Im Steuerrezept anderbar

Minimum

Minimum Variable

Dauer

Bedeutung

Name des Parameters. Nur Anzeige.

Freie Beschreibung des Parameters. Nur Anzeige.

Typ des Parameters: Befehl oder Rickgabe. Nur Anzeige.
Datentyp des Parameters. Nur Anzeige.

Aktiv: Wert des Parameters kann im Steuerrezept gedndert
werden.

Nur verfiigbar, wenn:

» der Parameter vom Typ Befehl ist

> im Editor konfiguriert wurde, dass der Parameter im
Batch-Rezept gedandert werden darf (Eigenschaft: Im

Vorlagenrezept anderbar).

Minimalwert fir den Parameter im Format:
T hh:mm:ss

Vorgabe aus Editor kann gedandert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte konnen
iber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Uberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverkniipfung eingestellt wurden.

Zulassiger Minimalwert von Variable.

Wert des Parameters im Format:
T hh:mm:ss.

Vorgabe aus Editor kann gedandert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert geandert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gedanderte Werte kénnen
iber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Giberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverknlipfung eingestellt wurden.
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Einheit

Maximum

Maximum Variable
Variable

Datentyp Variable
Treiber
Treiberbezeichnung

Pfeiltasten

Ubernehmen

OK

Abbrechen

Einheit des Werts.

Maximalwert fir den Parameter im Format:
T hh:mm:ss.

Vorgabe aus Editor kann gedndert werden, wenn im Editor
die Eigenschaft Im Vorlagenrezept anderbar
aktiviert wurde.

Wird der Wert gedndert, wird dies durch das Symbol (auf Seite
165) rechts vom Wert angezeigt. Gednderte Werte kdnnen
Uber die daneben liegende Schaltflache wieder durch die
Vorgabe aus dem Editor Uberschrieben werden. Bei Fahrweisen
erfolgt die Synchronisierung mit den Werten, die in der
Fahrweise bei der Parameterverknipfung eingestellt wurden.

Zulassiger Minimalwert von Variable. Nur Anzeige.
Variable, die mit dem Parameter verkniipft ist. Nur Anzeige.
Datentyp der Variable. Nur Anzeige.

Treiber der Variable. Nur Anzeige.

Bezeichnung des Treibers der Variablen. Nur Anzeige.
Navigation durch die Parameter.

Diese werden in der Reihenfolge der Liste angezeigt. Dabei
werden nur Parameter angezeigt, die in der aktuellen Filterung
und Gruppierung der Liste sichtbar sind.

Wurden Anderungen durchgefiihrt, erfolgt vor dem Wechsel zu
einem anderen Parameter eine Abfrage, ob die Anderungen
Gbernommen oder verworfen werden sollen. Sollen
Anderungen Gibernommen werden, werden die Eingaben vor
dem Weiterschalten tberprift.

Ubernimmt alle Anderungen, sofern die Uberpriifung der
Anderungen erfolgreich ist, und l3sst Dialog zur weiteren
Bearbeitung offen.

Ubernimmt alle Anderungen und schlieRt Dialog, sofern die
Uberpriifung der Anderungen erfolgreich ist.

Verwirft alle nicht bereits iibernommenen Anderungen und
schliet Dialog.

181



Spaltenauswahl

Spalten-Eigenschaften )]
Spaltenauswahl
Verfiighare Spalten: Ausgewshlte Spalten:
Anderbar im Steuerrezept Mame Abbrechen
Einheit T = Beschreibung
Max. Wert Variable — Typ
Maximum Parameter Parameterdatentyp
Min, Wert Variable Variable
Minimum Parameter Wert Numerisch
Modifiziert Wert String
Stringlénge Wert Bindr
Treiber e Wert Zeitdauer
Treiberbezeichnung . Min. Zeit Variable

Variablendatentyp Max. Zeit Variable
Im Rezept &nderbar

i)
i

Schaltflache Funktion

Hinzufiigen Verschiebt die markierten Spalten aus den verfligbaren zu den ausgewahlten. Nach
der Bestdtigung des Dialogs mit OK werden sie in der Detailansicht angezeigt.

Alle hinzufiigen Verschiebt alle verfiigbaren Spalten zu den ausgewihlten Spalten.

Entfernen Entfernt die markierten Spalten aus den ausgewahlten und zeigt sie in der Liste der
verfligbaren Spalten an. Nach der Bestatigung des Dialogs mit OK werden sie aus der
Detailansicht entfernt.

Alle entfernen Entfernt alle Spalten aus der Liste der ausgewihlten Spalten.

Nach oben Verschiebt den ausgewahlten Eintrag nach oben. Diese Funktion steht immer nur fir
einzelne Eintrdge zur Verfiigung, Mehrfachauswahl ist nicht moglich.

Nach unten Verschiebt den ausgewdhlten Eintrag nach unten. Diese Funktion steht immer nur fir
einzelne Eintrage zur Verfliigung, Mehrfachauswahl ist nicht méglich.

OK Ubernimmt Einstellungen und schlieRt Dialog.
Abbrechen Verwirft Einstellungen und schlieRt Dialog.
Hilfe Offnet Online-Hilfe.
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Zzenon

Spaltenformat

Spalten-Eigenschaften
Spalten formatieren
Verfugbare Spalten
Einstelungen
Beschreibung

Iy

Typ
Parameterdatentyp MName
Variable

Wert Numerisch Breite

Wert String )
\Wert Binar 2 Zeichen

\Wert Zeitdauer
Min. Zeit Variable Ausrichtung
Max. Zeit Variable N s
Im Rezept anderbar © Linksbindig
) Zentriert

Verfiigbare Spalten Liste der Giber Spaltenauswahl bereit gestellten Spalten. Die hier selektierte
Spalte wird Uber die Einstellungen der Sektion Parameter konfiguriert.

Parameter Einstellungen fir ausgewéhlte Spalte.

Beschriftung Name fiir Spaltentitel. Der Spaltentitel ist online sprachumschaltbar. Dazu
miisen Sie ein @ Zeichen vor den Namen eingeben.

Breite Breite der Spalte in Zeichen.
Berechnung: Zahl mal durchschnittlicher Zeichenbreite der gewahlten
Schriftart.

Ausrichtung Ausrichtung.

Mogliche Einstellungen:

> Linksbiindig: Text wird in der Spalte am linken Rand ausgerichtet.
> Zentriert: Text wird in der Spalte zentriert dargestellt.

> Rechtsbilindig: Text wird in der Spalte am rechten Rand ausgerichtet.

OK Ubernimmt Einstellungen und schlieRt Dialog.

Abbrechen Verwirft Einstellungen und schlieRt Dialog.

Teilrezept einfiigen

Um ein Teilrezept einzufiigen:




1. wabhlen Sie in der Symbolleiste das Symbol fiir Teilrezept einfiigen

2. bewegen Sie die Maus an die gewl{inschte Stelle

3. platzieren Sie das Teilrezept

4. der Dialog zur Auswahl einer Vorlage (auf Seite 213) flir das Teilrezept wird gedffnet
5. wahlen Sie das gewlinschte Teilrezept

6. das Teilrezept wird eingefiigt

Linien
Linien verbinden Elemente (ber freie Verbindungspunkte. Um Verbindungspunkte miteinander zu

verbinden:

1. Aktivieren Sie einen Punkt mit der Maus:

Der Verbindungspunkt wird griin eingefarbt. Rot dagegen symbolisiert einen bereits vergebenen
Verbindungspunkt.

=

2. Ziehen Sie eine Linie zu einem anderen Verbindungspunkt:

Ein gelber Pfeil zeigt die Richtung der Linie an. Griine Felder kdnnen lberquert werden. Rot

markierte Felder diirfen von der Linie nicht gekreuzt werden.

Unit 1
Riihren
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3. Sobald die gelbe Spitze der Linie den nachsten Verbindungspunkt berihrt, wird sie erstellt.

..........................

Unit 1
Riihren

HANDHABUNG VON LINIEN

Linien:

» werden mit der Maus gezogen

» konnen verschoben werden (Taste Ctr1 halten)
Dabei trennen sich alle bisherigen Verbindungen und es wird versucht, die Linie neu zu
verbinden, wenn sich am Ziel Objekte mit Verbindungspunkten in die richtige Richtung befinden.
Sind mehrere Linien markiert, wird die Linie, in deren Zelle sich der Mauszeiger befindet,

verschoben.
» konnen geldscht werden durch markieren und driicken der Taste Del
» werden beim erneuten Ziehen von Anfang zu Ende geldscht

» verfligen Uber einen Tooltip, der ihre ID anzeigt.

Erreicht eine Line einen Verbindungspunkt eines Objekts, wird dieser aktiviert. Ist die Verbindung
moglich, wird er griin dargestellt, sonst rot. Nicht erlaubt sind Verbindungen, die zwei gleiche
Verbindungspunkte verbinden, also zwei Eingdnge oder zwei Ausgange. Die Linie kann in jedem Fall
eingefligt werden. Nicht erlaubte Verbindungen werden rot markiert und ergeben beim Testen eine
entsprechende Fehlermeldung.

Die Verbindungspunkte der Elemente werden im Editiermodus immer angezeigt, auch wenn der
fragliche Verbindungspunkt verbunden ist. Im Status "Freigegeben" werden keine
Verbindungspunkte angezeigt.

Eigenschaften Verbindungspunkt:

» verbunden: rote Markierung; Verbindung wird beim Ziehen der Linie getrennt und ein neuer

Verbindungspunkt kann gesucht werden

» offen: griine Markierung; beim Ziehen wird eine neue Linie erstellt
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Transition

Transitionen werden nach Grundfunktionen eingesetzt, um einen definierten Ubergang von einer
Grundfunktion zur nachsten zu gewahrleisten. Transitionen zeigen im Ablauf ihren internen Status an
und informieren mit einem Tooltip Gber Status und Ablaufdauer.

Details zu Transitionen lesen Sie auch im Abschnitt Projektieren im Editor (auf Seite 16) im Kapitel
Transitionen (auf Seite 29).

Verzweigungen
Rezepte kénnen verzweigen (auf Seite 188) und in Parallelzweigen (auf Seite 189) ablaufen.
Zweige und Parallelzweige bestehen aus:

» einfachen bzw. doppelten horizontalen Linien

» Verknipfungsstiicken (bestehend aus Verknipfungslinie und Verkniipfungspunkt)

VERZWEIGUNG ERSTELLEN

Um eine Verzweigung zu erstellen:
1. wahlen Sie das Symbol anfang Verzweigung einfiigen
2. ziehen Sie die Verzweigung an der gewtlinschten Stelle auf

3. verbinden Sie den Eingangs-Verkniipfungspunkt mit einem Ausgangs-Verknipfungspunkt des

vorangehenden Objekts

4. verbinden Sie die beiden Ausgangs-Verknipfungspunkte mit den gewiinschten folgenden
Objekten

5. schlieRen Sie eine Verzweigung mit dem Objekt Ende Verzweigung einfiigen
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PARALLELZWEIGE EINFUGEN

Um eine Parallelverzweigung zu erstellen:
1. wahlen Sie das Symbol anfang Parallelzweig einfiigen
2. ziehen Sie die Verzweigung an der gewiinschten Stelle auf

3. verbinden Sie den Eingangs-Verkniipfungspunkt mit einem Ausgangs-Verknipfungspunkt des

vorangehenden Objekts

4. verbinden Sie die beiden Ausgangs-Verknipfungspunkte mit den gewiinschten folgenden
Objekten

5. schlieRen Sie eine Parallelverzweigung mit dem Objekt Ende Parallelzweig einfiigen

MODIFIZIEREN UND BEWEGEN

Zweige und Parallelzweige konnen verschoben und in der GréRe verandert werden.

VERSCHIEBEN

Um ein Objekt zu verschieben:
1. klicken Sie das Objekt mit der mit Maus an
2. halten Sie die Maustaste gedriickt

3. zeihen Sie deas Objekt an die gewiinschte Stelle

GRORE ANDERN

Objekte anfang/Ende Zweig/Parallelzweig kdnnen so verldangert und gekirzt werden. Um deren
GroRe zu andern:

1. bewegen Sie die Maus liber das Objekt bis der Mauszeiger zum Doppelpfeil wird

2. halten Sie die linke Maustaste gedriickt und bewegen Sie diese in die gewiinschte Richtung:

¢ vom Objekt weg, um es zu verlangern
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e in das Objekt hinein, um es zu verkiirzen

3. beim Verlangern wird ein neues Verkniipfungstiick eingefligt;

o alle Felder, in die verlangert werden kann, werden griin eingefarbt

e um mehrere neue Verknupfungsstucke einzufiigen, muss der Vorgang wiederholt
werden

4. beim Verkiirzen werden alle entsprechenden Verknipfungsstiicke gel6scht

Zweige

Ein Zweig bietet die Moglichkeit, einen von mehreren méglichen Pfaden auszufiihren. Dazu ist es
notwendig, dass das erste Element am Anfang eines Zweiges eine Transition ist. Das bedeutet, ein
Anfang Verzweigung kann als Nachfolgeobjekt nur eine Transitionen (auf Seite 29) haben.

Ablauf:

» Es wird der Pfad gewahlt, bei dem als erstes die Transition TRUE wird.
» Dann wird gewartet, bis alle Transitionen einen Wert haben.

» Sollten mehrere Transitionen gleichzeitig TRUE sein, so wird immer der dulerst linke Pfad, bei

dem die Transition TRUE ist gewahlt.

Fiir Anfang und Ende gilt: Befindet sich vor dem Element eine Grundfunktion und dahinter eine
Transition, bleibt die Grundfunktion aktiv bis auch die Transition beendet wurde.
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In einem Zweig werden die Objekte sequenziell abgearbeitet. Jeder Zweig arbeiten seine Objekte
unabhangig von anderen Zweigen ab.

%

|
|

1

Aggregat 29 Aggregat 29
Normal Normal2

1 1

Aggregat 29 Aggregat 29
Normal Normal2

| l

Parallelzweige

Bei Parallelzweigen teilt sich ein Ausfiihrungspfad in mehrere Ausfiihrungspfade auf, die dann im Ablauf
gleichzeitig ausgefiihrt werden. Fir die Aktivierung der unterschiedlichen Elemente innerhalb eines
Parallelzweigs kann keine bestimmte Reihenfolge festgelegt werden.

Im Ablauf wird auch jeweils der Zwischenbereich des Ende Parallelzweig eingefdrbt. Die Farbe
entspricht der Einfarbung (auf Seite 237) der Grundfunktion.

Ende Grundfunktion wird als aktiv dargestellt, sobald das erste Vorgangerelement abgeschlossen
wurde. Das heildt, eine Grundfunktion ist Beendet oder eine Transition ist durchquert. Transitionen
werden dabei sofort nach dem Durchqueren als abgeschlossen gekennzeichnet, Grundfunktionen
warten bei Ende Grundfunktion bis das Ende Parallelzweig abgeschlossen ist. Abgeschlossen
bedeutet, dass entweder die darauffolgende Grundfunktion aktiv oder die darauffolgende Transition
inaktiv wird.

Wahrend der Ausfiihrung wird der Status farbig angezeigt.

Zweige aufteilen und wieder vereinen

Bei Parallelzweigen teilt sich der Zweig bei Anfang Parallelzweig auf und vereint die einzelnen Zweige
wieder bei Ende Parallelzweig. Die Pfade des Parallelobjekts sind voneinander unabhangige Zweige.
Erst bei Ende Parallelzweig werden alle Zweige synchronisiert.
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Die moglichen Zweige werden durch die Projektierung festgelegt. Ob die einzelnen Zweige belegt bzw.

freigegeben werden, ergibt sich zur Runtime. Ein

aktiv ist.

Die Objekttypen Anfang Verzweigung, Ende Verzweigung und Spungziel belegen keine Zweige und
geben keine frei, da diese Objekte im gleichen Zweig abgearbeitet werden. Vereinigung zwischen
Zweigen sind nicht erlaubt.

ENDE PARALLELZWEIG

Zweig ist immer so lange aktiv wie ein Objekt in ihm

Ein Ende Parallelzweig vereint die Zweige der angeschlossenen Pfade wieder. Das Objekt nach Ende

Parallelzweig wird aktiviert, wenn alle Pfade mit der Ausfiihrung bei Ende Parallelzweig

angekommen sind.

%

1
v
Aggregat 29
Normal

n |
Aggregat 29
Normal2

Der linke Pfad ist fertig, darum ist Ende Parallelzweig bereits aktiv. Die Transition nach Ende
Parallelzweig ist noch nicht aktiv, da der rechte Zweig noch nicht beendet ist.

Wenn der rechte Zweig auch beendet wird:

%

|
v
Aggregat 29
Normal

v

Aggregat 29
Normal2
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Die Transition nach Ende Parallelzweig wird aktiviert. Alle zuvor aktiven Objekte sind nach wie vor
aktiv. Anstelle der Transition kdnnte sich auch ein weiteres Ende Parallelzweig befinden.

EINE ETWAS KOMPLEXERE VARIANTE:

N

Y
ey

I ACYIEY f
\/(,_)C'Tr /
—

T )

Die griin markierten Bereiche sind ein Zweig.

KASKADIERTE ENDE PARALLELZWEIG!:
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Aggregat 2!

NullPhas

|
Aggregat29
NullPhase
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Die griin markierten Bereiche sind ein Zweig.
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Sprungziel
Fligt ein Sprungziel ein.
Sprungziele ermoglichen es

e zwischen Zweigen zu springen
e aus Zweigen heraus zu springen
e Schleifen zu projektieren

Sprungziele bestehen aus drei Eingdngen und einem Ausgang. Dabei ist der Ausgang immer unten, und
die Eingdnge befinden sich immer oben und an den Seiten. Es kdnnen beliebige
Eingangs-Verbindungspunkte verbunden sein. Ein Pfad, der in einem Sprungziel endet, muss mit einem
Anfang Verzweigung begonnen haben. Sonst wird das Ende nicht erreicht. Sprungziele sind fir
Parallelzweige nicht zugelassen.

Wahrend des Editierens sind alle Verbindungspunkte sichtbar, im Priifmodus nur Verbindungspunkte,
die auch verbunden sind.

Endelement

Letztes Element im Ablauf. Es wird im Editor beim Erstellen des Rezepts automatisch angelegt und kann
nicht geléscht werden.

9.8.4 Matrix-Rezept

Wenn Sie im Dialog Vorlagenrezpt Konfiguration Matrix-Rezept gewahlt und den Dialog mit OK
beendet haben, 6ffnet sich das von Ihnen neu erstellte Rezept in einer neuen Registerkarte im Matrix
Editor (auf Seite 193).

) [ | o |iA gy (L

4 Matrix_2 x
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Matrix Editor

Im Matrix-Editor kdnnen Sie Ihre Rezepte und Teilrezepte in einer Matrix erstellen.

Liste der Voragenrezepte 9 | Liste der Steuerezepte 9 X | Liste der Teirezepte

Dol DX LS ) E]_: I f

orlagenrezept Status arlage Name
Filtertext

TECHNISCHE DETAILS

»  Matrix:

e Spalten enthalten Grundfunktionen (auf Seite 198) und Teilrezepte (auf Seite 201):
Grundfunktionen werden mit Klick auf das Symbol Uber der Diagonale eingefligt
Teilrezepte werden mit Klick auf das Symbol unter der Diagonale eingefugt

o Zeilen enthalten Schritte mit aktiven/inaktiven Grundfunktionen.

» Zeile/Spalte einfligen:
Klick auf Pluszeichen fligt neue Zeile bzw. Spalte mit Grundfunktion oder Teilrezept in die Matrix

ein.
» Zeile/Spalte l6schen: Druck auf Taste Entf I6scht markierte Zeilen bzw. Spalten.

» Zeilen/Spalten verschieben: Zeilen und Spalten kénnen per Drag&Drop mit der Maus verschoben
werden. Individuelle bennungen von Schritten bleiben erhalten, die Schritthummer wird

automatisch angepasst.




Randzellen:

e Doppelklick auf Grundfunkion: 6ffnet Dialog (auf Seite 198) zur Konfiguration der
Grundfunktion.

e Doppelklick auf Schritt: 6ffnet Dialog zur Benennung (auf Seite 198) des Schritts.

Auswahl von Zeilen/Spalten:
e linker Mausklick in Randzelle: wahlt eine Zeile/Spalte aus.

e Taste Strg+Mausklick in Randzelle: wahlt zusatzliche Zeile/Spalte aus.

Zellen:

e linker Mausklick: wahlt Zelle aus.

e Taste Umschalt + Klick: aktiviert/deaktiviert Grundfunktion.

e Taste Strg + Klick:wahlt mehrere Zellen aus.

e Doppelklick auf Zelle: 6ffnet Dialog zur Konfiguration (auf Seite 198) der
Grundfunktion.

Bildlaufleiste: Wird angezeigt, wenn das Dokument groRer als die Schablone ist.

Scrollen per Mausrad: nach oben und unten, bzw. bei gehaltener Taste Umschalt nach links

und rechts.

Symbolleisten Matrix-Rezept

SYMBOLLEISTE MATRIX-REZEPT: EDITIERMODUS

Q -

> s AR Q|
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Vorlagenrezept neu...

Vorlagenrezept speichern

Grafische Auspragung

Loschen

Rezept auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Selektierte Grundfunktion aktivieren
Selektierte Grundfunktion deaktivieren

Selektierte Spalte nach links bzw.
selektierte Schritte nach oben schieben

Selektierte Spalte nach rechts bzw.
selektierte Schritte nach untren
schieben

Rezept in den Testmodus umschalten

Rezept freigeben

Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Vorlagenrezepts.
Speichert das zur Bearbeitung gedffnete Rezept.

Wird ein anderes Rezept gedffnet, dann wird das aktuelle
Rezept automatisch gespeichert.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Loscht ausgewahlte Elemente aus Diagramm.
Mehrfachauswahl liber Taste Strg+Mausklick.

Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthdlt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewadhlten Elements.

Aktiviert ausgewahlte Grundfunktion.
Deaktiviert ausgewahlte Grundfunktion.

Verschiebt ausgewahlte Spalten um eine Position nach
links oder ausgewahlte Schritte um eine Position nach
oben.

Verschiebt ausgewahlte Spalten um eine Position nach
rechts oder ausgewahlte Schritte um eine Position nach
unten.

Schaltet das Rezept in den Testmodus. Dazu muss das
Rezept fehlerfrei sein.

Gibt das Rezept frei. Damit kann ein Steuerrezept erstellt
werden.

SYMBOLLEISTE MATRIX-REZEPT: TESTMODUS
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Parameter

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

Rezept

starten

pausieren

fortsetzen

anhalten

neu starten

stoppen

abbrechen

Grundfunktion pausieren

Grundfunktion fortsetzen

Grundfunktion anhalten

Grundfunktion neu starten

Aus Grundfunktion aussteigen.

Rezept

auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grafische Auspragung

Umschalten in Automatischen

Modus

Umschalten in Halbautomatischen

Modus

Umschalten in Manuellen Modus

Rezept

nur an selektierten

Ausfithrungspositionen
fortsetzen

Rezept

an allen

Ausfithrungspositionen
fortsetzen

Anstehende Bedingung
uberspringen

Beschreibung

Startet den Rezeptablauf.

Pausiert das Rezept.

Setzt pausiertes Rezept fort.

Halt Rezept an,

Startet angehaltenes Rezept neu.

Stoppt das Rezept.

Bricht Rezeptablauf ab.

Pausiert Grundfunktion.

Setzt Ablauf einer pausierten Grundfunktion fort.
Halt Grundfunktion an.

Startet angehaltene Grundfunktion neu.

Startet Prozess zum AUssteigen aus der Grundfunktion.
Startet Rezeptvalidierung (auf Seite 205).

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des ausgewéahlten
Elements.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Schaltet Ausfiihrung in den Automatischen Modus um.

Schaltet Ausfiihrung in den Halbautomatischen Modus
um.

Schaltet Ausfiihrung in den Manuellen Modus um.

Setzt ein Rezept nur an den ausgewdhlten Positionen fort.

Setzt ein Rezept an allen zur Verfligung stehenden Positionen
fort.

Uberspringt eine anstehende Bedingung.

Nurim Manuellen Modus moglich.
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Editiermodus Schaltet vom Testmodus in den Editiermodus um.

Rezept freigeben Gibt das Rezept frei. Damit kann ein Steuerrezept erstellt
werden.

SYMBOLLEISTE MATRIX-REZEPT: FREIGEGEBEN

7 A = D1

Parameter Beschreibung

Rezept auf Fehler priifen Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthdlt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Element bearbeiten Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewadhlten Elements.

Grafische Auspragung Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Rezept duplizieren Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.
Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim Erzeugen
der Kopie wird die auf der Festplatte gespeicherte Version
verwendet. Wird das Rezept gerade auf einem anderen
Rechner editiert, und die Anderungen sind noch nicht
gespeichert, werden diese Anderungen nicht
Ubernommen. Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen
Namens und der Beschreibung wird geoffnet.

Steuerrezept erzeugen Erzeugt ein Steuerrezept auf Basis des freigegebenen
Vorlagenrezepts.

Y Info

Die Funktionen der einzelnen Symbole kénnen auch iber Buttons projektiert und so
Touch-bedienbar gemacht werden. Symbolleisten kénnen daher auch ausgeblendet (auf
Seite 125) werden.
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Schritt benennen

Schritte im Matrix-Editor kénnen individuell benannt werden. Doppelklick auf die Zelle Schritt 6ffnet

Dialog zu Vergabe eines individuellen Namens.

Bezeichnung des Schritts LX)

Bezeichnung des Schritts

[ oK ] | Cancel |

Der Name kann bis zu 100 Zeichen umfassen und ist mit vorangestelltem @ sprachumschaltbar.

Grundfunktion einfiigen und konfigurieren

Um eine Grundfunktion einzufligen:

1. klicken Sie auf das Pluszeichen tiber der Diagonale in der letzten Spalte der Matrix
2. der Dialog zur Auswahl einer Grundfunktion wird gedffnet
3. waihlen Sie die gewiinschte Grundfunktion
Um eine Grundfunktion zu konfigurieren:
1. fuhren Sie einen Doppelklick auf das Matrixfeld mit der gewiinschten Grundfunktion aus

2. der Dialog zur Konfiguration wird getffnet
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

KONFIGURATION

Grundfunktion in diesem Schritt aktiv

MName
E=
Beschreibung

‘ Einfiillen der Ingridentien in den Reaktor

t
Reaktor 1
Fahrweise
< keine Fahrweise verknipft > v
Allgemein | parameter

Wartezeit Aggregatsbelequng

0T 00:00:10 = |5

i Wartezeit erriegellung
X01.00 L. [oTo0:00:10 =5

Weiterschal Maximale Ausfii
({0 L.Wert = 2) L. [oTo0:00:30
Minimale Ausfil

0T 00:00:00 = * [ |Im Steuerrezept dnderbar

Wartezeit nachfolgende Bedingungen
= =

0T 00:00: 10 =[5




Parameter

Grundfunktion in diesem

Schritt aktiv

Name

Beschreibung

Aggregat

Fahrweise

Fahrweisenbeschreibung

Allgemein
Parameter
OK

Abbruch

Beschreibung

Aktiwv: Grundfunktion ist in diesem Schritt aktiv

Name der Grundfunktion.
Nur Anzeige.

Kommentar zur Grundfunktion.
Nur Anzeige.

Aggregat auf dem die Grundfunktion ausgefihrt wird.
Nur Anzeige.

Auswahl einer Fahrweise (auf Seite 145) aus Dropdownliste.

Nur verfiigbar, wenn im Editor fiir diese Grundfunktion Fahrweisen
konfiguriert (auf Seite 53) wurden.

Default: keine Fahrweise verknipft
Beschreibung der gewdhlten Fahrweise.

Nur Anzeige der im Editor eingegebenen Beschreibung.
Registerkarte mit Konfiguration allgemeiner Eigenschaften.
Registerkarte mit Konfiguration der Parameter.
Ubernimmt alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.

Verwirft alle Anderungen aller Registerkarten und schlieRt Dialog.

Konfiguration der Registerkarten siehe Abschnitt PFC-Editor (auf Seite 153)/Kapitel:

» Allgemein (auf Seite 165): Anzeige und Konfiguration der Einstellungen fiir die Grundfunktion

» Parameter (auf Seite 170): Konfiguration der Parameter

REGELN FUR BEARBEITUNG EINER GRUNDFUNKTION

Eine Grundfunktion kann bearbeitet werden:

» Ineinem Vorlagenrezept im Editiermodus: Wenn der Benutzer {iber ausreichende Rechte

verfligt.

» Ineinem Vorlagenrezept im Testmodus: Wenn der Benutzer liber ausreichende Rechte verfiigt

und die Grundfunktion nicht aktiv ist.
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» In einem Steuerrezept mit Status Vorbereitet: Wenn der Benutzer Gber ausreichende
Rechte verfiigt und im Vorlagenrezept die Option Im Steuerrezept anderbar aktiviert

wurde.

» In einem Steuerrezept mit Status ITn Ausfiithrung: Wenn der Benutzer liber ausreichende
Rechte verfiigt, im Vorlagenrezept die Option Im Steuerrezept &dnderbar aktiviert wurde

und die Grundfunktion nicht aktiv ist.

In bereits ausgefiihrten Steuerrezepten und in freigegebenen Vorlagenrezepten kann die Grundfunktion
nicht mehr editiert werden.

Teilrezept einfiigen

Um ein Teilrezept (auf Seite 206) einzufiigen:

1. klicken Sie auf das Pluszeichen unter der Diagonale in der letzten Spalte der Matrix
2. der Dialog zur Auswahl einer Vorlage (auf Seite 213) fir ein Teilrezept wird gedffnet
3. wahlen Sie die gewiinschte Vorlage

4. ein neues Teilrezept wird eingefligt

9.8.5 Vorlagenrezept Testmodus

Der Testmodus dient dazu ein Vorlagenrezept zu testen, ohne dass es vorher freigegeben wurde und
Steuerrezepte erstellt wurden. Ebenso kénnen im Testmodus auch Anderungen aus dem Editor direkt
mittels Nachladen der Runtime Glbernommen werden.

Ausnahme: Wiahrend ein Rezept gerade ausgefiihrt wird, wird das Nachladen fiir dieses Rezept
verzogert. Erst wenn das Rezept beendet, gestoppt oder abgebrochen wurde, wird der Nachladevorgang
durchgefihrt.

Im Testmodus kann der prinzipielle Rezeptablauf nicht gedndert werden. Es kdnnen nur Werte der
Befehlsparameter gedndert werden. Anderungen werden direkt im Vorlagenrezept gespeichert. Eine
explizites Speichern ist nicht erforderlich.
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Parameter

Rezept starten

Rezept pausieren

Rezept fortsetzen

Rezept anhalten

Rezept neu starten
Rezept stoppen

Rezept abbrechen
Grundfunktion pausieren
Grundfunktion fortsetzen
Grundfunktion anhalten
Grundfunktion neu starten

Rezept auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grafische Auspragung

Umschalten in Automatischen Modus

Umschalten in Halbautomatischen Modus

Umschalten in Manuellen Modus

Rezept nur an selektierten
Ausfithrungspositionen fortsetzen

Rezept an allen Ausfithrungspositionen

fortsetzen

Anstehende Bedingung uberspringen

Beschreibung

Startet den Rezeptablauf.

Pausiert das Rezept.

Setzt pausiertes Rezept fort.

Halt Rezept an,

Startet angehaltenes Rezept neu.
Stoppt das Rezept.

Bricht Rezeptablauf ab.

Pausiert Grundfunktion.

Setzt Ablauf einer pausierten Grundfunktion fort.
Halt Grundfunktion an.

Startet angehaltene Grundfunktion neu.

Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthélt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewahlten Elements.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Schaltet Ausfiihrung in den Automatischen Modus
um.

Schaltet Ausfiihrung in den Halbautomatischen
Modus um.

Schaltet Ausfiihrung in den Manuellen Modus um.

Setzt ein Rezept nur an den ausgewahlten Positionen fort.

Setzt ein Rezept an allen zur Verfligung stehenden
Positionen fort.

Uberspringt eine anstehende Bedingung.
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NurimManuellen Modus moglich.
Rezept in den Editiermodus umschalten | Schaltet vom Testmodus in den Editiermodus zuriick.

Rezept freigeben Gibt das Rezept frei. Damit kann ein Steuerrezept erstellt
werden.

9.8.6  Vorlagenrezept freigeben

Sie kdnnen ein Vorlagenrezept freigeben, indem Sie es auswahlen und auf den Button vorlagenrezept
freigeben klicken. Es kénnen auch mehrere Rezepte gemeinsam ausgewahlt und freigegeben werden.
Die Freigabe muss Uber einen Dialog bestatigt werden.

Sobald ein Rezept freigegeben wurde, kann der Dialog zur Aggregatsbelegung nicht mehr gedffnet
werden. Alle Informationen zum Aggregat werden im Tooltip angezeigt. Dialoge fiir Transitionen und
Grundbedingungen kdnnen weiterhin schreibgeschiitzt gedffnet werden.

Y Info

Nur fehlerfreie Vorlagenrezepte kénnen freigegeben werden. Ein freigegebenes
Vorlagenrezept kann nicht weiter bearbeitet werden.

Fiir jedes Rezept kann aber tber Klick auf den Button Vorlagenrezept duplizieren
eine Kopie des freigegebenen Vorlagenrezept erstellt werden. Diese Kopie kann
wieder bearbeitet werden.

Es kdnnen nur Rezepte freigegeben werden, wenn alle darin enthaltenen Teilrezepte
ebenfalls freigegeben wurden.

9.8.7 Rezept als veraltet kennzeichnen

Rezepte, die nicht mehr giiltig sind, aber nicht geldscht werden sollen, kénnen als veraltet
gekennzeichnet werden. Wird ein Rezept auf diesen Status gesetzt, kann es nicht mehr bearbeitet oder
freigegeben werden. Es kann auch kein Steuerrezept auf Basis dieses Rezepts erstellt werden. Das
Rezept kann aber dupliziert und so als Grundlage flr neue Vorlagenrezepte verwendet werden.
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Es kdnnen nur Vorlagenrezepte als veraltet gekennzeichnet werden, die den Status freigegeben
haben. Flr dazugehorige Steuerrezepte gilt:

» Steuerrezepte, die gerade ausgefiihrt werden, werden weiter ausgefiihrt

» Steuerrezepte im Status vorbereitet kénnen nicht mehr ausgefiihrt werden

9.8.8  Versionierung flir Vorlagenrezepte

Vorlagenrezepte kdnnen versioniert werden. Dabei wird eine Kopie eines freigegebenen oder veralteten
Rezepts erstellt. Diese Kopie befindet sich im Editiermodus und erhilt eine eindeutige Versionsnummer.
Das neue Rezept kann bearbeitet, aber nicht umbenannt werden. Einzelne Versionen, auch das
Quellrezept selbst, konnen geldscht werden.

VERSION ERSTELLEN

Um die Versionierung zur Runtime zu nutzen:

1. Navigieren Sie im Editor im Knoten Batch Control zur Eigenschaftengruppe

Allgemein/Versionierung.
2. Aktivieren Sie die Eigenschaft Versionierung aktiv.
3. Die Versionierung ist eingeschaltet und wird zur Runtime verwendet.

Um zur Runtime eine neue Version eines Rezepts zu erstellen:

1. Wahlen Sie das gewlinschte Vorlagenrezept.

Hinweis: Das Rezept muss freigegeben oder veraltet sein.

2. Waihlen Sie im Kontextmen( oder auf der Symbolleiste Neue Version erzeugen oder klicken Sie

auf den entsprechenden Button im Bild.

3. Ein Neues Rezept wird erstellt.

REGELN FUR DIE VERSIONIERUNG

Fir die Versionierung gilt:

» Eine neue Versionen eines Rezepts erhalt den gleichen Namen wie das Quellrezept.
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» Neue Versionen eines Rezepts kdnnen nicht umbenannt werden. Auch dann nicht, wenn die

Version sich im Editiermodus befindet und die einzige verbliebene Version ist.
» Die Beschreibung kann fiir jede Version gedndert werden.

» Jede Version erhilt eine eindeutige Versionsnummer, die fortlaufend vergeben wird.

Versionsnummern geldschter Rezepte bleiben gesperrt und werden nicht neu vergeben.

» Inder Liste der Vorlagenrezepte werden die Versionsnummer des neuen Rezepts und die

Versionsnummer des Quellrezepts in eigenen Spalten angezeigt.

» Versionsnummern werden auch angezeigt in der Titelleiste des Rezepteditors und in der

Registerkarte des Rezepts sowie in der Liste der Steuerrezepte und in Tooltips.

NUR EINE VERSION FREIGEBEN

Es ist moglich, fir jedes Vorlagenrezept immer nur eine Version zur Freigabe zuzulassen. Dazu aktivieren
Sie im Editor die Eigenschaft Nur eine Version freigeben.Zur Runtime kann von jedem
Vorlagenrezept immer nur eine Version freigegeben werden. Soll eine andere Version freigegeben
werden, muss zuvor die bereits freigegeben geldscht oder als veraltet gekennzeichnet werden.

9.9 Rezepte validieren

Rezepte kénnen wahrend der Projektierung auf Fehler getestet werden. Um ein Rezept zu validieren,
klicken Sie auf das entsprechende Symbol in der Symbolleiste des Rezepteditors der Runtime (griiner
Haken - Rezept auf Fehler priifen). Damit wird das Rezept nach internen Regeln auf Funktionsfahigkeit
Uberprift, vor allem werden gepriift:

» Syntax (alle Linien verbunden, von Anfang bis Ende durchlaufbar usw.)
» Variablen
» Datentypen

» Fahrweisen: Verknlpfung von Fahrweisen sowie Wert des verkniipften Fahrweisenparameters

auf Grenzen der Variable

Das Ergebnis der Priifung wird als Pop-up im Klartext ausgegeben. Gefundene Fehler werden auch in der
LOG-Datei, die mit dem Diagnose Viewer ausgewertet werden kann, gespeichert.

Regeln, die beim Projektieren zu beachten sind, finden Sie im Kapitel Projektierungsregeln fiir Rezepte
(auf Seite 138).
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i Achtung

Teilrezepte, die zum Zeitpunkt der Validierung nicht verbunden sind, werden bei der

Validierung ignoriert. lhre Inhalte und Abldufe werden nicht iberpriift.

9.10 Teilrezepte

Teilrezepte bilden eine Substruktur, die in Rezepte eingebettet werden kann. Damit kann in komplexen
Rezepten die Ubersichtlichkeit erhéht werden. Teilrezepte werden analog Matrix-Rezepten oder
PFC-Rezepten erstellt. Die Teilrezepte werden auf Basis von Vorlagen (auf Seite 213) erstellt und als
Instanz in bestehende Matrix-Rezepte oder PFC-Rezepte eingefiigt.

TEILREZEPTE ERSTELLEN

Um ein neues Teilrezept zu erstellen:

1. schalten Sie im Rezepteditor (auf Seite 124) die Liste der Teilrezepte sichtbar (Checkbox

aktivieren)

2. wahlen Sie in der Symbolleiste oder im Kontextmeni (auf Seite 209) der Liste den Befehl

Teilrezept neu

3. der Dialog zur Konfiguration eines Teilrezepts wird gedffnet

@Teilrezeptkonfiguration T

@ Matrix-Rezept
PFC-Rezept
Name
Neues Teilrezept

Beschreibung

oK ] | Abbrechen
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Parameter Beschreibung

Matrix Rezept Aktivieren Sie dieses Optionsfeld, wenn Sie ein Teilrezept auf Basis eines
Matrix-Rezepts (auf Seite 192) erstellen mochten.

Hinweis: Nur moglich bei entsprechender Lizenz.

PFC-Rezept Aktivieren Sie dieses Optionsfeld, wenn Sie ein Teilrezept auf Basis eines
PFC-Rezepts (auf Seite 152) erstellen mdchten.

Hinweis: Nur moglich bei entsprechender Lizenz.

Name Eindeutiger Name fir das Teilrezept. Der Name darf keinen Punkt ( .), kein
Fragezeichen (?), kein @ und keinen Asterisk (*) enthalten.

Maximale Lange: 256 Zeichen.

Hinweis: Beim Kopieren von Teilrezepten wird der bestehende Name mit dem
Prafix "Kopie wvon" ergdnzt. Wird dabei die maximal mogliche Lange
Uberschritten, wird der Name von hinten auf die erlaubte Lange gekiirzt.

Die Eindeutigkeit wird netzwerkweit gepriift. Es kann daher vorkommen, dass Sie
den Namen nicht ibernehmen kénnen, da gleichzeitig ein anderer Benutzer auf
einem anderen Rechner im zenon Netzwerk den selben Namen bereits vergeben
hat und Sie das Rezept noch nicht in der Liste der Teilrezepte sehen.

Den Rezeptnamen kénnen Sie nachtraglich dndern, aber nur so lange das Rezept
im Status Editierbar ist.

Beschreibung Optionale Beschreibung fir das zu erstellende Teilrezept.

Die Beschreibung kdnnen Sie nachtraglich andern, aber nur so lange das Teilrezept
im Status Editierbar ist. Zum Andern der Beschreibung wihlen Sie das
Symbol Teilrezept umbenennen.

OK Ubernimmt alle Einstellungen und erzeugt ein neues Teilrezept.
abbrechen SchlieRt den Dialog, ohne ein Teilrezept zu erzeugen.

Die Konfiguration im Rezepteditor erfolgt analog der Erstellung und Konfiguration von PFC-Rezepten
(auf Seite 152) bzw. Matrix-Rezepten (auf Seite 192).

Anderungen in Teilrezeptvorlagen werden fiir den Anwender in der Teilrezeptinstanz erst sichtbar, wenn
die Teilrezeptvorlage gespeichert wurde.

TEILREZEPTE OFFNEN

Bereits existierende Teilrezepte konnen gedffnet werden mittels:
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» Doppelklick auf ein Teilrezept in der Liste der Teilrezepte
» den Befehl 6ffnen im Rezepteditor im Kontextmeni eines Teilrezepts

» Klick auf das Symbol 6££nen in der Symbolleiste

TEILREZEPTE VERWENDEN

Teilrezepte kdnnen in Rezepte im Matrix-Editor oder im PFC-Editor eingefligt und dort als Teil des
Rezepts verwendet werden.

Teilrezepte fligen Sie ein:

» im PFC-Editor (iber das Symbol Teilrezept einfiigen (auf Seite 183)

» im Matrix-Rezept Gber das Symbol Teilrezept hinzufiigen (auf Seite 201)

Innerhalb von Teilrezepten kénnen Grundfunktionen und Kommandos ausgefiihrt werden. In der CEL
wird beim Ausfihren eines Kommandos auch die Position des Objektes im Rezept angegeben.

Beim Einfligen einer Teilrezeptinstanz in ein Rezept, wird immer die aktuell gespeicherte Version
eingefiigt. Ist das Teilrezept zur Bearbeitung gedffnet, sind also alle nicht gesicherten Anderungen auch
nicht Teil der eingefligten Instanz.

TEILREZEPTE SPEICHERN

Teilrezepte sind als Instanzen immer Teil des Vorlagenrezepts, in das sie integriert sind. Wird ein
Teilrezept gespeichert, wird auch automatisch das dazugehérende Vorlagenrezept gespeichert.

TOOLTIP

Teilrezepte verfiigen Uber einen Tooltip. Sobald sie einmal ausgefiihrt wurden, werden angezeigt:

» Ausfiihrungsstatus:
Enthalt aktuellen Status und Quellstatus (Status aus dem das Teilrezept kommt). Der Quellstatus
ergibt sich aus der visuellen Einfarbung und entspricht nicht immer dem tatsachlichen letzten
Status.

» Ausfihrungszahler

» Fehler:

Zeigt die Anzahl der Objekte, die sich momentan in einem Fehlerzustand befinden, und die
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Anzahl der Objekte, die sich einmal in einem Fehlerzustand befunden haben. Jedes Objekt wird

aber immer nur fir einen Fehler verwendet.

» Ausstieg aus Grundfunktion:

Anzahl der Objekte, aus denen ausgestiegen wird oder wurde
» Gesamtdauer mit Zeitpunkt, wann sie aktiviert und deaktiviert wurden

» Informationen liber die Status der internen Objekte: Anzahl der Objekte im jeweiligen Status

(ausgenommen Leerlauf)

9.10.1 Symbolleiste und Kontextmeni Teilrezepte

SYMBOLLEISTE LISTE

Y TR I R iy
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

Teilrezept neu Erstellt ein neues Teilrezept.

Teilrezept im Editor &ffnen Offnet das ausgewihlte Teilrezept im Rezepteditor.

Teilrezept umbenennen Offnet den Dialog zur Benennung eines Rezepts.

Teilrezept duplizieren Dupliziert das ausgewihlte Teilrezept.

Teilrezept l&schen Loscht das ausgewahlte Teilrezept.

Teilrezept freigeben Priift das ausgewihlte Teilrezept und gibt es frei, wenn

keine Fehler gefunden wurden.

Spaltenwahl Offnet den Dialog zur Spaltenauswahl (auf Seite 78).

Spaltenformat Offnet den Dialog zur Spaltenformatierung (auf Seite 81).
KONTEXTMENU

Teilrezept neu Erstellt ein neues Teilrezept.

Umbenennen Offnet den Dialog zur Benennung eines Rezepts.
Duplizieren Dupliziert das ausgewihlte Teilrezept.

Loschen

Loscht das ausgewahlte Teilrezept.

Im Editor 6ffnen

Offnet das ausgewahlte Teilrezept im Rezepteditor.

Freigeben

Prift das ausgewahlte Teilrezept und gibt es frei, wenn keine Fehler
gefunden wurden.

SYMBOLLEISTE PFC-EDITOR: EDITIERMODUS

U [ [ | A s ﬁﬂ Pt TO k %%__




Parameter

Teilrezept neu...
Teilrezept speichern

Grafische Auspriagung

Loschen

Teilrezeptvorlage auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grundfunktion

Bearbeitungsmodus
Grundfunktion einfiigen
Transition einfigen

Anfang Parallelzweig einfiigen
Ende Parallelzweig einfiigen
Anfang Verzweigung einfiigen
Ende Verzweigung einfiigen
Aggregatsbelegung einfiigen
Sprungziel einfiigen

Teilrezept freigeben

Beschreibung

Offnet Dialog zur Erstellung eines neuen Teilrezepts.
Speichert das zur Bearbeitung gedffnete Rezept.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Loscht ausgewadhlte Elemente aus Diagramm.
Mehrfachauswahl liber Taste Strg+Mausklick.

Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthdlt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewadhlten Elements.

Offnet Dialog zur Auswahl einer Grundfunktion und ersetzt
die bestehende durch die neu gewahlte Grundfunktion. Es
konnen mehrere Grundfunktionen gemeinsam gewahlt
und ausgetauscht werden.

Tastenkombination: Taste Umschalt+Doppelklick
Wechselt vom Einfligemodus in den Bearbeitungsmodus.
Flgt eine Grundfunktion ein.

Fligt eine Transition ein.

Flgt den Anfang eines Parallelzweigs ein.
Flgt das Ende eines Parallelzweigs ein
FlUgt den Anfang einer Verzweigung ein.
Flgt das Ende einer Verzweigung ein.
Fligt eine Aggregatsbelegung ein.

Flgt ein Sprungziel ein.

Gibt das Rezept frei. Damit kann ein Steuerrezept erstellt
werden.
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Hinweis: Einfligeaktionen bleiben so lange aktiv bis liber das Symbol Bearbeitungsmodus oder die
Taste Esc in den Bearbeitungsmodus oder tiber ein Symbol zum Einfligen eines Elements zu einer

anderen Einfligeoption gewechselt wird.

SYMBOLLEISTE PFC-REZEPT: FREIGEGEBEN

7 LA | | [

Parameter

Teilkrezptvorlage auf Fehler priifen

Element bearbeiten

Grafische Auspragung

Teilrezept duplizieren

Beschreibung

Uberpriift Rezept auf Fehler und gibt gefundene Fehler in
einem Informationsfenster aus. Es werden bei mehreren
Fehlern die ersten Fehler angezeigt.

Die Fehlermeldung enthélt die Fehlernummer, die ID des
Elements, dessen Position und eine Meldung in Klartext.

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung des
ausgewahlten Elements.

Dialog wird in schreibgeschiitztem Modus geoffnet, da
bei freigegebenen Rezepten keine Bearbeitung mehr
moglich ist.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur Konfiguration von
Hintergrundfarben, Raster und Anzeige der Element-ID.

Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.
Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim
Erzeugen der Kopie wird die auf der Festplatte
gespeicherte Version verwendet. Wird das Rezept gerade
auf einem anderen Rechner editiert, und die Anderungen
sind noch nicht gespeichert, werden diese Anderungen
nicht Gbernommen. Der Dialog zur Eingabe eines
eindeutigen Namens und der Beschreibung wird gedffnet.
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9.10.2 Auswahl der Vorlage fiir ein Teilrezept

Teilrezepte kénnen in Rezepte als Instanz eingefligt werden. Beim Einfligen eines Teilrezepts in ein
Matrix-Rezept (auf Seite 201) oder ein PFC-Rezept (auf Seite 183) wird der Dialog zur  Auswahl einer
Vorlage fur ein Teilrezept gedffnet. Dieser enthiélt alle bisher konfigurierten (auf Seite 206) Teilrezepte:

IZS Auswahl der Operaticnsvorlage @
= ofy EE*SD&CE Operation Name # | Opertion Typ | Operation Beschreibung
BATCH
r r
Teilrezept_Matrix_1 Matrix
Teilrezept_PFC_1 PFC
Meues Teilrezept Matrix

.-

4| 1 L
3 gesamt / 3 gefiltert / 0 selektiert

o) (oo
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Parameter

Liste Arbeitsbereich

Liste der Teilrezepte

Pfeiltasten

Statuszeile

Keine Auswahl

OK

Abbrechen

*Arbeitsbereich minimiert:

Beschreibung

Im Standarddialog zur Anzeige der im Arbeitsbereich vorhandenen
Projekte. In Batch Control ohne Funktion, da Teilrezepte immer nur
aus dem jeweils aktiven Projekt gewdhlt werden kénnen.

Tipp: Ziehen Sie diesen Bereich auf minimale GroRe. Er wird dann in
Zukunft nur noch minimiert* angezeigt.

Enthélt alle angelegten Teilrezepte. Es konnen fir beide Editoren
(Matrix und PFC) beliebige Teilrezepte (Matrix oder PFC) gewahlt
werden.

Eintrage kdnnen

> durch Klick auf Spaltentitel sortiert werden; erneuter Klick invertiert

Sortierung

» durch Alphanumerische Eintrage in Filterzeile gefiltert werden

(Wildcards kdnnen verwendet werden)

Verschieben die Auswahl:

» nach oben

» nach unten
Zeigt an:

> Zahl der Eintrage

> Zahl der angezeigten gefilterten Eintrage

> Zahl der ausgewahlten Eintrage

Hebt bestehende Auswahl fiir existierendes Teilrezept auf und
schliet den Dialog.

Ubernimmt Auswahl, schlieRt Dialog und fiigt Teilrezept ein.

Verwirft Auswahl und schlieft Dialog, ohne eine Vorlage zu wahlen
oder zu dndern.
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IZS Auswahl der Operaticnsvorlage

Operation Name # Operation Typ | Operation Beschreibung
r r

Teilrezept_Matrix_1 Matrix

Teilrezept_PFC_1 PFC

Meues Teilrezept Matrix

3 gesamt / 3 gefiltert / 0 selektiert

Keine Auswahl

Operation Status

r r
Freigegeben
Editiermodus
Editiermodus

Ok

] [ Abbrechen

9.10.3 Status Teilrezept

Der fur ein Teilrezept angezeigte Status reprasentiert immer den Status des Objekts mit der hochsten

Prioritat im Teilrezept.

Fir die farbliche Kennzeichnung gilt:

» nicht transiente Status: das Teilrezept wird zur Ganze eingefarbt

» transiente Status: Quellstatus und Zielstatus werden angezeigt

» Status Anhaltend (HOLDING) als Quellstatus: es wird immer In Ausfihrung (RUNNING,

griin) angezeigt

PRIORITAT

Prioritat der Objekte in einem Teilrezept, beginnend mit der hochsten Prioritat:

1. Abbrechend (ABORTING)

2. Abgebrochen (ABORTED)
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3. Stoppend (STOPPING)

4. Gestoppt (STOPPED)

5. Neu startend

(RESTARTING)

6. Anhaltend (HOLDING)

7. Angehalten (HELD)

8. Pausierend (PAUSING)

9. Pausiert (PAUSED)

10. In Ausfihrung (RUNNING)

11. Abgeschlossen (COMPLETE)

12. Leerlauf (IDLE)

9.10.4 Symbole bei Ausfiihrung

Die Symbole entsprechen den allgemein in der REE verwendeten Symbolen (auf Seite 237). Teilrezepte
werden in der REE durch Dreiecke in der linken und rechten oberen Ecke symbolisiert.

Symbol

Kein Symbol

Beschreibung

Leerlauf:
Im Teilrezept ist kein Objekt aktiv.
In Ausfihrung:

Wahrend ein Teilrezept ausgefiihrt wird, wird immer ein
Symbol dargestellt.

Werden im Teilrezept noch Objekte ausgefiihrt, dann wird
das Symbol fiir Progress angezeigt.

Ende Grundfunktion:

Sind bereits Objekte nach dem Teilrezept aktiv, dann wird
das Symbol fir die Nachfolgende Bedingung
angezeigt.

Hat ein Objekt innerhalb des Teilrezepts einen
abweichenden Status, dann wird zuséatzlich rechts oben ein

Tooltip

Leerlauf

Ausfiihrung der
internen Objekte.

Warten auf
Nachfolgende
Bedingung.
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Symbol angezeigt.

Ein abweichender Status liegt dann vor, wenn innerhalb
des Teilrezepts ein Objekt einen Status hat, der nicht dem
Status des Teilrezepts entspricht und nicht Leerlauf
(IDLE) oder Abgeschlossen (COMPLETE) ist.

9.11 Steuerrezepte

Steuerrezepte steuern den Ablauf eines Rezepts zur Runtime.

9.11.1 Steuerrezept erstellen

Sie kdnnen Steuerrezepte nur auf Basis eines freigegebenen Vorlagenrezepts erstellen. Wahlen Sie das
freigegebene Vorlagenrezept in der Liste der Vorlagenrezepte aus, das als Basis fiir lhr Steuerrezept
dienen soll und klicken Sie auf den Button steuerrezept neu.. ..

@Steuerrezeptkonfiguration ﬁ
Matrix-Rezept Aufiragsnummer
(@) PFC-Rezept
Name
|
Beschreibung
I3
OK ] [ Abbrechen
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Parameter

Matrix-Rezept

PFC-Rezept

Auftragsnummer

Name

Beschreibung

OK

abbrechen

Beschreibung

Aktiv:Es wird ein Matrix-Steuerrezpt erstellt.

Nur Anzeige.

Aktiv:Eswird ein PFC-Steuerrezpt erstellt.

Nur Anzeige.

Die von der Auftragsvariablen (auf Seite 17) gelieferte Auftragsnummer.

Eindeutiger Name fiir das Steuerrezept. Der Name darf keinen Punkt ( .), kein
Fragezeichen (?), kein @ und keinen Asterisk (*) enthalten.

Die Eindeutigkeit wird netzwerkweit geprift. Es kann daher vorkommen, dass ein
Name nicht Glbernommen wird, da gleichzeitig ein anderer Benutzer auf einem
anderen Rechner im zenon Netzwerk den selben Namen bereits vergeben hat.

Der Name kann nachtraglich gedandert werden, solange das Rezept im Status
Vorbereitet ist.

Optionale Beschreibung des Rezepts.
Ubernimmt Konfiguration und schlieRt Dialog.

Verwirft Eingaben und schlief3t Dialog.

Wurde das Steuerrezept liber das Symbol in der Symbolleiste erstellt, dann wird es automatisch in einer
neuen Registerkarte im Rezepteditor gedffnet, sofern dieser im Bild projektiert ist. Wurde das
Steuerrezept liber das Kontextmeni erstellt, wird es nicht im Rezepteditor ge6ffnet.

Das neu erstellte Rezept wird auch in der Liste der Steuerrezepte angezeigt, selbst wenn es nicht den
eingestellten Filterkriterien entspricht.

9.11.2 Symbolleiste und Kontextmenu Steuerrezept Listenansicht

SYMBOLLEISTE

) x i
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

Steuerrezept im Editor 6ffnen

Offnet ausgewihlte Rezepte im Rezepteditor.

Steuerrezept umbenennen

Offnet Dialog zum Umbenennen des ausgewihlten Rezepts.

Steuerrezept duplizieren

Erstellt Kopie des ausgewdhlten Rezepts und 6ffnet Dialog zur
Benennung des Duplikats.

Steuerrezept ldéschen

Loscht ausgewdhlte Rezepte.

Steuerrezept starten

Startet ausgewahltes Steuerrezept.

Spaltenwahl Offnet Dialog zur Auswahl der anzuzeigenden Spalten.
Spaltenformat Offnet Dialog zur Konfiguration der Spaltenformate.
KONTEXTMENU

Im Rezepteditor 6ffnen Offnet ausgewdhlte Rezepte im Editor.

Umbenennen Offnet Dialog zum Umbenennen des ausgewihlten Rezepts.

Duplizieren Erstellt Kopie des ausgewihlten Rezepts und &ffnet Dialog zur
Benennung des Duplikats.

Léschen Loscht ausgewdhlte Rezepte.

Starten Startet ausgewahltes Steuerrezept.

9.11.3 Symbolleiste Steuerrezept Editiermodus




Parameter

Rezept starten

Rezept pausieren

Rezept fortsetzen
Rezept anhalten

Rezept neu starten
Rezept stoppen

Rezept abbrechen
Grundfunktion pausieren

Grundfunktion fortsetzen

Grundfunktion anhalten
Grundfunktion neu starten

Aus Grundfunktion aussteigen

Rezept auf Fehler priifen.

Element bearbeiten

Grafische Auspragung

Umschalten in Automatischen
Modus

Umschalten in Halbautomatischen
Modus

Umschalten in Manuellen Modus

Rezept nur an selektierten
Ausfithrungspositionen
fortsetzen

Rezept an allen
Ausfihrungspositionen

Art

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Aktion

Aktion

Aktion

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Kommando

Beschreibung

Startet den Rezeptablauf.
Pausiert das Rezept.

Setzt pausiertes Rezept fort.

Halt Rezept an,

Startet angehaltenes Rezept neu.
Stoppt das Rezept.

Bricht Rezeptablauf ab.

Pausiert Grundfunktion.

Setzt Ablauf einer pausierten Grundfunktion
fort.

Héalt Grundfunktion an.

Startet angehaltene Grundfunktion neu.

Startet Prozess zum Aussteigen (auf Seite 258)

aus der Grundfunktion.
Startet Rezeptvalidierung (auf Seite 205).

Offnet den jeweiligen Dialog zur Bearbeitung
des ausgewadhlten Elements.

Offnet den Dialog (auf Seite 137) zur
Konfiguration von Hintergrundfarben, Raster
und Anzeige der Element-ID.

Schaltet Ausfuihrung in den
Automatischen Modus um.

Schaltet Ausfiihrung in den
Halbautomatischen Modus um.

Schaltet Ausfiihrung in den Manuellen
Modus um.

Setzt ein Rezept nur an den ausgewdhlten
Positionen fort.

Setzt ein Rezept an allen zur Verfligung
stehenden Positionen fort.
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fortsetzen

Anstehende Bedingung
iberspringen

Rezept duplizieren

9.11.4 Steuerrezept ausfihren

Kommando

Aktion

Steuerrezepte kdnnen gestartet werden:

Uberspringt eine anstehende Bedingung.
Nurim Manuellen Modus mdéglich.

Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert
wurde.

Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts.
Beim Erzeugen der Kopie wird die auf der
Festplatte gespeicherte Version verwendet.
Wird das Rezept gerade auf einem anderen
Rechner editiert, und die Anderungen sind noch
nicht gespeichert, werden diese Anderungen
nicht Gdbernommen. Der Dialog zur Eingabe
eines eindeutigen Namens und der
Beschreibung wird geoffnet.

Die Kopie des Rezepts erhélt automatisch den
Status Vorbereitet undkann daher weiter
bearbeitet oder gestartet werden. Der REE
Status (auf Seite 244) des Duplikats wird auf
Automatisch gesetzt.

Beim Duplizieren eines Rezepts wird ein CEL
Eintrag erzeugt.

» nach Auswahl eines Steuerrezepts in der Liste der Steuerrezepte:

o per Klick auf die Schaltfliche steuerrezept starten

e per Klick auf den Befehl starten im Kontextmeni

» beigedffnetem Steuerrezept durch Klick auf das Symbol steuerrezept startenin der

Symbolleiste
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Konfigurieren und steuern in der Runtime ﬂ
zenon

PFC-Steuerrezept:

(RT3 WANE B AR e 8| =] M=) EORENE AP AN

4 PFC control X |

Matrix-Steuerrezept:

|<1 Matrix Steuerrezept X |

Unit 1
Phase 2

Unit 1
Phase 2

Unit 1
Phase 2

WERTE ANDERN

Wurde im Vorlagenrezept die Eigenschaft Im Steuerrezept &anderbar aktiviert, kdnnen
bestimmte Werte im Steuerrezept angepasst werden, solange die Grundfunktion noch nicht aktiv ist. In
diesem Fall wird neben dem Wert eine Schaltflache zur Synchronisierung angezeigt. Klick auf diese
Schaltflache Gbernimmt wieder den im Vorlagenrezept definierten Wert.

In Steuerrezepten, die bereits ausgefiihrt wurden, kénnen keine Werte mehr geandert werden.




BEDEUTUNG DER SYMBOLE NEBEN ANDERBAREN WERTEN:
Symbol Beschreibung

= Wert im Steuerrezept und im Vorlagenrezept stimmen (iberein.

o Wert im Steuerrezept und im Vorlagenrezept unterscheiden sich.
Klick auf Schaltflache ibernimmt Wert vom Vorlagenrezept. Dieser liberschreibt den Wert im
Steuerrezept.

Nur aktiv, wenn sich die Werte im Steuerrezept und im Vorlagenrezept unterscheiden.

TOOLTIP

Ein Tooltip informiert iber aktuelle und historische Ereignisse eines Elements.

Reaktor 1

Fiillen

(@ Fiillen (1D: 3)
Aggregat: Reaktor 1

Allgemein:
------------- Status der Grundfunktion: In Ausfithrung
Interner Zustand: Warten auf die Eingangsverriegelung
Wie oft ausgefiihrt: 1
............. Fehler:

Maximale Dauer beim Warten auf Eingangsverriegelung dberschritten

Gesamtdauer: 0T 00:00:36
13.03.2012 14:12:31 -

Aktueller Status: In Ausfilhrung: 0T 00:00:36
13.03.2012 14:12:31 -

_____________ Zeitlicher Ablauf im Detail:
Aggregatsbelegung: 0T 00:00:00
13.03.2012 14:12:31 - 13.03.2012 14:12:31

Priifen der Eingangsverriegelung: 0T 00:00:38
13.03.2012 14:12:31 -

Es werden angezeigt:

» Elementname

» Allgemeine Informationen zu Status und Anzahl der Ausfiihrungen.
Hinweis: Der Zahler wird aktiv, wenn die Grundfunktion neu aktiviert wird, also auch, wenn der

Status Neustartend ist, aber die Neustartbedingung noch nicht durchlaufen wurde.

» Fehler

» Gesamtdauer inklusive Zeiten im Status Pausiert

» Zeitlicher Ablauf

223



9.12 Synchronisierung

UBERPRUFUNG AUF ANDERUNGEN IM EDITOR

Beim Laden, Offnen, Duplizieren oder Freigeben eines Rezepts wird tiberpriift, ob die Projektierung von
Aggregaten, Grundfunktionen usw. im Editor verdndert wurde. Wird eine Anderung festgestellt, dann
wird diese in das Objekt, dem die gednderte Funktion zugeordnet ist, ibernommen. Einstellungen, die in
der Runtime (iberschrieben wurden, bleiben erhalten. Wenn das Rezept verandert wurde, wird dies
durch einen Asterisk (*) angezeigt.

Beim Nachladen wird das Rezept ebenfalls gepriift.

Y Info

Aktualisiert werden nur Rezepte, die sich im Editiermodus oder im Testmodus befinden.
Rezepte im Testmodus, die sich gerade in Ausfiihrung befinden, werden erst nach dem

Beenden der Ausfiihrung aktualisiert.

Soll ein verandertes Rezept freigeben werden, das noch nicht gespeichert wurde, erfolgt eine Abfrage
mit der Moglichkeit:

» das aktuelle Rezept freizugeben
» das gespeicherte Rezept freizugeben

» den Freigabevorgang abzubrechen

i Achtung

Anderungen an Grundfunktionen im Editor werden beim Freigeben eines Rezepts zur
Runtime ohne Warnmeldung iibernommen. Fiir alle Daten, die in der Runtime nicht

iiberschrieben werden, ist der Editor das fiihrende System.

SYNCHRONISIERUNG VON GRUNDFUNKTIONEN

Das Bearbeiten vor Grundfunktionen und ihrer Parameter ist auf vier aufeinander folgenden Ebenen
moglich.:

» imzenon Editor

» inder Vorlage des Teilrezepts
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» im Vorlagenrezept

» im Steuerrezept.

Beim Instanziieren werden immer die Daten aus der Ebene dariliber verwendet. Auch die
Synchronisierung und der Vergleich in den Bearbeitungsdialogen beziehen sich immer auf die vorherige
Ebene.

HERKUNFT DER DATEN FUR VERGLEICH BZW. SYNCHRONISIERUNG:

Position der Grundfunktion Grundfunktion, die Vergleichsdaten liefert

im zenon Editor Keine Vergleichsdaten.

im Vorlagenrezept Im zenon Editor projektierte Grundfunktion.

im Steuerrezept Die Grundfunktion aus dem Vorlagenrezept.

in der Vorlage des Teilrezepts Im zenon Editor projektierte Grundfunktion.

in der Instanz des Teilrezepts im Die Grundfunktion aus der Vorlage des Teilrezepts.

Vorlagenrezept

in der Instanz des Teilrezepts im Die Grundfunktion aus der Instanz des Teilrezepts im
Steuerrezept Vorlagenrezept.

Informationen zur Herkunft der Vergleichsdaten finden Sie in den Tooltips der Steuerelemente fiir die
Synchronisierung.

REZEPTE UND TEILREZEPTE

Beim Synchronisieren von Teilrezepten in Rezepten werden immer:

» zuerst Vorlagenrezepte mit den Editordaten synchronisiert

» dann die Instanzen von Teilrezepten mit den Daten aus ihren Vorlagen

Synchronisiert wird, wenn:

» ein Rezept gedffnet wird,
» nachgeladen wird

» eine Teilrezeptvorlage gespeichert wird und dabei ein Rezept gedffnet ist, das eine Instanz dieser

Vorlage hat
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Werte in Grundfunktionen und Parametern entsprechen standardmaRig den Werten in den Vorlagen
und konnen lokal iberschrieben werden.

ANDERUNGEN AN FAHRWEISEN UND FAHRWEISENAKTIVIERUNG

Fiir Fahrweisen (auf Seite 145) gilt beim Synchronisieren:

» Beim Synchronisieren von Rezepten werden Grundfunktionen mit aktiven Fahrweisen mit den

geanderten Informationen (Namensanderung, neue Tags hinzugefiigt, etc.) ausgestattet.

» Werden im Editor Fahrweisen fir eine Grundfunktion aktiviert, dann wird die Grundfunktion zur
Runtime in den Zustand versetzt, bei dem keine Fahrweise aktiv ist. Sie beinhaltet nur

Riickgabe-Parameter.

» Werden im Editor Fahrweisen fiir eine Grundfunktion deaktiviert, beinhaltet die Grundfunktion
nach dem Synchronisieren die gesamte aktuelle Konfiguration der Grundfunktion. Es werden bei
dieser Umstellung alle Anderungen, die an der Grundfunktion im Rezept gemacht wurden,

verworfen.

9.13 Rezepte verwalten

In der Runtime findet die gesamte Rezeptverwaltung mithilfe eines oder mehrere Bilder vom Bildtyp
Batch Control statt. Durch geeignete Filtereinstellungen kénnen Sie bereits gefilterte Ansichten auf
Vorlagenrezepte und/oder Steuerrezepte erreichen.

Im Bild stehen verschiedene Kontrollelemente (Buttons, Listen, Editoren) fiir unterschiedliche Aufgaben
zur Verfligung. Das Bild ist in drei Hauptbereiche eingeteilt, die teilweise auch vollig unabhangig
projektiert und genutzt werden kénnen:

» Bereich Vorlagenrezepte (auf Seite 227): Besteht aus einer Liste und Buttons zur Verwaltung Der

Bereich kann véllig eigenstdandig benutzt werden.

» Bereich Steuerrezepte (auf Seite 232): Besteht aus einer Liste und Buttons zur Verwaltung Der
Bereich kann nur in Verbindung mit der Liste Vorlagenrezepte verwendet werden, da zuerst
ein Vorlagenrezept selektiert werden muss, bevor die dazugehérenden Steuerrezepte in der

Liste angezeigt werden konnen.
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» Rezepteditoren: Je nach eingestellter Rezeptart wird der PFC-Editor (auf Seite 153) oder der

Matrix Editor (auf Seite 193) verwendet. Der Rezepteditor bendtigt entweder die Liste

Vorlagenrezepte oder beide Listen, damit ein Rezept darin gedffnet werden kann.

9.13.1 Vorlagenrezepte verwalten

LISTE UND LISTENFORMATIERUNG

Liste/Aktion

Liste Vorlagenrezepte

Beschreibung

In dieser Liste konnen alle Vorlagenrezepte angezeigt werden. Die
Anzeige kann durch Filter auf eine individuelle Auswahl eingeschrankt
werden.

Die Filterung kann bereits im zenon Editor in der
Bildumschaltungsfunktion (auf Seite 71) voreingestellt werden. Eine
Online Filterung ist auch moglich. Diese Filter werden bei einer
erneuten Aufschaltung des Bildes wieder verworfen. Eine dauerhafte
Festlegung ist nur im zenon Editor moglich.

Alle Kommandos sind auch in den Kontextmenis der Liste moglich.
Die Kommandos zur Listenverwaltung sind in der Kopfzeile der Liste
aufrufbar, die Kommandos zur Rezeptverwaltung beim Editieren
eines oder mehrerer Rezepte.

Die Rezepte in der Liste kdnnen nicht direkt in der Liste editiert
werden. Umbenennen, dndern der Beschreibung oder andern des
Rezeptstatus sind nur mittels der jeweiligen Kommandos maoglich.

Hinweise zur optimalen Gestaltung der Liste:

Die Liste kann sowohl Inhaltlich als auch grafisch vielfaltig gestaltet
werden:

» Inhaltlich: Die anzuzeigenden Spalten (auf Seite 78) kénnen ausgewihlt
werden, das Spaltenformat (auf Seite 81) (Spaltenbreite, Ausrichtung,
Spaltenbeschriftung) kann verdandert und es kann eine Filterung (auf Seite 82)
eingestellt werden. Diese Einstellungen kdnnen in Editor und Runtime verandert

werden.

»  Grafisch: Bei den Einstellungen der Liste im Editor finden Sie vielfiltige
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Zzenon

Einstellmoglichkeiten in den Bereichen Darstellung,
Bildlaufleisten und Farben. Mit diesen Eigenschaften kénnen

Sie die Listen auch Touchbedienbar gestalten.




AKTIONEN ZUR LISTENVERWALTUNG

Aktion Beschreibung
Spaltenauswahl Offnet einen Dialog, um festzulegen, welche Spalten dargestellt werden
Vorlagenrezepte. .. sollen (auf Seite 78).

Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten Aufschaltung des
Bildes wieder verworfen. Eine dauerhafte Festlegung ist nur im zenon
Editor moglich.

Spalten formatieren Offnet einen Dialog, um die Spalteneinstellungen (auf Seite 81) zu dndern.

Vorlagenrezepte. .. Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten Aufschaltung des
Bildes wieder verworfen. Eine dauerhafte Festlegung ist nur im zenon
Editor moglich.

AKTIONEN ZUR REZEPTVERWALTUNG

Aktion Beschreibung

Vorlagenrezept neu... Erzeugt ein neues, komplett leeres Vorlagenrezept im Status
Editierbar. Es erscheint der Dialog (auf Seite 148) zur Eingabe eines
eindeutigen Namens und einer freien Beschreibung. Die Eindeutigkeit des
Namens wird auch im zenon Netzwerk gepruft.

Je nach Lizenzierung besteht auch die Méglichkeit zur Auswahl der
Rezeptart: Matrix Rezept (auf Seite 192) oder PFC-Rezept (auf Seite 152).
Ist nur eine der beiden Rezeptarten lizenziert, wird die lizenzierte
Rezeptart fix eingestellt. Die gewahlte Rezeptart kann nachtréaglich nicht
mehr verandert werden.

Beim Anlegen eines Vorlagenrezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Vorlagenrezept Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.
duplizieren Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim Erzeugen der Kopie
wird die auf der Festplatte gespeicherte Version verwendet. Wird das
Rezept gerade auf einem anderen Rechner editiert, und die Anderungen
sind noch nicht gespeichert, werden diese Anderungen nicht
Ubernommen. Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen Namens und der
Beschreibung wird geoffnet.

Die Kopie des Rezepts erhalt automatisch den Status Editierbar

und kann daher weiter bearbeitet werden.
Beim Duplizieren eines Rezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Vorlagenrezept léschen Léscht die selektierten Rezepte unwiderruflich. Ist das Rezept auf einem
anderen Rechner im Editor gedffnet, wird es dort automatisch
geschlossen.

Loschen ist nur moglich, wenn es keine Steuerrezepte gibt, die auf dem
Vorlagenrezept basieren. Es miissen zuerst alle Steuerrezepte gel6scht

229



Vorlagenrezept umbenennen

Vorlagenrezept 6ffnen

Vorlagenrezept freigeben

Vorlagenrezept testen

Vorlagenrezept editieren

werden.

Rezepte die gerade im Testmodus ausgefiihrt werden (Vorlagenrezept
Status: Test in Ausfihrung), kénnen nicht geléscht werden. Sie
mussen zuerst Abgeschlossen, Gestoppt oder
Abgebrochen werden.

Durfen Rezepte nicht gel6scht werden, z. B. im FDA reglementiertem
Umfeld, empfiehlt es sich, diese Schaltflache nicht zu projektieren bzw.
mit einer entsprechenden Berechtigungsebene zu versehen.
Beim Léschen eines Rezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Nur aktiv, wenn genau ein Vorlagenrezept selektiert wurde.

Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen Namens und der Beschreibung
wird gedffnet.

Rezepte kdnnen nur im Status Editierbar umbenannt werden.
Verwenden Sie diese Funktion auch, um die Beschreibung des
Vorlagenrezepts zu andern.

Beim Umbenennen eines Rezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Offnet die selektierten Vorlagenrezepte im Rezepteditor, sofern das
Bildelement Rezepteditor im Bild vorhanden ist. Jedes selektierte
Vorlagenrezept wird in einer eigenen Registerkarte des Rezepteditors
geoffnet.

Andert den Vorlagenrezept Status der selektierten Rezepte auf
Freigegeben. Nur fehlerfreie Rezepte kdnnen freigegeben werden.
Treten bei der Validierung (auf Seite 205) Fehler auf, miissen diese zuerst
behoben werden.

Nur Rezepte im Status Testmodus und Editierbar kbénnen
freigegeben werden.

Freigegebene Rezepte kdnnen nicht mehr verdandert werden. Nur von
freigegeben Rezepten kénnen Steuerrezepte erstellt werden.

Details zu den Status finden Sie im Kapitel Rezeptarten und Rezeptstatus
(auf Seite 142)

Beim Freigeben eines Rezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Andert den Vorlagenrezept Status der selektierten Rezepte auf
Testmodus. Nur fehlerfreie Rezepte kdnnen in den Testmodus
umgeschaltet werden. Treten bei der Validierung (auf Seite 205) Fehler
auf, missen diese zuerst behoben werden.

Rezepte im Testmodus kénnen ausgefiihrt, aber nicht mehr
umprojektiert werden. Details zu den Status finden Sie im Kapitel
Rezeptarten und Rezeptstatus (auf Seite 142)

Andert den Vorlagenrezept Status der selektierten Rezepte auf
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Editierbar. In diesem Status konnen Rezepte wieder komplett
bearbeitet werden.
Nur Rezepte im Testmodus koénnen wieder auf Editierbar
geschaltet werden.

Vorlagenrezept als Andert den Status des Rezepts auf veraltet. Das Rezept kann nicht

veraltet kennzeichnen mehr bearbeitet oder freigegeben werden. Es kann kein Steuerrezept auf

Basis dieses Rezepts erstellt werden.

Steuerrezept neu... Offnet den Dialog (auf Seite 217) zur Eingabe eines eindeutigen Namens
und einer Beschreibung fiir das Steuerrezept. Die Eindeutigkeit des
Namens wird auch im zenon Netzwerk geprift. Der Name muss nur
innerhalb des Vorlagenrezepts eindeutig sein. Steuerrezepte, die auf
anderen Vorlagenrezepten basieren, diirfen Gber den selben Namen
verfligen. Die Eindeutigkeit innerhalb des Moduls Batch Control wird
erreicht, indem immer der Vorlagenrezeptname und der
Steuerrezeptname referenziert werden.

Beim Anlegen eines Steuerrezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

AKTIONEN ZUM FULLEN DER STEUERREZEPTLISTE

Da jedes Steuerrezept nur ein einziges Mal ausgefiihrt werden kann, muss davon ausgegangen werden,
dass es sehr viele Steuerrezepte gibt. Da beim Laden in der Liste der Steuerrezepte jedes Steuerrezept
auf der Festplatte ge6ffnet werden muss, ist es sinnvoll, nicht alle Steuerrezepte anzuzeigen. Daher
kénnen Steuerrezepte nicht automatisch geéffnet werden. Sie miissen manuell und mittels Filter
aufgeschaltet werden:

1. Stellen Sie die passenden Filteroptionen ein.
2. Selektieren Sie die gewlinschten Vorlagenrezepte.
3. Klicken Sie auf den Button zugehérige Steuerrezepte in Liste anzeigen.

4. Es werden alle in den Filter und zur Selektion passenden Steuerrezepte in der Liste der

Steuerrezepte angezeigt.

231



Aktion/Filter

aktuell ausgefiihrte
Steuerrezepte

vorbereitete
Steuerrezepte

abgeschlossene
Steuerrezepte

Zugehorige Steuerrezepte
in Liste anzeigen

Beschreibung

Offnet nur Steuerrezepte, die gerade ausgefiihrt werden. Steuerrezept
Status: In Ausfihrung

Offnet nur Steuerrezepte, die zur Ausfiihrung vorbereitet sind.
Steuerrezept Status: Vorbereitet

Offnet nur Steuerrezepte, die bereits ausgefiihrt wurden. Steuerrezept
Status: Abgeschlossen

Zeigt alle Steuerrezepte an, die auf dem selektierten Vorlagenrezept
basieren und den eingestellten Filterkriterien entsprechen.

9.13.2 Steuerrezepte verwalten

LISTE UND LISTENFORMATIERUNG

Liste/Aktion

Liste Steuerrezepte

Beschreibung

In dieser Liste kénnen alle Steuerrezepte angezeigt werden. Die
Anzeige kann durch Filter auf eine individuelle Auswahl eingeschrankt
werden.

StandardmaRig ist die Liste immer leer. Zum Beflillend er Liste
mussen:

»  Vorlagenrezepte selektiert werden

> die Filter
aktuell ausgefithrte Steuerrezepte,
vorbereitetet Steuerrezepte und
abgeschlossene Steuerrezepte

gesetzt sein

» der Button Zugehdérige Steuerrezepte in Liste anzeigen

gedriickt werden

Zusatzlich zu den oben erwahnten Filtern kann die Liste selbst noch
gefiltert werden. Die Filterung kann bereits im zenon Editor in der
Bildumschaltungsfunktion (auf Seite 71) voreingestellt werden. Eine
Online Filterung ist auch moglich. Diese Filter werden bei einer

232



erneuten Aufschaltung des Bildes wieder verworfen. Eine dauerhafte
Festlegung ist nur im zenon Editor moglich.

Alle Kommandos sind auch in den Kontextmenis der Liste moglich.
Die Kommandos zur Listenverwaltung sind in der Kopfzeile der Liste
aufrufbar, die Kommandos zur Rezeptverwaltung beim Editieren
eines oder mehrerer Rezepte.

Die Rezept in der Liste kdnnen nicht direkt in der Liste editiert
werden. Umbenennen, dndern der Beschreibung oder das Starten des
Rezepts ist nur mittels der jeweiligen Kommandos moglich.

Hinweise zur optimalen Gestaltung der Liste

Die Liste kann sowohl Inhaltlich als auch grafisch vielfaltig gestaltet
werden:

» Inhaltlich: Die anzuzeigenden Spalten (auf Seite 78) kénnen ausgewihlt
werden, das Spaltenformat (auf Seite 81) (Spaltenbreite, Ausrichtung,
Spaltenbeschriftung) kann verandert und es kann eine Filterung (auf Seite 82)
eingestellt werden. Diese Einstellungen kdnnen in Editor und Runtime verdndert

werden.

»  Grafisch: Bei den Einstellungen der Liste im Editor finden Sie vielfiltige
Einstellmoglichkeiten in den Bereichen Darstellung,
Bildlaufleisten und Farben. Mit diesen Eigenschaften kénnen

Sie die Listen auch Touchbedienbar gestalten.
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AKTIONEN ZUR LISTENVERWALTUNG

Aktion Beschreibung
Spaltenauswahl Offnet einen Dialog, um festzulegen, welche Spalten dargestellt werden
Vorlagenrezepte. .. sollen (auf Seite 78).

Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten Aufschaltung des
Bildes wieder verworfen. Eine dauerhafte Festlegung ist nur im zenon
Editor moglich.

Spalten formatieren Offnet einen Dialog, um die Spalteneinstellungen (auf Seite 81) zu dndern.

Vorlagenrezepte. .. Achtung: Diese Anderungen werden bei einer erneuten Aufschaltung des
Bildes wieder verworfen. Eine dauerhafte Festlegung ist nur im zenon
Editor moglich.

AKTIONEN ZUR REZEPTVERWALTUNG

Aktion Beschreibung

Steuerrezept duplizieren Nur aktiv, wenn genau ein Rezept selektiert wurde.
Erstellt eine Kopie des selektierten Rezepts. Beim Erzeugen der Kopie
wird die auf der Festplatte gespeicherte Version verwendet. Wird das
Rezept gerade auf einem anderen Rechner editiert, und die Anderungen
sind noch nicht gespeichert, werden diese Anderungen nicht
libernommen. Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen Namens und der
Beschreibung wird gedffnet.

Die Kopie des Rezepts erhalt automatisch den Status Vorbereitet
und kann daher weiter bearbeitet oder gestartet werden. Der REE Status
(auf Seite 244) des Duplikats wird auf Automatisch gesetzt.

Beim Duplizieren eines Rezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Steuerrezept léschen Léscht die selektierten Rezepte unwiderruflich. Ist das Rezept auf einem
anderen Rechner im Editor ge6ffnet, wird es dort automatisch
geschlossen.

Loschen ist nur moglich, wenn alle selektierten Rezepte nicht ausgefiihrt
werden (Steuerrezept Status: In Ausfithrung). Sie missen zuerst
Abgeschlossen, Gestoppt oder Abgebrochen werden.

Diirfen Rezepte nicht geldscht werden, z. B. im FDA reglementiertem
Umfeld, empfiehlt es sich, diese Schaltflache nicht zu projektieren bzw.
mit einer entsprechenden Berechtigungsebene zu versehen.
Beim Léschen eines Rezepts wird ein CEL Eintrag erzeugt.

Steuerrezept umbenennen Nur aktiv, wenn genau ein Steuerrezept selektiert wurde.
Der Dialog zur Eingabe eines eindeutigen Namens und der Beschreibung
wird geoffnet.
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Rezepte kdnnen nur im Status Vorbereitet umbenannt werden.
Verwenden Sie diese Funktion auch, um die Beschreibung des
Steuerrezepts zu dndern.

Steuerrezept 6ffnen Offnet die selektierten Steuerrezepte im Rezepteditor, sofern das
Bildelement Rezepteditor im Bild vorhanden ist. Jedes selektierte
Steuerrezept wird in einer eigenen Registerkarte des Rezepteditors
geoffnet.

Steuerrezept starten Startet die selektierten Steuerrezepte im eingestellten REE Modus. Die
Rezepte werden unsichtbar am Server ausgefihrt. Es ist nicht
erforderlich, dass das Rezept im Rezepteditor gedffnet ist.

9.13.3 Speicherung auf der Festplatte und Sicherungsszenarien

VORLAGENREZEPTE

Jedes Vorlagenrezept verfiigt liber eine eindeutige ID, unter der es auf der Festplatte mit der
Dateiendung . MR gespeichert wird, z B.: 9. MR.

Jedes Rezept entspricht somit einer Datei. Die ID des Rezepts kann in der Liste der Vorlagenrezepte
abgelesen werden. Dazu muss die Spalte Vorlagenrezept ID eingeblendet werden.

Der Ordner fiir die Vorlagenrezepte ist ein Unterordner des Runtime-Ordner:
\RT\FILES\zenon\system\BatchRecipes

Flr die Rezeptverwaltung ist im selben Ordner die Datei Recipe.unique zustdndig. Sie sorgt dafiir,
dass die Rezeptnamen eindeutig sind.

Hinweis: Wird ein Rezept manuell Giber den Dateiexplorer und damit auRerhalb der Runtime des
Moduls Batch Control geléscht, dann muss die Datei Recipe.unique geldscht werden, damit deren
Inhalte wieder korrekt sind. Wird zum Beispiel ein Steuerrezept manuell geléscht, kann das
dazugehorige Vorlagenrezept im Modul Batch Control nicht mehr geldscht werden, da das Steuerrezept
dort noch als vorhanden angezeigt wird. Erst nach der Neuintialisierung der Datei Recipe.unique
kann auch das Vorlagenrezept gelsécht werden.

SICHERUNG VON VORLAGENREZEPTEN

Die .MR Dateien - und damit alle Vorlagenrezepte - kénnen jederzeit gesichert werden. Sie kénnen dazu
z B. die Funktion Dateioperationen verwenden.
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RUCKSICHERN VON VORLAGENREZEPTEN

Das Ricksichern sollte nur in zwingend notwendigen Fallen erfolgen, da dabei zwangslaufig aktuellere
Daten vernichtet werden. So gehen Sie vor:

1. Beenden Sie die Runtime.
2. Sichern Sie alle vorhanden Vorlagenrezepte.

3. Benennen Sie die Datei Recipe.unique um, oder I6schen Sie diese. Sie wird nach dem

Starten der Runtime automatisch aus den .MR Dateien erneut generiert.
4. Spielen Sie die . MR Dateien aus einer fritheren Sicherung zuriick.

5. Starten Sie die Runtime neu.

STEUERREZEPTE

Jedes Steuerrezept verfligt Gber eine eindeutige ID unter der es auf der Festplatte mit der Dateiendung
.CR gespeichert wird, z B.: 9.CR.

Jedes Rezept entspricht somit einer Datei. Die ID des Rezepts kann in der Liste der Steuerrezepte
abgelesen werden. Dazu muss die Spalte Steuerrezpt ID eingeblendet werden. Steuerrezepte
basieren immer auf einem Vorlagenrezept, und sind daher immer diesem zugeordnet. Die
ID-Nummernkreise sind daher nur eindeutig im Bezug auf das zugrunde liegende Vorlagenrezept.
Beispiel: Das Vorlagenrezept mit der ID 9 hat die Steuerrezepte mit der ID 1 und 2. Das Vorlagenrezpt
mit der ID 10 hat ebenfalls die Steuerrezepte mit der ID 1 und 2.

Daher hat jedes Vorlagenrezept einen Unterordner, in dem die Steuerrezepte abgelegt sind. Der Name
des Ordners lautet immer: <Vorlagenrezept ID>.crd.In unserem Beispiel gibt es daher den
Ordner 9. crd mit den Dateien 1 .CR und 2. CR sowie den Ordner 10 . crd mit den Dateien 1.CR
und 2.CR.

Die Ordner fiir die Steuerrezepte sind Unterordner des Runtime-Ordner:
\RT\FILES\zenon\system\BatchRecipes\. In diesem Ordner sind die einzelnen
Steuerrezept-Ordner angelegt. In jedem Steuerrezept-Ordner befindet sich die Datei
Recipe.unique. Sie sorgt dafiir, dass die Rezeptnamen eindeutig sind.

SICHERN UND RUCKSICHERN VON STEUERREZEPTEN

Gehen Sie wie bei den Vorlagenrezepten vor, nur dass Sie nun alle . CR Dateien und die dazugehoérende
Ordnerstruktur sichern miissen. Beim Rucksichern miissen Sie alle Recipe.unique Dateien I6schen.
Auch diese werden automatisch wiederhergestellt.
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9.14 Recipe Execution Engine (REE)

Die REE (Recipe Execution Engine) fiihrt Rezepte zur Runtime aus. Es kann eine beliebige Anzahl an
Rezepten gestartet werden.

9.14.1 Symbole und Farben

Die Zustande im Ablauf einer Grundfunktion werden Gber verschiedene Symbole angezeigt. Einige
Symbole werden auch fiir Transitionen und Ende Parallelzweig genutzt.
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SYMBOLE UND IHRE BEDEUTUNG:

Symbol Bedeutung

Grundfunktion startet.

Warten auf Aggregatsbelegung. Das Aggregat der Grundfunktion wird bereits in einem anderen
Rezept verwendet.

Waidhrend des Wartens auf die Eingangsverriegelung.

a0 OB

»  Wihrend der Ausfiihrung einer Grundfunktion und dem Warten auf Reaktion Beendet.
> Bei Transitionen: Wahrend Ausfiihrung und warten auf Transitionsbedingung.
> Bei Ende Parallelzweig: Warten auf alle Zweige vereint.

In Vorbereitung fur Start. Nach Neustart beim Warten auf die Neustartbedingungen.

QNS

» ReaktionBeendet erkannt, eswirdauf Reaktion Abgeschlossen gewartet.

> Bei Transitionen: Warten auf Transitionsbedingung erfillt.

»  Bei Ende Parallelzweig: Warten auf alle Parallelzweige abgeschlossen und warten auf nachfolgende

Bedingung.
Warten auf AblaufMinimale Ausfihrungsdauer.
Warten auf exklusive Ausfiihrung.
Timeout fiir Aggregatsbelegung ist abgelaufen.
Timeout fiir Eingangsverriegelung ist abgelaufen.
Auf Wert zum Schreiben wird zu lange gewartet.

Timeout fir Reaktion Abgeschlossen abgelaufen.

DEDAODEEQAO

Timeout fir Reaktion Beendet abgelaufen.

Tritt wahrend einer Grundfunktion ein Fehler auf, dann wird die Grundfunktion bis zum erneuten Start
als fehlerhaft gekennzeichnet.

STATUS

Der Ausflihrungsstatus (auf Seite 244) von Grundfunktionen, Transitionen Und Ende Paralellzweig
wird farblich signalisiert:
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

Leerlauf: well
In Ausfihrung: grin
Abgeschlossen: blau
Stoppend: Zwei Farben:

» gelb

» Urspringliche Farbe
Gestoppt: gelb
Pausierend: Zwei Farben:

» orange

» Urspringliche Farbe
Pausiert: orange
Anhaltend: Zwei Farben:

» grau

» Urspringliche Farbe
Angehalten: grau
Abbrechend: Zwei Farben:

> rot

» Urspringliche Farbe
Abgebrochen: rot
Neu startend: Zwei Farben:

> grun

» Urspringliche Farbe
Forcieren: violetter Rand
(nur Grundfunktionen oder
Transitionen)




Timeout: roter Rand

VERHALTEN BEI KOMMANDO STOPPEN

Nach einem Kommando Stoppen gehen Grundfunktionen, Transitionen Und Ende Parallelzweig
sofort in den Status gestoppt, auch wenn andere Elemente noch auf eine Bedingung fiir das Stoppen
warten. Weitere folgende Kommandos wie z. B. Abbrechen, werden ignoriert. Es wird weiterhin der
Status gestoppt angezeigt.

9.14.2 Abbild erstellen

Wahrend des Batch-Betriebes kdnnen verschiedene Abbilder der Rezepte und Status gesichert werden:

» beim Beenden der Runtime: eine Abbildatei (Image) der laufenden Rezepte wird automatisch

erstellt

» zyklisch: in einem frei defierbaren Zeitraum zwischen 30 und 4294967295 Sekunden wird ein

optionales Abbild geschrieben

» beim Aktivieren einer Grundfunktion: wenn eine Grundfunktion aktiviert wird, wird ein

optionales Abbild geschrieben

Diese Methoden kdnnen auch beliebig kombiniert werden. So kann sichergestellt werden, dass der
Batch-Betrieb auch bei Fehlern jederzeit wieder korrekt fortgesetzt werden kann.

ABBILD BEIM RUNTIME BEENDEN

Wenn das Ereignis Runtime beenden angestoBen ausgeldst wird, wird das Beenden der Runtime
solange verhindert, bis das Modul Batch Control alle Daten gesichert hat. Es wird ein Prozessabbild
erstellt, das den Ausgangszustand fir den Neustart darstellt. Es wird auch dafiir gesorgt, dass Parameter
der Sollwert Setzen Aktionen bei diesem Ereignis sicher auf der Steuerung ankommen. Die
Grundfunktion wird intern erst pausiert, wenn die Schreibbestatigung vom Treiber erfolgt ist. Dieses
Abbild beinhaltet die Abbilder der REEs, die Reihenfolge der Belegungen und alle Reaktionen, die beim
Wiederanlauf bendtigt werden. Weitere Details findend Sie im Kapitel: Runtime Beenden und
Wiederanlauf.
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ZYKLISCHES SCHREIBEN EINES ABBILDS

Ein Abbild kann auch zyklisch wahrend der Runtime geschrieben werden. Sobald Zyklisches
Schreiben aktivieren aktiviert wird, wird im angegebenen Zyklus ein Abbild erstellt.

Um zyklisches Schreiben zu aktivieren:

1. navigieren Sie in den Eigenschaften des Moduls Batch Control zur Gruppe Rezept Abbild
2. aktivieren Sie die Eigenschaft Zyklisches Schreiben aktivieren

3. legenSiein der Eigenschaft Zykluszeit [s] die Zeitspanne fiir das Schreiben des Abbilds
fest; die minimale Zeitspanne betragt 30 Sekunden
Hinweis: Wird die Zykluszeit gedndert und nachgeladen, dann wird der nachste Zeitpunkt, an
dem ein Image geschrieben wird, neu berechnet.
Beim zyklischen Schreiben bleiben immer die letzten beiden Abbilddateien erhalten. Altere werden

geloscht. Das Schreiben erfolgt in einem Zwei-Schritt-Verfahren:

1. Das Abbild in die Datei TemporaryImg.REE geschrieben.
2. Wenn dies erfolgreich war, wird die nachste Versionsnummer vergeben und die temporare Datei
auf die neue Version umbenannt.

Bei zyklisch erstellten Abbildern werden alle momentan laufenden Rezepte im Abbild gespeichert. Damit
wird sichergestellt, dass das Rezept beim Wiederanlaufen zum Ausfiihrungsstand passt. Dazu
Uberschreibt das Rezept aus dem Abbild beim Wiederanlauf das Rezept auf der Runtime.
Wiederanlaufen ist nur dann moglich, wenn das betroffene Rezept auf der Platte noch existiert und sich
noch in einem Ausfiihrungsstatus befindet. Wurde das Rezept nach Erstellung des Abbilds bereits
beendet und gespeichert, wird das Rezept nicht neu gestartet.

ABBILD BEI AKTIVIERUNG EINER GRUNDFUNKTION

Ein Abbild kann auch beim Aktivieren einer Grundfunktion erstellt werden. Um bei jedem Aktivieren
einer Grundfunktion ein Abbild zu erstellen:

1. navigieren Sie in den Eigenschaften des Moduls Batch Control zur Gruppe Rezept Abbild

2. aktivieren Sie die Eigenschaft Abbild schreiben bei Aktivierung einer

Grundfunktion

Zur Runtime wird bei jedem Aktivieren einer Grundfunktion ein Abbild geschrieben.
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SPEICHERN UND WIEDERHERSTELLEN

REE Images werden im Projektordner mit folgender Namenskonvention abgelegt:
Batch[Version-Hex] .REE

Anhand der Dateierweiterung .REE werden die Abbilddateien beim Start der Runtime eingelesen und die
neuste Version identifiziert. Die neuste Version ist das zu ladende Abbild und bleibt nach dem
Wiederanlauf als Datei erhalten. Samtliche anderen Dateien mit der Dateierweiterung REE werden
geloscht.

9.14.3 Verhalten von Elementen zur Runtime

Grundsatzlich gilt: Grundfunktionen und alle auf sie folgende Elemente (Transition, Ende Parallelzweig,
Start Parallelzweig, Zuweisung) bleiben aktiv, bis die nachste Grundfunktion aktiv wird. (Ausnahme: Es
wird manuell gesprungen.)

GRUNDFUNKTIONEN

ALLE GRUNDFUNKTIONEN PAUSIERT

Im Modus Manuel1l kann man alle Grundfunktionen in den Status Pausiert versetzen.

Zum Beispiel: Der Zweig wird vor dem Ende Parallelzweig Uber dieses Ende hinaus weiter
durchschritten. Damit befindet sich die Ausfiihrungsposition nach dem Ende Parallelzweigund
vor der nachsten Grundfunktion. Alle Grundfunktionen vor dem Ende Parallelzweig sindim
Status Pausiert. Nun wird eine dieser Grundfunktionen erst in Halten und dannin Neustart
versetzt. Die anderen Grundfunktionen bleiben pausiert. Ist die neu gestartete Grundfunktion beendet,
existiert nur noch eine Ausfiihrungsposition. Wird diese mit Nachster Schritt aktiviert, dann ist keine
Ausfiihrungsposition mehr vorhanden. Das Element Ende Parallelzweig bleibt jedoch pausiert
und schaltet nicht durch.

Losung: Fortsetzen der pausierten Grundfunktionen.

PAUSIEREN UND FORTSETZEN

Beim Pausieren und fiir Fortsetzen gilt:

» Pausieren und fortsetzen mit aktiver Ausfiihrungsposition: Eine pausierte Grundfunktion, fir die

eine Ausfiihrungsposition aktiv ist, wird nicht fortgesetzt.
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» Umschalten vom manuellen REE Modus zum automatischen: Alle Grundfunktionen, fiir die eine

Ausflhrungsposition aktiv ist, werden fortgesetzt.

» Ist eine Grundfunktion im manuellen Modus Pausiert und die REE wird auf Automatisch
umgeschaltet, bleibt die Grundfunktion pausiert. Auch ein globales Fortsetzen wird diese
Grundfunktion nicht in den Status Fortsetzen versetzen, da die Grundfunktion im Modus
Manuell pausiert wurde.

e Ein Kommando Grundfunktion pausieren, gefolgt von einem globalen
Pausieren und einem globalen Fortsetzen, versetzen Grundfunktionen, die Uber das
Grundfunktion pausieren Kommando pausiert wurden, in den Status
Fortsetzen.

e  Grundfunktionen, die im Modus Manuell pausiert wurden, kdnnen mit einem
Kommando Grundfunktion fortsetzen in den Status Fortsetzen versetzt
werden.

» Beieinem globalen Pausieren und Fortsetzen wechselt der Rezeptstatus auf In Ausfihrung.
Grundfunktionen mit Ausfiihrungspositionen bleiben aber dennoch pausiert und die

Ausfiihrungsposition bleibt unverdandert.

» Beieinem lokalen Pausieren und Fortsetzen bleibt der Rezeptstatus auf In Ausfihrung. Das
Rezept wird an den Ausfiihrungspositionen fortgesetzt. Das gilt auch, wenn die

Ausflihrungsposition verschoben wurde.

VERZWEIGUNGEN

In Verzweigungen gilt:

» Solange die linke Transition tber keinen Wert verfligt, wird die rechte Transition ignoriert.

» Ist die Transitionsbedingung fiir beide Transitionen erfiillt, wird der linke Zweig gewahlt.

STOPPEN VON ELEMENTEN

Wird ein Ende Parallelzweig gestoppt, wird es sofort inaktiv und reagiert auf keine weiteren REE
Kommandos wie z. B. abbrechen. Daher wechselt es auch nicht den Status zu abgebrochen nach
einem Kommando abbrechen. Das gilt auch fur Transitionen. Grundfunktionen dagegen warten nach
einem Stoppen eventuell noch darauf, dass weitere Bedingungen erfillt werden.
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TRANSITIONEN

» Eine Transition vor einem Ende Parallelzweig bleibt einschlielRlich der Grundfunktion vor der
Transition aktiv nachdem sie durchlaufen wurde, wenn die Transition nach dem Ende

Parallelzweig aktiv ist, aber noch nicht durchlaufen wurde.

» InZweigen werden Impulse fir eine Transition ignoriert, solange die Transition links der

betreffenden Transition noch keinen giiltigen Wert hat.

» BeiAnhalten und Neustarten werden Transitionen deaktiviert. Im manuellen oder

halbautomatischen Modus wird die Ausfiihrungsposition wieder aktiviert.

9.14.4 Modus und Moduswechsel

Die REE kann in drei Modi betrieben werden:

» Automatisch: Das Rezept lauft vollautomatisch ab.

» Halbautomatisch: Das Rezept wird manuell ausgefiihrt, es kdnnen keine Bedingungen

Ubersprungen werden.

» Manuell:Jeder Schritt im Rezept bzw. Teilrezept wird manuell ausgefiihrt, Bedingungen, auf

die gewartet wird, kdnnen lbersprungen werden (forcen).

Um ein Rezept manuell oder halbautomatisch auszufiihren, kénnen die Bewegungsarten (auf Seite 246) Rezept
schrittweise ausfiihren (steppen)und springen (jumpen) benutzt werden.

Beim Umschalten auf den Modus Automatisch werden alle Ausfiihrungspositionen entfernt. Globale
Kommandos werden nur in Zweigen ausgefiihrt, die keine Ausfiihrungspositionen enthalten.

Y Info

Um auf schwerwiegende Ereignisse reagieren zu kénnen, kann der Modus auch im
laufenden Betrieb iiber die Reaktionsart (auf Seite 44) Rezeptbeeinflussung

gedindert werden.

9.14.5 Die REE Status

Folgende Status sind moglich:
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Status

Leerlauf

In Ausfihrung

Abgeschlossen

Pausierend

Pausiert

Anhaltend

Angehalten

Neu startend
Neu gestartet
Stoppend
Gestoppt

Abbrechend

Beschreibung

Die REE befindet sich im Leerlauf.

Beim Starten eines Steuerrezepts wechselt dieses in den Status In
Ausfihrung.

Sobald die Ausfiihrung beendet wurde, wechselt ein Rezept in den Status
Abgeschlossen. Das Ausfiihren ist in diesem Status nicht mehr moglich.

Das Rezept wechselt in den Status Pausiert.

Der Ablauf bleibt innerhalb der Grundfunktion stehen bei:
» Warten auf Beendet

» Wartenauf Belegung

»  Wartenauf Veriegelungsbedingung

»  Wartenauf Ende Grundfunktion

> Prufen auf parallele Ausfiihrung

Das Objekt wechselt in Angehalten und flhrt keine Belegung mehr aus.
Bei einem Neustart wird das Objekt neu gestartet und wechselt auf In
Ausfihrung.

Der Ablauf bleibt innerhalb der Grundfunktion stehen bei:
» Warten auf Beendet
» Wartenauf Belegung
» Wartenauf Veriegelungsbedingung
» Wartenauf Ende Grundfunktion
> Priufen auf parallele Ausfiihrung
Grundfunktion wird gerade neu gestartet.
Grundfunktion wird von Anfang an neu ausgefiihrt.
Bricht den Ablauf ab und wechselt zu Gestoppt.
Das Objekt wurde gestoppt.

Bricht den Ablauf ab und wechselt zu Abgebrochen.
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Abgebrochen

Vorbereitet

Rezeptablauf wurde abgebrochen.

Kann ein Rezept im Abbild beim Wiederanlauf nicht gestartet werden, wechselt
sein Status automatisch auf Abgebrochen.

Vorbereitet zum Ablaufen.

AUSFUHRUNGSPOSITION UND SPRUNGZIELE

Status

Fortsetzen

Angehalten

Pause

Sonstige

Beschreibung

Wenn ein Objekt in Pause ist und sich nach diesem eine Ausflihrungsposition
befindet, bewirkt ein Fort setzen das Gleiche wie ein Nachster
Schritt. Diesinkludiert auch die Spriinge.

Bei einem Grundfunktionskommando wirkt sich das Kommando nur auf den Sprung
im gleichen Zweig aus.

Entfernt
> bei Grundfunktion Ausfiihrungspositionen in den Zweigen

) bei Global alle Ausfiihrungspositionen

Hat keine Auswirkung bei Sprungzielen. Bereits definierte Ziele bleiben erhalten.
Bewirken immer das Léschen der Spriinge.

Bei einem Grundfunktionskommando wird nur der Sprung im Bereich der
Grundfunktion gel6scht.

9.14.6 Rezept schrittweise ausfiihren und im Rezept springen

REZEPT SCHRITTWEISE ABLAUFEN LASSEN (STEPPEN)

Ein Rezept kann schrittweise ausgefiihrt werden, wenn:

» sich das Rezept entweder im halbautomatischen oder im manuellen Modus befindet

und

» der Status des Rezepts In Ausfiihrung ist.
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Beim schrittweisen Ausfihren wird die Ausflihrung angehalten, sobald ein Element fertig ausgefiihrt
wurde. Das Anhalten erfolgt durch ein Kommando Pause an den betroffenen Ausfiihrungspfad. Sobald
in diesem Pfad alle aktiven Elemente den Status Pausiert erreicht haben, wird die
Ausfiihrungsposition durch einen roten Pfeil angezeigt. Teilrezepte werden wie alle anderen Objekte
eines Rezepts behandelt.

Die Ausfihrung wird fortgesetzt mit:

» einem selektiven Schritt: Auswahl des entsprechenden Pfeils (griin)

» einem globalen Schritt: alle Positionen mit Pfeilen fiir mogliche Fortsetzung werden gestartet

KOMMUNIKATIONSSTORUNG BEI SCHRITTWEISER AUSFUHRUNG

Tritt an einer Grundfunktion eine Kommunikationsstérung auf, wahrend diese auf eine
Ausfiihrungsposition wartet, wird die Ausfiihrungsposition nicht mehr angezeigt bis die Stérung
behoben ist. Wird allerdings in der Zwischenzeit die Ausfiihrung in den Modus automatisch
geschalten, dann wird die Grundfunktion nur pausiert und muss fortgesetzt werden. Das gilt auch, wenn
danach wieder in den manuellen oder halbautomatischen Modus gewechselt wird.

KOMMANDOS

GLOBALE KOMMANDOS

Bei globalen Kommandos werden alle Ausfiihrungspositionen geloscht, da die Ausfiihrung dort nicht
fortgesetzt werden kann.

Ausnahmen: Pausieren und Fortsetzen. Hier bleiben die Ausfiihrungspositionen so erhalten
wie sie sind.

GRUNDFUNKTIONSKOMMANDOS

» Anhalten fir eine Grundfunktion: Die Ausfiihrungsposition wird im Ausfiihrungspfad der

Grundfunktion geldscht.

» Fortsetzen: Falls eine Ausfiihrungsposition vorhanden ist, wird in diesem Ausfiihrungspfad

ein selektiver nachster Schritt ausgefihrt.
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SONDERFALLE:

GRUNDFUNKTIONSKOMMANDO anuaarTen UND ~veusTarT IN EINEM
PARALLELZWEIG BEI AKTIVEM ENDE PARALLELZWEIG

- ( ~ A v — o v 7
ol o Rl el
o r’ Pl L e e Pl Pa_pall
) v ) 1 v «

= | | ) | O | »)

Halt man in diesem Beispiel (Bilder von links nach rechts) einen Parallelzweig an und startet neu, dann
erreicht man nach weiterem schrittweisen Ausfiihren das bereits pausierte Ende Parallelzweig. Um
die Ausfihrung hier fortzusetzen, muss die linke Grundfunktion ein Kommando Fortsetzen erhalten.

NUR EINEN PFAD IN EINEM PARALLELZWEIG MIT EINER AKTIVEN
GRUNDFUNKTION DAVOR SCHRITTWEISE AUSFUHREN

Wird in einem Parallelzweig mit einer Grundfunktion davor nur ein Pfad fertig ausgefiihrt und in einem
der Parallelzweige gewartet (Grundfunktion davor ist In Ausfiihrung), dann werden im Parallelzweig
keine Ausfiihrungspositionen mehr angezeigt. Um diese in den anderen Pfaden wieder zu erhalten,
muss die Grundfunktion mit einem Grundfunktionskommando pausiert werden. Danach ist es moglich
den Pfad fertig auszufihren.

Wird dann allerdings der Parallelzweig mit der Ausfiihrungsposition weiter ausgefiihrt, dann wird die
Grundfunktion vor dem Parallelzweig dadurch deaktiviert. Damit bleibt der linke Pfad Pausiert und
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ohne Ausfiihrungsposition. Da hier nun keine aktive Grundfunktion vorhanden ist, kann die Ausfiihrung
nur mit einem globalen Pausieren und Fortsetzen wieder aufgenommen werden.

SPRINGEN (JUMP)

Springen bedeutet im Ablauf von einer Position auf eine andere - entfernte - zu wechseln, um dort die
Ausfiihrung fortzusetzen.

Um zu springen:

1. wahlen Sie eine Ausfiihrungsposition mit der Maus aus
2. ziehen Sie diese auf eines der angebotenen Ziele

3. fiihren Sie den nachsten Schritt aus

Es werden alle aktiven Elemente vor dem Quellzeiger deaktiviert und das Objekt nach dem Ziel aktiviert.

Wird ein Sprung registriert, bei dem Quelle und Ziel sinngemaR die gleiche Stelle sind (Sprung tGber
Linien, Sprungziele oder Ende Verzweigung Objekte), dann wird dieser Sprung ignoriert und es wird ein
einfacher Schritt ausgefuhrt.

SPRINGEN IN PARALLELZWEIGEN

Wird in Parallelzweigen Uiber die Grundfunktion im ersten Parallelzweig gesprungen, dann wird die erste
Grundfunktion vor dem Parallelzweig deaktiviert. Damit ist keine Grundfunktion mehr aktiv.
Grundfunktionen diirfen nicht Gbersprungen werden, wenn damit keine Grundfunktion im Rezept mehr
aktiv ist. Folgendes Verhalten beim Springen fiihrt zu einem Fehler:
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Rezept mit Parallelzweig

Konfigurieren und steuern in der Runtime
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Ein globaler Schritt aktiviert die Grundfunktion vor Anfang Parallelzweig.
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

» Nach dem nachsten Schritt befindet sich die Ausfiihrungsposition vor der Grundfunktion im

Parallelzweig.

1 -
| | ,Ijl/»:]; |

» Die Ausfiihrungsposition wird hinter diese Grundfunktion verschoben.
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Regel beim Springen: Objekte vor einem Anfang Parallelzweig werden inaktiv, sobald
Objekte danach aktiv werden.

Damit wird jetzt beim Sprung die erste Grundfunktion inaktiv. Die Ubersprungene
Grundfunktion im Parallelzweig wurde nie aktiv, ebenso wenig die folgenden
Grundfunktionen.

Damit ist jetzt im Rezept keine Grundfunktion mehr aktiv:

\ /

w

9.14.7 Ablauf einer Grundfunktion im Detail

Eine Grundfunktion wird immer nach dem selben Schema sequentiell abgearbeitet. Um den genaue

n

Ablauf aufschliisseln zu kdnnen, bedarf es auch einer nachfolgenden Bedingung. Fiir diese Darstellung
verwenden wir als nachfolgende Bedingung eine Transition. Die Grundfunktion selber benennen wir

Grundfunktion 1. Weitere spezielle Ablaufverhalten mit nachfolgenden Bedingungen finden Sie im
Kapitel Nachfolgende Bedingung (auf Seite 257).

1

Unit 1
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Konfigurieren und steuern in der Runtime

Zzenon

Grundfunktion wird aktiviert

Grundfunktion
aktiviert

Alle Variablen der Grundfunktion
werden bei den Treibern
angemeldet.

Aggreagtsbelegung wird
gestartetund Wartezeit
Aggreagtbelegung wird
gestartet

Wenn die Aggregatsbelegung nicht
im ersten Versuch erfolgreich war:
Aggregatsbelegung
nicht moéglich

Optional: Aggregatsbelegung
innerhalb der Wartezeit nicht
moglich.

Wartezeit
Aggregatsbelegung
iberschritten

Prifung, ob Grundfunktion nicht
bereits ausgefihrt wird, wird
gestartet. Dies kann vorkommen,
wenn die Grundfunktion schon in
einem Parallelzweig aktiv ist oder
wenn die Aggregatsbelegung
manuell Gbersprungen wurde und
die Grundfunktion in einem anderen
Rezept bereits ausgefiihrt wird.

Grundfunktion mehrfach
gestartet

Grundfunktion starten

Grundfunktion
gestartet

Prifung der Eingangsverriegelung

Wenn die Priifung der




wird gestartet und Wartezeit
Eingangsverriegelung
wird gestartet.

Unit 1
Phase 1

T

Optional: Bedingung der
Eingangsverriegelung innerhalb der
Wartezeit nicht TRUE.

T

Schreiben der Befehlsparameter

T

Priufung der Weiterschaltbedingung
wird gestartet und Zeit flr
Minimale
Ausfihrungsdauer und
Maximale
Ausfihrungsdauer wird
gestartet.

Unit 1
Phase 1

T

Optional: Weiterschaltbedingung
erfullt, aber Minimale
Ausfiuhrungsdauer nicht
erreicht.

T

Optional: Bedingung der
Weiterschaltbedingung
innerhalb der Maximalen
Ausfihrungsdauer nicht

Eingangsverriegelung nicht im
ersten Versuch erfolgreich war:
Eingangsverriegelung
blockiert

Wartezeit
Eingangsverriegelung
iberschritten

Wenn alle Befehlsparameter
geschrieben wurden:
Befehlsparameter
fertig abgesetzt

Maximale
Ausfiuhrungsdauer
iberschritten
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TRUE

Unit 1
Phase 1

T

Optional: Warten auf das Neustarten
der gesamten Ausfiihrung. Wenn die
Ausfiihrung noch beim Neustarten
ist (fiir andere Grundfunktionen im
Rezept ist die Neustartbedingung
noch nicht erfillt), dann wird hier
gewartet. Das stellt sicher, dass das
nachfolgende Element erst nach
dem Wechsel auf In Ausfiihrung
des Rezepts aktiviert wird.

-

Weiterschaltbedingungist | Transition wird aktiviert
TRUE und Minimale

Ausfiihrungsdauer ist erreicht oder

Uberschritten.

Unit 1
Phase 1

T

Wartezeit nachfolgende Bedingung
wird gestartet.

Alle Variablen der Transition
werden bei den Treibern
angemeldet

Grundfunktion beendet

Wartezeit nachfolgende
Bedingung
iberschritten
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Optional: Nachfolgende
Bedingung nicht innerhalb der
Wartezeit TRUE

T

Die nachste Grundfunktion wird
aktiviert. Die nachfolgende
Bedingung kann sich aus mehreren
Objekten zusammensetzen (z. b.
Transition + Aggregatsbelegung).
Erst wenn die ndchste
Grundfunktion erreicht wird (oder
das Ende des Rezepts), gilt die
nachfolgende Bedingung als erfillt.

Grundfunktion wird informiert dass
nachfolgende Bedingung erfillt ist

Unit 1
Phase 1

Alle Ereignisse der Grundfunktion
werden deaktiviert.

Alle Variablen der Grundfunktion
werden von den Treibern
abgemeldet.

Die Grundfunktion wird deaktiviert.

Die Transitionsbedingung wird
gepruft.

Transitionsbedingung ist TRUE

Alle Variablen der Transition
werden von den Treibern
abgemeldet.

Die Transition wird deaktiviert.

REGEL FUR WERTE VON TRANSITIONEN

Grundfunktion
deaktiviert

Hat eine Transition wahrend der Wartezeit fiir die Weiterschaltbedingung den Wert TRUE, wird sie als
beendnet markiert. Sollte ihr Wert spater wieder auf FALSE wechseln, hat das keinen Einfluss auf

den weiteren Ablauf des Rezepts.

GLOBALES PAUSIEREN UND FORTSETZEN WENN EINE KOMMUNIKATIONSSTORUNG

VORLIEGT

Wenn eine Grundfunktion pausiert ist und eine Kommunikationsstérung vorliegt, kann diese nicht

einfach fortgesetzt werden.

Grundfunktionskommandos werden unterbunden, Rezeptkommandos
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werden umgangen. Ist das Rezept pausiert, kann ein Rezeptkommando Rezept fortsetzen
geschickt werden. Dadurch wechselt zwar das Rezept wieder in den Status In Ausfithrung, der
Ausfiihrungspfad mit der gestorten Grundfunktion bleibt aber pausiert.

Nachfolgende Bedingung

Eine Grundfunktion ist so lange aktiv, bis die nachfolgende Bedingung erfiillt ist. Erst wenn die
nachfolgende Bedingung erfillt ist, wird die Grundfunktion deaktiviert. Das Ereignis Grundfunktion
deaktiviert wird angestoRen und die Grundfunktion wird deaktiviert. Vor dem Deaktivieren werden
noch die Ereignis Reaktionen ausgefiihrt. Siehe auch Ablauf einer Grundfunktion im Detail (auf Seite
252)

Die nachfolgende Bedingung kann sehr unterschiedlich sein. Hier einige Beispiele:

» Grundfunktion 1 gefolgt von einer _Grundfunktion 2:

Sobald bei der Grundfunktion 1 die Weiterschaltbedingung (und optional die Minimale
Ausfihrungsdauer) erfillt ist, wird die Grundfunktion 1 abgeschlossen und die

Grundfunktion 2 aktiviert.

Unit 1
Phase 2

» Grundfunktion 1 gefolgt von einer Transition:

Erst wenn die Transitionsbedingung erfiillt ist, wird die Grundfunktion 1 abgeschlossen

Unit 1
Phase 1

T

» Grundfunktion 1 und Grundfunktion 2 parallel gefolgt von einem Ende Parallelzweig:

Erst wenn bei beiden Grundfunktionen die Weiterschaltbedingung (und optional die Minimale

Ausfihrungsdauer) erfiillt ist, werden beide Grundfunktionen abgeschlossen.

I I
v >
Unit 1 Unit 1
Phase 1 Phase 2
T T

» Grundfunktion 1 und Grundfunktion 2 parallel gefolgt von einem Ende Parallelzweig wiederum gefolgt von

einer Transition:
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Erst wenn die Transitionsbedingung erfiillt ist, werden beide Grundfunktionen abgeschlossen

I I
v v
Unit 1 Unit 1
Phase 1 Phase 2
T T

=

9.14.8 Aus Grundfunktion aussteigen

Aus einer Grundfunktion kann wahrend der Ausfiihrung ausgestiegen werden. Die Ausfiihrung nach der
Grundfunktion wird dann fortgesetzt ohne die ausstehenden Schritte der Grundfunktion durchlaufen zu
missen. Das Aussteigen aus einer Grundfunktion ist nur im manuellen Modus moglich. Im Editor kann
optional auch in der Eigenschaft Bedingungen transiente Status/Ausstiegsbedingung
eine Bedingung konfiguriert werden.

Das Aussteigen ist moglich, wenn sich die Grundfunktion in einem dieser Status befindet:

» In Ausfihrung
» Pausierend

» Pausiert

» Anhaltend

» Angehalten

» Neu startend

Wenn das Ausstiegskommando die Grundfunktion erreicht, wird der aktuelle Ausflihrungsschritt
unterbrochen, und sofort mit dem Priifen der Ausstiegsbedingung begonnen. Wenn die
Bedingung fiir den Ausstieg erflllt ist, werden alle nétigen Schritte veranlasst, damit das Objekt wieder
in den Status In Ausfiihrung wechselt:

» Restarting: Der normale Ablauf wird ab dem Schritt Warten bis Rezept im Status ,, In
Ausfihrung"ist fortgesetzt. Das bedeutet: Alle Schritte zwischen dem AnstofRen des Ausstiegs

und Warten bis Rezept im Status,, In Ausfihrung”ist werden nicht ausgefihrt.

» Running: Der normale Ablauf wird nach der Grundfunktion weiter ausgefiihrt bzw. wartet die

Grundfunktion auf das Erfilllen der Pausieren Bedingung.
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Ab dem Beginn der Priifung fiir den Ausstieg einer Grundfunktion werden keine Transientbedingungen
mehr geprift. Nur bei einem Wechsel auf Stoppend oder Abbrechend wird das Priifen der
Ausstiegsbedingung unterbrochen.

Verhalten beim Ausstieg aus der Grundfunktion je nach Ausfiihrungsstatus:

» Ausstieg aus der Grundfunktion aus Anhaltend oder aus Angehalten:
Beim Wechsel zurlick auf In Ausfihrung wird nur intern ein Neustart durchgefiihrt. Die
Ausfiihrungsdaten am Objekt bleiben erhalten. Das gilt auch, wenn wahrend der Priifung der

Ausstiegsbedingung ein Neustart durchgefiihrt wird.

» Ausstieg aus der Grundfunktion bei Rezeptstatus ungleich In Ausfiihrung oder Neu
startend:
Bei abweichendem Rezeptstatus wird, nachdem die Bedingung erfiillt ist, weiter gewartet bis
sich der Rezeptstatus in In Ausfiihrung oder Neu startend dndert. Das ermdglicht auch
bei unterschiedlichen Rezeptstatus den Ausstieg.
Zum Beispiel: Das Rezept befindet sich im Status Angehalten. Fir eine Grundfunktion wird die
Aktion Ausstieqg durchgefiihrt. Dann wird das Ende des Ausstiegs erst erreicht, wenn der
Benutzer ein globales Neustart Kommando ausfiihrt. Das ermoglicht den Ausstieg, wenn das
Rezept im Status Angehalten ist, ohne den normalen Mechanismus fiir einen Neustart zu

verwenden.

Y Info

Tritt wdhrend des Aussteigens eine Kommunikationsstérung mit der SPS auf, dann wird

die Priifung der Ausstiegsbedingung ausgesetzt bis die Stérung behoben ist.

UNTERDRUCKEN DER REAKTIONEN WAHREND DES AUSSTIEGS

Wahrend aus einer Grundfunktion ausgestiegen wird, werden die meisten Ereignisse fiir den
Statuswechsel und den Moduswechsel unterdriickt. Das Priifen der Ausstiegsbedingung hat
Prioritat und der Statuswechsel wird auch ohne Priifung der Bedingung durchgefiihrt. Ausgenommen
davon sind Stoppend und Abbrechend, sowie Runtime beenden angestoBen und Runtime
Wiederanlauf, da diese eine hohere Prioritdt als Ausstieg aus der Grundfunktion haben.
Diese Ereignisse werden angestofRen, wie auch das Ereignis fir Verkniipfte Variable gestort.
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9.14.9 Neustart Grundfunktion

Grundfunktionen kdnnen neu gestartet werden. Dabei werden alle verbundenen aktiven Objekte
deaktiviert, auch verbundene Parallelzweige. Eine Grundfunktion filhrt immer nur eine Serie der
Ereignisse fir Aktivierung, Start und abgeschlossen durch, unabhdngig von der Anzahl der
Neustarts. Bereits ausgefiihrte Ereignisse werden bei einem Neustart (ibergangen.
Transientbedingungen werden nur nach dem Ereignis Start Uberprift.

DEAKTIVIERUNG

Bei einem Neustart einer Grundfunktion werden prinzipiell alle aktiven Objekte deaktiviert, allerdings
nur, wenn sie verbunden sind. Isolierte aktive Objekte werden nicht deaktiviert.

REIHENFOLGE DER DEAKTIVIERUNG

Die Deaktivierung geht von dem Objekt aus, das am langsten aktiv ist. Dieses Objekt wird auch nach dem
Neustart wieder aktiviert. Wenn dieses Objekt deaktiviert wird, deaktiviert es auch alle Zweige, zu
denen es eine Verbindung Uber ein aktives Objekt herstellen kann.

ISOLIERTER ZWEIG

Ein Zweig ist dann isoliert, wenn er Uiber kein aktives Objekt mit einem anderen Zweig verbunden ist. Die
Deaktivierung erfolgt immer nur zwischen verbundenen Zweigen. Solange ein Objekt nicht den Status
Abgeschlossen hat, besteht auch keine aktive Verbindung zu seinem Nachfolgeobjekt.

NEUSTART AUSGEWAHLTER GRUNDFUNKTIONEN

Eine oder mehrere Grundfunktionen kénnen ausgewahlt und neu gestartet werden. Bei der Auswahl
mehrerer Grundfunktionen missen sich diese in getrennten Zweigen befinden.

Im gewahlten Zweig wird flr das &lteste Objekt ein Neustart ausgefiihrt. Damit werden alle aktiven
Objekte in verbundenen Zweigen deaktiviert.

GLOBALER NEUSTART

Der globale Neustart fiihrt einen Neustart fir alle Grundfunktionen aus. Der Neustart wird fiir das
adlteste aktive Objekt ausgefiihrt und damit werden alle verbundenen aktiven Objekte deaktiviert. Alle
noch verbleibenden aktiven Objekte befinden sich in einem isolierten Zweig. Auch hier wird wieder das
dlteste Objekt neu gestartet bis alle aktiven Objekte behandelt wurden.
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9.14.10 Gesichertes Schreiben der Befehlsparameter

Das Schreiben der Befehlsparameter (Initialparameter und Wertparameter) zur SPS erfolgt gesichert.
Die Wartezeit kann im Editor projektiert werden.

ABLAUF

Beim Schreiben von Befehlsparametern gilt:

1. Eswird gewartet, bis alle invertiert zu schreibenden Parameter einen Wert haben.
e Ist das nicht innerhalb der projektierten Wartezeit moglich, werden 3 Versuche
gemacht.

e Existieren dann noch immer Parameter ohne Wert, wird kein Parameter
geschrieben, auch nicht jene mit Wert.

2. Befehlsparameter werden geschrieben.

3. Die Istwerte werden mit den geschriebenen Werten verglichen.

e Nach einer positiven Schreibbestéatigung wird gewartet, bis die Werte auf den
Variablen, auf die sie geschrieben wurden, wieder gelesen werden kénnen. Es
mussen alle geschriebenen Werte gleichzeitig anstehen. Wenn die Wartezeit
abgelaufen ist, wird wieder mit dem Schreiben begonnen. Es erfolgen maximal 3
Wiederholungen.

4. Sind alle Versuche erfolglos geblieben, wird das Ereignis Befehlsparameter ohne Wert

ausgelost.

5. Schlagt das gesicherte Schreiben fehl, wird ein Ereignis Kommunikationsstdrung ausgeldst.
Das bedeutet:
o Der Fehler muss quittiert werden.
e Die Grundfunktion muss wieder in den Status ,In Ausfuhrung" versetzt werden.
e Das Schreiben wird beim Fortsetzen erneut gestartet.

e Beim Neustart wird die Ausfithrung der Grundfunktion neu gestartet.

6. Wahrend das gesicherte Schreiben ausgefiihrt wird, kann der Ablauf mit Kommandos pausiert,
angehalten usw. werden. Befindet sich die Grundfunktion im Status Pausiert und wird dann
fortgesetzt, dann wird auch das Schreiben wieder neu begonnen. Dabei werden auch die zu

invertierenden Werte fiir einen zu toggelnden Befehlsparameter neu ermittelt.
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7. Das Schreiben der Befehlsparameter kann auch ibersprungen werden.

8. Wird die Runtime wahrend des Schreibens der Befehlsparameter beendet, werden diese beim

Runtime-Start erneut geschrieben. Zu toggelnde Parameter werden erneut ermittelt.

Dauer, Beginnzeit und Endezeit des Schreibens werden im Tooltip der Grundfunktion angezeigt.

WARTEZEIT PROJEKTIEREN

Um die Wartezeit flr das gesicherte Schreiben zu projektieren:
1. navigieren Sie in den Eigenschaften des Moduls Batch Control zur Gruppe
Allgemein/Gesichertes Schreiben

2. tragen Sie in der Eigenschaft Timeout fiir gesichertes Schreiben die gewiinschte

Wartezeit ein

Y Info

Die Wartezeit umfasst alle Wartevorgdnge im gesamten Schreibprozess:
»  Warten auf Werte fiir alle zu schreibenden Parameter
> Warten auf Bestatigung der geschriebenen Parameter

»  Warten auf Lesen der Variablen

Wird der Standardwert von 20 Sekunden verwendet, miissen alle Warteprozesse
innerhalb von 20 Sekunden positiv abgeschlossen sein. Ist die Wartezeit ohne
positives Ergebnis abgelaufen, wird das Schreiben von Neuem begonnen.

9.14.11 Runtime Beenden und Wiederanlauf

AKTIONEN BEIM WIEDERANLAUFEN

Fur das Wiederanlaufen der Runtime nach dem Beenden kdnnen Aktionen vordefiniert werden. Diese

konnen definiert werden fir:

» Wiederanlauf nach regulé&rem RT Beenden
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» Wiederanlauf nach Systemausfall

Fiir jede der beiden Eigenschaften kann eine der folgenden Aktionen ausgewahlt werden:

» Rezept anhalten: Nach dem Wiederanlaufen wird das gesamte Rezept angehalten.
» Rezept pausieren: Nach dem Wiederanlaufen wird das gesamte Rezept pausiert.

» Rezeptstatus beibehalten: Nach dem Wiederanlaufen wird das Rezept in den selben

Status versetzt, wie vor dem Beenden.

STATUSWECHSEL

Beim Wiederanlauf wird versucht, den konfigurierten Statuswechsel auszufiihren. Dazu muss auch das
entsprechende Kommando ausfiihrbar sein. Der Status Neu startend fir Rezept und Grundfunktion
wird dabei behandelt wie In Ausfiihrung. Das bedeutet:

» Pausiert wird gesetzt fir: In Ausfithrung, Pausierendund Neu startend.

» Angehalten wird gesetzt fir: In Ausfiihrung, Pausierend, Pausiert, Anhaltend

und Neu startend.

Transientbedingungen werden nicht gepriift und Ereignisse nicht gesetzt. Damit kann der Zustand im
Rezept mit dem Zustand der Anlage in Einklang gebracht werden, ohne fiir den Statuswechsel Events an
die Anlage zu schicken.

INFORMATIONEN IN REZEPTEN UND AGGRAGAT

Beim Wiederanlaufen nach einem Runtime-Neustart wird der jeweilige Status mit der Information in
den Rezepten hinterlegt. Zum Beispiel: Pausiert nach nach regulirem Beenden oder Angehalten nach

fehlerhaftem Beenden.

Der Ausfiihrungstatus wird auch in den Aggregatsinformationen angezeigt. Der Ausfiihrungsstatus
(numerisch und Text) in den Aggregatsinformationen enthalten eine Nummer und einen Text, die denen
der Variablen im Bild entsprechen. Inklusive Informationen, ob durch Wiederanlauf ausgelost,
Informationen lber Objekte in abweichenden Status und Objekte die einen Statuswechsel verzégern.
Achtung: Der Inhalt dieser Variablen ist zwischen zenon 7.10 und 7.11 nicht kompatibel.

ABBILDDATEI

Beim Beenden der Runtime wird eine Abbilddatei (auf Seite 240) (Image) der laufenden Rezepte erstellt.
Diese beinhaltet die Abbilder der REEs, die Reihenfolge der Belegungen und alle Reaktionen, die beim
Wiederanlauf bendtigt werden.
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BELEGUNGEN

Nach dem Wiederanlaufen entsprechen Belegungen dem Zustand vor dem Beenden. Es wird
gespeichert, wer ein Aggregat belegt hat und wer in welcher Reihenfolge Belegungen erzwungen hat.
Kann ein Rezept nicht wieder anlaufen (z. B. wegen fehlgeschlagener Validierung), dann werden die
Belegungen fir dieses Rezept entfernt.

REAKTIONEN

Reaktionen, die vom Prozess angestoen wurden, werden auch in das Image aufgenommen, wenn diese
anstehen. Sie werden dann nach dem Wiederanlauf der REE ausgefiihrt. Dabei ist garantiert, dass die
Reaktion immer als Ganzes ausgefiihrt wird, entweder vor dem Erstellen der Abbilddatei oder nach dem
Wiederanlaufen.

Die Runtime Beenden Reaktion wird immer ausgefiihrt und kann nie ins Image aufgenommen
werden.

SYNCHRONES SCHREIBEN

Die REE verwaltet die Bestatigungen fir alle Variablen, deren Sollwertsetzen synchron ausgefiihrt
werden soll. Der Timeout dafur wird durch die Zeit definiert, innerhalb der sich die Runtime beenden
muss. Bei jeder Schreibbestdtigung wird der Timeout neu gestartet. Ein Timeout wird in der LOG-Datei.

Variablen, die auf keinen Treiber zugreifen, werden immer ohne Bestatigung geschrieben, auch wenn
eine Schreibbestatigung angefordert wird. Interne Treiber unterstltzen keine Schreibbestatigung.

PARAMETER ZUWEISEN

Da beim Starten der Runtime auch alle Treiber starten, kénnen diese eventuell noch keinen giiltigen
Wert liefern, wenn dieser beim Wiederanlauf bendétigt wird. Auf die Wertaktualisierung wird beim
Wiederanlauf nicht gewartet. Damit ist nicht sichergestellt, dass der Wert wie erwartet geschrieben
wird. Ist kein Wert verfiigbar, wird der Ersatzwert verwendet.

Auf die Werte von internen Treibern wird gewartet, sofern diese innerhalb von 2 Zyklen verfligbar sind .

PRUFUNG AUF KOMMUNIKATIONSSTORUNG

Beim Wiederanlaufen erfolgt auch eine Priifung auf Kommunikationsstérungen, sofern diese projektiert
(auf Seite 289) wurde.

264



10. Verhalten im Netzwerk

Das Modul Batch Control ist voll netzwerkfahig im Sinne der Client/Server-Technologie. Das heifit, es
konnen Batch-Rezepte auf einem Client erstellt, dupliziert, bearbeitet, geléscht usw. werden. Dabei
erfolgt die gesamte Rezeptverwaltung immer am Server. Ebenso kann von einem Client aus die gesamte
Ablaufbedienung wie Rezept starten, pausieren, stoppen usw. erfolgen. Auch Moduswechsel und
manuelle Operationen wie springen sind moglich.

&, Achtung

Das Modul Batch Control ist nicht redundanzfdhig. Es erfolgt kein Abgleich am Standby
Server. Bei einem Ausfall des Servers werden die ausgefiihrten Batch-Rezepte am

Standby nicht nahtlos fortgesetzt!

Beim Einsatz von Batch Control in einem Netzwerk gilt:

BELEGUNG

» Das Erzwingen (forcen) von Belegungen kann von Server und Client aus erfolgen.

FUNKTIONEN

Funktionen werden immer am Server ausgefihrt.

GRUNDFUNKTIONEN

» Bearbeitung von Grundfunktionen in Vorlagenrezepten:

« Editiermodus: Anderungen werden lokal am Client durchgefiihrt.
Wird wahrend der Bearbeitung das Rezept auf einem anderen Rechner im Netzwerk
gespeichert, geht die aktuelle Konfiguration verloren. Es wird eine entsprechende
Nachricht angezeigt und der Dialog zur Bearbeitung wird geschlossen, die neuen
Daten vom Server werden angezeigt.

o Testmodus: Anderungen werden am Server durchgefiihrt.
» Steuerrezept: Anderungen werden am Server durchgefiihrt.

» Wird ein Rezept im Netzwerk gespeichert, werden alle Clients, die dieses Rezept verwenden,

aktualisiert.
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» Wird ein Rezept auf einem Client gedffnet, wird immer die am Server aktuelle Version angezeigt,
auch wenn es dort noch nicht gespeichert wurde.

» Wird auf einem Rechner ein Rezept geldscht, wird auf allen Rechnern, die dieses Rezept zur
Ansicht ge6ffnet haben, eine Meldung ausgegeben, dass das Rezept geldscht wurde.

MODUS

» Modus (automatisch, halbautomatisch, manuell) kann von Server und Client aus umgeschaltet
werden.

» Springen im Rezept und schrittweises ablaufen lassen von Rezepten kann von Server und Client
aus erfolgen.

REZEPTE

» Rezepte kdnnen vom zenon Server und von zenon Clients gestartet und gesteuert werden.

» Werden Parameter in einem Rezept gedndert wahrend das Rezept auf einem anderen zenon
Client gespeichert wird, dann wird die Anderung der Parameter abgelehnt und nicht
durchgefihrt.

» Ein Vorlagenrezept kann am zenon Client geandert werden, wahrend es am zenon Server in den
Testmodus geschaltet und zum zenon Client geschickt wird. Ubernommen wird dann jene
Anderungen, die zuletzt gespeichert wurde. Das heilt: Speichert der zenon Client zuletzt, wird
das Rezept wieder in den Bearbeitungsmodus geschaltet. Speichert der zenon Server zuletzt,
wird die Anderung des zenon Clients verworfen und das Rezept befindet sich im Testmodus.

» Tritt wahrend des Loschens eines Rezepts oder einer Teilrezeptvorlage eine
Kommunikationsstorung auf, wird das Loschen mit einer Fehlermeldung abgelehnt.

WEB CLIENT

Mit einem Standard-Web Client:

>

>

>

koénnen die Einstellungen fir Gitternetz und Farbe gedndert werden
kénnen keine Rezepte erstellt oder bearbeitet werden

kann die GréRe der Arbeitsflache nicht gedndert werden
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» werden in der Symbolleiste alle Symbole, die nicht zugelassen sind, deaktiviert; die Auswahl der

entsprechenden Objekte ist also nicht moglich

Der Web Client PRO ist von diesen Einschrankungen nicht betroffen.

10.1 Redundanz

zenon Batch Control unterstiitzt keine Redundanz. In redundant aufgebauten Netzwerken bedeutet das:

» Wenn der Server ausfallt, dann ist das Rezept in einem undefinierten Zustand.
Es lduft am Standby Server nicht weiter.
» Am Standby Server gilt, nachdem dieser sich zum Server hochgestuft hat:

o Vorlagenrezepte konnen in den Editiermodus zurtickgeschaltet und geldscht werden.
Diese Anderungen werden spater am Server, wenn dieser wieder in Funktion ist,
Ubernommen.

o Steuerrezepte kdnnen nicht bearbeitet oder ausgefuhrt werden.
» Starten, Pausieren oder weitere Kommandos sind am Standby Server nicht moglich.

» Wird das Rezept am Standby Server nicht bearbeitet, dann lduft es normal weiter, sobald der

Server wieder online ist.

11. Reporting

Mit dem in  zenon integrierten Report Viewer kdnnen Reports zur Konfiguration der Rezepte erstellt
werden.

Bei der Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ Report Viewer:

» kann auf Rezepte gefiltert (auf Seite 268) werden

» konnen Datasets flir Reports zu Batch Control erstellt werden:
e Vorlagenrezept
e Steuerrezept
e Rezeptbilder
e Matrix Struktur
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e PFC Struktur

e Grundfunktionen

e Parameter

e Transitionen

e Aggregatsbelegungen

e Teilrezeptinstanzen

11.1 Batch Control Rezeptfilter

Bei der Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ Report Viewer kann ein Filter auf Rezepte aus dem Modul

Batch Control gesetzt werden. Um nach Rezepten zu filtern:

1. offnen Sie bei der Bildumschaltung die Registerkarte Reportdefinition

2. navigieren Sie zum Abschnitt Filter

3. klicken Sie im Abschnitt Modulspezifische Filter auf Batch Control:

4. der Dialog zur Konfiguration des Filters wird geoffnet

Filter
Batch Control Rezeptfilter
Rezeptfiter anwenden auf
() Vorlagenrezept Abbrechen
(®) Steuerrezept
Hilfe

Rezeptfiter Einstellungen
[ Auswahl aus Rezeptliste von aufrufendem Batch Control Bild iibernehmen

Vorlagenrezept

Mame mit Wildcards v |*
Version

Alle W

Status Vorlagenrezept
Freigegeben oder veraltet W

Ergebnis filtern nach

Mur Elteste ID W
Steuerrezept
Mame mit Wildcards W

Status Steuerrezept
Alle W
Ergebnis filtern nach
Mur Elteste ID W

Rezeptfilter
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Parameter

Rezeptfilter anwenden auf

Vorlagenrezept

Steuerrezept

Rezeptfilter Einstellungen

Auswahl aus Rezeptliste von
aufrufendem Batch Control
Bild Ubernehmen

Vorlagenrezept

Version

Beschreibung

Auswahl der Rezeptart, auf die der Filter angewendet wird:

> Vorlagenrezept

) Steuerrezept

Aktiv: Eswird auf Vorlagenrezepte gefiltert.
Aktiv:Es wird auf Steuerrezepte gefiltert.

Hinweis: Die dazu geh6renden Vorlagenrezepte missen mit
ausgewahlt werden. Wird flr das Steuerrezept kein
Vorlagenrezept ausgewahlt, kann der Filter zur Runtime die
gesuchten Rezepte nicht finden.

Tipp: Ist das Vorlagenrezept nicht bekannt, empfiehlt sich die
Filterung mit Platzhalter auf alle Vorlagenrezepte.

Optionen fiir den Rezeptfilter.

Aktiwv:Zur Runtime wird das erste ausgewahlte Rezept des
Batch-Bildes, aus dem das Reportviewer-Bild aufgerufen wird,
verwendet. Individuelle Einstellungen in diesem Dialog stehen
dann nicht zur Verfligung.

Inaktivwv: Die Filtereinstellungen erfolgen individuell Gber
diesen Dialog.

Parameter fur die Auswahl des Vorlagenrezepts. Auswahl aus
Dropdownliste:

» Name mit Wildcards:
In das Eingabefeld kann ein Name mit Platzhalter eingegeben

werden. Nach diesen Namen wird gefiltert.

» Name aus Variable:
Der Name des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . . . 6ffnet Dialog zur

Auswabhl einer Variablen.

» ID aus Variable:
Die ID des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . .. 6&ffnet Dialog zur

Auswabhl einer Variablen.

Auswahl der Version (auf Seite 204) aus Dropdownliste:
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>» Alle:

Die Versionsangabe wird ignoriert und jede gefundene Version

wird verwendet.

») Feststehende Version:

Es wird auf die Version gefiltert, die hier ins Feld eingetragen

wird.

Hoéchste mégliche Version: 4294967295

» Version aus Variable:
Es wird auf das Rezept gefiltert, die zum Zeitpunkt der
Ausfiihrung in der verknipften Variablen stehen. Klick auf

Schaltflache . . . offnet Dialog zur Auswahl einer Variablen.

» Nur adlteste Version:

Nur das Rezept mit der altesten Versionsnummer wird

verwendet.

Nur neueste Version:
Nur das Rezept mit der neuesten Versionsnummer wird
verwendet.
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Status Vorlagenrezept

Ergebnis filtern nach

Steuerrezept

Status Steuerrezept

Status des Rezepts. Auswahl aus Dropdownliste:

> Freigegeben oder veraltet
> Freigegeben

> Veraltet

Definieren Sie durch Auswahl aus der Dropdownliste, welche
ID bei der Filterung nach Namen gewahlt werden soll:

> Nur alteste ID
> Nur neueste ID

Da ein Report immer nur auf ein Rezept angewendet werden
kann, ist die Filterung auf "Alle Rezepte" nicht moglich.

Parameter fur die Auswahl des Steuerrezepts. Auswahl aus
Dropdownliste:

» Name mit Wildcards:
In das Eingabefeld kann ein Name mit Platzhalter eingegeben

werden. Nach diesen Namen wird gefiltert.

» Name aus Variable:_
Der Name des Steuerrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . .. &ffnet Dialog zur

Auswabhl einer Variablen.

» ID aus Variable:
Die ID des Vorlagenrezepts wird zur Runtime von einer
Variablen definiert. Klick auf Schaltflache . .. 6ffnet Dialog zur
Auswahl einer Variablen.
Es kann genau ein Rezept gefunden werden, wenn der
Variablenwert zum Zeitpunkt der Ausfiihrung eine giltige 1D

eines Steuerrezepts ist.

» Auftragsnummer aus Variable:
Findet Steuerrezepte, die zu den schon gefundenen
Vorlagenrezepten gehdren und lber die angegebene
Auftragsnummer verfligen. Es kann jeder Variablentyp verkniipft
werden. Der Wert wird automatisch in STRING konvertiert.
Hinweis: Enthilt die Variable keinen Wert, wird auch kein

Rezept an den Report Viewer Ubergeben.

Auswahl des Rezeptstatus aus Dropdownliste:
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> Alle

> Vorbereitet

> In Ausfiihrung

> Abgeschlossen

> Terminiert mit Fehler

> Veraltet

Ergebnis filtern nach Definieren Sie durch Auswahl aus der Dropdownliste, welche
ID bei der Filterung nach Namen oder Auftragsnummer
gewahlt werden soll:

> Nur élteste ID

> Nurjlingste ID

OK Ubernimmt alle Anderungen, erstellt Filter und schlieRt den
Dialog.

Abbrechen Verwirft alle Anderungen in allen Registerkarten und schlieRt
den Dialog.

Hilfe Offnet die Online-Hilfe.

Hinweis Variablenauswahl iiber Name oder ID: Fir die Auswahl von Variablen nach Name oder ID
kénnen jeweils numerische Variablen und String-Variablen ausgewahlt werden. Die Datentypen werden
in die jeweils korrekte Form konvertiert.

12. Formeleditor

Der Formeleditor wird immer automatisch aufgeschaltet, wenn die Eingabe oder Bearbeitung einer
Formel verlangt wird. Vor allem bei:

Editor:
» Grundfunktionen
» Verriegelungsbedingungen
» allen Bedingungen fiir Transitionen

» Weiterschaltbedingung
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Runtime:

» Weiterschaltbedingung und Verriegelungen bei der Bearbeitung einer Grundfunktion

» Bearbeitung von Transitionen

Hinweis: Wird die in der Formel referenzierte Grundfunktion entfernt und eine neue Grundfunktion
eingefligt, werden bei Transitionen die Operanden neu zugewiesen. Dazu muss die gleiche
Grundfunktion wieder eingefligt werden. Parameter von einer anderen Grundfunktion werden nicht
automatisch verknipft.

FORMEL EINGEBEN

Als Eingabe werden akzeptiert:

» Konstante in Dezimalzahlen
» Hexadezimalzahlen, wenn diese durch ein x eingeleitet werden

» Punkt als Dezimaltrennzeichen, dabei gilt:

e Komma wird automatisch durch Punkt ersetzt: aus 23,000 wird 23.000
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¢ Nachkommastellen, die nur aus Nullen bestehen werden abgetrennt: aus 23.000
wird 23

-
Bedingung

Parameter

(-9 Wert-Bits
£ @ Status-its
""" 9.: M1 b Ersetzen
..... Q_: M2
""" 9z M3 Entfernen
..... Q_: M4

..... Q_: M5

..... Q_: M&

..... Q_: M7

..... Q_: M3

----- @ NET_SEL =

»

il |

Hinzufiigen

R

Logische Operatoren Syntax

AND H NOT H OR H XOR ]

Bitweise und Vergleichsoperatoren

| ——
| ——
=)=
Fooveres ,
[ vopren | [ enfigen

[ oK J ’ Abbrechen
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Parameter Beschreibung

Parameterliste Liste der Parameter, die fir die Formel verwendet werden kénnen.
Jeder Eintrag besteht aus:

» einem Basisknoten fiir die Bezeichnung
> einem Wert

> einem Status

»  den Bits von Wert und Status

Ein Symbol am ersten Knoten zeigt an, ob es sich um einen Befehls-
oder Riickgabeparameter handelt.

Die Kurzbezeichnung am Beginn des Namens wird in der Formel
verwendet.

Hinzuf{igen Offnet Dialog zum Hinzufiigen eines Parameters (auf Seite 278). Dabei
gilt:

»  Hinzugefiigt werden kdnnen: numerische und bindre Parameter sowie
Parameter fiir Zeitdauer. Werte fiir Zeitdauer werden in Sekunden

umgerechnet.

»  Flr Bedingungen der Grundfunktion kénnen nur die flr sie angelegten

Parameter verwendet werden.

> Parameter kdnnen auch mehrfach hinzugefugt werden.

Ersetzen Ermoglicht das Ersetzen eines Parameters. Klick auf Schaltflache
offnet Dialog zum Hinzufiigen eines Parameters (auf Seite 278).

»  Auswabhl eines neuen Parameters ersetzt den markierten Parameter.
> Klick auf Schaltfliche Keine Auswahl I6scht markierten Parameter aus Liste.

Die Kurzbezeichnung bleibt beim Ersetzen bestehen.

Entfernen Loscht den markierten Parameter. Damit ein Parameter geldscht
werden kann:

» muss die Formel korrekt sein

» darf der ausgewahlte Parameter in der Formel nicht verwendet werden
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Logische Operatoren

AND
OR

XOR
NOT

Syntax

(
)

Bitweise und
Vergleichsoperatoren

&

<>
Bedingung

Kopieren

Einfigen

Uber die Schaltflichen fiir Operatoren werden Operatoren in die
Formel eingefiigt.

logisch 'UND'

logisch 'ODER'

logisch 'EXKLUSIV ODER'
Negation

Die Operatortasten fligen den auf ihnen dargestellten String in die
Formel ein.

Klammer 6ffnen

Klammer schlieBen

Und

Oder

groBer als

groRer gleich

kleiner als

kleiner gleich

gleich

kleiner oder groRer

Konfiguration und Darstellung der Formel.

Kopiert die gesamte Formel:
> alle konfigurierten Parameter aus dem Parameterbaum
» Formel aus dem Feld

Flgt eine Formel aus der Zwischenablage ein. Dabei werden alle
bisher konfigurierten Elemente geldscht und durch die kopierte
Formel ersetzt.

Beim Kopieren von Formeln zwischen Grundfunktionen wird
versucht, die Operanden (iber ihre Namen wieder aufzulésen. Fir
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Parameter die nicht gefunden werden, werden ungiiltige Eintrage in
der Operandenliste erstellt. lhre Verwendungsstellen in der Formel
bleiben bestehen.

OK Ubernimmt Formel und schlieRt den Dialog.
Dazu muss die Formel korrekt sein.

Abbrechen Verwirft alle Anderungen und schlieRt Dialog.

Y Info

Es kénnen bis zu 99 Parameter in einer Formel verknliipft werden. X01 bis X99. Die Lédnge

der Formel darf dabei 4096 Zeichen nicht (iberschreiten.

DIE BEDEUTUNG DER BITS:

Parameter Beschreibung

Wert-Bits Es stehen 32 Wert-Bits (von 0 -31) zur Verfiigung. Sie beschreiben den
Parameterwert bitweise. Fir bindre Parameter hat nur das Bit O Bedeutung, fur
SINT und USINT die Bits 0—7 usw...

Status-Bits Stellt die gangigsten Status-Bits zur Verfligung. Die genaue Definition und
Verwendung der Status-Bits finden Sie in der Liste Status-Bits.

Wert und Status | Alle Werte (Wert-Bits und Status-Bits) in den Formeln werden als Binarwerte
betrachtet und kdnnen dann logisch mit UND bzw. ODER sowie anderen logischen
Ausdriicken verbunden  werden.
Eine Ausnahme bilden der Gesamtwert und der Gesamtstatus. Damit man damit
auf einen Boole'schen Ausdruck kommt, muss man diesen Gesamtwert zuerst mit
einer Konstante bitweise verodern. Dazu wird der Operator & verwendet.
Bei Ergebnis O (False) der bitweisen Veroderung ergibt sich der Binarwert O (False),
ansonsten 1 (True).

Beispiel: siehe Kapitel Beispiel bitweise Veroderung

Y Info

Die Status-Bits NORM und N_NORM sind nur hier im Formeleditor verfiigbar und nicht
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liber den Zustand projektierbar.

Y Info

Formeln mit bindren X-Werten und bitweiser Verknipfung konnen mit maximal 2 binaren
Werten benutzt werden. Werden mehr Werte benétigt, muss die Verknlipfung ohne binare
X-Werte erfolgen.

Beispiel:

X01.Value & X02.Value -> funktioniert
X01.Value & X02.Value & X03.Value -> funktioniert nicht
Aber:

X01.00 AND X02.00 AND X03.00 AND X04.00 AND X05.00 ->funktioniert

12.1 Parameter hinzufiigen

Klick auf die Schaltflaiche Hinzufiigen im Formeleditor (auf Seite 272) 6ffnet den Dialog zur Auswahl von
Parametern, die fir eine Formel verwendet werden sollen.

¢.» Auswahl - Parameter &J
=I-off Aeitsbersich: 71019) r— # | Beschreibung
BATCH_A_13
Parameter 2 Rick
Parameter 1 B

4 T S

0/0/0 |Erweiterter Filterinlagenmodellierung

Keine Auswahl oK ] I Abbrechen I I Hilfe
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Parameter Beschreibung

Projektliste Anzeige des aktiven Projekts. Es kdnnen immer nur Parameter gewihlt
werden, die im aktiven Projekt fiir die zu konfigurierende Grundfunktion
angelegt wurden.

Parameterliste Liste der fur die gewdhlte Grundfunktion verfigbaren Parameter.

Mehrfachauswah| méglich. Ubernahme durch Auswahl und Klick auf die
Schaltflache OK oder durch Doppelklick auf einen Parameter.

Keine Auswahl Loscht bereits gesetzte Parameter. Nur beim Ersetzen von Parametern
wirksam.

Wird ein Parameter im Formeleditor markiert und mit Klick auf die Schaltflache
Ersetzen dieser Dialog gedffnet, dann 16scht Klick auf die Schaltfliche Keine
Auswahl den Parameter aus der Liste im Formeleditor.

Die Kurzbezeichnung bleibt beim Ersetzen bestehen.

OK Flgt ausgewahlte Parameter in Parameterliste der Formel ein und schliefit
Dialog.

Abbrechen Verwirft Auswahl und schlief3t Dialog.

Hilfe Offnet Online-Hilfe.
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12.2

Liste Status-Bits

Formeleditor

Zzenon

0 M1 Benutzerstatus 1 _VSB_ST_M1
1 M2 Benutzerstatus 2 _VSB_ST_M2
2 M3 Benutzerstatus 3 _VSB_ST_M3
3 M4 Benutzerstatus 4 _VSB_ST_M4
4 M5 Benutzerstatus 5 _VSB_ST_M5
5 M6 Benutzerstatus 6 _VSB_ST_M6
6 M7 Benutzerstatus 7 _VSB_ST_M7
7 M8 Benutzerstatus 8 _VSB_ST_M8
8 NET_SEL Select im Netzwerk _VSB_SELEC
9 REVISION Revision _VSB_REV
10 PROGRESS In Bedienung _VSB_DIREC
11 TIMEOUT Runtime Uberschreitung _VSB_RTE

12 MAN_VAL Handwert _VSB_MVALUE
13 M14 Benutzerstatus 14 _VSB_ST_14
14 M15 Benutzerstatus 15 _VSB_ST_15
15 M16 Benutzerstatus 16 _VSB_ST_16
16 Gl Generalabfrage _VSB_GR

17 SPONT Spontan _VSB_SPONT
18 INVALID Ungultig _VSB_I_BIT
19 T CHG_A Sommer/Winterzeit Ankiindigung _VSB_SUWwI
20 OFF Abgeschaltet _VSB_N_UPD
21 T_EXTERN Echtzeit extern _VSB_RT_E
22 T_INTERN Echtzeit intern _VSB_RT_I
23 N_SORTAB Nicht sortierfahig _VSB_NSORT




24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

FM_TR
RM_TR
INFO

ALT_VAL

RES28

N_UPDATE
T_STD

RES31

COTO0
CcoT1
COT2
CoT3
COT4
COT5

N_CONF

TEST
WR_ACK
WR_SUC
NORM
N_NORM
BL_870

SB_870

Stormeldung Trafowert
Laufmeldung Trafowert
Info der Variable
Ersatzwert

Wurde noch kein Wert Gbertragen,
wird der definierte Ersatzwert
verwendet, sonst der zuletzt glltige
Wert.

Reserviert fur interne Verwendung
(Alarmblinken)

Nicht aktualisiert
Winterzeit

Reserviert fur interne Verwendung
(Alarmblinken)

Ubertragungsursache Bit 1
Ubertragungsursache Bit 2
Ubertragungsursache Bit 3
Ubertragungsursache Bit 4
Ubertragungsursache Bit 5
Ubertragungsursache Bit 6

Negative Bestatigung des Select
durch Gerét (IEC 60870 [P/N])

Test-Bit (IEC 60870 [T])
Schreiben bestatigt
Schreiben erfolgreich
Normalzustand
Abweichung Normalzustand
IEC 60870 Status: blocked

IEC 60870 Status: substituted

_VSB_DM_TR
_VSB_RM_TR
_VSB_INFO

_VSB_AVALUE

_VSB_RES28

_VSB_ACTUAL
_VSB_WINTER

_VSB_RES31

_VSB_TCBO
_VSB_TCB1
_VSB_TCB2
_VSB_TCB3
_VSB_TCB4
_VSB_TCB5

_VSB_PN_BIT

_VSB_T_BIT
_VSB_WR_ACK
_VSB_WR_SUC
_VSB_NORM
_VSB_ABNORM
_VSB_BL_BIT

_VSB_SP_BIT
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46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

NT_870
OV_870
SE_870
T_INVAL
CB_TRIP
CB_TR_|
RES52
RES53
RES54
RES55
RES56
RES57
RES58
RES59
RES60
RES61
RES62

RES63

Y Info

IEC 60870 Status: not topical
IEC 60870 Status: overflow
IEC 60870 Status: select

Zeit unglltig

Schalterfall erkannt
Schalterfallerkennung inaktiv
reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

reserviert

_VSB_NT_BIT
_VSB_OV_BIT
_VSB_SE_BIT

nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert
nicht definiert

nicht definiert

In Formeln stehen alle Statusbits zur Verfiigung. Fiir andere Verwendungen kann die

Verfiigbarkeit reduziert sein.

Details zur Statusverarbeitung lesen Sie im Kapitel Statusverarbeitung.
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Formeleditor

Zzenon

12.3 Logische Operatoren

Logische Verknlpfungen: Variablen werden nur auf den logischen Wert '0' Giberprift, ist der Wert
ungleich '0', wird er mit '1' definiert.

Im Unterschied zur Bitformel kann der technische Bereich durch einen Streckungsfaktor verandert
werden -> ungleich '0' oder '1".

AND logisch 'UND'

NOT Negation

OR logisch 'ODER’

XOR logisch 'EXKLUSIV ODER'

Die Operator haben in der Formelberechnung folgende Prioritat:

1 & (Operator fir Bitformeln)
2 NOT
3 AND
4 XOR/OR
Y Info

Es kénnen bis zu 99 Variablen in einer Formel verkniipft werden. X01 bis X99.

Y Info

Die Status-Bits NORM und N_NORM sind nur hier im Formeleditor verfiigbar und nicht

liber den Zustand projektierbar.




12.4 Bitformeln

Bitformeln besitzen nur einen logischen Low- oder Highzustand. Im Unterschied zu logischen Formeln ist
der Rohwert bereits fix vordefiniert (0,1).

Operator Beschreibung
& AND
I OR

12.4.1 Beispiel bitweise Veroderung

Sie wollen abfragen, ob eines der Anwenderstatus Bits 1-8 (M1 ... M8) von der Variable X01 gesetzt ist.

NORMALE FORMEL:

X01.M1 OR X01.M2 OR X01.M3 OR X01.M4 OR X01.M5 OR X01.M6 OR X01.M7 OR X01.M8
Diese Abfrage kann durch die bitweise Veroderung des Gesamtstatus wesentlich erleichtert werden.

BITWEISE VERODERUNG:

X01l.Status & OxFF
Die Konstante kann, wie oben beschrieben, Hexadezimal eingegeben werden:

OxFF entspricht dezimal 256, das sind die ersten acht Statusbits (Bindr 11111111). Steht eines dieser
Bits auf 1, dann ist das Ergebnis dieser bitweisen Veroderung 1 (True), ansonsten 0 (False).

Sollen z. B. alle Anwender Status-Bits auBer dem Anwender Status-Bit M7 abgefragt werden, ware der
Bindre Ausdruck dafiir: 10111111. Bit 7 ist nicht interessant, steht daher auf 0. Das entspricht
Hexadezimal OxBF. Der Ausdruck fir die Formel ist dann: x01.Status & OxBF.

Statt mit einer Konstante bitweis zu verodern, kann man den Wert auch direkt mit einer dezimalen Zahl
vergleichen. Ist ein Vergleich falsch, ergibt sich der Bindrwert O (False), ansonsten 1 (True).

Beispiel:
Sie wollen abfragen, ob ein Wert der Konstanten 202 entspricht. Die Formel lautet:

X01l.Wert = 202
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Entspricht der Wert der Konstanten 202, so ist das Ergebnis dieses Vergleiches 1 (True), ansonsten 0
(False).

Hinweis: Die bitweise Veroderung funktioniert mit dem Oder-Zeichen (|) analog zu diesem Beispiel.

12.5 Vergleichsoperatoren

Vergleichoperatoren dienen zum direkten Vergleich von zwei numerischen Werten. Das Ergebnis dieses
Vergleichs wird in Form eines Binadrzustandes dargestellt. ,,0“ wenn die Bedingung nicht erfillt ist und
»1“wenn die Bedingung erfillt ist.

Operator Beschreibung
< kleiner

> groRer

<= kleiner gleich
>= groRer gleich

= ist gleich

<> ungleich

Links und rechts vom Vergleichs Operator muss ein (Gesamt-)Wert oder (Gesamt-)Status stehen,
Einzelbits kdnnen mit diesen Vergleichsoperatoren nicht verwendet werden.

Rechts vom Vergleichs Operator kann auch eine Konstante stehen. Die Konstanten kénnen nur
Ganzzahlen sein, ein Vergleich mit Gleitkommazahlen ist nicht moglich.

Im Combi-Element werden diese Konstanten als hexadezimale Werte oder Dezimalwerte eingegeben.
Hexadezimale Zahlen werden beim Klick auf ok automatisch in Dezimalzahlen umgewandelt (z. B.
entspricht 0x64 dem numerischen Wert 100).
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& Beispiel

X01.Wert >= X02.Wert
Das Ergebnis ist ,,1“ wenn der Wert von X01 gréfSer oder gleich dem Wert X02 ist

X01.Wert = 0x64

Das Ergebnis ist ,1“ wenn der Wert von X01 exakt dem numerischen Wert 100 entspricht
(= Hex 0x64)

(X01.Wert = 0x64) OR (X01.Wert = 0x65)

Das Ergebnis ist ,,1“ wenn der Wert von X01 exakt dem numerischen Wert 100 oder 101
entspricht (= Hex 0x64 und Hex 0x65)

12.6 Beispiele fiir Formeln

EINFACHE LOGISCHE UND VERKNUPFUNG ZWISCHEN ZWEI WERTE BITS

& Beispiel

Formel: X01.03 AND X02.03

Diese Formel ergibt den Zustand WAHR, wenn sowohl Bit 3 der Variablen 1 als auch Bit 3 der
Variablen 2 den Wert 1 hat.

DER WERT ODER STATUS EINER VARIABLE ANALOG VERGLEICHEN

&  Beispiel

(X01.Wert> X02.Wert)
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ANALOGE VERGLEICHE AUF LOGISCHER BASIS MITEINANDER VERGLEICHEN

2 Beispiel

(X01.Wert> X02.Wert) AND (X01.Wert = X02.Wert)

VERGLEICHE MIT WERTE- UND STATUS-BITS

& Beispiel

(X01.Wert> X02.Wert) AND (X01.Wert = X02.Wert) OR (X01.03 = X02.03)

EINEN WERT MIT EINEM DEZIMALEN ODER HEXADEZIMALEN WERT VERGLEICHEN

& Beispiel
Formel: (X01.Wert = 111)
Formel: (X01.Wert = Ox6F)

Wird ein hexadezimaler Wert verwendet, so wird dieser mit dem Klick auf ok spater in dezimale
Schreibweise umgewandelt. Wurde ein dezimaler Wert angegeben und bestatigt, wird dieser beim
erneuten Offnen weiter als dezimaler Wert angezeigt.

Y Info

Bei der Eingabe von Zahlen ist es nicht méglich, ein Komma oder einen Punkt zu

verwenden.

13. CEL

Meldungen, Informationen und Fehler fiir Rezepte, Aggregate, Kommandos, Reaktionen, Ereignisse usw.
werden in der Chronologischen Ereignisliste (CEL) gespeichert und angezeigt.
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GRUPPEN UND KLASSEN

CEL-Informationen kénnen Gruppen und Klassen zugeordnet werden. Diese entsprechen den im Projekt
angelegten Alarm/Ereignis-Gruppen und Alarm/Ereignis-Klassen. Die jeweilige Gruppe bzw. Klasse wird
in der CEL miteingetragen und kann zum Filtern und Gruppieren benutzt werden.

Die Zuordnung von Gruppen und Klassen erfolgt fiir Aktionen fir:

> Rezepte
» Kommandos
» Wertdanderungen

» Springen, Forcen und schrittweises Ausfiihren

REZEPTE

Die eingestellte Gruppe bzw. Klasse wird bei den folgenden Rezeptaktionen in die CEL eingetragen:

» Liste Vorlagenrezepte
e Neu
e Neue Version erzeugen
e Ldschen
e Duplizieren
e Umbenennen
o Freigeben
e Als veraltet kennzeichnen

e Steuerrezept neu

» Liste Steuerrezepte
e Umbenennen
e Duplizieren

e LoOschen

» Liste Teilrezepte
¢« Neu
¢ Umbenennen
e Duplizieren

e LOschen
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o Freigeben

KOMMANDOS

Die eingestellte Gruppe bzw. Klasse wird bei allen Rezeptkommandos, Grundfunktionskommandos,
Modus Umschaltungen und Wiederanlaufmeldungen eingetragen.

WERTANDERUNG

Die eingestellte Gruppe bzw. Klasse wird bei Wertdanderungen an Parametern in Vorlagenrezepten im
Testmodus und bei Kontrollrezepten eingetragen.

SPRINGEN, FORCEN UND SCHRITTWEISES AUSFUHREN

Die eingestellte Gruppe bzw. Klasse wird bei allen manuellen Schritten, beim Uberspringen von Schritten
und beim Ausfiihren von Schritten eingetragen.

ZUORDNUNG

Die Zuordnung der Gruppen und Klassen erfolgt

» Allgemein: in den Eigenschaften des Knotens Batch Control in der Gruppe CEL Event

Gruppen/Klassen

» Reaktionen: in den Eigenschaften des Ereignisses einer Reaktion in der Gruppe

Reaktionen/CEL-Eintrag

14. Storungsbehandlung

Treten Kommunikationsstorungen oder SPS-Fehler auf, konnen diese zur Runtime Gber eine im Editor
konfigurierte Formel erkannt werden. Bei Kommunikationsstérungen wird die betroffene Grundfunktion
pausiert oder angehalten (je nach Projektierung).
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14.1 Kommunikationsstorungen

Die Erkennung von Stérungen kann fiir jede Grundfunktion extra konfiguriert werden, da
Grundfunktionen auch auf unterschiedlichen SPSen laufen kénnen. Die Reaktion auf eine
Kommunikationsstorung wird fir alle Grundfunktionen global definiert. Zusatzlich kann auch eine
Reaktion auf das Ereignis Kommunikationsstdrung (auf Seite 35) projektiert werden.

Um die Erkennung von Kommunikationsstorungen zu konfigurieren:

1. markieren Sie die gewlinschte Grundfunktion

2. klicken Sie in der Eigenschaftengruppe St6rung auf die Eigenschaft

Kommunikationsstdrung

3. legen Sie im sich 6ffnenden Formeleditor (auf Seite 272) die Bedingung zur Erkennung von

Kommunikationsstérungen fest
4. klicken Sie auf die Eigenschaft Kommunikationsstdérung quittiert
5. legen Sie die Bedingung zur Erkennung der Wiederherstellung der Kommunikation fest
6. navigieren Sie zu den Eigenschaften fiir das Modul Batch Control

7. 0Offnen Sie in der Gruppe Allgemein/Kommunikationsstdrung die Eigenschaft Aktion
bei Kommunikationsstdrung
8. wabhlen Sie aus der Dropdownliste die gewlinschte Reaktion auf eine Kommunikationsstérung

e Grundfunktion anhalten

e Grundfunktion pausieren

PRUFUNG ZUR RUNTIME

Beim Starten einer Grundfunktion oder beim Wiederanlaufen der Runtime wird 60 Sekunden auf Werte
fir die Formel zur Priifung der Kommunikation gewartet. Treffen innerhalb dieser Wartezeit keine
Werte ein, wird eine Kommunikationsstorung angenommen.

Die erneute Prifung auf Kommunikationsstérungen erfolgt, wenn sich die Grundfunktion in einem
neuen Schritt befindet.

Beim Wiederanlaufen der Runtime kann das Warten auf die Werte in vielen Schritten stattfinden, da die
Grundfunktion mitten im Ablauf wieder gestartet wird. Die Priifung auf Kommunikationsstérungen
erfolgt auch an allen Stellen, an denen eine Fehlerprifung durchgefiihrt wird.
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WIEDERHERSTELLUNG

PRUFEN DER FORMEL FUR DEN KOMMUNIKATIONSWIEDERAUFBAU

Ein Kommunikationsverlust zur SPS wird festgestellt, wenn der Wert der Formel fiir die Eigenschaft
Kommunikationsstorung TRUE ist. Es wird dann so lange gewartet, bis die Kommunikation
wieder hergestellt wurde, also der Wert der Formel FALSE ist. Danach wird weiter gewartet, bis der
Wert der Formel fir die Eigenschaft Kommunikationsstérung quittiert TRUE oder leerist.
Erst ab diesem Zeitpunkt kann die Ausfiihrung des Objekts fortgesetzt werden.

In der Zeit zwischen Kommunikationsverlust und Kommunikationswiederherstellung:

» konnen zur betroffenen Grundfunktion keine Grundfunktionskommandos gesendet werden
» erfolgt der Statuswechsel direkt, Transientbedingungen werden nicht geprift
» werden keine Reaktionen fiir Statuswechsel gefeuert

» bleibt der Ablaufpfad der betroffenen Grundfunktion bei Ausfiihrung eines Globalen

Kommandos Fortsetzen oder Neu Starten im alten Status

» werden die nachfolgenden Ausfiihrungspositionen so lange verzogert, bis die die

Kommunikation an der Grundfunktion wiederhergestellt wurde

UBERSPRINGEN DES KOMMUNIKATIONSWIEDERAUFBAUS

Bei einer Kommunikationsstérung kann diese sowohl wahrend der Fehler ansteht, als auch wahrend des
Kommunikationswiederaufbaus, libersprungen werden. In beiden Fallen wird die Kommunikation als
wiederhergestellt betrachtet. Alle Reaktionen der ibersprungenen Schritte werden gefeuert. Das
Uberspringen wird im Tooltip angezeigt.

Wurde eine Kommunikationsstérung tGbersprungen, dann kann solange keine neue auftreten, solange
der Wert der Formel firr die Eigenschaft Kommunikationsstdrung nicht auf FALSE wechselt.

ZAHLER AM REZEPT UND TEILREZEPT FUR WIEDERHERGESTELLTE
KOMMUNIKATION

In der Statuszeile des Rezepteditors stehen liber das Symbol der Fehleranzeige und dessen Tooltip
Informationen Gber Fehler im Rezept zur Verfiigung. Dabei werden nur die hochstprioren Informationen
dargestellt. Anstehende Fehler und historische Fehler werden nicht gleichzeitig dargestellt.

Priorisierung und Kodierung der Fehleranzeige im Tooltip:
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Prioritat Farbe Beschreibung

1

2

3

4

rot Aktuell x Fehler anstehend.

rot Aktuell x Kommunikationsstérung noch nicht quittiert.
gelb Fehler waren vorhanden.

grin Fehlerfrei.

Hinweis: "aAktuell x Fehler anstehend" zdhlt sowohl Ablauffehler als auch
Kommunikationsstorungen.

14.2

SPS-Fehler

Fiir jede Grundfunktion kann die Erkennung von SPS-Fehlern projektiert werden.

Um die Erkennung von SPS-Fehler zur Runtime zu konfigurieren:

Projektieren Sie in zenon eine Variable, die den SPS-Fehler meldet
markieren Sie im Editor im Modul Batch Control die gewiinschte Grundfunktion.
Klicken Sie in der Eigenschaftengruppe Stérung auf die Eigenschaft SPS-Fehler.

Legen Sie im sich 6ffnenden Formeleditor (auf Seite 272) mit Hilfe der projektierten Variablen
die Bedingung zur Erkennung von SPS-Fehlern fest.

Hinweis: Die Formel kann im Report (auf Seite 267) angezeigt werden.

Um die Zahl der anstehenden und behobenen SPS-Fehler in einem Bild anzuzeigen:

Wahlen Sie das Aggregat aus, fiir dessen Grundfunktionen eine SPS-Fehlererkennung projektiert

wurde.
Navigieren Sie zur Eigenschaftengruppe Runtime Information/Fehler.

Konfigurieren Sie die Variablen fir die Eigenschaften.

e Anzahl der anstehenden SPS-Fehler

e Anzahl der behobenen SPS-Fehler

Projektieren Sie die Auswertung und Anzeige der Variablen zur Runtime.
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PRUFUNG ZUR RUNTIME

Wenn eine Formel fiir SPS-Fehler verkniipft ist, wird diese wahrend die Grundfunktion aktiv ist, gepruft.
Die Prifung beginnt, nachdem die Kommunikation zur SPS aufgebaut wurde und dauert an, bis die
Grundfunktion deaktivert wird. Die Verbindung gilt als aufgebaut, wenn alle Werte fiir die Formel zur
Erkennung von Kommunikationsstérungen eingetroffen sind.

Tritt ein Kommunikationsfehler (auf Seite 290) auf, wird der SPS-Fehler nicht geprift, solange der
Kommunikationsfehler nicht quittiert ist. Nach dessen Quittierung wird mit dem aktuell anstehenden
Wert weitergeprift.

SPS-Fehler und deren Behebung werden mit einem eigenen Symbol in der Grundfunktion bzw. im
Teilrezept und jeweils mit einem Eintrag im Tooltip angezeigt.

Steht beim Beenden einer Grundfunktion ein SPS-Fehler an, dann wird dieser auf behoben gedndert.
Im Unterschied zur normalen Deaktivierung eines SPS-Fehlers wird ein eigenes Ereignis abgesetzt:
SPS-Fehler behoben durch Deaktivierung der Grundfunktion. Das gilt nur fiir das
tatsachliche Beenden, aber nicht fiir einen Neustart. Beim Neustart wird fir weiter anstehende
SPS-Fehler kein erneutes Ereignis abgesetzt.

15. Fehlerbehandlung

Warnungen und Fehlermeldungen werden in Log-Dateien geschrieben und kdnnen mit dem Diagnose
Viewer ausgewertet werden. Dazu muss in den Filtereinstellungen das Modul Batch Control aktiviert
werden.

SYSTEMTREIBERVARIABLE

Batch Control stellt dem System Treiber sysprv Informationen in Systemtreibervariablen zur Verfiigung.
Informationen zu deren Meldungen finden Sie im Handbuch sYSDRV (sysdrv.chm: : /22853 .htm), im
Kapitel Thema - Batch Control (sysdrv.chm::/34270.htm).

NEUAUFBAU INDEXDATEIEN

Wenn die Indexdatei beim Runtimestart nicht gelesen werden kann oder nicht existiert, wird sie beim
Start neu erstellt. Wahrend dieses Zeitraums kdnnen Anfragen von Clients, die eine ID benétigen oder
bearbeiten, nicht abgearbeitet werden. Modifizierungen werden abgelehnt, Abfragen werden nach
Erstellung des Index beantwortet.

293


sysdrv.chm::/22853.htm
sysdrv.chm::/34270.htm

Fehlerbehandlung
zenon




	1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe
	2. Batch Control
	3. Einführung
	4. Terminologie
	5. Ablauf
	6. Konvertierung
	7. Funktionsberechtigungen
	8. Projektieren im Editor
	8.1 Auftragsvariablen
	8.2 Aggregate
	8.2.1 Symbolleiste Aggregatsbaum
	8.2.2 Projektbaum - Kontextmenü Batch Control
	8.2.3 Kontextmenü Aggregate
	8.2.4 Kontextmenü Aggregat x
	8.2.5 Detailansicht Aggregate
	8.2.6 Detailansicht Aggregat X
	8.2.7 Informationen zur Runtime

	8.3 Grundfunktionen
	8.3.1 Kontextmenü Grundfunktion
	8.3.2 Detailansicht Grundfunktion

	8.4 Bedingungen
	8.4.1 Wartezeiten

	8.5 Reaktionen
	8.5.1 Kontextmenü Reaktionen Aggregatsbaum
	8.5.2 Detailansicht Reaktionen
	8.5.3 Ereignisse
	8.5.4 Reaktionsarten

	8.6 Parameter
	8.6.1 Detailansicht Parameter
	8.6.2 Befehlsparameter
	8.6.3 Rückgabeparameter
	8.6.4 Beispiel für Statusparameter
	8.6.5 Ausführungsdauer

	8.7 Fahrweisen
	8.7.1 Kontextmenü Knoten Fahrweisen
	8.7.2 Kontextmenü ausgewählte Fahrweise
	8.7.3 Symbolleiste und Kontextmenü Fahrweisenliste
	8.7.4 Parameter

	8.8 Keyboards
	8.9 Eingangsverriegelung
	8.10 Bild vom Typ Batch Control anlegen
	8.11 Bildumschaltung Batch Control
	8.11.1 Einstellungen der Rezeptlisten
	Spaltenauswahl
	Spaltenformat
	Vorfilterung

	8.11.2 Variablenzuordnung
	Kodierung des Ausführungsstatus
	Vorlagenrezept
	Steuerrezept
	Teilrezept
	Allgemein
	Selektiertes Objekt


	8.11.3 Einstellungen der Parameterlisten

	8.12 zenon Funktionen
	8.12.1 Rezeptkommando- oder Moduswechsel ausführen
	8.12.2 Funktion Steuerrezept erzeugen

	8.13 Verknüpfungen ersetzen

	9. Konfigurieren und steuern in der Runtime
	9.1 Oberfläche
	9.1.1 Bedienelemente des Editors
	Registerkarten im Editor
	Andockbare Fenster
	Auswahl und Positionierung



	9.2 Kommandos und Aktionen
	9.3 Grafische Ausprägung
	9.4 Projektierungsregeln für Rezepte
	9.5 Statuszeile
	9.6 Rezeptarten und Rezeptstatus
	9.7 Fahrweisen
	9.8 Vorlagenrezepte
	9.8.1 Vorlagenrezept erstellen
	9.8.2 Symbolleiste und Kontextmenü Vorlagenrezept Listenansicht
	9.8.3 PFC-Rezept
	PFC-Editor
	Symbolleisten und Kontextmenü PFC-Rezept
	Anfangselement
	Aggregat belegen und konfigurieren
	Grundfunktion einfügen und konfigurieren
	Auswahl Grundfunktion
	Allgemein
	Parameter
	Parameter bearbeiten
	Spaltenauswahl
	Spaltenformat

	Teilrezept einfügen
	Linien
	Transition
	Verzweigungen
	Zweige
	Parallelzweige
	Zweige aufteilen und wieder vereinen

	Sprungziel
	Endelement

	9.8.4 Matrix-Rezept
	Matrix Editor
	Symbolleisten Matrix-Rezept
	Schritt benennen
	Grundfunktion einfügen und konfigurieren
	Teilrezept einfügen

	9.8.5 Vorlagenrezept Testmodus
	9.8.6 Vorlagenrezept freigeben
	9.8.7 Rezept als veraltet kennzeichnen
	9.8.8 Versionierung für Vorlagenrezepte

	9.9 Rezepte validieren
	9.10 Teilrezepte
	9.10.1 Symbolleiste und Kontextmenü Teilrezepte
	9.10.2 Auswahl der Vorlage für ein Teilrezept
	9.10.3 Status Teilrezept
	9.10.4 Symbole bei Ausführung

	9.11 Steuerrezepte
	9.11.1 Steuerrezept erstellen
	9.11.2 Symbolleiste und Kontextmenü Steuerrezept Listenansicht
	9.11.3 Symbolleiste Steuerrezept Editiermodus
	9.11.4 Steuerrezept ausführen

	9.12 Synchronisierung
	9.13 Rezepte verwalten
	9.13.1 Vorlagenrezepte verwalten
	9.13.2 Steuerrezepte verwalten
	9.13.3 Speicherung auf der Festplatte und Sicherungsszenarien

	9.14 Recipe Execution Engine (REE)
	9.14.1 Symbole und Farben
	9.14.2 Abbild erstellen
	9.14.3 Verhalten von Elementen zur Runtime
	9.14.4 Modus und Moduswechsel
	9.14.5 Die REE Status
	9.14.6 Rezept schrittweise ausführen und im Rezept springen
	9.14.7 Ablauf einer Grundfunktion im Detail
	Nachfolgende Bedingung

	9.14.8 Aus Grundfunktion aussteigen
	9.14.9 Neustart Grundfunktion
	9.14.10 Gesichertes Schreiben der Befehlsparameter
	9.14.11 Runtime Beenden und Wiederanlauf


	10. Verhalten im Netzwerk
	10.1 Redundanz

	11. Reporting
	11.1 Batch Control Rezeptfilter

	12. Formeleditor
	12.1 Parameter hinzufügen
	12.2 Liste Status-Bits
	12.3 Logische Operatoren
	12.4 Bitformeln
	12.4.1 Beispiel bitweise Veroderung

	12.5 Vergleichsoperatoren
	12.6 Beispiele für Formeln

	13. CEL
	14. Störungsbehandlung
	14.1 Kommunikationsstörungen
	14.2 SPS-Fehler

	15. Fehlerbehandlung

